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o Antwort
auf die vorgegebeneFrage -_

wegen der Gicht,
welchedenaufgeſe6tenPreiß

i erhaltenhat,

A Es ¡ſtweder Einbildungvon eïnexzulänglis
R chenGeſchiflichfeit,no<hGeiznachdem

> 4 aufgeſeßtenPreiße,ſondernnur dieſchuls
SE digeAchtungfúrder Kön. Akad. bekannts

GABAGA Verlangen,und eineunſchuldigeAbſicht,etwas

zum allgemeinenNußbenmitbeyzutragen;was michverz

anlaſſet,einigeGedanfenfürzlichaufzuſeßen,welchedievors
gelegteFragebetreffen:Warum die Gichtinden lenz-
ten Jahrenbierzu Landeeine allgemeinereKrankheit
gewordeniſt,als.fiezuvor war, und welches!die
beſtenverſuchtenVerwoahrungs-und HUlfsmittelfür
ſolcheKrankheitfind.Jh bitte ſolcheals einenbloßen
Verſuchanzujehen,und nichtfüreine ausgearbeiteteAbs

handlung,diederKön.Akad,E “EallenTheilen
erfullenſollte.

ú
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E

E MONE



D Antwortauf dievorgègebeiFrage
Die Gicht iſtfeineneueKrankheit.Von den âlte-

ſtenZeitenherfindetman ſiebeyden VäternderArztney-
| kunſterwähnt,und zwar alseineſchonvorZeitendurchgän-

|

gigbekanntePlage,wenigſtensin dem ſüdlichenund ſúd-
oſtlichenTheileEuropens,WasunſernNordenbetrifſt,ſo
„wirder auchhierinnennichtleerausgegangenſeyn,weilzu
dieſerKrankheitgenugVeranlaſſungenmüſſenſeyngege-
ben'worden. AufeinerSeitedurchöôftereErkältungen,in

:

einemtandſtriche,der deſtofâlterund unfreundlicherſeyn
mußte,jewenigerdasLand angébauetwar, und aufder ans

“dern Seitevermögeder übermäßigenEereyenMgtbecher,Geſellſchaftstrünfe*¿ |

Fh willglauben,daßdieGichtdvdrdaraufarfdlaeiſt,zumalda dieſesLebenoftſehrlangeZeit,beyei
‘nem gleichenund ſchädlichenMüßiggahge,und berauſchen-
denTamariskenbiereu. d.g.währete.Aberaus Mangel
vollſtändigenBeweiſes,läßtſichdavonnichtsgewiſſesſa-

gen. WährendderſogenanntenUnionszeitwar die:Gicht
hierinSchwedenſo bekannt,daßalteWeiberund ander

“ungelehrtesVolk,ſichordentlicheabergläubiſcheFormeln
gemachthatten,ſiedamit zuvertreiben**, AndererHeis

lungsmittelgegenGicht
undPoggenzugeſchweigen,die

'

n

* m {wed.Bragebägare,aidaita Nach.der

Erklärungdieichvon einemgelehrtenSchwedendarüber
erhaltenhabe,iſtBrageder Gott derWohlredenheitund

der Dichtkunſt,der die Namen der Heldenverewigte.
DaherhatderBragebecherdenNamen,welchérxvon einem

“neuen Könige,beyderBeſiznehmungdesThrons,zurEh-
_re des Verſtorbnen,ausgetrunkenwerdenmußte,bisweilen
aber auchbeydenOpferngetrunkenward. Tvimennings-
dryckar,war, wenn zwoPerfonen,bisweilenvon ver-

_ſchiednemGeſchlechteum einenBecheroder Trinkſchaale

Fuſammenwaren. Ein HofgebrauchdesAUE:Ai ner.

SSOP. BergiiAntrittsrede87S.wo dergleichen
at-

geführt‘wird. |
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wegen der Gicht. EW

in den damals gewöhnlichen"Arztneybüchernvorkommen*,
und wenigſtenszeigen,daßdieGichtdamalsgewöhnlich
war. Jh habeein ſolchesArztneybuchbeyder Hand,das

zu König-Guſtavs1. Zeitgeſchriebeniſt,wo mic flaren
Wortengeſagtwird,dieGichtſeyhierim Reicheallgemein
geweſen.„FürGichtund Reißen.DieſeKrankheitiſtindies
„ſemLandeundReicheſehrgemein,undvielMenſchen,Män-
„nerundWeiber,Alteund Junge,habenſiean unterſchiedli-

ICA A 3 “ec87 Men

* Z.E. einkleines.Arztneybuchin Duodez,interMſcr. ac-
quiſitaBenzel,in Biblioth.Gymnaf.Lincop.n. 94. Die
Hülfsmittel,welcheindieſemArztneybuchewiderdieGicht
vorgeſchlagenwerden, ſindder Anführunghierwenig
werth,da ſieallezuſammenin einerMengezurücktreiben-
der Sachenbeſtehen: Vielleichtaberverdientdiedamalige
Theorievon dieſerKrankheiteinekurzeBemerkung.

-

An

einerStellewird von Gichtund Reißenfolgendergeſtalt
geredet: „ DieſesReißenkänn von unnatürlicherFeuch-
‘figkeitfommen,die vom* Haupteherabfließt,und indie
Gliederniederfallt,bald'ineinGlied,bald in das andere,

*

manchmalauchvonEiterund bösartigenFeuchtigkeiten;,
dieim Menſchenſind,undesreißtihn im Körper,gegen
die Zeitvon Sturm und Ungewitter.,Anderswo,heißt
es ferner von der Urſacheder Krankheit:„Wer des
Abends zuvielWeintrinkt,bekömmt dieGicht,es iſtauf
vielérleyArt ſchädlich,und ziehtKrampfſuchtnachſich.»
Sonſtfindetman auchindieſemBuchedieGichtfolgen-

dergeſtaltbeſchrieben:„Es iſeineKrankheitdiezwiſchen
Fellund Fleiſchſ6t, und ſichwie einenagendeMaus

ud. g.(lenmwsoch--en- ſlemmer)rührt,und iftüberalle
Maaße ſchmerzlich,wenn ſiealtwird., /Mañ hatteſchon

genug Erfahrung,wie anhaltendund.wie ſchwerauszu-
rotten dicſeKrankheitiſ,ob man gleichnohglaubte,
wirklichdurchzurücktreibendeMittel,etwasgegen das
PodagrabeyſeinemerſtenAnfangethunzu können,wieſich
ausfolgenderStelleſchlüßenlaßt.„Fürdas Podagra:-

Wer empfindet,daßer Schmerzenin den Füßenhat,ſoll
gleichbeyZeiten,zuerſtdieſesHeilungsmittelgebrauchen:
denn wenn dieKrankheiteinmaleingewurzeltiſt,ſo1bſie
nichtgut zuheilen,oderzuvertreiben,2c. -
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__6 Antwort-auf die vorgegebeneFrage

„hen Gliedmaßen - - ,  Jchſchreibehiernichtvon der

„Sichtund Reißen,das von den Pocfenkömmt,ſondern
„vondem,was von ſchlimmerund unnatürlicherFeuchtig-
„Feitherrühret.,Die GlaubwürdigkeitdieſerAusſage
läßtſihnun ſolangedarnach,weder beſtätigennochbe»

ſireiten.Das wiſſenwir gewiß,daßdieſeKrankheitims
mer zu Zeitenin dieiemLandehierund dagêweſeniſt,und
esſiehtwirklichaus,alswäreſiedielebtenJahre-allgemeis
ner geworden,als ſieeinige.Zeitzurúückegeweſenzu ſeyn
ſchêint,Woher mag dieſesrühren?Vielleichtdaher,
_weilſichdieMengeder Vornehmenhiervergrößett,und

“ dieúppigeundwollüſtigeLebensarthierzu Lande zugenom-
“men hat,und zwarnicht nur beydenVornehmen,ſondern
auchbeyder Bürgerſchaftin denStädten? DieſeFrage -

fanwichgenaunochnichtbeantworten,und ichglaube,ſieiſt
ohne ſchwereund langwierigeUnterſuchungennichtauszu-
machen,weilzuvieldazugehörigeUmſtändeynangeln,von
denen wirnochfeinezulänglicheNachrichthaben,FJchwill
aber dieUrſacheanfúhren,durch-‘welchedieGichtallgemein
wird,daſuchdenn vielleichteinigeAnwendungwirdmachen
laſſen,und da wenigſtensjederGichtbrüchigeſeinetebens-
art dagegenhalten,und unterſuchenN wasihnbeſon»
‘dersangeht.
Die Gichtbeſtehtineinerfbrſeinenundflüchtigen
Schärfe,dieſichgemeiniglichîn dieGelenkeſet,beſonders
andie Nerven inderHaut*. Siequäletvermittelſteines

heftigenReißens,dasdarinnenerregtwird.JhreFlúchtig-
keitzeigetſichdeutlihgenug daraus,weitſieſichſounge-
mein ſchnellverrú>t,wenn ſiebaldin das Glied,baldin
jenestritt. Jn einemAugenbli>eziehtſichjadieGichts

materie z.E. aus dem Fußei in den Kopf,aus einemArme

indenandern,von daindenUnéèrleibu,�,w, Ehe der

richtige
® Comment.Socia

eS,
Scient.Gottingendûann. 1754

Tom.IL,pag,123.
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wegender Gicht. -? 7

richtigeGichtparoxyſmusbeyeinemPodagriſchenerregt-

wird,bemerketman einigeZeitzuvor,daßdieAusdünſtung
durchdie Hautſcharfwird,ſo,“daßdie,welcheſilberne
Schnallenin-derHalsbindehaben,oftſehen,daß ſolche
{warz werden,wie,wenn Schwefelhineingedrungenwáre.

DabeyentſtehenmeiſtensUnverdauungenim Magen,die
4uſtzum Eſſenverliertſich,esgehtihnenim Leibeherum,
und ſteigtihnenſaueroderfaulichtauf,dieAusdünſtungaus

derHautnimmtnachgehendsab,derFußſchroeißvermindert

ſich,u. ſ,w.

-

Fernerſteigtſie,wieeingeſchloßnetuft,here
unter îndieSchenkelund Füße,oder esentſtehtbaldein

fleinerSchmerzinden Fußfknöcheln,oderîndergroßenZä-
he,oder auchmanchmalinden Ferſen.- Hieraufgiebtman

ſeltenvielAcht,eherals bisder Kranke,meiſtensin der
Nacht, von einem»ſtechenden,ſchneidendenund beißenden
Schmerzenan erwähntenStellenauſgewe>twird,welches |

ihnúberdieMaaßenplaget,bisgegenMorgendieſeStelle
zu ſ{hwißenanfängt.GleichnachAnfangedesSchmers«
zensempfindetman Reißen,Unruheund einFieber,Der
leidendeFußiſtbeydemſchwerſtenSchmerzenkalt,bisder
Schweißanfängt,gleichvom Morgèênan, und den ganzen
Tagüber,ſchwilltdieſeStelle,wo der Schmerzſteht,da

man dennbeſtändigeund gleichekleineBewegungenvon
Schmerzenempfindet,und beyder geringſtenBewegung
ſtichtund ſchneidetes,daßmanchmalkleineZuckungendars
innenentſtehen.Das Schneidenverſtärketſichdochgemeis
niglichgegen Abendum ebendieZeit,da das Fieberheftis
ger-wirdò,welchesſichdochgegenden Morgenwiederlíns
dert,danachgehendsder folgendeTagwiederwiedervors-
hergehéndewird. Aber gegenAbend kömmtgern einoder

anderesStechenindem andern Fuße,unddie ſchmerzhaf-
ten Bewegungenindem krankenFuße,werdennun, nebſt
dem Fieber,heftiger.BeyNachtfômmt indem geſunden
FußeebenderSchmerz,wie in dem franken,und es verhält
ſichallesaufebendieArce, So baldſolchesgeſcheheniſt,
fängtallesStechènim erſtenFußean aufzuhören,die

A 4 Schwulſt
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LV AntwortaufdievorgegebeneFrage

Schwulſtdunſtetnachund nnsaus,und derFußwirdges
 ſund, Mit dem andern Fußegehres darnachaufébendie
Art zu, Nachdieſemwechſeltder Schmerzzwiſchenbey-
‘den„Füßen,bisnach und nachdie Gichtmaterie,denSaa-
men derGichtſelbſtausgenommen,durchSchweißoderauf

andereArcaus dem Körperkômmt*.
So verhältſichgemeiniglicheinordentlichesPobagra,

ob man wohlzuweileneinigeAusnahmeinAbſichtaufdie
Längeder Krankheitund AbwechſelungdesSchmerzens
zwiſchenden Füßenfindet,Aber Ungeduld,ſchlechteWar-

"QUE andre Fehler,machenoft,daß dieGichtentwe-
der nichtindieFúßetritt,oder auchwirklichvon ihnenab-
‘getriebenwird,da ſiedenn entwederandere Gliedereins

himmt,oder‘indieEingeweidefömmét.m erſtenFalle,
wenn ſieaus einem Gliede insandeïea echſelt,undſo
durchdenganzenKörpergeht,nennen wir ſiediefliegende
Gichtzaber imlestenFalle,oder wenn ſiedieäußern
Gliederverläßt.und ſichindieEingeweideſeßt,verbirgt
ſie ſichleichtunter dem Mamen andererKrankheiten.Die

fliegendeGichtiſ meiſtensdeswegenbeſchwerlich,weil ſie
ſounordentlichiſt,und gemeiniglichſchwerkann vertrieben
werden, Die leidendeStelleſchwilltund dünſtetaus,aber
gleichwohlmerktman, daßnochGichtmateriezurückiſt,die

- neuen Schmerzenund neueGeſchwulſtanderswo zu errei-

ceozulänglihſeynwird. Der-ganzeUnterſchiedzwiſchen/

demordentlichenPodagraund der fliegendenGicht,wird
alſodarinnenbeſtehen,daßdieAusdünſtungindem

criſe“Oſlârkeriſt,und alſoeineſchnellereund vollklommnereCri

erhaltenwerden fann. ,

Hippocratesglaubte,dieGichtrührevon Galleund

Gleimher,dieſichindieGliedergeſeßthätten,aber
| müßte

M F<habeinvorhergehenderBeſchreibungderNatur und

derErfahrunggefolgt, ohnemichgenauan das zubin-

den, was Sydenham und andere NeherMvon angeführthaben.



© wegen-derGite 9
müßteda die GelbſuchtnichtallemaldieGichtvorbedeuten?

?

HerrLigzer,einFranzoszu unſernZeiten,leitetalleArten
Gichtvon einemSchleimeoder zähen,Weſenher*

-

Aber
iſtdießallesnichtzu hypothetiſchund ungewiß?Andere

E undneuereSchriftſtellergebenjederandere Urſachen
n **,dieichjetübergehenmuß,Weicläuftigkeitzu ver-

ee Fh willnur kürzlichanführen,was, vornudgsmeinerErfahrungen,Gichtverurſachet,
1 ŒErf.Von GalensZeitenher,ſinddieAerztedar-

aufaufmerkſamgeweſen,und habengefunden,daßKinder,
derenAelterndieGichtgehabt,auchdieGicht,‘alsdas ſiz
cherteErbtheilbekommen haben.DochbrichtdieGichtbey
ihnennichteben aus,bisder KörperſeinvölligesWachs
thumerlangthat,nachdemdreyßigſtenJahre,und wirdfnmeiſtensPodagra,aberdoh mitAusnahme.

2. Anſteung.Es ereignetſichnichtſelten,daß
Weiber,diean gichtbrüchigeMäânner-verheirathetworden,
inwenigJahrenauchvon derGichtſindangeſte>tworden,
Die SchweißlöcherwerdendurchdieWärme desBettes|
geöffnet,nachgehendsvon der Ausdünſtungrelaxirt,die,
von Decken und Tüchernunterhalten,wieeineArt vom

Bade wirkt.

“

Hierausfolgetalſo,daßdieGichtmaterie,
diemitdesKrankenAusdünſtungfortgeht,von des Geſun-
den Schweißlöcherneingeſogenwird,und ihnanſte>t.

3+ VWollüſtigesLeben. Jchverſtehedarunter,daß
man gute und nährendeSpeiſengenießt,häufigWein
trinft,gemächlichlebt,und wéderKörpernochGeiſt,ſehr
micArbeitMaresSelten,oder niefindetman dieGicht

' A 5 | bey
# Traitéde laGoutte,Par.1553.12. p. 62.
s* Z.E. H. F.TeichmeyersMeynung,daßſowohlPodagra

als Stein , vornehmlichvon dem Steinſtaubeherrühren
möchten,der beym Mahlen von den Mühlſteinenabgeht,
und nachdieſemmit dem Mehlevermengtwird. Siehe
Pp.À.MarpergersMiſcellaneaTY [IL

L. Sammlung!Dresden4to.117 S,



10 Antwort auf die vorgegebeneFrage
beyeinemBauer, der dürftiglebt,und ſiimSchweiße
ſeinesAngeſichtesnähret.SeineSpeiſefann vielleichtan

fichſelbſtziemlichungeſundſeyn,als ſtinkenderSpe, Kä,
e,Eingeſalzenes/undGeräuchertes,u. �.w. aberſiegiebt
ihmdocheinegeſundeNahrung,bloß,weiler guteund be-

ſtändigeBewegunghat.Wer aber,wiederreicheMann
lebé,der ißtund trinftzu viel,Sp langeer jung-und im

wachſeniſt,wird dieüberflüßigeNahrungzurZunahme
des ¿eibesangewandt;aberwenn er völligausgewachſen
iſt,ſowirder vollblútig,welchesnah und nachden Grund

zurGichtund andernKrankheitenleget,Bekömmt er da

dieoffnegüldene-Ader,ſoentgehter-meiſtensder Gicht,ſo
EN lange ſichdiegúldeneAder ordentlichhâle,Aber von einer

wollüſtigenLebensartentſtehtauch,daßman mehrißt,als
derKörperzunähren,und dieVollblutigkeitzuunterhalten
genugwäre. Die Uebermaaßegiebtdenn lauterRohig-

__ keiten,da dieNatur nichtſtarkgenugiſt,ſiederübrigen
Materiedes Leibesähnlichzumachen. Wir ſehenja tägs
lichan der TafeldêèrVornehmen,was füreineLebensords
nung da eingeführtiſt.Täglichgenießtman meiſtensars
keKraftbrúhen,beſondersvon Rindfleiſche,wozu man 2, 3,
bis4 StúcfeFleiſchißt,außernochFiſchen,Backwerk,
Geleen,u. d. g. allesvielnährendeSachen. Unter ‘der

Mahlzeittrinktman wohlnohmehr als“einerleyWein,
mit gährendenGetränken,und das Ende derMahlzeitiſt
_‘ſúßesNacheſſen,das ſichin demúberladenenMagenſo
leichtin Säure verwandelt, Niemalsmeſſenwirdie

AN Mengedes EſſensnachſeinerNahrhaftigkeit,ſondernwir
“richtenuns bloßdarnach,ſolangewir Appetithaben,und
‘ofteſſenwirwohlnochlänger.‘Daraufwird gemeiniglich
der Nachmittagmit Geſprächenin einemSophaverbracht,
‘odermanſehtſichan den Spieltiſch,vielleichtſchlummert
‘man aucheinpaarStunden,mit einemWorte,man hat
nichtvielBewegung,undnachgehendsbeyderAbendmahl-
zeitiſtmancherim Stande,‘faſtebenſogutwieder zu eſſen,

-

Wer ſiehtE , daß hieraustatsRohigkeitenim
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im Magen, undin denGedärmen aſienmüſſen,

“

von denennah und nach etwas ins Blut geſogenwird,
daßdenn den Grund zurGicht,oder andernoftſehrſchwer
ren Krankheitenleget.‘DieſchlechternLeute în Städs

ten,führenzwar nichtoftdasLebenves reichenMannes,
aber inVergleichungmitdem gemeinenManne aufven
ande,habenſiedocheineaufihreArt,wollüſtigeLebensart,
SiegenießenmehrFleiſch,als der Bauer, das ſieauch

nebſt geſalznemFiſcheu. d. g.eherwählen,weilgrüneSas
_ chengemeinialichtheuerſind,wie ihnenauch:die“Milch,
entwederzur täglichenSpeiſezutheueriſ,odernichtſogut

ſchme>t,alsBranntéweinundBier,das ſiein den Biers

_hâujernVor- und Nachmittagetrinken,“Wennſie
|
dabey,

in Vergleichungmitdemjenigen,was ſiein der Jugend
auf dem Landegewohntwaren, weniggenug arbeiten,ſo
läßeſichleichturtheilen,was daraus beyvielenentſtes
henmuß.

|
|

4. Erkältungen.Die täglicheErfähtungzeiget,
wieofcdieGichtſichbeyLeuteneinſindet,die ſehrerkältet
ſind.Jh habeſelbſtdavon verſchiedeneBeyſpielegeſehen.
Daß Flúſſedarausentſtehen, weißjedermannzu ſagen,
aberfônnenſichnichtFlüſſe,dieúbelabgewartetoderver-
ſäumtwerden,in dierichtigeGichtverwandeln? ch
glaubedas allerdings,zumalbeydenen,die vollblütig
ſind,und einewollüſtigeLebensartführen,So vermuthe
ich,daßbeſondersdieFlußgichtbeſchaffeniſt,diemeiſtens
im Frühjahreeine MengeLeuteangreift,und wovon ich
verwichnesFrühjahrdreyBeyſpielegeſehenhabe:

-

Dieſe
Gicht fängtſichmitReißen,einemſtarkenFieber,und un-
_lLeidlichenSchmerzenin den Gliedernan, der ſehrfort4
_rú>end iſt,und aus einemGliede indas andereabwechſelt.
Die Stelleſchwilltſehr,wird roth,und iſtoftſoempfind
lich,das nichtdiegeringſteBewegungdaran part:vors

__ genommen werden,

5. LanquwierigeLIervenfieber.Daß.falteFieber

MFlenachſichlaſſen,iſteineBemerkungſeitDallonü
Zelo|

N
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Zeiten®, Febo,giebt man die Schuldmehrentheilsder
unſchuldigenChina,obwohlderFehlerallemalentwederan
dem Arzteliegt,derſieunrechtverſchriebenund gebraucht
hat,oder an dem Apotheker,der ſieuntauglichund ver-

“fälſchtausgegebenhat. Bey langwierigenNervenkfrank-

‘heitenleidetderKörperaufvielerleyArt, Die beſtändige
‘BeſchwerungimKopfe,mitdemSchlagenderSehnen,und
den convulſiviſchenBewegungen, dievieleWochendurch
dauern,bemerken,daß dieFiebermaterieſehrſcharfſeyn
muß, und alſodasganzeNervenſyſtemſehrſhwächet,Ja
dieCriſiswirdendlichin-FieberndieſerArt ſounmerklich,
daßman faumeine anderewahrnimmt,als daßſichdie
Zungeabſchält,und derKrankeſichwiedererhölet.Oft
kann es ſichwohlereignen, daßder Urin ſichbricht,der

_

Auswurfſichvermehret,und einguterSchweißdazufômmt,
derdurcheineAuflöſungdas Fiebernachund nachhebt:
Aber eineſoeingewurzelteFiebermaterieſistda ſchon0
feſt,daßſieſichnachgehendszuweilenmit ſchwerenFlüſſen
zeiget,manchmalReißeninGliedern,manchmalauchdie
reineGichtverurſachet.Hippocratesbemerkteſchonzu
ſeinerZeit,daßdieGichtnachlangwierigenFiebernfom-
men fönnte**,

6. HierzuwillichddfolgendeNebenurſachenſegen
e) UnordentlichesLebeninderJugend,im Eſſenund Trins

“

Fen,zumal,wenn zuvielverfälſchteWeine getrunkenwers

den,der Umgangmitdem andern Geſchlechte,Nachtwa-
chen,u, d.g. ()GedämpfterFußſchweiß.y) Zurück-
bleibendés gewöhnlichenBlutfluſſes,alsdermonatlichen

-

Reinigung***,desNaſenblutensinderJugend,wenn ſols
chesohneandere,ſtattſeinerlommendenAusleerungenaufs

„ MON diéBérſiopfüngderbisherfließenden’güldnenAder
u, ſw.

* Guil.Ballonlib.de Rheumatiſno,Par,1642,4 p.276,
**

Apheriſm,Se. 7. 63.
*** Cf, Hippocr.Aphor.Se&. 6.29.
+tHippocr.Praedi&or,L.II,Sed, 2. p.m, 94:
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u: ſw. 3 Muittterbeſchwerungund Milzkrankheit,die

ſichoftendlichſoveïwandeln,daß ſieſichindieGliederſe«
ben,Slúſſeund ſelbſtdieGichtverurſachen,da dennallemaldievorigeKrankheiterleichtertwird. |

‘DasbeſteVerwahrungsmittelgegendieGichtbeſteht
ohneZweifeldarinnen,allenUrſachen,ſovielalsthulichiſt,
auszuweichen,Beſondersmuß derjenigevor andernvors

ſichtigſeyn,der inſeinemnur gelaſſenenUrine,kleine

ſ{wimmendeFädenfindet,welchesnah desHippotraces
tehre,einſicheresAnzeigendér Gichtiſt*,wieſolchesvon

D. Clerkweiterbeſtärketwird **,beſondersbeydenen,2Aſichder1,2, 3,vorerwähntenUrſachen,ſchuldigfinden.
Ein ſolchermußſorgfältigdaraufſehen,in ſeinennahrhaf-
tenSpeiſen,meiſtSachenaus demGewächsreichezu braus

chen,räglicheBewegungdesKörperszu ſuchen,dieAder
am Fuße zu öffnen,wenn er vollblütigiſt,im Sommer
dienlihemineraliſcheWaſſerzu trinken,und im Winter

nachClerksRathetäglichſeifenartigeArztneymittelzuneh«
men. Aber dieErfahrungzeiget,daßgar wenige,ſolche
 VerwahrungsmicttelbeyguterZeitbrauchen,‘ſondernviel«

. mehralles zuſammenaufſchieben,bisdieKrankheitausges
brocheniſ,daherihnur kürzlichdieALSA gegendie
Gichtzu erzähleneile.

DerbeſteWeg,dieGichtzui wäreohneZwei
fel,einMittelzu éntde>en,daslpecificeaufdieGichtmas
terieéwirkte,und ſolchedämpfte,odervernichtete,Man
glaubt,D. Cnôffelhabedergleichenzu ſeinerZeitge-
wußt*®* , aberes ſeymit ihmabgeſtorben.Von was für
Natur dieſeGichtmaterieſey,läßtſichſchwerſagen.

DeStevens,Pinelli,und andereglauben,ſieſeyeher:als

caliſh* De NaturaHominis.Se. 3.-10.
_*%* S, JohanaPringlesObſeryationson the diſeaſesofthe

Army,London 1753»8. p.158.
v** Chriſt,ArciſſewskyepiſtolaadTo:de Laetde Podagracus

| rata per Andr.

ES Amt.1643.12,
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caliſch

-

als-ſauer.- D. Pringleſcheint‘dagegenſiezur
Sâurerechnenzu wollen;aber D. CajetranusFacconus
glaubt,ſieenthalte.beydes. Theodor.Kerkringſtellte
wirkliche<ymiſcheVerſuchemit den weinſteinähnlichen
FnotichtenFle>enbeyeinemPodagriſchenan, deſſenaußerz
ſe Gliederallevon Gichtknotenverhärtetwaren. Hieraus
erhielter durchdas Feuereinen-Geiſt,der zroiſchendenGeiſt
vom Weinſteinſalzeund von Salmiakfiel,einOelund.ein

Salz, ‘das demjenigengliche,welhesman vom Weins

ſteineerhâlt*, Aber ſowohl.dieſeUnterſuchung,als die,-

welchezuweilenmic der aus gichtbrüchigengejammleten
Materieangeſtelletwird,iſmeinen Gedankennachvon ges

_TingemNusen,denn derErfolgbeweiſetnichtsweiter,als
wieſichunſereFeuchtigkeitenverhalten,wenn ſieverhärtet
ſind,Es iſnatürlich,daßhier‘was alcaliſcheswird.

: DieGichtknotenindjanichtsanders,als die Folgevon
einerGichtentzündung,die ſichnichtzertheilethat,da dent

dieſtehenbleibendeFeuchtigkeitderGichtmaterie,dieEis

genſchaftbekömme,ſichineinDritteszuverwandeln. Die

Gichtmaterieſelbſt,dieman ausrottenmüßte,wenn die

‘Krankheitſolltegeheiletwerden,fann voneinerganz andern

Naturſeyn. Merktrourdigerſcheintmirder Fall,den D.
Pye* anfúhret.Ein45 jährigerMann ward von der
Gichtgeplagt,und hatte1x Wochenlang,Speiſenaus de

“PAanzenreichegenoſſen,weiler abergleichwohlnocheinigen
Anfall:davon empfand,ſ�wandteer ſichwiederzurNah
"rung vou Fleiſche.

"

EinigeZeitdaraufbefamer harteAns
fálléin den Füßen,Gleichalser în dergrößtenQuaal
lag,floheder Schmerzſchnell

i

in den Fuß,einehalbeMiz
nute daraufinden Schenkel,und vondar ſogleichin den

Unterleib,da denn allerSchmerzindentiefenTheilenaufe
hörte.Nach dieſembekam er einBrechen,welcheseine

gaLE Heuchtlgleiefoetivisſ0ſcarfedaß
A* Spicileg.Anatomicutn,D 1670.-4. p-.66.

&*% Medicalobſervationsandinquieris„ Lond. 1757,8. p.41.
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‘daßder Keanke ſiemit mineraliſcherSâurewvergliche.
Sobaldſolchewég war,vergiengſogleichdie Krankheit
völlig...Eben ſoverhâltes ſichbeyvielenGichtparoxys-.
men, Es ſiehtalſoaus, als hâttedieNatur beydieſem
Krankenaufeinmalfortgeſcha,was ſieſonſtlangſamer
durchSchweißund-Harn-ausleeret,Aus dieſemVorfalle
clúße ich,dieGichtmaterjebeſteheaus einerflüchtigen,
ſcharfenundvielleichtſäuerlichenFeuchtigkeit.

| JndemderGichtparoxyſmusanhält,iſtnichtmöglich
andreSachen,als ſolchezu:brauchen,welchedieGichtin
den Gliedernhalten,und-dieGichtmateriebereiten,daßſie-

ſchnell’ausdem Körperfliehenkann.'

Aberalles,was die
Gicheausdem Grunde hebenſoll,muß zwiſchen|denPa-
roxyſmengebrauchtwerden,da derKrankedavonfreyiſt,

Unter jedemParoxyſmomuß man,ſovielmöglich
iſt,ſuchendieGichtmaterieniederwärtszuden Füßenzu
treiben,Da iſ ſtärkereAusdünſtung,und die Materie
kannleichterGeſchwulſterregen. Je eheran derStelle,
wo-dieGichtiſt,Geſchwulſtentſteht,deſto‘eherlindertſich
‘derSchmerz,denn-dieMaterieergießtſichda indaszellen
fórmigeWeſen,und wirddurchdieFeuchtigkeiten,welche
dieGeſchwulſtausmachen,verdünnet.Geſchiehtes,daß
dieMaterieganzund gar ausdunſtet,ſogehtderParoxys«
_mus für:dieſesmalvorüber,bis ſichneue geſammlet-hat,
diezulänglichiſt,einenneuen zu erregen:TrittaberMas-
teriein das Blut zurü>,oder iſtnoch-Gichtmaterieim

Bluterückſtändig,ſo wird dadurch.baldeinneuer Anfall
erregt,deßwegenmuß man aufdiedabeyfolgendenFieber-
bewegungenaufmerkſamſeyn. Ji das Fieberzu ſtark,ſo
ſchwächtman es durchAderlaſſen,Clyſtiere,Salpeterpulver,
und andere fühlendeMittel. Iſtes zu:ſchwach,ſoiſtdas -

Gegengewichtweg, das dieGichtinden äußernTheilendes
Körperserhaltenſoll,darausentſteht.alſoleichteineQUa
rütretungder Gichtmaterie,oder es fann ſichauchereige
nen,daß ſichdieEntzündungnichtauflôſet,und alſoniché

-

fortdunſtet,ſondern,daßſie.ineineeigne,Vereiterunggeht,
W0Ls



16 AntwortaufdievorgegebeneFrage
worausnachgehendsGichtknotenentſtehen.Dem leótern
Fallehilfeman beſondersmit bläſenziehendenMittelnan
der leidendenStelle,und Hirſchhornſalzemit Rheinweine
Feſättigt,wovon aufeinmaleinEßlóffelvoll‘eingenommen
wird. EineallgemeineRegelbeyder Gichtiſtſehrdiluis
rendeGetränkezu‘trinfen, vornehmlich“von Holundéerblú-
ten ‘und Dulcamara,wodurchman’ daserhält.daß ‘die

Ausdünſtungimmer unterhaltenwird,dadochallezeitwas

von derGichtmaterjemit fortgeht.“AufdieBichtſtellewill

ichrathen,nichtsanderszu legen,alsbloßeinenwollenen
tappen.Er wärmetgehörig,und damit bringter“‘diean-

gegriffneStellezum Schweiße,wobeyer auchdieHauteín
wenigreibt,dieSchweißlöcheröffnet,und ſodas beſte

| {merzſtillendeMitteliſt,“Den Schmerzmitzurücktreiben-
‘den Sachenzuſtillenbemühtſeyn,iſtſehrgefährlich,und

‘hatvielendas Lebengekoſtet.“Denn wenn man, entweder
‘durchAuflegungfalterSachen,wozu dieAlcenſonſtgera-
thenhaben,odèr durchgeiſtigeSachen, oder auch.durch
“wirklichzertheilendeMittelu. d. g. dieGichtmaterievon

‘derStelle,dieſieeinrnaleingenommenhat,treibt,‘ſolindert

‘manwohlda’dieSchmerzen,aberdieMaceriegehtnur an

‘eineandere Stelle,und erregtdaebendie Zufälle.
“

Seßt

ſichaberdieGichtmateriean dieedlenEingeweide,ſokann

jaentwedereinſchnellerTod,oderdie ſhwerſteKrankheit,
«Erfolgen,der auffeineandereArtwiederzu helfeniſt,als
[daßman durchblaſenziehendeMiétel,Sinapiſmos,u, d. g.

‘reizendeSachen,auswärts,mit Hirſchhornſalzeund

Rheinweineinnerlich,dieGichtvon neuem an dieuſs
ſernTheilezu bringenſucht. WievielGefahres ſonſt
‘bringt,mit auswärtsaufgelegten,

‘oder innerlichgenom-
¿menem Opium,dieSchmerzenzu ſtillen,braucht nun

FeineErläuterungmehr,man darfnur leſen,was HerrD.

EEE davongeſchriebenhat*.» Außerdemſteheichin
den

9 Uſus opi falubris& noxiusinmorborummedela,Ke,
Se. 2. Vrat.1759.4. Þ,319-
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den Gedanken,die meiſterichtigeGichtlaſſeſichzumPos
dagrabringen,wenn man vom erſtenAnfalleder Gicht,|
baldmitblaſenziehendenoderandren reizendenMitteln,die
MaterieindieFüßegewöhnt.Aber;hiervonnehmeichdie
Art Gichtaus,die ichoben unter der viertenUrſachebe-

ſchriebenhabe,die,wieiherwähnthabe,Flüſſennahever-
wandt zu ſeynſcheint, und dagegenich,alsdas beſteHeile
lungsmitteleingutesAderlaſſengeſunden-habe,woraufeis
nenTag um den andern kühlendeAbführungsmittelvon
Tamariskenund Senesblättern,und dazwiſchenſchweiß-
treibendeund Salpetermittelſindgebrauchtworden , auch
eindiluirendesGetränke,mit Dulcamara darinnen,beſtäns
diggedienthat. JunkurzerZeithabendie Krankenalles

mal tinderungbekommen,ſindvom Fieberfreygeworden,
und habenſihnachgehendswiedererholt. DISE

Gh

E

Zwiſchenden Gichtparoxysmenmüſſenerwähnter
Maaßen, alleAnſtaltendahingehen,dieGichtaus dem
Grunde zu heilen.Zum Anfangemuß man mit ſolcher
Speiſeaufhören,die,vermögeder Erfahrungſchädlichge-
weſeniſt,alsSpe, geſalzenesundgeräuchertesFleiſch,
alterKäſeu. ſw, Man vermeidetnachgehendsalle die

erzähltenUrſachen,'welchedie Gichtunterhaltenfönnen,
daßſiealſodeſtolängerdauerte. Beſondersiſtnôthig,
nachund nachdieFleiſchſpeiſenſehrzuvermindern,und ſtatt
derſelbenSpeiſenvonGewächſenzuerwählen,friſchegrüne
Sachen,undMilchſpeiſenzubrauchen,deſtomehr, da wir
verſchiedne'zuverläßigeFällevonLeutenhaben, denen bloß
damit,beſondersmit Milchſpeiſen,iſtgeholfenworden,
AlleWolluſtmuß zugleichbeyſeitegèſeßtwerden,undſtatt

deſſenmuß man einemäßigetebensartwählen,dabeyman
ſichvielBewegungmache. Jchkenneeinenanſehnlichen
Mann, der eineſchwereGichtgehabthat,aberſiejeßo
meiſtlosiſ,nur,weil er einemäßigeLebensart'geführt,
undjährlichallesHolz"zuſeinerHaushalrunggeſägthat.
Ft derKrankevollblütig,ſomuß man ihm entwederdie
Aderjährlicham Fußeöffnen,oder auh Blutigelnſeben,
Schw. Avh,XXIV, Y. B beſon

—
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beſonderswenn der KrankézurgüldnenAder geneigtiſt.
Darnachwill_ichrathen,mitSeifenpillenänzufangen,über

deren Nutenbeyder Gicht,‘nun dievornehmſtenAerzte
einſtimmigſind. Die Seifelóſetden Gichtſaamennach
und nachauf,und ſpühletihnab,ebenwieſieden Steinauflô-

“

ſet*, Man nimmt da x halbQuentchenSeife,zweymal
desTages,mitbitcernSachenverſebt,daßverMagen
nichtdavon leidet, Jh brauchefolgendeFormel: Rec.
Sapon.alicant.vel venet.Tcr.j.Rhei alex.ſel.Extr. Gen<

tian.rubr.Terr.fol.Tartariana gr.vj.Liquam.Myrrh.
q.ſ.ut f.BolusvelPilulae,DieſePortionnimmt man

Morgens und Abends ein, Hiermitratheih mehrJahre
|

fortzufahren,wohlgar länger,wenn es nöthigiſ,ausge-
nommen im Frübjahre,da man eineſchwacheBrühemit
friſchenBlätternvom Tarapacooderder Cochlearia,und

den Stengelnder Dulcamaradarinnengebrauchenkann,
weiterim Sommerhinſeßtman jenèsAtztneymitteleben-

fallsaus,und trinkteineArt mineraliſchesWaſſer. Herr
Ligerräthetwas Kalk zurSeifezu ſeßen,ohneZweifel
zurNachahmungder StephensſteinzertheilenderPillen.
HerrPringlegiebtdem Kalkwaſſerſelbſtgroßetobſprüche
beyGichtzufällen**,worianener ſehrmitHerrnAlſton***

und HerrWhyte *** übereinſtimmt,welchebeydedeſſel«
benWirkung,zu Auflöſungdes Steinsweiſen.Aber ich

“ muß geſtehen,daßih ExempelvonLeutengeſehenhabe,
“dievielWochenlangfruchtlosmit Kalkwaſſerfortgefahren
ſind,in der Abſicht,dieGichtdadurchzuüberwinden,ohn
geachtetſietäglichmehrereQuartieregenommen haben,
FchglaubedieHeilungsartder Alten,diebloßinbittern

E E
| Sachen

* S, HerrLigersTraitédelaGoutte,p. m. 288.
9%.

a 02,3794. f a LAs
|

#%* A diſſectationon Quicklimeand Limewater,Edinb.
1754. 8. LAA

LT

M: |

Ss

E M |

*** An Blayon thevirtuesofLimewater inthecure of_
theStone,Edinb. 1755.8. Ï

Ld
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Säenbeſtund* ſchietſichbeſſerfürſolcheGiéheftanke,“
dieweichesund ſchlappesFleiſchhaben,"und ichwillſolchen
Körperneherdazu,als zu der Kalkcurrathen,derſchweren
Beſchuldigungohngeachtet,dieHerrRaymond!witerjene
nachVeranlaſſungeines60 jährigenMarquis,vorbringt,
derdurchbittereSachenzwarſeineGichtlos gewordeniſt,
aberſtattderſelben,eineEngbrüſtigkeitbekommenhat,die,
wíe nahſeinemTöde ſchien,  von'einem Sake: war

verurſachetworden,der ſichander Aortafand,‘und von
cinemtophichtenWeſenerfülletwar *®*, Es verhalceſich
hiermitwie es wolle,ſomußichdochzugeſtehen, daß ich
vielGichtfranfegeſehenhabe,dieſichbeybitternSachen
wohlbefundenhaben.

-

Jchhabeda allemalFolgendesgee
brauchet:Rec. Rad.Gentian.rubr.Ariſtoloch.rotund,
Herb. Centaur.min. Chamædr:& Chamæpit.ana unc.

j.Mr. f.Polv.wovon ÈQuentgenMorgensund Abendseins
genommenwird/unddieſesdas ganzeJahrdurh. Aber,
ſowohl-dieSeiféncur,alsdieCur mitbitternSachen,auh
HerrnD. FuunsCur,dieaus Rad.Polypod.Bardan:Sar-
ſaparill.Hermodadtyl.ana unc. jv.Raf.Lign.ſandliunc. ij,
beſteht,von denen,vermittelſtWein und Waſſer,einDes

coctgemachtwirdE ganzvergebeneMittelſind,ſo fern
‘nichtmäßigeLebensart,inEſſenundTrinkenundzulänglischeBewegungdazufommen,

 UnhnheilbareGicht,nenneiGdie,wenn entweder
das Alterſogroßiſt,daßder KörpernichezulänglichKräfs-
te hat,dieGichtan den äußernTheilenzuerhalten,dder

auhalleME Theile,ſomitGichtfnotenangefülltſind,
B 2 daß

* Man ſebeHerrnJohnClepbanesſchôneAbhandlunghier
von in Medical Obſerv. and Inquir.Vol,Lp. 126. -

»® Domin. Raymond,‘desmaladies il eſtdangereuxde
guerir,TIL. p. 195.

** Verhandel. uitgegeev.door deHollandſeMaarſchappy
derRIRS céSN Tweed.Deel.1755.8, p.6,



20 Antwortauf die vorgegebeneFrage.
|

“daß die Gichtmaterienicht weiter“Plabhat, ſichanzu-
ſeßen

*,- Denn in beydenFällenmuß nothwendigdie
GichtdieGaGécdeideſelbſtangreifenundVR ie
Krankheitenverurſahhe

SG Æ D E
%

x

Ï

„Nasfingendumabitcxoopitandinmniſedinveniendam,
quidNaturafaciat,aut ferat-

Baco.
-—

1

8 "Von

PeterJonasBergius,
"Doctor derArztneyk.Prof.der Naturgeſch-unk

|

GAM zuStoholm.

17,Unter-
N Exempelſ:beymKerkring,aaO.



f

Ch. bo
,

ALEA A)
þ

TAIS eT
SITTE #

Unterſuchungund Beſchreibung
einer

4
“

derBienenzuchtti E OE

höbfiſhädlihenRaupe,
| und des

*

‘darausentſtehendenSchmetterlings.-

VonAdolphModeer,
Landmeſſer.f

die
è

nüblichdieBienenzucht¿inunſermAa Vas
E

terlandeſey,und wie manſiezutreibenhabe,iſt
ſowohlvorgeſtellt,als auchdaraufgedrungen

worden
*. Daserſte,oderderNuseniſtſchon,vermöge

dercáglichenErfahrungunddesGebrauchesunwiderſprechs
lich,aberdas lebtere,oderdieWartung,dürftenochinges|
wiſſerAbſicht,genauereUnterſuchungundErläuterungers

fordern,die,inAnſehungderKenntniß,ebenſoſehrinriche
tigerAusübungund Handthierungalleshiehergehörigen,
alsauchin Verhütungund Hebungàllesdabeyvorkoms
mendenSchadens,beſteht,wodurchſonſtdenBienenund

3 ‘ihrer
LT, Kos SvenſkaBiſkötſelc. 15.2. CriewóaldsTta-

at om Bi p.92. Broocmanns Hushällsbock,in:3 Abth.
Bar. Hârlemannin ſeinenReiſen,pag, 22. 51.10. 28: 130,

“5agſirômsReſ.ó6f.Jimtel.Tankar om de tâttaoch ſan-

ſkyldigamedeltil SverigesvalmägaI Del. p.4 -C.Car-
leſonsHushâlls- Lexicon. ShroExcéllenzReichsräth
Baron LêwoenhielmsRedeinderKön,Af.d.E bolber
Landwirthſchaft,44S. u. m. d. - 7-H



22 UnterſuchungundBeſchreibung
VenBeſchäfftigung.cibioderweniger“Nachtheilundend-
lichderUntergangzugefügetwerden fann.

Unläugbarhabenwir nihtBienen genug,undwiſſen
“ſienichtgehörigzu warten. So nüslich.es alſoiſ,hier-
innen‘gehörigeEinſicht“zuerlangen,ſo‘angenehmwird es

auchderKön. Akad. derWiſſenſchaftenſeyn,wenn ichet-

vas,obgleichgeringes,dochvermuthlichzum allgemeinen
Nusen,îndemlegtenTheilebeytrage, da ichſuchenwerde,
in’deuclicherKürze, zweyjährigeund mit eignerAuſmerk-
ſamkeitvon mir ‘angeſtellteUnterſuchungenerzählenwerde,
diecineRaupe und einenSchmetrerling,welcheden

__Dienénſehrſchädlichſind,betreffen.
' C. E

Jn allen{wediſchenSchriftenvon Bienen,bieich(
| befommenhabe,unddieaufanderer,vornehmlichaufeigne
Unterſuchungengegründetſcheinen,habeih nichtdas ge-

ringſtevon dieſerRaupeund ihremSchmetterlingeange-
führtgefunden, obſiewohleineweitläuftigeAnzahlvers
chiednerFeindeder Bienen®

erwähnen,unter denen doch
dieſerunſtreitigder gefährlichſteiſ, deſſenKenntnißUnd

“_— genaueBeſchreibung,deſtonôthigerſeynwird,da beſonders
iſ,daß es ſchon,als das merflichſteſchädlicheThierzu
VirgilsundAriſtorelisZeiten,ſelbſtdemColumellaiſtbe-

kanntgeweſen®*,aberſichdochbisherdeñ Augender Schwe-
deneentzogenhat,ohne,daßunſerergroßenHaushaltungswelt,“

einedergeringſtenſeinerEigenſchaftenwäre entde>tworden.

Man rechnetbillígdas für“nichts,was HerrBroocmann

nurerinnertN und HerrKot hiervongeſagthat****,
nâmlich,

Sl'Koëkli€.P.q"n.Afhandl.
om Bi nfD’ Aubentonp24.

Y Trievald:1.e. E:Lundgrenom Biſkötſ.p.32. Lin-

«0e
aeæi Shänſka Refap. 9. Bar. BrlemansRefa p. 31,

* ColleriOeconomia,ſchwediſcheEdic.1 D, pe37Je
2 D.

is1X. Cap-
| %8

RegumurMem.des:InſeGenTom. IIL,P-1246.247.
2 Lie 4.ide afdelning.ŸQu

hi7

5685 L, C.p, 25,96. | a VTT :
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nämlich, wenni /die eignen Worte anführendarf,„daß
„aus der Unreinigkeit der Bienen , die ſichim Winter
“„ſammlet,folgendenSommer,Würmer zu ihremVerder«
„„benwachſen,„ Unddas iſtalles,wenigmehrſindetſich
auchin démſchwediſchenAuszuge,aus ColersHaushal«
tungsbuche..

.-

DaßdieſeRaupenundihrSchmetterlinguns unbes

fanntgebliebenſind,iſtwohlgroßentheilsdem Mangeleis

nerallgemeinenKenntnißderNaturgeſchichtezuzuſchreiben,
außerdem, daßuns nochvieles-inder Wiſſenſchaſt,von

WartungderBienenſelbſt,fehlet.
* Aus fremdenSchriften,welchedieſenſowichtigen

|

Gegenſtandbetreffen,findetman weiter,daßſieerwähnte
Raupeund ihrenSchmetterlingnichtvorbeygegangenſind.
DererfahrneColex

* redetziemlichdeutlichPadgeober

ſiewohlnichtbeſchreibt.- ae

ZG AHIFranzöſiſchenhateinÜacegonitet,1735.Verlufiièe|

denesvondieſemRaubinſectegeſchriebenz nenntes ſehrge-
fôhrlichundſaget,es ſeyam meiſténzu fúrchten**,

TOON Deutſchenſiehtman eine ſchôneUeberſeßungder
“Arbeitdes großenJuſektenkennersReaumur***,wo 390.
S,dieſesJnſekt,alsdieFeinde,die am gefährlichſten
ſind,erwähnetwird,So hatauchdieſerweitberühmte
Reaumurin ſeinerMem.ſur lesInſees Tom.Ul. g. u.

. w. RaupêundSchmetterling,unter dem Namen: falſche
Motten(FauſſesTeignes)wohlbeſchrieben,

_Swammerdam,derin Kenntnißder Natur ebens

fallsſehrerfahrenwar,‘hatauchRaupenund Schmettere-

linge,und beſondersjenerLebengartſehrwohlerzählt***,
er

eN ſieVPalfderBienenkdörbe,undeinechnsóde
B 4 ERT De

* Qec. rural.& domeîß.étiifveriteP. $31.$39.E
** Traitédes Abeillesp. 16-21,54.58-61.64.

1** Yhy(f.ôcóonom.Geſchichteder Bienen,
**6s BibelderRatur,S. 208. 210.
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Peſt.Und langezuvorhatAldrovandinſeinen7 Bú-
“

chernvon den Juſekten,dieſesRaubthierunter demNamen
Motteder Bienenkôrbebekanntgemacht*.

E)

i

DerruhmwürdigeHerrRöſel,derjedesihmbekäins
teJnſekt,inſeinerchdnenIJnſektenbeluſtigung,ſovor-
trefflichnachdem Lebenvorgeſtellthat,hatauchnichtun-
terlaſſen,dieſenSchmetterling,und vieleſeinerUmſtände
deutlichzubeſchreiben*: Er nennt iis,Dienenſchabe,
0der UJortederBienenfalter.|

Endlichhatauchunſer{wediſherRKeaumur,Heu:

Archiaterund RitterLinnäus,an verſchiednenOrten**,
ieſemS <hmetterlinge|denNamen Mellonella‘gegeben,und
a ſchädlichenEigenſchaftenaufgezeichnet,Und obwohl
indeſſenFauna Svecicaa. a. O. geſagtwird,daß er1760,
aus Deutſchlandnah Stocfholmgefommenſey,ſohater
ſichdochzuunſermLeidweſen,ſchonlangeim KalmareLehn
undaufOelandaufgehalten.Jh bindererſtegeweſen,
wieichglaube,der vor erwähntemHerrnArchiaterGele-
genheitgehabthat,dieſesgrimmigeInſekt,hieralseins
heimiſchzu entde>en.

|

Man wirdſchoneinigermaßenhierausubtbeilen,was

füreinunglaublichſchädlichesThier,dieſesJnſektiſt,das
herVirgile

es nihtohneUrſachedurum tineægenusge-
nannthat.Wie esdennauchandernlängſtbekanntges
weſen,aberbeyuns faſtnichtgeſehenwordeniſ. Es war
alſofürmich eineangenehmeBeſchäfftigung,dieBeſchafs
fenheitdieſesſchädlichenThieres,aufdasgenaueſtezuun
terſuchen,und was ichdadurchentde>tundbemerftheVrbekanntzumale.

AOE LR: 2066.2.De
aS Swami.I.D 209.

i

** Tom,II. p.243-259,
|

|

at Amcen, Acad. Tom. IL p.336.Syſt,Nat:ed,X, T,I,
Pp:537.577. FaunaSVEC,edit.2. Pe358

/
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C. 2,

:a erſtenTageim May 1759.kann i< mi no<

aiiohneſonderbareBewegungerinnern;wíir-nahmen
vonzweenStrohbienenſtöcen,wieſolcheHerrKock in ſei-
nerſ{hwediſchenBienenzuchtangegebenhat,die aus drey
Zuſarmmenſeßungenbeſtehen,ingleichenvon zwoeenandern

gewöhnlichenrundenhölzernen,dieWinterde>eab,und rei-

tigtenſie;da nahmman der'vorerwähntenabſcheulichen
Raupewahr,welchedurchdas,beydenBienenſtò>enges

bräuchlicheRäuchern,von denHonigkuchenſchnellinMens

deaufdieBodenundan dieFlügeniederfielen.Man ſas
heſienebſtderunzählichenMenge,dieſichinden heraus-
genommenenbraunen,leerenundverderbtenKuchenbeſan-s

den,alsſ{ädlihan,undcódteteſieſogleich.
¿Jun demDachfutterüberdieſenStrohbienenſtöen,
fandenſichüberhundertSchmetterlinge.Man glaubte,
ſieháttenſichda nur denWinter überbisaufdas Früh-
jahraufgehalten,ſiewaren noh lebendund unbeſchädiget,

“ und wéilman gar nichtdarauffiel, daß ſiean-dem Urs

ſprungederRaupen,einigenTheilhattén,ſoließmanſie
völligin Friede

EinigeFolgevonWichtigkeit,ließſh wohlnicht
hierausherleiten,beſonders,was dieSchmetterlingebe-

triſt,abernichtsdeſtoweniger,ohneaufdiegewöhnliche
Frage:Wozu ſolldas? Achtzu haben,wurden ſowohl
von denRaupen,‘alsvon den Schmetterlingenverſchiedene
genommen,und dieerſten,ineinemTheileder ausgenóm-
menenKuchen,zufernererUnterſuchungverwahret.

|

Ob man wohlgegendieſeRaupenundSchmetterlin-
genihtohneGrund,einigenVerdachtſchöpfte,ſoließeſich
dochnichtvermuthen,daßſiedenUntergangderBienenmit
ſoempfindlichemSchadenverurſachenwürden,beſonders,
daeineſo große:Menge der Raupen,aus dem Wegege-
râumtwar. Manbemerkte.auchnichtsweiteran den

O

Bs5 Bienen
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Bienen,oder derſelbenStdfen,bisden16 oder 17 Jun,
welcherdievorhergehendeFrage,außer-dem, was man

noh beſondersbeyden herausgenommenenund verwahrten
”

Raupenwahrnahm,zulänglichbeantwortete,Umdieſe
ZeitfiengendieBienenin denStöckenſehrunruhigzuwer-
den an, und man ſaheſie3 bis4 TageingroßerMenge
außenan denFlügenſigen,wie inshemeingeſchieht,wenn

ſieſchwärmenwollen,welchesman auchdieſemgemäßfür
dieeinzigeUrſacheihrerUnruhehielt,und dieſerwegenalle
Auſſichtaufſie,hatte;aber dem ohngeachtet,waren allé
Bienen,dieman beyden Strohkörbennur kürzlichgeſehen

__

hatte,ineinem Augenblickeverſchwunden,DieBienenîn
denhölzernenStöcken,warenwiederhineingegangen,und
indieſenGedanken ſuchteman dieverlohrnenebenfallsin

¿hrenKörbenaber vergebens.Siewarenfort,ohnedaß-
man erforſchenfonnte,was füreinenWeg ſiegenommen
hâtten.Mannahm alſodieſeſolchergeſtaltledigeStrohs
körbe,mit ihrendreyTheilenaus einandér,aber was ſahe
man da nicht,ganzunvermuthec!-das betrübteſteSchaus
ſpiel,und denbeklagenéwerthenUntergang-einesſchönen
Biéne1iſtofs!Das Gewebe der Raupen(4 Fig.)mit

achsflumpenund Raupenkothezuſammengeſponnen,
C4 Fig.b.€. ) hieng:dain unzählichenStellen.Die
Honigkuchenwaren mancheaufsViertheil, manchezur

 Hâlfce,und andere faſtgänzlichaufgezehrt,mehrſ{warz=-
braunealsweiße.AlleledigeStellen,und wo dieKuchen
verzehrtwaren,waren mit Puppenerfüllt,die.ingroßen

“Klumpenzuſammenhiengen.5,6,8 beyſammen(4.f.d.8F.)
EinigeSchmetterlinge(9 Fig.),die ſchonangefangen
hatten,aus dieſenihrenPuppenzufriechen,ſprungenhin
und wiéder,alsfreuten-fieſich,daßdieBiénenfortwären.L

_Der Bienen eigné“wenigePuppen,“und ‘einThéil-todter
Bienen,hiengenhierund'darinvoretrvähntenRaupenñeßen.
Honigfandſichkaumin zehnBienenzellen!oderRöhren,
und allesWachszweenerdreyjährigewnBienenſiócebeſtund
nahdem Schmelzenin einerganzenMark,(10M

8

E
¿SEZ
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:

So ſaheman was fürSchadendieſefleinenveráchts
lichenGâſtegeſtiſtethatten,und einenAusgangdermit
Bewunderung,Harm und Verdrußbeklagetwar.

Auf ebenm-dieArt habenauchdieabgeſondertenund
‘aufbehalcenenRaupen,vondenen ichvorhingeredethabe,in
‘den ihnenüberlaſſenenKuchengeraſet,"und befandenſich

- nun auchînebenſolchemZuſtande,wiedie,-welcheman in
den'Körbengelaſſenhatte.

Ju denhölzernenStöckenbemerkteman feineweitere
Unruhe,welchesvielleichtzum Theildaherrührte,daßman
darinnen,beyvorerwähnterReinigungnichtſovielRaupen

fand,theilsauch,daßdieſeBienen mächtigergeweſenſeyn

mögen,ſolchezuvertilgen,wenn nocheinigenachderRes
‘nigungzurücgebliebenſind.

MachVeranlaſſungdieſesalles,ſowohlbeſen:wasin
den Bienenkörbeniſtgeſehenworden , alsdeſſen;was man

an den beſondersaufbehaltenenRaupenwahrgenommen
hatte,folgenweiterdieUmſtände,dieeinerichtigeErläu-“

éerung fordern,und alſohabeM wes
von derane

ſelbſtzu reden,
|

$. 3e

: DerRaupe(Larvæ)(1Fig.)Lebengartund Eigene
ſchaften,werden ſicham beſtenfaſſenlaſſen,wenn män ihr
ganzesAlterin 4 Periodeneintheilee,Sie iſtalſoindem
erſtenAlcer,oderwenn ſienur ausgekrocheniſ,ſehrklein,
undvölligweiß,ſiekannda,alszartund fraftlos,nichtviel
ſonderlichesausrichten,daherſieſichauchihrerSicherheit
wegen, zwiſchenden FlächenderWachszellenoder Nöhe
xen verbirgt,
___ NachgehendsbeymDuachoninwagetſieſichwohlher-
vor,ſpinntaberdocheinenverde>étenGang,(2F.a. 3 F.)
derweiterunten ſollbeſchriebenwerden , darinnenſieſic)
‘verbergenkann,wenn es nöthigiſt.Diehierund da dúns

ne geſtreutenHaare,beginnenſichnun zuzeigen,und ſie
wirdetwas dunklervonFarbe,Der Kopf,(1Fig.a.)und

die

/
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dienächſteAbtheilung(‘c.),deren Vorderrandweißund
helliſt,beſtehenobenaus einerhartenSchaale,und werden
nunlichtoderrothbraun,mit zwo etwas dunkler,durchſich«
tigenAdern,diezween gegeneinandergekehrtenStrichen,
wie> < gleichen: ill ST
Im nächſtfolgendenAlter,bekömrntderKörperoben

gegen den Kopfeine lichteruß- oder blaulichteFarbe.
Der Kopfund dernächſteRing,welcherden erwähntenEins

ſchnitt> verlieret,wirddunkler,und der äußerſteRing(e)
obenaufdem Körper,nebſtden hornichtenSpitzender
Vorderfüße,bekömmtaucheinebräunlichteFarbe.
Endlich, -im lebtenAlter,zeigtſichdieſerStrich<<
nicht,alsbeſondersaufdemKopfe,weildienächſtenRinge,
durchwelcheſowohl,alsúber den ganzenRücken,einweißer
Strichlängſthingeht,nun dunkelbraunwerden,aberdie
Kinnbacken(b.)-falleninsSchwarze,am Kopfe'hatſieauch
zweyfleineFühlhörner(ff.).Sonſt iſder Körperganz
glatt(lævis)und beſtehtauseinerſehrdünnenHaut,ſcheint
faſtúberallobenherrußfarben,iſtin.derMittedier,und
nachden Enden zu ſhmähler,dieDickeetwasüber 1, und

dietánge8,9 bis10 Linien,hat13 Ringeoder Abſchnitte,
Kopfund den äußerſtenTheilmit gerechnet.Die drey
eſten,von denen zweenjederſeinezweendurchſichtigePun-
cte(dd.)hat,ſindmitdreyPaarenhornichtenFüßen,mit

ſpibigenKlauenverſehen,der 5.und 6 ſindledig,7, 8,9, 10

habenjederſeinPaarFleiſchfüße,11,12 ſindledig,und 13,

oder derleßteRinghatauh2 ſolchenur erwähnteFüße.
QweybrauneTüpfelchenodertuftröhren,befindenſichauf
jederSeitejedenRinges.

Jm erſtenAlterfängtſiean zurauben,Sie bohrt
und frißtſichallezeitdurchdieRöhren,und ſobaldſiein
einegekommeniſt,verſchließtſieſogleichden'Eingangnach
“ſichmit’einemfeſténGewebe (2Fig.b.)wie ſieauchauſs
ſenvoreinemTheileder EingängedérBienenſelbſtzu ihs
renRöhrenthut.(2'Fig.c. 4 Fig.e.): Siegehtnieges
radefort, ſoudernnimmt vielkrumme Wege:aus Gn| Röhre
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Nöhrein dieandere. (2 Fig.d, 3 Fig.) - Dieſefrummen
Wege bekleidetoderüberziehtſiemit ihrenGeweben,die

weißund ſodünne:ſind/daßſiedarinnendas geringſte,das

ſichbewegt,ſehenkann,"deswegenſieauch,ehederFaden
zäheund ſtarfwird,auéwendigſowohlWachsklumpen,
(3Fig.a.)dieſiezernagethaben,alsihreeigneUnreinigfkeit
einwebt(3Figb.) Und einenſolchenSpaßiergangmacht
ſiedur 6 RöhrenoverZelleninnerhalb24Stunden fertig.
SieſebtdieſenGang unabläßig,faſtvon ihremAusfriechen
biszuihrerVerwandlungfort,er wird ümmer-weiterund

weiter,nachdem ſieſelbſtwächſt,und iſtinnwendigganz
glatt,Die Urſache,warum ſieihnnichtimmer geradevor-
wärtsmacht,iſteinesTheils,wenn ſieaufeineZelletrifft,
dieentwedervollHonigiſt,oder eineBienenpuppe-enthält,
theilsauchundeigentli,wenn ihreinanderer Gangin

den Weg kömmt,den eineandere Raupegemachthat.
(2Fig.d.) SwroatnmerdamheißtdieſeWege a. a. O,

Laufgraben.Beaumurdes Galleriesou Fourreaux¿m-

mobiles,RóſelverſchloſſeneGeſpinnſteoderverdeckte

 VOege,der Ueberſezerder GeſchichtederBienen,Röhr-

leinvon Seide,der HerrAhjaund RitterLins
nâusAES

In dieſenjebtbeſchriebenenverborgenenGängen,
ſpringtdieRaupeſehrſchnell,-ſowohlvorwärts:als hinters
wärts,ſichzuverbergen,Sie dienenihralſozurVerwah-
rung,wie:den andern,von ebender Gattung,cylindriſche
Gângeund Hüttenihnendienen,und ſindihnendeſtonöthis
ger,da dieNatur ihneneineſodúnneHautgegebenhat,
und ſiezwiſchenſoſcharfbewaffneteThiere,alsdieBienen
ſind,geſesthac,daherauchReaumurhiérvonſehrartígſagt:Ls ſchecinr,als voarendieſeJnſektenbeſtimme,
ihrLeben unter den größtenGefahrenzuzubringen.
Die Raupeweißalſodas ſehrwohlzu gebrauchen,was ihr
dieNatur verliehenhat,ſo,daßes den Bienen ſchwerfällt,
ſieinſomanchenSchlupfwinkelnaufzuſuchen,und aus Furcht

in



-
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inihrenNebenhängenzubleiben,wieleidergeſchieht(29:)
könnenſieſolcheſeltenangreifen, '

Im lebtenAlter frißtdieRaupeam meiſten,und

tacitſichaucham meiſienaus. Scoammerdam a. a. O.
208S.berichtet,wenn ſierechthungrigwerde,verzehreſie
ſelbdieBienen,dieinihrenGeweben hängengeblieben,und

laſſennichteinmaldieFlügelúbrig.Wer weißob ſienicht
dle Madenund PuppenderBienen auffrißeReaumur
a. a. D.256,S.erwähnt,ſieverzehrteninMangel“andes
ren Futters,auh dieBände an Büchern,Papier,Leins

* wand und Wolle,und ichhabeſelbſtgeſehen,daßſieFöhrens
rindenverzehrt,und ſichdurchdas Holzder Schachteln
darinnenſieverwahrtwürden,gefreſſenhaben.Da fienun
ſtärkerſind,ſomachenſieauchgrôberesGeſpinnſt,und bohs-
ren mehrdurch,wovon dieZellenzerfallen,und (4Fig.£)
inihrenverlaſſnenundeingefallnenGängenhieund da in

dem Geſpinnſtehängen,wobey ſicheineunfäglicheMenge
Kothund Wachsklumpenbeſindet(2 $.) AndereGewebe
wirdauchVirgilnichtmit den Worten meynen

E 2 - AutinviſaMinervæ
InforibuslaxosſuſpenditAranea calles.

Undſogehtes biszu(BreeignenEinſpinnungundVerswandlungzu.

JhrKoth(5Fig.)iſtgleichſamn aufbeydenSeis
ten niedergedrücfterKegel,queerüberrauh,(lineistranſverſe
ſcabruw,)an jederebenenSeitemit 2 Strichenausgehöhlt
(lineisduabusſuicatis,)wodurchînderMitteeinerhabner
Strichgeht,(lineaelevata,) Swoammerdam willſagen,
er wäreſechze>igt,und meynt,man ſollteſowohlaus ihm,
alsaus deraKotheandererThiere,mit Brannteweineeine

Ze ziehenfönnen,dieinderArztneyzu brauchenwäs
re

*, UndReagumurſchreibeweitläuftighiervon**,aber
das

7

® am angef.OrteS.209- |i

___®am angeſ.OrteGS.264.265.
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dasArztneymittelMEYwiemanleichturtheilen.wird,
zu_foſtbar. AL

«a Beym CAhdiiniödtditnamde O, wieauthim-
Traitédes Abeilles16,60 Seíte,wird von zweyerleyGate
tungenſchädlicherRaupengeredet,die-ſichin den Bienen
ſöckenbefindenſollen,aberda ihrUnterſchiedbloßin der
Größebeſteht,ſomöchtenſiewohleinerleyſeyn,und nur

das AlterihrenUnterſchiedausmachen, denndieRaupen,
dieſichſpätverwandeln,fônnenden ganzenWinter,bisins

Frühjahrin,ihrenPuppenliegen,da denn dleSchmetters
lingehervorkommen,ſichpaarenundEyerlegen,ausdenen
Raupenauskriechen,und das ſinddiekleinen,wieGegéns
theilsdie,welcheſichfrühzeitigverwandeln,baldRaupen
nachſichlaſſen,diein dieſerGeſtaltden ganzen Winter
über indenStöckenbleiben,und das ſinddiegroßen*.
So verhältes ſih auch.mitden Schmetterlingenſelbſt.
Einigeſindgrößer,und anderekleiner,manchelichter,andere

„dunkler)welchesbeyihnenalleinentwedervon demUnterſchies
de,zwiſchendem männlichenundweiblichenGeſchlechte,oder
davonherrührt,daßderStaub,oderdiefleinenSchuppen
aufihrenFlügelnund Leibern,durchdieBewegungendes

Schmetterlingsmehroderwenigeriſtabgeſtoßenworden*.

d $.EM
WennnunaufdieangeführteArt,(2.3.&)dieſe

Raupeſogewaltig,bisanden AnfangdesBrachmonats,
gehauſethat,gehtſieaus ihrenHöhlen,(3.$.)ſuchetſich
einebeguemeStelle,und fängtmitihrerrechtenEinſpin-
nungoderihremUeberzuçze(folliculus)an, (4Fig.d.6.8.
Fig.)Die Raupeſpinntihnaus ihremGewebe ganzfeſt,
dichtund die,wie einKarduſenpapier, er iſtganz weiß,
und mit dem Kotheder Raupen hierund da,eben wie

dieverde>tenGängezu äußerſteingefaßt.Seinelange
iſt9. und dieDieetwasüber2 tinieneineszehntheiligen

Zolles,a Röſelam angef.O. S.246. :

** NRegumuram angeſ.O. S. 255.256. rA
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Zolles,und erdientdiePuppevor dem Stiche‘derBiene
zubewahren,| HierinnenkannſichdieRaupeinwenigTa-
gen indie Puppeverwandeln,ſiefannauch* ganzeMonas
teUNVERale darinnenliegen.

|

Die Puppe(7 Fig.) wird alsdennvondergewöhn-
lichenGeſtalt,im Anfangecitrongelb, abernachgehends
ganz braun,ſieliegtſtetsinvorerwähntemihremweißen
Ueberzugeeingeſchloſſen(folliculoobvelara),Sie ſigenſo
überde>tfaſtúberall,in dem WachskuchenoderFächern,

“und wenn derPlasledigiſt,findetman verſchiednezuſam-

mengehenft.(2,$.) So nimmt man wahr,daß/2,3,4
Parallelmit einanderzuſammengefügtſind,und zuweilen
wohlzweymalſo viel,da eínTheilqueerüberdieandern ge-
ſtelltiſt,diePuppen,dieunter ſichparallelſind,wenden als-

lemalihreKöpfenaheinerSeite,ſo,daßjederSchmecter-
língderſelben,nachebenderGegendausfriecht.(8Fig.a.b.)
In dieſemUeberzugeund Puppen, liegendieThiereers
wähntermaßenvölligſicherund wohlverwahrt,bisſievoll
fommen werden,welchesohngefähr14 Tagedarnachge-
ſchicht,nachdemſiezuſpinnenangefangenhaben,da ſich
denn derSchmetterlingdurhbeißt,ſowohldurchdiePuppe,
âlsdurchden

AE (8Big.a. b.)-
|

Ga LTE

DieſerSchmetterling(9Fig.)iſeinNachtvogel,
und zwar eineMotte. Sein Kopfiſtweißgrau,oder

weißgelb.Der Mund zeigtfeineſichtlicheZunge,aberer

hateinenRüſſelderaus zweenin einanderliegendenTheis
len,oderfleinenherausſtehendenHörnernzuſammengeſebt
iſt.(9Fig.a.) Die Augenſindſchwärzlich,ziemlichgroß
und etwas uneben. Die Fühlhörnerſindhaargleich,
(ſetacex)am Kopfedier,etwas mehralsdieHälfteſo
langalsder Schmetterling.Wenner ruht,legter ſieun-
“terden Körper, Gleichhinterdem Kopfehat er einen

E Kragen,
® X6ſelam angeführtenOrte,Seite245-
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Kragen,von einerleyFarbemitdem Kopfe.+ Die Bruſt,
(Thorax)iſvon ebender Farbe,ihrhinterſterTheil,das
Schildchen,(Scutellurn)iſterhoben,und wie einefleine

brauneBorſte,(9Fig.b.)dieoben_oderan derSpibe
weißiſt,undvon ihmgehtbeycinigeneinbraunerStrich,
läng{tdem Vorderleibe(‘l'horax)hin. Die Flügelſindan
den Seitenniedergedrüct],undgleichan den teibgebogen,
obenplatt,da dieobernFlügelweißodergelbgraumiteinigen
dunkeln,zerſireutenTüpfelchenoderkleinenFlefenſind,und
wo ſichdieſeplattenStellenan denSeitenendigen,welches

ungefähr£ an derBreitejedenFlügelsbeträgf,find4 bis -

5 ÉleinedunfleaufſtehendeBorſten,(10Fig:5)aber an

den SeitenſindebendieFlügeldunkelgrúngegen dieRäns

der,inder MitteiſteindunklerSchatten,eben wie gegen
ihreEnden oderSpiben,welchewie abgeſch1.icten,oder

queerabgefúxztſind.Die unternFlügel,(11Fig.)ſindwle
der Bauch(12 Fig.a.)und dieFüße(9Fig.c.)deren
ſechsſind,weißodergelbgrau,aberobenzu,gegendieSpis
kendunkel,miteinerweißlichenEinfaſſung,Jmtateiniſchen
dúrſtedieſeBeſchreibungetwasleichterfallen:Phalæna
Tineaelingvis,Capite,Collari,Thorace,Abdomine Pedi

busquecinercovel luteo exalbeſcentibus,Antennis ſeta=

ceis, Oculisnigricantibus; Thorace linealongitudinali
fuſca,Scutelloelevatofuſcoapicecandido,Alisdeflexis:

 primariiscanis,margineapicibusqueumbra fuſcis,ſupra
planis,plañitiecinereo- nebuloſavelmaculisfuſcisad
ſperſa,utrinquelongitudinaliterfaſciculis4 a 5exaſpera-
ta: ſecundariiscinereo» vel luteo- exalbeſcentibusſupra
apicibusfnſcismargineexalbido,

A
O

Obdieſernur beſchriebeneSchmetterling,Männchen
oderWeibcheniſt,hatſichnichtſicherecforſchenlaſſen,aber

“eriſtgewißallemalvon einemdieſerGeſchlechte;der vom

anderniſtetwasfleiner,ganzweißgrauodergraulicht,ohne
einigeVeränderungderFarben,- und hateben ſoein
Schildchen,das doch.ander Spikeweiß( candidum) iſt.
An den Flügelniſer auchganzglatt,ohneeinigeaufſtea
Schw.Avh. XXIV. 5. C hende
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hendeBorſten,und ih haltedafür, dießſeydasManis
chen,und dergrößeredas Weibchen*,

Der Schmetterlingpaaretſichzuleßtim Junius,und

legtdaraufſeineEyer,wozu er ſiheinerScheideoder-
Röhrebedient,(12Fig.b.)dieer beymEyerlegenheraus
ſchiebt,und diefaſtſolang.iſtalsder Bauch,undindas
Wachsgeſte>twird.

DieſeEyer(12Fig.c.)ſindganz flein,rund,weiße
blauund durchſichtig, ſiewerden innerhalb14Tagenaus

gebrütet,da denn dieRaupe,wenn ſienichtſehrfrühzeitig
ausfrièch#;«C3.$.)ihreGeſtaltden ganzen Winter úber

behält.Swammerdama. a, O. 208 S. berichtet,die

“Eyerwären länglicht,abererirretdarinnen**.
Die Schmetterlingeſindn lebhaft,unddie ſchnell
ſtenLäuferinihrerArt ***,ſieſpringenalſoleicht-fort,
wennſiegejagtwerden. Mitdem SchwirrenihrerFlügel
beunruhigenſiedieBienenſehr|,daherſieauchinSranfe
reichan manchenOrtenBourdonsF+heißenſollen,

|
Endlichentſtehtauchnoh dieFrage,wie dieſe

SchmetterlingeungehindertihreEyerin dieBienenſtôcke
legenkönnen,da dochbekanntiſt,wie ſorgfältigund tapfer
dieVienen ſichvor vielenandern Feindenzuverwahren

wiſſen. Esſcheintwohl,daßihreerwähntenlangenScheis
den,oderengen Röhren,hierzubehülflichſind,dieſiein

Spaltenaußenan den Bienenſtöeneinſte>enkönnen,daß
alſoihreEyerindie Wachskuchenkommen,aberſolche
Spaltenverſtopftman gerne,und dieſesiſtum anderer

Urſachenwillen,ſehrwichtig:man weißjaauchaußerdem
i längſi,aufwasMAeineArcauch

dieQI ſelbſt,inwen-
(

Pt

7

dig

258Reaumuram angef.O. S. 255,Röſelanangef.
O.S.

245. 247.
_#*

RXeaumuram angef.OrteTh.3 . Tab.I9- Fig.17.183.
¿f Vöſel âm angef.O. Th.-3.S. 4 Tab: 41.Fig.E_* Regumnuram angef.O. S-

4{+ Swammerdam am angef.D.GS. 209-
ttReaumux S. 260. SKE:
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diginden StôcfenalleOeffnungenmitcinembeſondersvon

ihnenzubereitetenLeimenverſchließen,welchesſchonVirgilim 4 Buche ſeinerGeorgicorumerzählchatz E

Neguicgquamiin„te&tiscertatimtenuiacera
Spiramentalinunt,fucoque& floribusoras

Explent:colle&umgquehæc ipſaad munera gluten,
Er viſco,& PhrygiæſervantpicelentiusIdæ/ « -

Es fónntenalſowohldieRaupenzuweilenäufdieſeArt
in dieStôcfekommen,da” aberderSchmetterlingein

Nachtvogeliſ,ſoſcheintnichtsweiternöthigzu’ſeyn,‘als
daßer dengeradenWegin dieStôke durchdieFluglöcher
nimmt *, woran ihn nichtshindèrt,und welcheser deſto
leichterthunfánn,da dieBienezu der Zeitruhet,und ſich
vor den Feinden,dieſiedenTag úberbeſchweren,ſicher.

ſchäßet,Man ſollteaberauchwiederſchließen,‘dieBiene
würde dieſenSchmetterling,wie er desNachts‘hereinges
fommenwäre,den Tagwiederfortſchicken,welchesdochges
wiß,garniche,odernurſeltengeſchieht,Sowoammerdam
a, a. O,giebtzurUrſachedavonan, wenn dieKöniginnuns

fruchtbaroder fränflichwäre,wenn der Bienen wenigwäs
ren,oder wenn es ihnenan zulänglicherNahrungmangels
te,ſowürden ſieſorglos,und befümmertenſichwenig,was

ihnenwiderfahrenmöchte,DieſesſcheintdieSachewohl
zu befördern,abernichtsdeſtowenigerwerdendoc die

Schmetterlingeden Tag überſichSchlupfwinkelzu ſuchen
wiſſen**,und wenn dieBieneſieancräffe,werden ſieſich
‘durchdas FlatternihrerFlügelund ihrſchnellesLaufenîn

Sicherheitzu ſtellenſuchen,wie Beaumur *** geſehen
hat,‘daeinSchmetterlingvon vier Bienen iſgejagtwors
den,ohnedaßſieſichſeinerhâttenbemächtigenkönnen,er

ſagetauch,dieBienenließenoftdieſeSchmétcerlingefreya
S2 willig

® ColeriOecon. rur. & dom.p. 539.
4

** Reaumur am angef.O. S. 256.
***am angef.O,S. 255.
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atund ohnedem geringſtenWiderſtand,odereinige
Verfolgungherein*, Geſeßtaberauch,dieBiénenwären_

endlichim Stande,diemeiſtenzu tódten,oder einenTheil
hinzurichten,welchesſichnichtgänzlichläugnenläßt,ſohas
ben.dochdieſewohlſchonZeitgehabt,wenigſtenseinigeih-
rer verderblichenEyerzu legen,und außerdem,wenn niche
mehrals4 oder-5 hineingekommenſind,ſorveißman ges

nugſamaus derErfahrung,was fúreineanſehnlicheMens«
è Eyerdieſelegenfönnen,denn wenn man annimmt,daß

|

nur jedesWeibchen,von diefenfünfen,wenigſtens150Ever
legt,dielebendigwerden,ſobeträgtdieſes750 Raupen,ſeßt
man nun hinzu,wie mitGrundegeſchehenfann,ebenſo
vielEyervon ebenſovielWeibchen,die nachvorerwähnten

Umſtänden wohlgetddtetwerden,aberdochzuvorihreEyer
legenfönnen,ſo wirddieganze Summe 1500,eine zus

länglicheAnzahlzurVerwüſtungeinesganzenBienenſtos,
und dazureichen10 Schmetterlingezu. BRôſela. a. O.

249 S, ſcheintbehauptenzu wollen,dieRaupenkönnten
auchindieStôckekommen,wenn gleichkeineSchmetters
lingehineinkämen,denn wenn dieSchmetterlingeihre
Eyernur außenum die Stöckelegten,ſogiengendieRaus

pen, ſageter,ſelbhinein,nachdemſieausgefrochenwären,
Das willichnichtgänzlichbeſtreiten,dochſcheintes viel

Schwierigkeitenzu haben,die man aus, den angeführten
Umſtändenleichterachtenkann,und dieich,Weltläuſtigfeit
zuvermeiden,nichtordrntlicherzählenWE A,

: DießmöchtevomSchmetterlingegenuggeſagtae:
ih muß nur nocherinnern,daßSwoammerdam a. a. O.
26 Tab.2 Fig.dieRaupe ihretaufgrabenund Puppen
nichtrechtgenauabgebildethat,und Keaumurim 3 Th.
19 Tab,hatſiewenigbeſſer,aberRöſelim3 Th,41 Tab,
jſtdarinnenam ME geweſen.

WA
|

_$.6,Wenn
*® GeſchichtederBienen,Seite391.

|
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/

ty E d. 6. TO

|

at

Wenn man das Vorhergehendeüberlegt, ſofindet
man, 1)daßdieRaupe (3,$.)ihrenUrſprungvon eînem

hôchſtverderblichenSchmetterlingehat, (2.4, 5.$.)die
2) ſiham Ende des Juniuspaaret, da er indieStócke

|

geht,und ſeineallesUnglückverurſachendeEyerlegt,wors

aus’3)Naupen,nichtlängedarnachausfriechen,und ſogleich
wachſen,auchvermittelſtdernatürlichenWärmederBies
‘nenindenStôckendenganzenWinter durchinBewegung
ſeßenfönnen,und indieſerGeſtalt,theilsdieBienen beun«

ruhigen,theilsſieverderben,daß ſiemachtlosund unver-

mögendwerdenzu arbeiten.4)Daß dieſe’Raupen.im
Frúhjahre,ſobalddieBieneninBewegungkommen,den

“Wachsthumund dieStärkehaben,daßſiemitihrenNez
Ken,Geweben und taufgängen(2.3.)ſichgegenden ge-
rechtenZornderBienenverwahrenkönnen , und ſetbſtſie
damitaus ihreneignenZellen“abhalten,ihreMadenver-
derben,ihrefernereVermehrung,ihrSammlenund Eins

- tragenhindern,und endlichdieBienenverdrüßlichund una

‘vermögendmachen,allevon dieſemUngeziefer,den Winter
Über verurſachteUnreinigkeitauszuführen.5) Wiedie

RaupenbeyihrembeſtenZunehwraenvielverzehrenund vers

derben,(g.$.)und nochmehrdieBienendurchihrgroßes
Gewêebeund Einſpinnenhindern,neue Kuchenzu machen,
da dieBienen ſelbſtindieſenGeweben feſthängenzubleis
ben,Gefahrlaufen,wie auchendlich6) nachdemſiedie
Kuchenzernagtund verzehrthaben,der Honigvon ihnen
verderbt,undallesmitUnflatheund ihrenPuppen,in groſs
ſenNeſternangefütleiſt,(2.4. $.)die Bienengenöthiget
werden,na)dem ſieſolangedergleichenVerwüſtungaus

“geſtandenhaben„ vor EngeundHungergevungenCiuleBiE,y

Ausallendieſem,wasichangeführet,verglichen,und
inmöglichſterKürzezuſammengezogenhabe,witdvermutha
lichvollkommenoffenbarſeyn,daß dieſeRaupenund ihre

Schmetterlingefúxdiets und derſelbenHaushaltung
QS f vie
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diegefährlichſtenRaubthiereſind,derBienenzuchtundders
ſelbenFortfommenam meiſtenhinderlichfallen,und folge
lichfürdas gemeineWeſen,beydemgeringſtenNachſins
nen,wegen des ſonôthigenHonigsundWachſes,hochſt
verderblichmüſſengeachtetwerden,-

WeitereBeweiſeübergeheich,vielHauswirthekôns
nen indeſſendieWahrheithiervon,durchihre,dieſenBies
nenverſiórernſotheuerbezahlteunderhalteneErfahrung,

am beſtendarthunundbeweijen.- Id fomme nun zuden
_
Merkmaalen,woranman ſehenfann,ob dieſesUngezieſer
eingedrungen,undindieStôctegefommeniſt.

: Ge TELA
|

Esſogleichzu wiſſen,wenn dieſeSHhieliätthigee
Raupenin den Bienenſtöcfen_zu finden‘ſind,dürftewohl
etwas{wer fallen.Esentdeceſichaberdochim Früh
_jahrebeyReinigungder Stôcfe,welcheſohöchſtnothwendig
“ſt *, da dieRaupen,währenddesAME e Pannezum Theilehervorkommen,

Findenſi<SchmetterlingeunterdenWinterde>en,
wenn man ſolcheabnimmt,ſoiſtcheatsHs daßRaus.

pen'inden Stöckenſind,
Wenn auchbeydem ReinigenetwasvonderRaupen

ſ{warzemUnflatheaufden Boden herabgefalleniſt,(3.$.
z Fig.)wenn'ſichda kleinezernagreWachsſtücfchen,oder

Gewebe zeigen**,(2.4. $.)ſoiſtdieſesAROeinLEMerkmaal,daßRaupenda 0, “Welter|

+9 ImTraitédes Abeilles,18 S. 1vodie Raupen,obgleich
unrichtig,alleinaus den altenKuchenhergeleitetwerden,
wird angeräthen,dieStöckewenigſtensviermaldes Jah-
res zureinigen, nämlichim Anfangeund am Ende des

O ¡ und zweymalimApplda es
RSſeynſoll

N Colerſchwed.lia2 Th.
121

1

S.



an, die in der Thatauchals richtigſind,durchdiePrüfung
- befundenworden:nämlich,wenn dieBienen ſchwachausz
fliegen,matt ſind,und nichtviel eintragen,beſondersaber
muß man Achtgeben,obſieſtarkoder {wachzur Arbeit

ausziehen,und obſieauh munterund luſtigſind,oder ob
ſieesnichtſind,undlangeunbewegtaußenan den Stöcken

ſiben,wennſieherausfommen..Man wird zulänglichfins
den,dafiauchdieſezuleßterwähnteMerkmaalevölligeins
trefſen,denn man weiß,daß,wenndie Bienenfriſchund
von andernZufällenreyſind,ſielebhaftſind,ſchnelleins
undauslaufen,undfaſteiſern,welcheam erſteneinlaufen
ſoll: Was folgetandershieraus+ alsdaßſoſhwereVers
folgungen,alsdie je6tbeſchriebenenſind,úberſiefommen,
wenn das Gegentheilgeſchieht‘ Fa ſelbſtderGeruchderRaupen,ſollſieohnmächtigmachen**.

Endlichfindetman, daßauchVirgilſolchesbeſtätis
get,der nebſtmehrernKezelGen,E folgende

Wortehat:e

4 Quod
j

jamnon dubiispoteriscaeualaue.ſignis:

Continueeltægrisaliuscolor,horridavultum
 Deformarmacies; tum corporalucecarentum
 ExportanttéQis,-&triſtiafuneraducunt.

Aurillzpedibusconnexæad.liminapendent.
/

. ‘Tumſonus audicurxgravior,‘traimqueſuſurrant<=
RU “NTA

G84 E
| Quis,nachdemdie ganzeKrankheitbekänntiſt,vers
fügeichmich zu den Heilungsmitceln,deren Mothwendig-
Feitſooffenbaxiſt,dieſesmúſſenſolcheſeyn,daßdieRaupen
dadurchhingerichtetwerden,und dem Auskommen_der - -

LE vorgebauetwird. M

M
a)

& Oec.ruar, & dom. 1 Th.143Cap.
H

FT

* Róöſel.am angeOrte,244 S. E Jie!

Ca LE Die

einerderBienenzuchtſchädlichenRaupe.39

WeitergiebtauchColerus*

folgendeMerkmaale

a



40 "UnterſuchungundBeſchreibung
| DieRaupenweöden feichtauszurottenſeyn. Man
müßteſolchergeſtalt,ſobaldfieindenStöckenbemerktwers
den,(7.$.)wohlund oftmitLeinwandaußenan denStd=
en räuchern*,dieRaupenvertragendenRauch nicht(2$.)
undfallenaufden Boden nieder,diejenigen,dienichtſelbſ>

 hérausfommen,kann man miteinem dienlichenReinigungs-
eiſen,odereinerKrake,wie HerrKock a. a.O. angiebt,
herauënehmenund tödten. Mäuchertman mitWeihrauch,
Kuhmiſtoder Ochſenmiſt,ſsſollendieRaupendavon (ters
ben,dieBienen aberkeinenSchadenleiden**, AberMinx

ZeundThymianſollenauchzum Räucherndienlichſeyn*#*
ſowohlfürder RaupenGeruch,(7.$.)als auchgegen die

Raupen ſelbſ,und beſonders,
1

wenn mandieRn mit|Wein oderUrin wäſcht."
Weiterſollman, ſovielalsmdolichiſt,dieLe

tenund dunklenKiu@ênherausnehmen+, welchevon den

Raupenam meiſtengeſuchtwerden F+, weilſiegemeinigs.
_lichleerſind,und in dieſenſollman ſiemeiſtensſinden,0hs
wohl endlichalleKuchen,durchderſelbenVerwahrloſung
gleichesAusſehenund ebendenWerthbekommen.

algerhelfenauchdieBienenſelbGuſendazu,
(5.$.)weilſiedieRaupenódten uud herausſchaſen+++,
und wenn ihnendietuſtverbeſſertwird,ſehenſieſichunters
ſtüst,unddieMengederRaupenvermindert.

Hätten
__* Cooler.Oec.rur. & dom

ensS.
Traitédes Abeilles,

'S,19. |

®* Colersſchwed.Ausg.95.121E
*** Traitédes Abeilles,17. 60 SG,

+ Swammerdam amangef.O. 209S.Kodam ang.OD,
85 S. Oec. rur. & dom. I.c.

“+t Reaumur am ang. O. 246S.
)

{tfSwammerdam:am augeOrte,GeſcdichtedevBie:
“nen,391Si



einerder
è

BlenétizüchtſhadtichenRaupe.¿gt
“HättenſichaberdieRaupendergeſtalt?vermehret,daß

fievitauszurottenwären,ſoift'esam beſten,dieBienen
îneinenandern Stozu thun,oder wenn ihreAnzahlgoa

ing (ſt,denWeiſerzu tôdten,und dieBienenmitzu andern

“n einenandernStofzu thun®.
Doch,dadieRauyenaus den EyernderSchmetéers

lingeentſtehen(2.4. 5.6.$.)fowäre eswohlam beſten,
zuerſtundvornehmlich,dieSchmetterlingezuhinder,daß
ſienichtindieStôcke'kämen,und“dieſesließefichaufvers
ſchiedeneArtenbewerkſtelligen,als: wenn man jedenAbend
“machdem die Bienen hineinſind,das Fluglochverſchlèſſe,
odexauchſtattdeſſen,mehroder wenigervom tuftlocheoben
an dem Stokedóffnete.Jh habedochſolche¿uſtlôcher
nichtan mehrStôckengeſehen,alsandenen,welcheHerr
“Kockerfundenhat,aberſielaſſenſichauchan andernaus
bringen,undſindo R dazu,alszuandernAbſichs
ten,ddienlich.

Sofann maneidjedenAbendgetheerteBaumes
Den um dieStóke,und über den Schaublegen,die.man
DesMorgensfrüh,ehedieBienen inBewegungkommen,
wegnehmen,auchzugleichdas Fluglochöffnen,und das

Uuſtlochzuſtopfenmuß; . an dieſengetheertenRinden wera

dendieSchmetterlingehängenbleiben,wenn fieſih_
um dieStôcfe,und aufdenFERNſegen„ um hinein
zu.kommen.

___ Nachgehends,weunman aucheinigefleîneFeuer
macht** /nur ſo,weitvon den Stocken,daßdie Wärme
davonihnennichtſchadet,ſowerden ohneZweifeleinegute
AnzahlſolcherNachtyôgeldarinnenihrEnde finden,weil

bekanntiſt,daßſienachchtund Feuerzufliegen.

C5 Endlich
_* SrwroarnmerdamtindGeſchichtederER amangeführtenOrte,Z9L S.

*% Qecon. rur. & dom, cap.147



“Unter�uchungund Beſchreibung--
_ Eùdlichdürfteſichauhdas Mittelhieraufantvens-

den,und hier®gebrauchenlaſſen,das HerrRolander
“wider einen andern ſchädlichenSthmetterlingvors
ſchlägt*, auf die Art nämlich, „daßeinigeneuausges-
ÉrochneWeibchengefangen,und lebendigaufStenadeln um

dieStôckeund aufden Schaubgeſtecttwerden,da denndie
Männchenhinkommen,ſichmicihmzupaaren,undIegeſtaltgetôdcetwerden,

MehrArten,dieVermehrungdieſesſchädlichenThie
es zu hindern,und ſolchesauszurotten,-werden ſichwohl
_ân fünſtigenZeitennochentdecfenlaſſen,indeſſenwerden
dieangeführten,bisman beſſere‘erhâlt,zulänglichſeyn,wenn man ſiemitgéhörigerSorgfaltanwendet,

J

Esif auchendlichdarangenug, weilesnur eigents
lihdaraufanfômmt,wieman nur denSchmetterling
hindernkann,zu denBienenzu kommen,undbey ſols
eher GelegenheitſeineunerträglichenSEyer,ohneHinder«
nißund Strafezulegen,aus denen“Raupenausfriea
chen,welcheihregánzeLebenszeitüber,ſichauf andés
rer Koſtenmit derſelbeni boSitezuuntershaltenwiſſe

Jeder nachdenkfenderHauswirthdswünſchen,zut
“înunſermwerthenVaterlandedieBienenbeſſerauſfoms
men und zunehmen.Die Herrlichkeitendesgelobten
$andes Canaán, beſtundenjagrößtentheilsdarinnen**,

Wer ſolltealſonicht,wennerfann,auchunſerLandin dies

ſerAbſichtzu eînemCanaanzu machenſuchen7? Man

bedenke,wenn jedesGuthim Reiche‘nureinen“einzigen
Stockhôtte,wasfürReichthumundPortgelledaraus

“entſtehen
—

# AbhandlungderKönigl.Akad.derWiſſenſch.1755.S.52.
derdeutſchenUeberſetzung.|

#8 2B. Meoſ.3, $. 174 Cap,33,Z 3 B. Mofſ.29,24.
4B.AEIZ 28 e

|

|



einerder BienenzuchtſchädlichenRaupe.43
‘Enkſtehenwürden ? Die Landwirthſchaftiſt:jaderGrund
zuunſrerallerzeitlichenWohlſtande:Die Bienenzücht
iſteinſtarkerAf derſelben,einSto> wird jabilligund
allgemeinſohochgerechnet,als eineKuh im Stalle,
Hat nichtdes GeſeßgeberszärtlicheSorgfaltſichauch
bis aufdieſenAſt der Haushaltungerſirecket,.… deſſen
großerWerthhierauszulänglicherhellet, und zu beweis

ſeniſt,weilin denGeſezenverſchiednesangeführtiſt?
Wie ſollteichalſonichtwünſchen,daßanderemit mir

an dem ſchnellſten“WachsthumederBienenzucht,und

jedesLandmannesdaraus fließendenVortheileund Nus

ßenarbeiten, E
|

|

Kalmar,1761,‘den26.Nov.

__ILDaßgß
® XRNIX. Cap,Bygg B.,Landila. Byggn. B.NNI,Cap.
‘Mile:D: XLI Cap: nya Lacettim: aP

i

Me,
E pu
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44 “Daß {< niedrigeAlpenmit Nuten

M RE MSL E
H:

DMIL
gietisles

DaßſiYBergeundtiedrigeAlpen,

E Nusenzur.Biehzuianwendenlaſſen,
|

durVerſuchebeſtütiget:NE Von“ :

AuitonRolaudſonMartin.
Y nſerwerthes:Vaterland.‘hateinegroßeMengeAla

i Y pen und Berge,was wdâre+wohlwichtiger,
als zu

VE ſuchen,wieman von ihnenalledie_Vortheileerhals
ten fönne,welcheſiezu gebenvermögendſind? Der

HerrArchiaterund RitterLinnäushatgewieſen,wieviel

Werthwir unſerenAlpenzugebenhaben.Meine geringe
Einſichtgehtnichtweiter,alsaufdieViehzucht,eineHanda
thierung,welcheunſereVorfahrenmehrgetrieben,undviels
leichtauchbeſſerverſtandenháben,alswir.
_ Aus Reiſebeſchreibungeniſtbefanùt,daß dieVieh-

, zuchtüberallam beſtenin Gebirgengetriebenwird.Das
Viehfômmt auchanſolchenStellenbeſſerfort,und ſuchet,
ichweißnicht,aus was fürcinemnatürlichen

T

Triebe,dieHd=
hen.Alsihzuerſt

i

in Norwegenkam,ſaheih mit Vers

‘wunderung,wie Kühe,Kälberund Schafeaufden Klip-
‘penſprungen,alsob es Ziegenwären; diePferdewählten

noch hôhereOercer,ſo,daßman-ſieim Sommer beyden

“Séellenſuchenmußte,wo nochzuſammengetriebener
Schneelag,Jc bedauertedieBemühungder teute,
aber‘ ichpries-den Vortheil, denfievonder Vieh
ucht haben.zucht9  Gebir-



“ zur Viehzuchtanwendenlaſſen.-

45
GebirgichteGegendengebennach-allerErfahrung,

fettereMilchund Butter: Das Schlachtviehbefömmt
da ein zartes,weichesund fettesFleiſch.Die:Pferde
wachſenwohlnichtgroß,aberſiewerden deſtoraſcher,lebs

hafterundſtärker.Deswegenſinddie nordiſchenPferde,

Ri ihrerStärke und Härteſoberühmt.Was kann
die Urſachedavon ſeyn? Vermuthlichkeineandere,als,
daßderHerrderNatur,der keineStelleaufderErde
ganz unnúslaſſen.wellte,aufAlpen’und Berge,ſolcheGes

'

wächſegepflanzethat,dieam beſtenzum FutterutzuniFortkommendes Viehesdienen
Die Bauern hierinNorwegenglauben,dás Gras,

das zuoberſtaufden Bergenwächſt,ſeyeinPolychreſimirá
cel,widerVichkrankheiten,daherkletternſieoftnichtphnê
tebenggefahraufdie hôchſtenBerge,ſchneidenvas Gras
ab,das ſichda findet,undtragenes aufdemRückenheruna
ter,{0wichtigſcheintes ihnen,immer ſolchGras gegenden
Winter, inBereitſchaftzu haben,Mancheflunteninden
Gedauken,es geſchäheausAberglauben,ibisichglaube,
dieErfahrunghabeſiegelehret,wieheilſamGras von Ala

pen undBergen,dem Vieheiſt. Jh wagtemichdesives
gen aufdieſeBerge,zuſehen,was fürGewächſedágefuná
den würden,und willnun dievornehmſtendavon erzählen,
nachdemichetwasvon derBeſchaſfenheitdes Orteselbſt

„ angeführethabe, |
|

Jh langteimSédtethber1759.înderStadtBergen
inNorwegenan,und verbliebda, bis um eben dieZeit
des folgendenJahres.DieſeStadt liegtan einemMeers
buſen,auf einerÉléfnenEbeneam Seeſkrande,undif mit
hohenBergenumgeben.UnterdieſenBergen,undin den

Thâlerndazwiſchen,habendie Bauern ihreWieſenund
Viehweyden,Sie pflegenmeiſtensſelbſtim Sommer das

hinzu ziehen,und bey dieſenſogenanntenSißpläsen
(Sâtersgärdar) ſicheinigeZeitdes Viehes-wegenaufzus
halten.An den nichtſoſteilenSeitenderBergebefindet|

0)allemalgrúnesund ſchônesGras,ſobaldderSchnee
forcgeht,

/



46 Daß < niedrigeAlpennit Nusen
fortgeht,manſiehtmit Verwunderuung,wie {nell-es

wächſt,und dasſohochden Berghinauf,als-dasViehzu
fommen pflegt.Vermucthlichbeſäetund dúngetdas Vieh
ſelbſtdieſeWeyden,davon ſieſofruchtbarwerden,Wo
ſichjemandvon neuem anbauet,oder einDorf angeleget
wird,befômmt dasErdreichbaldein anderes Anſehen,
denn es werden da Sümpfeoder magereHeyden,faſtohne
ZuthundesMenſchen,nachund nachin grünesFeldvers
wandelt,unddieſesgeſchiehtnur buedenAI LTEdasViehfallenläßt. /

Eine Unbequemlichkeitiſt.beydieſenViehweyden,
nämlicheinegroßeMengeSteine,die vom Bergeheruns
ter fallen,dieNorwegernennen dieſesGerülle,Alpſchricte,
(Fjäll-ſkred.)Man hathiebeymic VergnügendieWire
fungender Naturbeobachtet,Von der vielenFeuchtigkeit

- dieſichaufden Bergenbeſindet, wird das Erdreichzumal
im Frühjahreſehrweich,ſ0,daßdieSteineihresGewichs
tes wegen,immer mehrund mehrniederſinfen:an ſieſeht

“ſichda ſehrvielgutesErdreich,das mitdemSchneewaſſer
von höhernStellenherabgeſchwemmetwird, Daher
wächſtum dieſeSteineund unterihremSchirme,gemei-
niglichdas herrlichſteundbeſteGras. An nôthigerFeuchs
tigfeit,diederGewächſetebeniſt,fehltes hiernie, Die

_ Fettigfeitund dieErdtheilchen,welchevon dem Bergehers
abgeſchwemmetwerden,tragenauch nichtwenigzuder
Mengevom Graſebey, Die an den Seiten derGebirs
geund inden:Thâlernzwiſchenihnenzuſeynpflegt,beſons
dersan der ſudlicbenSeite,wo dasErdreichvon der Sons
nezulänglicherwärmetwird. Es iſtin Norwegennicht

ſelten,daß man anſolchenSet,zweymaldesJahres,
veumacht.

3 Nun willi fidedergemeinſtenvinerzählen,
dieih aufAngernundAONN derStadeBergen

i

in

Norwegenfand. MN PA

Feſtuca



"gur Viehzuchtanwendenlaſſen,47
FeſtucaAecdiBbd(Axſivingiel)und Feſtucaovina

vivipara,(desLinnâusFärgrás)wuchſenvon denEbnen
biseineanſehnlicheHöhedas Gebirgehinauf,beſonders
daslebte,das vielleichedurh dieSchaſe,deren es in

NorwegenallezeitdieMengegiebt,ſohochgel'ommeniſt,
Auf dèn lappländiſchenAlpeniſtkeineGrasartgemeiner,
alsdieſe,Feſtucaoviaa,. Linn. Flora Lapp.& Fl.Sy.

Sie liebttrocneBergrücken,aberſieverathtetauchRegen
und ¿uftwaſſerME

/

Feſtucarubrá,(Rödſivingel,)wächſetan ebenden
Stellen,wo jeneswächſt,aber es verträgtmehrFeuchtigs
feit,AufniedrigenAngernbeyder StadtBeérgen,die
etwas gedüngetroordenſind,habeAeinegroßeMengedies

ſerGrasgartgeſunden
Anthoxantum odoratum,iſeinevondenüberflüßig-

ſtenund herrlichſtenGragsartenin Norwegen, Bey
Drontheim(Crunhem)und nachgehendsúberallinden
tehnenvonBergenund-Stafanßern,bemerkteich,daßdas
HeueinenſehrangenehmenGeruchhatte,der vornehmlich
durchdas Anthoxantumverurſachetward, wieauh
Scheuchzerin der Schweizgefundenhat.“Shgabmit
FleißieAcht,wiehochhinaufaufdieGebirge,dieſeskôſtlia
chePferdefutterzu findenwäre. AufdemGebirrge‘ofſtake
beyder StadtBergenfandich;daßesden 5 Jun,übera
flüußighervorgekommenwar, aufeinerStelle,wo zuſam
mengetriebenerSchneekürzlichgeſchmolzenwar. Auf
GuldfjällbeyHaus,den 19 Jul.dá ‘derSchneenochîn
den Thälernund zu oberſtauflag,wuchses überall;ſo
hoch,alsdasViehkommenkonnte,abernichthôher.Es
wächſetinSandfeldeunter Sceinenund Gerülle,verachtet
auchnichtſumpſichtesErdreich,daiches.oſtunter Starrs

graſe,Menyonthesund Eriphorageſehenhabe, Werden
dieBergrückenetwas gedünget,wie aufdenSandwicfs«
wieſenbeyBergen,� ſtehtdieſesGras ſodichtund:hoch,
daß dieWieſeeinem Rockenacferglich,- Jn-Finnland

viHerrProfeſſorLechemichzuerſtdieſesGrasEE8



48 Daß ſ< niedrigeAlpenmitNuten
Es.wächſetin NylandaufSandfeldernallgemeine?, als

hierinSchweden,wo es auchvermuthlich,durthAnſchafs
fungdes Saamens,fortzupflanzenware.

Poa Alpinavivipara,(Fjâllgróe) iſtnachdem An-

thoxanto,die hâufigſteGrasartinNorwegen,ſiewächſet
aufdenGebirgenſohochhinauf,alsdas Viehkommen
fann,aberſiewird da nichtſolangund geil,clstieferhers
unter,und aufden EbenenbeyBergen,denn da wird kein

Torfaufgeſchnitten,um aufdieummauerten Gärten um

dieWieſender Stadt gelegt‘zu werden , wo nichteinige
StängelderPoa Alpinagefundenwürden.Sie wirdda

gelb,und trocnetvon derHibe,aber im Herbſtelebtſie
von Regenund kühlerWitterungwiederauf. Sie trägt
vielBlätteran der,Wurzel,und [upurirtſelbſtin ihren
Blumen mitBlättern,ſo,daßſieoben am Gipfelzottiche
iſt,Wenn die Blätterabfallen,wurzelnſieſogleich,wie
HerrArchiaterund RitterLinnäusunsgelehrethat.
— Poa ama, gehöôretauchunterdiegemeinſtenGrasaxs
ten inNorwegen,ſieliebetgutesund.fettes,mit Sande

vermengtesErdreich,undvielWaſſer. Jh habeſieſos
wohlaufdenEbenen,als ziemlichhohhinaufaufdenBers
gen geſehen.Sie kömmt im Frühjahreaufden Ebenen
ſobaldhervor,alsder Schneevergeht.Aufden Aeern,
wo Haberiſigeſchnittenworden,habeichſiedenHerbſtdara
nachſohochgeſehn,daßman daſelbſtHeumachenfonnte.

Aira celpitola,(derThalländerTäcktäcel,)zeigetfich
immer häufiger,jenäherman den Wohnungenin Gebir«
gen fommt,

'

ira cœrulea,(Blâratel,)fandſichîngroßerMenge
unter deinStarrgraſeinden ThälernaufGuldfjällden 19.

Jul, EinigeStengelbekamen da erſtBlätter,manche
blúhetenſchon,nachdem der Schneean der Stellefrüher
oder ſpäterabgegangenwar. AufHerld,welcheseinflaches
Sandan der See inNorwegeniſt,ſahih dieſesGras mit

Verwunderungam MeeruferingroßerMengeaufWieſen
wachſen,dieniegedüngtwaren, EsliebtdasWaſſerſehr,

und



—_— PP

zur Viehzucht anwendenlaſſen, 49

und findet.fich„auchinMorâſten, wieEriphora,Tyſleli-
mum &c. Es unterſcheidetſichvom Täktäteldurchdie
dunkelblaueFarbe,etwasbreitereBlätterund kürzereund
ſtarrereAchren.. pi Gai |

Aira montana, wächſtvornehmli<han Bergen,oderin
Beſchirmung.derſelben,wie hochaberdieBergehinauf,has
be ichnicht‘unterſuchenfönnem
 AlliamUrlinum,wächſtſehrhäufigan der Gebirge

abhängendenSeiten,auchin den Thälern,und in Beſchir-
mung einigesWaldes. DasViehfrißtes begierig,befin-
detſichdabeyſehrwohl,undwird ſehrfettdavon, Wenn
alſódieNorwegeranzeigenwollen,daßdasViehguteWeys
dehabe,ſoſagenſie,es freſſeRams,welchesdesGewächſes
Nameauf Norwegiſchiſt.Dochhates dieUnbequemlichkeit,
daßdieMilchdavon einenKnoblauchgeſhma>bekômme.

Es fannauchhierzuFeſtucafluitansgeſeßtwerden,
dieichziemlichhochaufBergeninMoräſtengeſehenhabe,
Agrofſtiscapillaris,dieinden Thâlernzwiſchenniedrigen
Bergen,einſehrzartes-undgutesFufkterausmachte, Hol-
cus lanatué,Phleamalpinum,und mehrGrasarten,dieſich
ſonſtaufAlpenund höhernBergenzu findenpflegen.

JJ ehmeynehiernichtdiehôchſtenAlpen,dieeinbeſtäns
digerSchneebedet,und wo keinBaum wachſenkann,ſons
dernnur Bergeund Thälerunter den Gebirgen,wo der

Schnee’aufabhängendenFlächen,jährlihum Johannis,
oberetivasſpäter,abſchmelzt,dérgleichenſichin-Jemtland,

 Thallandund Wermlandfinden,wo ſicheineMengeteute,
nur durchdieViehzuchtwürdenunterhaltenkönnen.

‘Wiegutwäre es nicht,wenn înunſermſoweitläuftis
gen tande,jederOrt ſich/zueinerHandthierunggewöhs»
nete,díeſicham beſtenzu ſeinetLageund natürlichenBes

ſchaffenheitſchickte? Da würdenſogroßeStrichelängſtdex
Rücken unſererGebirgenichtdde liegen,wie jeßoleidergee
ſchieht,nur,weil man da nichtmit VortheilAcféranlegen
kann,da ſiedochdeſtobeſſerzurViehzuchtdienen. Jchhas
be mitmeinen eigenenAugeninden Thälernzwiſchenden

"Schw. Abh.KX1V. B. D | Gébire
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DaßſichBergeundAlpenmitNuenxe.
“Gebirgenin Jemtland,ſo"{dnesGrasgeſehen,daßih
‘desgleichennieaufgedüngtenWieſengefundenhabe,Man
Fônnteda înzweenMonaten bequemzulänglichesFutterfür
eineMenge‘Viehaufdem Winterſammlen.Das Grasläßt
ſichwegenderübelnWegeaufdenBergen,und desvielen

Schneesim Winter,nichtabführen,deswegenwirdesjet
alleinim Sommer zurViehweydegebraucht,da man das

ViehmitgroßerBeſchwerdedahintreibt,welchesoftvon -

einigenMeilenhergeſchieht.Es wäre aberbeſſer,wenn

man mitdem Vieheda einenbeſtändigenAufenthaltnähme.
Des FlöygebirgesHöhe,beyder Stadt Bergen,iſt

trigonometriſchabgemeſſen,und 200 Fammen überdie Ober-

flächederSeegefundenworden,wieBiſchoffPontoppidan
inſ.Beſchr.v, Norw. 74 S.berichtet.Folglich,ſagter,
“iſtderOlrok,einanderesdaran liegendesGebirge,wohl
400 Fammenhoch.Aufdem Olrokenhabeih oftAntho-
Xantumund mehrder erwähntenGräſergeſehen.

j AlledieſeGräſerhabenfortdauerndeWurzeln,Jc
glaubedieſesebenauchvon derPoa annua, denn ih fand
ſiemeiſtensmit âſtigenWurzeln, BlätternundBlumen,#0valdderEE EEE

IV.Geo-
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‘Geometri�cheAufgabe,
RE

“MidéeasPlanmann
eingegeben.

WenndiekyBetisLinie DG(2Tab.1. 2 Ficr,) ges
gebeniſt,dieLinieHK zu finden,derenLTorma-
leNM, welcheDG in Mſchneidet,was man will
fürein gegebenesVerhalrenzu der bekannten

LinieDG A
Zenn A diegeradetinien Mmparallelundunenbs
Y lichnahean NM zieht,ſofann man om auch

als Normal aufHK anſehen.Wénn man alſo
von M, dietinieMR ſenfrechtaufam zieht,ſoiſtRm das

WachsthumvonNM, das dem WachsthumeMm der tinie
DMG zugehört.Wennnunder tinienTangentenan den
PunctenM und N,ínQ zuſammenſtoßen;zſoſinddieDreys
edeMRm, QNM ‘ähnlich,daherRm : Mm = NM : QM,

Mm. NM
unda M

=

FZ
:

heQ
/ RA

NM habeeingegebenesVerhaltenzu der befanntenLinie

DMG, ſo erháltman dur<Differéntiirenund Reduciren
das VerhaltenzwiſchenRm und Mm, alſoiſtQ M dertân«

ge und tagenachbekannt,ſobaldderPunct M angenoms
men wird, Hierausfolget,daß,wenn man überQMals
einenDurchmeſſer,einen Kreis zeichnet,und darinnvom

. Weil man nunannimmf,

—

PuucteM. aus, dieebenfallsderLängenachbekannteNM

trägt,ſobeſindetſichN in dergeſuchtenfrummentinieHK.
D 2 I<



E GeometriſcheAufgabe.
- F< bemerkehierbey,daß,wenn Rm ,;wieman ſolche

durchDifferentiirengefundenhat,größeriſtalsMm das

zugehörigeElementder krummen tinie,ſoiſtauh NM

größer.alsQM, und“alſodieVerzeichnungunmöglich,
Die AufgabeſelbwirdauchfürdieſenFallunmöglich,weil

der WinkelMNO da feinrechter“ſeynfann,welchesder
Bedingungwiderſpräche.UebrigenserhelletausderVers

zeichnung,daßzwo keèuntmmeLiniendie Aufgabeauflôſen,
_‘nâmlih eineaufjederSeitedergegebenenDMG,

Um- dieWertherehtwinklichterCoordinatkender ge-
_- ſuchtentiniedurchrechtwinfklichteCoordinatender bekannten
Unie,und derſelbenFunction/NMäuszubrúden,nehmeich
zuerſtdenFall:da beyderLinienOrdinatenPM, ON,

CTAS )aufder œeradenLinieEl alsaufeiner Axé
2A_ſteben.IndieferAbſichtſeyA zuderAxeEl“gegeben,ſo

daß AP, AO,AbſciſſenfürdieOrdinatenPM,ON ſind.
Wird nu mp mit MP und SMr mitEl gleichlaufengezos
gen, ſoiſtder WinkelKMr = MNS, und weilder Winkel
RMr = KMm-+ mMr; iſtderSinusvon RMr oder

‘RM. Ria
E — ¿fürdenSinustotus=MNS

_yndder CoſinusvonRMroderderSinusvonNMS
=

its
À

RM. M“ - Rm, (<5

danRal

C R e n
:

7 ;daherNS—

“MiA (® Moe

“RA.mrSERm.r

NM, und MS = BRS ")uu.Undfolg-‘

Maz

lichivennman PM=; AP=2;ON= y:AO x und
— dvdrRd7Pd E dv?-ár

NM ÉſtePRIE in dz*+dv
#

(B) drdz

+

dv dz

+

dz -

AdiawaasA
ER +4 E 0ADieſedz*ES | À

GleichungenA Gleichungderbefanntentínievergli-
—hen,



E GeometriſcheAufgabe.el
chen,gebeneineGleichungfürdiegeſuchte,diealgebraiſch

iſt,ſooftdiegeſuchteUnie,nebſtNM (1)derFunctionder

Coordinaten,algebraiſchiſt,ſonſtaberwirdſieR_dentiſch.'

_ Gehennun dieOrdinatenPM, PN,(2Sig.)von
einembeſtimmtenPunccÞaus, daihrVerhaltenge:

gendieWinkelAPM, APN’ befannt,und die tageder
geradentinieAPgegebeniſ. Hiermuß man alſozuerſt
Ausdrü>ungenfúrPN und denWinkelAPN, odereinen

‘Bogen,derihnmißt,und deſien Halbmeſſerich= ſebe,ſus,
chen,

'

ZudieſerAbſichtzieheman- von P nachm eineges
rade tinie,und beſchreibemit dem HalbmeſſerPM den
KreisbozenMr, den man als unendlichflein,füreinegera-
deLinieanſehenkann;alsdennfälleman von P,PSſenf-
rechtaufdieverlängerteNM, Es erhellet,daßderWin-
fel PMS = RMr, veſſenSinus# und Coſinus-zuvor
gefundenwordenſind.

-

Hiergebrauchtgebenſieleicht
RM. M—R |

: al
LE TIE

MS = (7Io m E PM, A den Sinus von
/

|

Mm®
i NM; i mr + Rm.rM

|

MPN

:

== — Mun ſe1PM = V;
PN Mot “DS ſ:

C24

der“WinkelAPM, oderderBogen„ derihn

E Er EN V3: undder Bogen welcher

demWinkel APN gugehdret= xz iſ pis=

rs +e +ar
|

-drdv+ vdz1 “dz?Edé- (Wr)H |

| H v dz+ de n

(D) : r

und x = z — Bogen®Sin.
DF

(zitdv vda? N(

vv dz? + dv? DE

D 3
:

i D

"4.Zuſß



54 GeometriſcheAufgabe.
1. Zuſ,Wenn NM : MP einegegebeneVerhältniß

m : n íſ�t,ſohabenRin: mr (4.2Fig.)ebendieVerhältniß.-

Hierausiſtleichtzu finden,daßîndiéſemFallediePuncte
P,M,N,T, im Umfangeeines einzigenKreiſesliegen, deſſen
DurchmeſſerdergegebenentinieDMG TangenteTM iſt,

__ und ſofälltderPunctQ ‘aufT.- Die Gleichungen(À),
(GB),(CO),D)leidenindieſemFalleſonſifeineVeränderung,

als daßſich— ſtattx ſebenláßt.

2, Zuſ.Es ſeyNM = MPunterwelcherBedingung
dieAuſgabemirvon einemgutenFreundevorgelegetward,
ſoerhelletaus dem Vorhergehenden,daßdergegebenentía
nieSubtangenteTP, dergeradentinieTN gleichiſt,von
welcherdiegeſuchtein N berúhretwird. (3Fig.)Aus
den Gleichungen(A) und (B) befômme man nun

WA d
2avdvdz

VEE
BL ov dz

auh aus (C)und(D),

y

= — und x

=

z —

8 A DY

=

Ea Ede 24 AES |

-

HS
h

y

| 22 dvdz
Bogen Sin.

/

= *gen #7 VvEt &) '

Jn dieſemFalleläßtſichauh folgendeVerzeichnung
brauchen:Manziehtvom PunccteP diegeradetiniePL ſenf»
rechtaufdergegebenentinieTagente‘TM,und verlängert
PL bisNP = 2 PL ſoiſN îndergeſuchtenLinie.

3.Juſ,Wenn Km = Mm (1.und 2 Fig.)ſoiſt
NM=M£Q. AlſofálltN aufQ. Esiſ flar,daßin dieſem
FallediegeſuchtetiniedurhAbwoickelungder gegebenenent-

ſteht,UnddaRm=0,-ſoerhâltman aus denGleichungen

(A),B),

_
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di _rdz e

;

(A),O),PE XSS

und aus(C)ay-r@+
rr — 2vrdv,tA

( TÀ iù

i dr
| :

A ES

|

Î

|

‘ rvdz Ea
|

4:Zuſ.WennNM eineunveränderlicheGrdße,oderr=c
iſt,ſoiſtRm odérdr=0 alſoNM zugleichaufbeydefrumme
tiniennormal,und ſolchergeſtaltmA ihreTangentenin
den PunctenM und N einanderparallelſeyn.Alſoerhellet,
daßindieſemFallediegegebeneundgeſuchteLinie,durcheine

unddieſelbeAULLA entſtehen,Nunerhältman aus

(A),(CB),LTELS X=
t= 2— Ruhenates

Trg + dv?
; 7 dz Tt |

undaus(C)(D),y=1wDA FactFr
N

Lidi.
M

Ds: FÉ dadv?
calei EE LEE

cay
-),

vyFFvdz?+ dv?

1, Œrxempel.Wennr : v einegegebeneBéthältniß
hat,oder r=

vad
— ,ſeynochdiegegebenetinieDG,(4FigY

einelavésémueSpirallinie;derenGleichung2 =%*

Log.v. ift,fofolgtaus dem xZuſdaß,ivennman überderſels
benTangenteTM als úber einem HalbmeſſereinenKreis.
TPMN beſchreibt,und indemſelbenvom PuncteM aus,

dieSehneMN= TEträgt,derPunctN ſichindergeſuch«

tenfrummentiniebeſindet,dieebenfallseinelogarithmiſche
Spirallinie,und mitdergegebenenvölligeinerleyiſt,roeil

:
D 4 PNT

Be
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|
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GeometriſcheAuſgabe.
PNT = PMT ; auh iP ihrgemeinſchaftlicherMittel

punctoderPol:DieGleichungenfürdie gefundneSpiral-

liniezuarasmuß
man vorhergehendeWerthevonr und

Z‘nämlich=—— -unda Log.v. indieGleichungen(C)

(D)ſegen,ſoerhâltman nachgehörigerBerechnung
CAY

7

L |

BAE RSAiG.RECEn) Des
ſin.

2

Ea)welchesdieverlangteGleichungundn dèsWin:
;

0 felsPMTSecanteiſt,

Wennn = m,wirdx=aLog,(77Bos fik
:

:

(Zh,welcheGleichungfürdiegeſuchteLiniegehdret,
E

__ wenn derFalldes2Zuſ.ſtattA unddiegegebenetinie,_
die angenommeneSpiraleiſt.

“Wennu==,ſokommtx=a[.og,2AET 90°

da iſtderPunct'Tiín dergeſuchtentinie,belthédurchBa
wicfelungder UnieDMGcneſegts!wiemit 3Duſúbers-

|

einſtimmt. C

‘2, ŒExempel,WennDGdie«amélieER
ſcheLinieiſt,undMN (r)=MP (v)(5Sig.)ſoiſtHK
einegewöhnlicheZuglinie(Tradctoria),weilihreTangente
TN der SubtangenteTP derlogarithmiſchentiniegleich,
(2Zuſ)undſolchergeſtaltunveränderlichi, LENman

i

dieGleichungderlogarithmiſchentiniem Log,v-=
2vdz* i Y

3vdvdz
Zi 9 un X =2— iz +âv 2dz*+ dv

tômmtmanfolgendeGleichungfür-dieZuglinieBK,
x+

mitY = 0 -
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GromteiiheAuſgabe.4 M—

x + 11 tra— y=
-

m Log,2 i m3>ilM
“oderN SRE Y = (mF IN rFETG |

1 “E
wo N dieZahlbebeutet,‘getvupeévolittéstogarith-
me = 1, DerZugliiteAnfäng,oder der Punctîn der

Axe El, wo dieTangente"TN ſenkrechtauf ET:ift,
wirdbeſtimmt,wenn man AO oder x = m, Log,m —m

annimmt. Und wenn man alſo.eineGleichungfürſiever-
langt,wo dieAbſciſſenvom AnfangedieſerAxe angere
net werden,ſonimmtman, x = m Log,nr — in—s,

dieſerWerthſubſtikuirt,, giebtN ERO rm N

=m+ Fm?n yrmz wo s ‘eine
e
Abſciſevon

n Anfang2

Mi
derAxean gerechnetiſt,

Zuſ-Die tínieEI iſtdiegemeinſchaſtlicheAſympeotderZuglinieEK undderlogarithmiſchenDG, |.

i YAÆxempel.Geſeßtman wolledie frummeLinie
finden,dieaus AbroickelungderEpicycloidenAMB mit -

‘eirerSpige(6Fig.)entſteht;dieSpißeiſtinB undder
AnfangderAxeinA. HierſollnunzuerſtdieſeEpicyclois
dtrectificirtwerdenzdabey-verméideichdiebeſchwerliche
Rechnung,welchedieſerwegen,vermögeihrerGleichungan«
zuſtellenwäre,undbedienemicheinerleichternArt,wozu
michdieEigenſchaftgeleitethat,dieih an dieſerEpicyclois-
deinden Abhandlungender Königl.Akad, der Wiſſenſch.
1749:bemerkthabe,nämlichwenn man von ihrerSpißeB
einegeradetinieBM nach einem willkührlichenPuncteîn

iF,M,zieht,ſoiſtdieME A MT, die von M ſenti
| $ recht
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rechtaufBM geſeßtwird,eineTangentedes Kreifesder
AB zum Durchmeſſerhat; geſeßtnundieBerührungge-
hehein H; ſozieheman HQ ſenfre<htaufAB und die

SehnenBH,AP, wenn man denn von den PunctenB und

H geradecinienan den Punctm zieht,der'aufderEpi-
:

cycloideunendlichnahean M genommen wird,ſoläßtſich
der WinfelBmH auchfúrcinenrechtenannehmen.Hiers
ausfolget,daßdiePunctem, M, ſichíndem Umfangedes
Kreiſesbefinden,deſſenDurchmeſſerBH if,und daßeben
der Kreisim PuncteM mit derEpicycloideeinegemeine.
{chaftlicheTangente,nämlichdiegeradetiniemMZ haf,
deswegenderWinkel.mMB (= BHYM) = BAHiſt, und

wenn man alſomit dem HalbmeſſerBm den BogenmY
beſchreibt, ſoſinddieDreye>emMY und BAH einander
ähnlih.Wenn des KreiſesAHB Dalbaneſſer.CA =.5 9;
und CQ = u, ſoiſtBM (= ES=#Aa+v,undMY =

(du) alſohatman AH (FL &— an):AB (a)::MY
adv

|

LERE

onlin

Fi — au;(—do):mM(dy),daherdr= — und

ſolchergeſtaltr=2 Fa du = 2 AH Wirdnm
“AN von A ſenkrechtaufMT gezogen,und ſchneidetMZ

__' verlängert,AN. inN,ſo erhellet,daßdasDreye>NMT
dem DreyeckeAHT/ähnlichiſt,und weil MH = HQ=

: HT,ſoiſMT =

=< HT daherMN = 2AH und ſolchr-
i geſtaltN in dergeſuchtenLinie. Sie nun no< génau>æ
kennenzulernen,richtei< NX von N ſenfre<htaufAN,

“und verlängereAH,bis ſieNX inX ſchneidet.Weil nun
AN = 3AT, foiſtAX = 3AH.,.- Hierausfolgtalſo:
Wenn ichúber AE = 3 ABals übereinenDurchmeſer
einenKreisbeſchreibe,ſogehtderſelbedur<hX und XN des

rühretihndaſelbſt;diegeſuchtetinieANK iſtalſoebenfals
eineEpicycloidémiteinerSpige,dieSpieiſtinA, und

Met
Be

ter
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der Anfang,der Axe in E: (Man ſehedieAbhandlungenderAkademiederWiſſenſchaften1759.)

Nochiſtúbrigdie GleichungzwiſchendenCoordis
8

natender tinieANK zuſuchen.Ju dieſerAbſichtſey:
MP, welcheaufAB ſenfrechtſteht= v, AP_= zz; man;

erhältda leichtaus derAehnlichkeit,derDreyecfeBMP und?

CHO uz A4i020.1E — u,undz=a?ae :

5 TEES

-

aulin
i

: 29
i

D
a Ll IA

A

ep git

dieſeWerthevon v undznebſt273 a —au, als dem

rdvWerthevonr,gehörigi
indieAdeey =v——_ C

BA

OT

und x =2— SATad3Zuſ./gſehtgeben= AN ¿

A

riu, undx= 6u°— 3%. unddie verlangte
A

Gleichungwirdy4=_— 2a?Y — 32x + 2X y — 320

+ xt = o,
|

AE

a FRESE)
y

¿

:

L

1.

ZuſeDerUmfangder‘gefundénenEpicycloide
verhältſichzum UmfangederLinieAMB aus deren Abwi-
delungſieentſtandeniſt,wie 3: 1 und überhauptbeträgt
der Umfangder Epicycloidemit einerSpieSS ſo
viel’alsLe Axe.

2. Juſ. MN, der Krämmungshalbmeſſerder
EpicycloideANK beyNit = 7 AX und ſchneidet
dieſeSehnei in L in zweenegleicheTheile.Hieraus
folgeteinebequemeArt, den SLIMENAeee03

| für
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_ fürwelchenPunct‘derN EsEpicycloidemanwill,
zu finden.

:

Daßeine Rechnunggewieſenhat,dieafiititotinieſey
von ebender Artmit ihrerEvolute,iſtnichtsunvermu-
‘thetes.Denn dieHerrenHerrmann und Kraftha-
ben ſchongewieſen,daßalleEpicycloiden,vermitteiſtder

Abwielungihresgleichengeben.Man ſehehievondieAbs
handlungenderKaiſerl-Rte RSiSEderWiſſenſcheE 216 u, f.Satta.

y

N-V.Bes
= DiefruminenLinien,dieihrenEvoluten¿hnlichſind,hat
HerrEFulerallgemeinunterſucht,Comm.Petrop.T. XIL

_Ich habe ſolches‘inmeinerEN des Poenblichew-
578 - 591 $-vorgetragen. af

4
A

Riſiner.
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_…

“von der

Eteftricitätdes iélándi�henKryſtalls.-
0

AAU

“BonTovberne

=.

err VOVilſonſchrieb-mir‘im[egtverwichenenSudae
von Herrnde la Vals Unterſuchung, die*Körper

6

betreffend,¿indenenſichdurchReibenkeineElektrisciterregenläßt,‘eheſieeinengewiſſenGrad Kältebe-
fommen haben.Unter andernhater gefunden,daßder
igländiſcheKryſtalloderDoppelſteinnichtdasgeringſte
Zeichendavongewieſenhat,wenn dietuſtmäßigwarm ge=-
weſeniſt,aberſobalder dur<hWaſſer, EisöderQueſils
berjulänglichiſtabgekühltworden, hater dieſeKraftges
zeiget,Jn einem folgendenBrièſsverlangter , ichmöchs
teverſuchen,ob ſichnichèbeyuns dieKraftſtärkerzeiget,
alsinEngland,weilder Steinhier“UNKunſtim Win-
terſehrfaltwerden fann. |

Der Doppelſtein, (Spatum/n: 2, Linn. & Wall.
„win.p.60.)findetſichauchinSchweden,und ichweißnicht,-

ober ſi ſtärkervom isländiſchenKryſtalle,als meiſtens
durcheinegeringereDurchſichtigkeitunterſcheidet.F<
glaubeauchnichthne Veranlaſſung,unſerdurchſichtiger
Spat,derdieSacheneinzelnzeiget,ließeſichetwa durchelo

- ne gewiſſeinnerlicheKrúnimungſoverändern,daß erdoppelt
zeigete.Die Sachelômmt aufweitereUnterſuchungan.

Fchverſuchtees mit ſchwediſchenDoppelſteinenim
‘Hornung,da das! Thermometer12'Gr, unter dem Eig-

puncteſtand,áberweilEburdh)
Reibennichtſehreleftriſch

wurden,



‘&2 Bemerkungvon der Eleëtricität
‘wurden, und einigëStunden in einem geheiztenZimmer
gelegenhatten, ſoglaubteih, ſiemüßtennoh mehrabge-
Ffühletwerden. Ju dieſerAbſichtlegteichſieÜberNacht
in freyetuſt,da das Thermometernoch 3 Gr. tieferfiel,
Den folgendenMorgenverſuchteiches mit ihnenineinem
faltenZimmer,aber,dafandih dieEleftricitätnochges

ringer.Jh wärmeteeinen,um zuſehen,obdadurchals
lesVermögenelektriſchzu werdenweggenommenwürde,
der Ausgangaber erfolgtenichtmeinerErwartunggemäß,
ſonderndieelektriſcheKraftward nachgehendsvielſtärker,
_alszuvorerregt."Jchverſuchteében das mit 10 andern
_Stúcken voneben der Art , und allemaliar derErfolgeis
nerley.Mit den meiſtenunſerergemeinenSpateverhält
‘esſichebenſo.

|

Dieſesvedaſibeymir dieGedanken, daßzróla
ſchen‘denigländiſchenund ſchwediſchenDoppelſteinenwohl
‘einweſentlicherUnterſchiedſtattfindenmöchte,Deswes

‘genverſchaffteichmireinige, von denenichverſichertward,
fiewärenwirklichaus Fslandgekommen, aber dieVer-

ſucheüberzeugtenmichbald, daßwenigſtensdieſe,dieich
unter Händenhatte,ſicheben0 védialtei, wiediePnangeführtenSchwediſchen,

¿© AusHerrnde la ValsVerſuchen,übdem,wasich
it angeführethabe,ſcheintzufolgen, daßes verſchiedene
Arten von Doppelſteinengiebt, und ichmußtedieſeNachs
richtbekanntermachen, damit jeder,derdergleichenbes

ſißtoder bekômmt , Gelegenheithat, der Wiſſenſchaftmit
fernérerErläuterungund Beſtimmungihresweſentlichen
Unterſchiedes,auchgenauererUnterſuchungder Artenzu
dienen, dieerſtdur<Kältedas Vermögenerhalten, ele

triſchzu werden.
“JchbedienemichdieſerGelegenheit, eineEntdeckung

bekanntzu machen,dieHerrVWPilſonmir unlängſtmics
getheiletHaf

Jchhabein willens,ſchreibter unſererGeſellſchaft
derSPARERbaldeineAbhandlung:ya Tourmalin

und
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und ‘eiñigenandern Edelſleînenzu übergeben,dieſichaüf-
eben dieArt verhalten.EinekryſtalliſcheArt mit ſechs
Seitenflächeniſtdarinnenſchrmerfwourdig,daßdieelef-
triſcheMaterieſichallezeitdarnachrichtet;wiederKryſtall
angeſchoſſeniſt,oder nachſeinemKorne.Dieſeszu fin-
den warmir deſtoangenehmer, weil ichnunfaſtvor zivey

|

Jahren"in einem Briefean Dr.Heberdengéſagethabe,-

es ſeyin unſermTourmalinnur eineeinzigeRichtungEdieelektriſcheMaterie, encwederqueerdurch(‘acroſsthe
ſtone)oder ſonſt,nachdemſichder Steingebildechätte.
Fh ſchloßdieſenBriefmit der Anmerkung,daß jeder
Tourmalíngleichſamzweèn eleftriſchePolehätte,dieſchwer
zu ändern, oder wegzunehmenſind.Jh findenun,daß
dieſePole‘nichtsandersſind,alsdiegegenuberſtehenden
Enden des Kornes,denn alleEdelſteinehabeneinKorn,
(a grain)und laſſenſichlängſtdeſſelbenſpalten.Außers
dem hatmir auchDr. Bnighegeſaget, daßſichdiePos
leeinesnatürlichenMagnecsin jederRichtungändern
laſſen, wenn manihn nur längſtvêm Kornemehrmagne-
tiſchmachenfann , alsqueerúber,Aus allen“zuſammen
glaube-ihmitRechteſchlúßenzukönnen, dieelektriſche
Materie gehelângſtdem Rornehin in jedemTour-
malin und allenÆdelſteinen,die nur durchEÆrhie
zunggdieſeŒrſcheinungendarſtellen,Füreineelek
triſcheflúßigeMateriefindetſichin dieſerRichtungderge-
vingſteWiderſtand.Die Edelſteinemit denen ichſolhes
verſuchthabe,waren aus Braſilien,undvon warMAnFarben.Eins warein Topas.

DieſekleinenKräfteverdienenvàZweifelvielAuf|
merkſamkeit, weilſieuns nichtalleinaufdieMuthmaßung
bringen,daßes anderèſchwächeregiebt,dieſichallerunſes
rer Aufmerkſamkeitentziehen, ſondernuns auchzurKennts

niß des Schöpfersführen,wenn wir nach und nach die

‘Mitcelkennenlernen,deren er ſichzu Ausführungſeiner
Wunderbedienet,

|

ai æx
VI. Bon
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VI,
Von derbeſtenArt,

de Veeleaihelszu_dffnen,UND

‘vonBeſchaffenheitderPerlenfiſchereyen
inÄngermannland,Medelpad

undFemtland,
dur Nils Gißler.

“Dr.der Arztneykunſt,und LectorderNaturlehre
am Gyumaſ,zu:Hernoſand.

E lee |

n denGebirgenſindetman feine:tauglichenPerlens
|

$
$muſcheln,,eheralsnäherherunterindenHauptthä-

RA

|

lern derFlúſſe,wo dertandſtrichbeſſeriſt, zumal
inmittelmäßigénQueerflüſſenund.fleinenBergrücken,uns
weitdes Flußthales,

_ Hâufigergiebtes Muſchelnin“denFlúſſen,dievon
W.nach O, gehen,abereherfindetman feineund flare
Perleninden Gewäſſern,dievon N.nachS.oder entge-
gengeſettgehen,und inHöhlungen, wo dieSonneoft auf
den Boden ſcheint.Sieliegenauch,vornehmlicham ſüd
lichen‘ande,inderKühleund im Schatten,undbeyStei

nen,umgefallenenBäumen,und meiſtin tiefenHöhlen;äus
dieſerUrſacheſindauchdieFlüſſe,welchevon O. nah W.

géhen, reicheran Muſcheln, als'die,ſona N. und S.

fließen,und vom Gehölzean den ‘UfernkeinenSchat-
ten haben,

Unter dieberühmteſtenPerlenſlúſſeinÄngermann-
land“adsMsa audderfünf

Meilen

rnerune
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ME geht-,‘und Perlen‘längſthinaufhat,auhim
KirchſpieleGrunſundains Meerfällt,, Er hatvor dieſem-
diegrößtenPerlen,undinſolcherMengegehabt, daßman
in âiternZeiteneinhalbesStop vollfür50 Platenver
faufthat,* Jstiſter faſtgänzlichausgefiſcht, aberes ſins
den ſichdoh noh darinneneinigewenigeVerlenvon o
merflicherGrößeund Güte,daßman ſeineReiſebezahlet
hac,wenn man nur 5 bis7 Muſchälnmiteiendar-innen‘antrifft.

i

DieLIâtraelbewirdióminGüteam nâchſtenges

ſebt,aberſieiſtauchfaſtausgefiſcht.Der tängſelefluß
im KirchſpieleAnundſjd;hatvor dieſemſchônePerlenges
habt, auch derdaſigeKubbefluß.Der Näſſiöflußim

KirchſpieleRamſele, hatauchetwas,imgleichender Les

dingsflußim KirchſpieleHelgom, derBjöôrkfluß.-in Obers
lánás,derObergälsflußinBotes,derEdsflußim Kirch-
ſpieleAeußerlänäshatvielMuſcheln, aberwenigPerlen,
DieFlüſſein Sjâland,Finswikund Helgom,im Kirche
ſpieleSäbrà,ſindin den tronenSE gänzlichausge-
fiſchtworden.

|

XnJeintlandgiebtes¿0Perlenflüſſe,beſonders
im Kirchſpiele

©
Hammerdal,derSikäsflußundOjan,die

vonN,nach-(D,nen,AA A “,

n Medelpadbefindenſi<ebenfallsverſchiedenePers
lenflüſſemeiſtin jedemKirchſpicle; aberdievornehmſten
ſindim KirchſpieleBorgſjògeweſen.Der Dyrſjöfluß,
welcherin das Gewäſſer(Wacten- än)fällt,gehtvom
FemtwaldenachOſten, und fällein die‘Ängeſeebeyfs
vanſjò.Der Tôringsfluß,der vom Jemtwaldenordwärts
von Borgſzògeht,und bisGetränfließt,auchin die -

Gisſjôſeeim KirchſpieleTorpfällt.AlledieſeFlüſſeim
KirchſpieleBorgſjdwurden 1741,1742,durchden Perlenin-
ſpectorBergſirdm, von allenMuſchelnbisaufdenGrund
gereiniget, da die Flüſſeverdäâmmctwurden,und ér mit
Schw, Abh.XX1V, B. -

ti

e

ZAR ſeinen
D
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|

‘feinen(eutenalleMuſchelnaufdastandwarf,ſo, daß da

vielFuderbeyſammenlagen.Die 1oenigenUeberbleibſel,
dieetwa nochzufindenwären,ſindin denvielenfolgenden
tronen Sommerynochmehrvermindertworden, da die

Bâchedamals

MeWaſſer
waren.

C° 2, :

| Wennman ſiehtund weiß,daßdas ¿and mit ſol,
chenherrlichenNaturgabenund koſtbarenSchäten-verſes
hen iſt,zugleichaber diezerſtórendeHaushaltung,und

das unbilligeVerfahrenanſehenmuß, das baldallerPer-
lenfiſchereyeinEnde machenkann, ſoerfodertes deſtomehr
Achtungund dienlicheArten,den UrſachenbeyZeitenab-
zuhelfen, die zu oorerwähnterVerminderungdas meiſte

 beytragen.Die vornchmſtendieſerUrſachenſind,daßal-
leMuſcheln,dieman aufnimmt,ſelbſtdiefleinſtenbey

Oeffnungder Schalegetödtetwerden, daßtrockneSom-
“

mer, wie wir nun vieleJahregehabt'haben,indenmeis
ſten‘BâchenallesWaſſerwegnehmen, welchesſelbſtauch
inden fleinſtenFlüſſengeſchieht.DieſeUrſachewirddur<h

__ Unachtſamkeitvergrößert, wenn man ſolchekleineBäche
|

__‘aufdâmmét,dieFiſcheherauszunehmen,oder diePerlen4
muſchelnzu bekommen, und nachgehendsdieDämme un-

bedachtſamſtehenläßt,wodur<dasWaſſerin denHöh
lenvölligausdunſtety daß man auchdieſerUrſachewegen
findenwird,wie diePerlenſiſchereyin vielenkleinenFlúſs
ſenausgegangeniſt,wo Múhldämmeoder andere ſolche
GebäudeinſpäternZeitenſindangelegt.worden,obgleich
ſonſtan ſolchenStelleneinezulänglicheMengevonMu-
ſchelnwar. Soll daherdieſeFiſchereykünftigerhalten
werden}ſomuß manauch,ſovielalsmöglichiſt,beyDei
tendenUrſachenabhelfen,dieſieverwüſten,

|

$e 3+ 4

SE
|

|
DielüfiesMuſcheln,die eineVierthelEllelang,

und eineQueerhandbreitalaAauf
‘demMooßund

Schlamme

o



“diePerlairkuſeizuA 67
Schlammeſichangehäufthaben,ſinddiebeſten.Dieles
nenMuſcheln,dieſichhierin den Seen unduntiefenFlüſs
Fenfinden,verdienennichtgeôffnetzu werden. Die'Schas-|
len ſindfleíner,am ſhmälernoderobernEndemehrzuſam«
mengedrú>cund lánglicht, aberan dem unternoder ſtums
pfenEnde mehrbauchigtoder rund. Mittenhintenam
RückenderSchalenbefindetſicheindrey©Queerfingerlans

geshornichtesBand, oderCharnier, das.dieSchalenzu«
ſammenhâlt. UnterdieſemCharnierſißenam Randeinn«

wendigan der rechtenSchalezwey),Gewächſewie Zähne,
zwiſchenwelcheeinanderesdergleichenvonder linkenScha
leeintritt,wie dieVergliederung,die Ginglymusgenanut
wird.Daranhängt‘der unterefingerdieMuſkeloder
Queerband, womitdas Thierzugleichmic einem fleinern
und gléichen-Queerbandeam obernEnde derSchale, die

Schäleſo feſtzuſammenzieht, daßſieſchwerlichohneein
Meſſeroder anderesſcharfesWerkzeugzu öffneniſt.Zwey
anderemuſfelartigeBändernachderLängedesThiersſind
gleichſamdieAntagoniſtendavon,unddienen dieSchale

zuöffnen.JunwendigiſtdieSchaleganzfein,glänzend"
und ſilberfärbig,wie anderePerlmutter,aber am Rande
befindetſicheinegraueEinfaſſung{ Zollbreit,dieſichan
beydênSchalenringsum dieRänder.erſtre>t,und în der

Mitte am breiteſteniſt,BeydeSchalenſindinnwendig
“miteinerdúnnenHaut/wie einPerioſtiumüberzogen, die
an denRänderndicker, einwenigfaltichtoder fimbriòsiſt,
und ausgeſpanntwird,wenndieMuſcheloffenſteht;aber
wenn ſiedieSchalezumaché,ſich-zuſammenzieht.Mié
dieſenFaltenhältſieSand undandereUnreinigkeitab,die
etwamitdem Stromehergefloſ)ſenfômmt. An erwähnter
Haut.befindenſichzwey blättrichegraue undbräunliche
Häutchen, an jederSeitedes Körpersdes Thieres, damit /

és befeſtigetiſt,ſiemachengleichſamdieFiſchohrenoder

tungenaus,damit ſieWaſſer,eben wie dieFiſchein

bs:ziehen, s

Es _- Det
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_ “BonderbeſtenArt,
Der(eibdesThieresſelbſtſiehtſehreinfach,ſhwam-

micht,zungenähnlich,weißüicht, oder weißgelbvon Farbe,
längſtdem äußernRandein zwo Hälftengetheilt, wo inns

wendigin der Höhlung2 Paar langeſchmaleAusſchdß-
lingeoderStriemenſisen.Sonſtſiehtman deutlichdie

Eingeweide,Maul, Magen, Leber,Gedärme , das Herz
mit einerKammeë/wiebey Fiſchen,die Rogenbehältniſſe
u. ſw. Das Thierſtrecftſeinenzungenähnlichenteibzus
“weilenzum Theildurchdasobere-EndederSchale,aber
am meiſtenund ôfterſkenunten am untern Ende einegute
Queerhandheraus, undhâltſi<damic unten/amBoden

_ feſt,ziehtſichan andereStellenu, �.w. ſo, daßdieſerein
__ facheBau dem Thiereúr Maul,Bauchund Füßedienet.“

DieMuſchelſtehtallezeitaufdem Endehalbgeneigtmit
derOeffnunggegenden Strom. An den Seitender Hdh-
len ſtehenſiemeiſtmit derOeſſnunggegendie Tiefege-
ſtêllet.‘WenndieMuſchelſichin ihrerFreyheitbefindet,
ſoiſſieallemaleinenhalbenZollweito�en,und da be-

merfetmanbeyihrein langſamesund gleichesAthemhos-
“lenoderbewegen, dabeyſichdieSchalemiceinerAendes
kung.faum von 2Uiníenfnetund(RE:

;

- Qi 4. i

+

__DaßdieFlußmuſchelnfortgehenundihreStelleâtts
dinſcheintwohlbeydem erſtenAnſehenſchwerzu entdes

>en,dochfindetſih*dieſes,ſobaldman einigevom Ufer
“insWaſſerhinabwirft, ſtehenſieden Tagdaraufaufdem-
Rande mittenim Strome,undim Sandezeigetſichgleichs
ſamein Weg,aufdem ſieſichfortgezogenhaben,Ebenſo
läßtſichurtheilen, daßſieſih-beym Paareneinandernäs
hernmúſſen.Bey AbwechſelungdesWindes merketman,

daß;ſiedieSchalenausſpannen, ſichlosmachen, undviele
Fadentiéfden Stromhinunterrollen,daſieſichdenn bald

wiederféſtſeßen.Wenn ſievom Bodenſindabgenommen

worden;ſoſtre>enſieihrenzungennähnlichentei| heil
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Theilheraus, ſaugenſichvon neuemfeſt,undrichtenſich
auf. - Kòömmt man ihnen

-

aufeine VierthelEllemit eí
nem Stoke oder einerZangenahe,und berúhretden Bos.
den , ſoverſchließenſieſogleichdieSchale,ſtetman aber-

dasſpizigeEnde ¿inesStocfsbedachtſamin die-Oeffnung,
ſofneipenſieſolchéſozuſammen,daß man, ſiedamitaus
dem Waſſer‘hebenkann. Sie ſcheinenalſoſonſtfeinen
MS Simalsnur das Ms zuBAE

:

|

6. Se:Vs it
4
A

DieMuſchelnliebena reines,‘fotisfal:
tesund einwenigſtirómendesWaſſer,mitfaltenundtho=
nigtenBoden, der mit Sand,Steinund'Grießúberde>t
‘iſt,und wo ihnenBäumebeſtändigenSchattengeben.
Wo das Flußwaſſerſehrmit Sumpfwaſſer-oderEiſen-
ocheruntermengtwird,findenſichnurroſtigeund brau: .

ne Perlenin Schalen, ‘die.ebendavon außenbraunſ<hei«
nen, AuchſinddieSchalenuntauglich,dieman aufden

‘ſonſtaußenaufdenSchalenweißenundglänzendenFle>en
gelbfindet, undwenn dasThierſelbſtgelbesFleiſchhat.
Wiederumdie,welchevonderim 3/$.benanntenGröße,
und ſehrbreit, und am kleinenEndeflumpichtſind,und

aufthonigtemBodenſtehen,weißesEingeweidehaben,und

in fleinenStrômen gefundênwerden, gebenguteHoffnung
zu tauglichenPerlen.Ein.gutesZeicheniſt,wenn die

Muſchelchiefgewundeniſ, undam Bugewie einPfluge
bret,(Plogfjôl)ausſieht.Ebenſo,wenn einegleiche
odertntigg:ii oderRand,vondem lichtenFleeauſs

/ E 3. ſen

0 DerGeſchmatſcheintThierendieihrevta unter-

ſcheidenſollen,unentbehrlich.EsgiebtMenſchen,dieſich
mit dieſenbeydenSiñnen begnügen"laſſen,zumalwenn

- zum Gefühl,wie vermuthlich,auchdieEmpfindungmit
gerchuetwird,um dèrenWillendieMaſchez:4diganderARE :

#
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ſenan derSchalenah dem Randeam {malenEnde
geht."Jt ebendieſeEinfaſſungam Rande mehrvertieft,
ſoiſtdiePerlefeſtangewachſenund grau,hältaberdie
FurchegleicheTiefeundgleichenGang,undiſt ſtarkcinge-
bogen,undſcheint, alsendigteſieihrenGang,eheſieden
Rand erreichet, ſoiſtdiePerleweiß.Jt dieeineSchale
am éleinenEndeeingebogen, und die anderegegenüberausgebogen,�ogiebtes ein gutesZeichen,n derlins

kenSchaleam kleinenEndeſißendiemeiſtenPerlen, ſonſt
ſißbendiePerlenverſchiedentlichgégenden Rand der-Scha-

le zwiſchenbeydenQueerbändern.“An dem großenEnde

/ und zu unterſtin der SchalehabeihſelteneinePerleges
“

funden,undwennwelcheda gefundenwerden , ſindſieun-
tauglih.HerrFiſcherſtrômführetin denAbhandl,der

Kön. Akad.derWiſſenſch.1759.2 Quart.ReneZeichenan: WenndieMuſchel‘aufjederSeite5, 6, oder mehr
chieſgehendeStreifenhat, wennſihan den Séïtenerhas
/beneKnotenfinden,wennſichdieSeitenungewöhnlicham

kleinenEndebeugen,und wenn einetiefeFurchequeer
überdie'Schalegeht;jemehrundtiefereStreifenoder

Furchen,undje größereKnotenvorhanden, und jefrüm-
mer dieSchalenſind,deſtowahrſcheinlicherverdienetdie
ME ls zuwerden.

15 Got16:
4 DAS Verfahreñ,ViiPerlenmuſchelnzu‘fiſthenoder

heraufzuholen,beſtehtdarinn,daßman ſiebeyuntiefem
Waſſermit den Händenoder Zähenlangt,wenn das Waſs
Ferz bis5 Ellentiefiſt,faſſetman ſieam beſtenmiteiner
Zangeauf einerFlöße.Man machtdieZangevon 6 Els

len langenFichtenſtangen,
dieman ſchneidet, daßſiewie

eineScheeregegeneinandergehen,dieStelle„um dieſie
fichbeydegegen einanderdrehen,iſt17 VierthelElle.von

dengrößernEnden, es wird da einrunderPflodurchges

ſlagen,undzuäußerſtwerdenſieidgegenir M2 en
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hendgeſchnitten;die Flößewirdaus 5 tronen-Zimnier-
ſlôcfen12 Fuß lang"verfertiget¿ die man mitRiegelnund

Pflôéenverbindet, die.großen-Enden kommen zuſammen
an einEnde derFlôße,dadurchmanein weites‘ochhauet,
dasobenzu nur F Ellenim:Durchmeſſerhat,:untenaber
etwas weiteriſt,“Manbreitet Fichtenreißigunterſich,
um daraufzuliegen,undumlegetdas Lochmit einemRins

gevon Mooße,-Stroh,oderGras „damitmandas Geſicht
durchſtecen, undſoetwas mit derZangeaußer:derFlöße
faſſenfannzdieFlôßewirdindeſſenmiteinein:Steinund

einerWiededarinnenfeſtgehalten,derSteiniſtſoſchwer,
daßman ihnbequemlichnachGefallenmit derZangeden
Stromfortführenkann.Mit einerſolchengeringenZu«
bereitungfann einMann mit derZange1000 Muſchelnîn
einemTageherauflangen.Jn 9EllenTiefeoderîntrús
bem Waſſerkannmanſeltenüber100 langen,welchesdie
Múhenichtſonderlichbelohne. Ô

-
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Wenn mannundieMuſchelóffnet,ſoihtdiePerl
zroiſchenund inver faltigenoderſimbridſenHautam âuſs
{ernRande derSchalhaut, dieih Perioſtiumgenannthas
be. SistdiePerleüberdeinPhetderSchalefe, ſoiſtſieweiß,ſibtſieaberinderHautüberdergrauenEin-
faſſungam äußerſtenRandeder Schale,o iſſiegrau;
jeweiterſiein dieSchalehineinſißt,deſtobeſſeriſt.ſie.
Hatdie PerleihreStellemittenzwiſchendem Weißender
Schale-und dergrauen‘Einfaſſung,ſoiſtſiezum Theil
weißundzumTheilgrau. Wenn diePerlean einerHälfs
re flachiſt,ſobemerketman , daßdieHaut‘anderflachèn
Seiteganzdúnniſ, und diePerleſelbſtgegen“dieSchale

“

abgeriebeniſ,welchesohneBewegung nichtgeſchehen
fann. Aus ebender UrſacheſindeinigePerlen,jadie
meiſten, ſowunderbarmit Erhöhungenund Vertiefungen

gekrümmt, mancherund,halbrund,längliche, kegelförmig
: E 4 T0 u, �.We
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972 Vonder beſtenArt,
u. . w. andere an beydenEnden weißmit einemgrauen -

Rande in der Mitteherum, einigewie von einanderge-
ſägtund'wiederzuſammengedrüt, runzlichtund unförm-
liz. JchhabenieeineweißePerlegefunden, diefeſtge-
wachſenwäre,ſondernallean derSchalefeſtgewachſene.
ſindgrau,oderſonunförmlicheStücken.Fe weiterdie

. Perlein dieglänzendeSchalehineinſit,deſtohärteriſt
ſie,aberdie,welchezu äußerſt.am Randeſiien, ſindſo

“

lo>er,daßman ſiemit einemMeſſerzerſchneiden, und ihre
Schichtenzählenfann. FJnsgemeinſind allegrauePers
lenlo>ererin ihremWeſen,als dieweißen,und wo ein

*

grauerRand um diePerleiſt,läßtſieſich|mitdenZähnen
in 2 Theilezerbeißen,
_/ Umein TheilweißePerlenwächſteinegraueSchicht,
wennſieetwasgroßgewordenſind,aberman fannſolche

©

leihtmiteïnem {arfenMeſſerabſchälen,da dennder
Kern innwendigganz gutundhelliſt.Wo thonigterBos
den iſt,bemerketman, daßdiehellenPerlenweißblauſind,
aber.-auf-ſandichtenund reinenſteinichtenBodenſindſie
ganzweißundhel,ZuweilenfindetmandenKerninn-
wendiggraumit weißennochziemlihgutenSchichtenauſs
ſenherum;dieſesrühretdaher,daßſiezuerſtan der grauen
EinfaſſungdesRandesgeſeſſenhat, nachdemſieabergroß
gewordeniſ,iſtſievon‘den‘zuſammenkneipendentippen

der Schaleninnwendig.nahdemflarenBoden der Scha-
lezu getriebenworden,woſieallemaleineweißereFarbe
befómmt. ZuweilenwirddieäußereHautam Randeder
Schalegeſpannt, undſiefallenaus,daß ſich.nurin der
Schaleder Weg zeiget; daherfindetman auchdann und
wann einePerleim Sandefreyliegend,undtrifftderglei-
chenauchim ropederGänſeund Enten an, dielaren
undglänzendenQuarzſandverſchlingen.

Den grauenPerlenhilftman ſo,daßmandasStú«
>ederRCIinwelchemdíe

enMsnA ibt,un

E



die Perlenmuſchelnzuöfnen.273
und durchdieHautgrauſcheint,bedachtſamablöſet;daſich

“dénndieHaut von ſichſelbſtzuſammenzieht, daßſieden
weißenBoden der Schaleerreichet,wovondie Perlegewiß
nachgehendsflareSchichtenbeyihremſernernWachsthu:
me befkömmt.EineſolchePerleſiehtweißblauaus, wenn
nurwenigSchichtenſichan ſiegeſeßthaben.Weiſietrue
bePerlenwerdenein wenigreiner,wenn man ſieinWaſs
erbouteillenandie Sonne ſet. Wein man die innere

chicheder glänzendenSchalenimmt, ſolchefléin’ſtößt,
und eineſolchePerledariínneneingebundenin cinemStúcke
$einwandan dieSonne leget,und ſietäglihmit Waſſer
aus einerSchaleanfeuchtet, ſowerden-ſieauchder ver=

langtènKlarheitnähergebracht;aber was dieNatur us
NEBta iſtallemalam beſten.

z

aL
DerGrundſtoff, und dieArt derErzeugungderPers

len, wirdetwasbeſſerbegriffenwerden,wenn man ſichvon
der‘Naturführenläßt,undnachfolgendenſchonbekannten-

AnleitungenaufmerfſameUnterſuchungenanſtellet;“Ju
denExcrementendes Thieresfindenſichdúnne,wenigindie
AugenfallendeglänzendeSchuppe,dieam Weſen und

Farbeder innernweißenSchalevölligähnlichſind,*Ja
den Gedärmenund dén Theilen, diedem Maſtdarmean

dem ſtumpfenEnde am nächſtenſind,ſißenbeyeinem ſeht
großenTheileeinigeſehrkleine,ſehrfeine,durchſichtige,

M

runde Perlen, ſogroßalsStecfnadelköpfe,jaauchgrößerrvieHanfſaamen, auch einigee>ichte, kläreunduiförmige
Perlenbeyandern,Nachdemfindetman allezeitgrößere
Perlenin derHaut,welchedieSchalenbekleidetzwiſchen
denScheibenderHautſelbſteingeſchloſſen,- wo der Weg
und Fortgang,theilsvon dem Sike der Perlenin der

Haute, theilsvon Schalenſelbſt.angegebenwird. Der
rechteWeg iſtvon dem Untertheileund Mittelpunctédes
KörpersdesEE ſchief,E Schalehinausbisan ten-

5
( ſelben



74 Von der beſtenArt,
ſelbenRand , wo diePerleallemalvölligreifißt, entweder
indieHauteingeſchloſſen, oder an dieSchalefeſtgewachs
ſen.DieErzeugung;und dieForttreibungsgeſeßederPerle
zu ihremgewöhnlichenPla6e, ſcheinenalſomit demNies
dergange.allerdieſerglänzendenSchalmaterie,von ebenden

Theilenzum Hinterninnerlihünd äußerlichan der Schal«
hauteinerleyzu ſeyn.Dagegen‘findenſichin derHaut

verſchiedentlichgebildete,ungleicheStücfen, dieklar‘und.
wie einNageldurchſichtigſind,auchſodurchſichtigſind,
daßwenigVeranlaſſungiſtzu muthmaßen,dieerſteAns
lagedazufônnevom Sandeoder einemvon außendazuges
fommenen Körperherrühren, derLEE

mit klaren

ſchalichtenSchichtenumwachſenwerde. Manfindetdie
Perlenallemal înder Hautdes Thiéres,than dieSchas

_—

Lefeſtgewachſen.m erſtenFallewächſetſie,bekêômmt
ſ{ichtenweiſeVergrößerungwie dieSchale,iſtgrau oder

hell,wie der Theilder Schale,beydem ſieſichbefindet,
ImzweytenFalle:wird ſieauchlängſthinundſchiefdie
Schalehinaufgeſchoben,immernachdem Rande, und läßt:
eineNarbenahſich,vermittelſteinerFurche,welchedeuts
lichweiſet,wié der PerlegewöhnlicheBahn,chiefnieder
vondem ſtumpfernEnde hinaufnachdem TheiledesRan-

des desfleineruEndesgeht,derdemBrennpuncte(Focus)
dieſes:Theilsſenkrechtiſt*;und esiſtmerkwürdig,daß

| auhebendadievorerwähnteeinemigamDolen,ähnliche,
: 4h:

ſ;
| erwels:

* Mem dieſeStelle1AidritingegenwärtigemAufſate
Hier und da dunkelvorkommen,dem muß ichſagen,daß
ſiemir ebenſo vorkommen. Die Wörterglaubeichſo.

:

R zu verſtehen, dieSchwierigkeitmuß alſoauf die
rt, wie HerrG. ſieverbundenhat,ankommen. Ohne
ZweifeliftauchbeyſolchenBeſchreibungenvieles,dem
der dieSachengeſehenhat, deutlicher, alseinemandern,
aberauch dieKeuntniß,dieichetwa von denMuſcheln,

DaGhat mir nichtallemalvollkommeneErläucerung
geben.



‘die Perlenmuſchelnzuöffnen.dl1
erweiterndeBewegungam ſtärkſteniſt,und daßinderlin-
fenSchalean dieſerStelleallemaldiemeiſtenPérlenges
fundenwerden. WeilſichallevorhergehendeBegebenheis
ten ſovollkommeninOrdnungbringenlaſſen,ſoiſtklar,
daßeinbeſonderer,organiſcherundlebendigerMechaniſmus
dieſesdurchſeinenbeſtimmtenTriebund Bewegungverurs
fachenmuß. Daß die Perle'inihrerbeſchriebenenRichs
tungdieSchalhauthinausbefördertwird,fannvon nichts
anders verurſachetwerden,alsvon dervorerwähnteneinem
AthemholenähnlichenBewegung; daß ſieſchichtenweiſe
anwächſt,darinnenſtimmétſiemit der innernSchalens

haut überein,dieauchjährlichden weißenBeden des

glänzendenTheils'der Schalevergrößert, und daßſiein;
o- ungleicheGeſtaltengebildetwird,kömmt vom Plaße
herzdenn inderledigenSchaleiſſierund;am Nande,
wo ſiean diefaltigeHautrühret, und eineengereSpan-
‘nung am Umfangeder Schaleiſt,auchdieRänderſichzu«
ſammenklemmen,wirdſiemehrinlänglichteund aufvers

ſchiedeneArtrundlichteGeſtaltengerollt.Alſoiſteinerichz
tigeund gutePerle,eininderMuſchelunterſtenTheilen
zuerſtangefangenes, und mit derſelbenſchalärtigenNatur
Úbereinſtimmendes, rundzubereitetes, ganzfleinesundflas
res Perlenmutterſtücf,das vonden Lebensbewegungendes

Thieres,beſondersdem Athemholen,zugleichmit denfes
nernFaſernzurglänzendenSchalezwiſchendieSchichten
derlebendigenSchalhautgetriebenwird,undunterwegens
ſchichtenweiſejährlichenZuwachserhält, bises.an eben
der SchalhautäußerſtenRande ſtehenbleibt,oder unter
ſeinemFortgangevon einemScheibchen:derSchalhautzus
rúckgehaltenwird,und mitihman dieSchalefeſtwächſt,
und ſoda künſtigſißenbleibt.Nachdemdieſeangewachs
ſenePerlenlängereZeitinderSchalegeſeſſenhaben,haben
ſichauchdieSchichtenobenan derſelbenmannigfaltigúber
diePerleſelbſtvermehret,o, daßſichendlichan derScha-
lenur-wie einBuckelzeiget, wenn man ihnaberöffnet,

ißt



76 "Von derbeſtenArt,

ſißteinegraulichtePerledarinnen.Die‘feſtgewachſenen
- ſindauchallemalzunächſtna<hdeinRandegetrieben,wo
dieSchalhautengergeſpannt, und die‘Schalenichtſo
hartund glacciſt,

“

Zuweilenfindetmay mehrPerlen,bis
zu 7 Stúckin einer und derſelbenMuſchel, abernur an

dem óbérn und unternEnde în einerReihe, nebeneinander
am Rande,jedein ihrerHúlſeder ſimbrióſenHaut, an

Güte und Größeunterſchieden,als 2 TEEund
1

guau
oderallegrauu,yw,-

4

$. 9 vas
|

NachderWiſſenſchafundErfahrung, die.wid:nun
_von der BeſchaffenheitderMuſcheln, und den Keinzeichen
der perlenhaltigenhaben, ſollteman feineSchalenöffnen,

als éíndenen welchezu vermuthenſind.Aber hierſchonet
man fein-teben.DiéPerlenfiſcherrichtenin-einemTage
tauſendehin,theilsausUnwiſſenheit,theilsaus allzugrößer
Begierdezum Gewinnſte, und dérunempfindlichſtenSorg-
loſigkeitfürdieNachwelt, ohnealle’Häuswirthlichkeitund
alles.Nachdenken.JJnun die BegierdenachGewinnſte
ſsſtark, daßfeineUnterweiſungoderveruünftigeVorſtels
lungdichabhaltenfann,injedeSchalezu guen , ſobrau-

hefolgendezuverläßigeMitel, dieſeseinfältigenund

werchenThierestebenzuretten,undbedenke, daßſienicht

étſchaffenſind,deineCREE OREzuPIRAMs
{ Weit:dieMuſchelnauftsFloßGerauadtiGiilds

und in ſtarkenSonnenſcheingelegtwerden; ſoſterben*ſie
alleineinerhalbenStunde. Daher*mußmaiſiein és
nem Handkorbeverwahren, wo ſiemit Graſebeve wera -

dei,und den Korb muß man von Zeitzu Zeit
“mitden

“ Muſchelnins Waſſertauchen,oderman muß ſieinSchats
ten unter Tannenreißiglegen, und mit Wäſſerbeſprengen.
Denn ſolangediéMuſchelnWaſſerinſichbehalten, iſt
feineLebensgefahrfürſie,aberwenn“ſiein die Sonne

| gelegt
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‘gelegtwerden, öffnenſieſich,ſo,daßdasWaſſeraus ih-
nen abláuft,und dieHâure,wodurch ſieAthemholen,trod,
nen, wovon ſiedennallebaldſterben.ZurFolgevorex-
wähnterAufmerkſamkeitiſtnôthig,daß man dieSchalen
baldund ohnelangen.Verzugöffnet, und nah den Perlen
ſieht, welchesfolgenderGeſtaltge¡chieht.

Nimm eineeinzelneSchalemit dem ſtumpfenEnde
indie rechteHand,und dieklareSeitederSchalegegen
dichgekehrt, ſtete.alſobedachtſamdas kleineſpißigeEn.

de der Schaleſchief,zwiſchenund längſtnachden hautlojen
Schalrändernder Muſchel,diegedfſnetwerdenſoll,bisan
den Randder Hautſelb,einpaarZollüberdem Queer-

bandean dem fumpfernEnde. Jndeſſenwird dieMuſchel“
‘

mit derlinfenHandgehalten,únd nachdemman dieScha
leneinesFingersweit von einandergebogenhat, #0bringt
manden linfenDaumen mittenin,dieSchalequeer über
dieOeffnung,

und uncterſküßtzugleichbeydeSchalen,daß
ſieſichnichtzuſammenziehen.Da ſiehtman vorne in

der Schalean den Rändernbeydem 7. 8. $.beſchriebenen
Stellen.genau nach,obſicheinerunde Erhöhungan der

Schalhautzeiget,inwelchemFalleman diePerlemitdem

Fingerherausnimmt,ohne.die Hautweiterloszureißen,
odermehrzu beſchädigen, als was die fleineDeffnung-bee
trie,durchwelchedie Perle!herausſpringt.Will man

denAugennichtalleintrauen,ſonderndieverlangteKoſl-
‘barfeiczugleichmit dem Fingerſúhlen,ſo ôffnetman die

Schaleneinwenigweitermit erwähntereinzelnenSchale,
undſpanntſiezugleichmitdemDaumen aus, da kann man

denn denFingervorneindieOeffnungſte>en,und ihnge-
‘lindenachder Hautringsherumführen,da mah denn-

baldallesfúhlet, wenn es auch das kleinſteSandfornwäa-
re. Die Stelle,wo mahn-dieSchalezwiſchenden Rân-
dern am ſtumpfenEnde hineinſter,iſtder MuſchelStâra
ke,aber in der Mitte,wo man beydeSchalenmit-denr

|

:

linfen
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Von derbeſtenArt,
linfenDaumen unterſtüßt,iſtihreSchwäche,daderFis
ſcherdiewenigſteKraftbraucht, dieSchalenbeydevon

einanderzu halten,Wenn man dieeinzelneSchaleauf
vorerwähnteArtbedachtſamhineinbringt, nurdaßſiebis

an den RandderSchalhautreicht,unddabeyſoverfährt,
daßdieSchalennichtzerbrochenwerden

,
oderdie Sehne

im Charnierbeſchâdigetwird,ſobleibtdieMuſchelleben,
und aufdieſeArt laſſenſichalleMuſcheln, dieeinigeHoffs
“nunggeben,prüfen,ohnedaßman, wiebishergeſchehen
iſ, das ganzeGeſchlechtauszurottenbraucht.Hatman
ſichſolcherGeſtaltdieſesVerfahrenszum Oeffnender
Schalenbedienet, und läßtam Ufergleichallegeöffnete
MuſchelnwiederinsWaſſerfallen,ſowirdmanſehen, daß
jedevon ihnenden andernTagmit ihremſtumpfenEnde
im Stromefeſtſtehty undſichmit derOeffnunggegenden
Stromwendet,wie zuvor,zum Beweiſe,daßſievon einer

ſobedachtſamenOeffnungund BehandlungkeinenSchas

Lr4genommenhaben, ſondernnochebenſ0WA ſind.

Wirdman dieſesHandgriffseinweniggewohnt, ſo
gehtes damitſogeſchwind,alsdasMeſſerin dieMuſchel
zu ſte>en,und das Queerband, das dieSchalenzuſame
menhâlt,, juzerſchneiden,wodurchſiegetddtet'wird,

| Man ſollteauhaufmehrArtenſkibéhdieErhal-
“fungund VermehrungdieſesWaſſerthiereszu befördern,
ſ0,daßmander NaturaufdievortheilhafteſteArtfolgte,
als: alleherausgelangteMuſchelnin Thonbodennieder zu
laſſen,wo ſichSand und Kieſelfindet,und ſolcheszunächſt
über, und zunächſtunter ſcharfenErhabenheitenimStros
me undStellen,wo der Strom ſtarkzieht,-undtiefere
Höhlendagegenliegen, zuverrichten.Denn da findenſich
vornehmlichperlenreicheMuſcheln.Ebenſo ſollteman dis

SchalenzwiſchenSteinehinunterſte>en, oder Steinhaus
fenaufden Boden um dieniedergelaſſenencatia

Veren 3;
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cen ; denn manſieht,daßeinigeMuſcheln,ſozwiſchen
Sceinehineingedrungenſind,daßſienichteherfönnen
herausgenommen werden,bis man ſievon ‘einanderge«
wälzethat,unddergleichenSchalenſindſeltenohnePers
len, Manſollteauchallekleineund nohunreifePerlen

“

ſchonen,undſiemitihrerMutterwiederindenFlußlaſſen.
Die grauen,dieman in der Hautſigenwahrnimmt,fön-
nèn aufdievorhinangewleſene.Art verbeſſertwerden. Man
könnteſieauchleichtpflanzen,oderaus Flüſſen,dienicht
ſovortheilhaſtſind,inbeſſerebringenzden friſches, drstesund flaresROE habenſieamliebſten,

hg Nba $.10, L Ta
«Man glaubt,dasAlterderMuſcheluaaneſüsaus

der

-

Teilungan den paralleilaufendenRingenoder Auss
wüchſen, und derenAnzahlan der Schalezubeurtheilen.
Wenn dieMuſchel20 Jahrealt iſt,ſcheintſiechonzu ihs
rer beſtenGrößeundStärkegekommenzuſeyn, ſiekönnen
bis100 Jahre,‘iddarüberlebenn Außenan derhöchs

flen
$

L8mußgeſkehen,daß mir dieſeArt,dasAlterder
Schneenzu ſchätzennochunſicherervorkömmt , alsdas
Zählender Jahrean den Bâumen.Dagegenichſonſt
auchZweifel,im Hamb, Magaz.geäußerthabe,die Herr
Schoberin ebenderMonarsſchriftdurcheineErfahrung
docheinigermaßenverminderthat.Bey den Bäumen läßt
fichdocheinephyſiſcheTheorieangeben, diedenjährlichen
AnwachseinesHolzringesmuthmaßlichmacht,dergleis’

chenſeheichbeyden Muſchelngar nicht.Was man auch
füreinSyſtemvon dem UrſprungeunddemWachsthume
der Schaleunter denen annimmt, dieKleininder Schrift
de formationereſtarum,die ſichbeyſeinerMethodo oſtra-

 Tologicabefindet, erzählethat,ſomacht,doch keineseio
-

nen jshrlichenAnwachsbegreiflich.LeſſerTeſtaceoth,
207 $.lehretindeſſeneben dieArt, der MuſchelnAlter
zuſchäßen,ich:ſeheaber keineErfahrung,aufdie er ſich
gründet.„Wie das ThierleinjährlichA fageter, 0
„ſetes von ſeitiemSleimecinennêuen Streifenan. ;

>

|
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86 Von der beſtenArt,-

ſtenAusrundungnäheran dem ſtumpfenEnde,iſtallezeit
einglänzenderFle aufallenaltenSchalen, unddie äußes
re graue Schichtgleichſamabgeſprungenoderabgenubt,
ſolcheSchalengehörenunter dieAelteſtenihres'Geſchlechts.
DieſeAbſchaltungwirdvermuthlichdadurchverurſachetwers

den,daßdie Muſchelſichim Sandbodenherumzieht,
auchdurchdieBewegungihresAthemholens; denn die,|
welchezwiſchenSteinenim Boden feſteſien,habendies

ſen’hellenFle>nicht.Wenn Löeherdurchdie Schale
gehen,es mag nun ſolchesvon Würmern,Sande,oder
ſcharfenauflöſendenTheilenherrühren,ſoiſtdieſesderMu-
ſchelgewiſſerTod.Die, welchePerleninſichhaben,ſehen
allezeitauswendigalt, elendund unebenaus,und werden

nichtſo altwerden,n daß man ſchwerlicheineperlenträchs
tigeMuſchelfindentvird,dieüber60 Jahrealtwäre.

-_ Es fônntejemandzweifeln,ahdieMuſcheln,diebey’
dieſerUnterſuchungohnePerlengefundenwerden,fünſftig
‘dergleichenenthaltenwürden,ingleichenob dieMuſcheln,
“von denenihrePerlenſindgenommenworden„- neue Per-
lenzeugten,

* Und inBetrachtungdieſesdürftenvielemein
-

ganzeshierVNBIGAQEESAON ‘dieMuſcheln
_bedachf-

Woherweißman,daßdieſesjäbvüichgeſchieht?DieNa-
‘turforſcherſollten‘niemalsReaumursErinnerungin der
_ Vorredezu ſeinenMemoiresſur les Inſ.vergeſſen,ihre
Erfahrungenſo zu beſchreiben,daßman beurtheile,ob ſie
auch richtigangeſtellet,und angewandtſind.Von dem

hohenAlter,das HerrG. erwahnet,findeichanderswo
feinBeyſpiel.Ein Thier,das hundertJahrelangnur

|

gefühlt,geſchmec>t,und ſichgepaarthat, was füreinehu-
‘ourdigerGreisiſtdasnicht!Zum Glückefürunſereun-

wiſſendenReichen,erſkre>tſichihreKenntnißnichtſo
weit,daßes ſoaltèMuſchelngiebt.Wie beneiden®werth
würde ihnenſon nichtderſelbenſoglückliches,ſoruhi=-
gesAltervorkommen,da Menſcheneinen ſoerwünſch-

UnUEaGzwanzigoderA; AUNE PerlaſſenMuſſen
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die Perlenmuſchelnzu offnen.81
bedachtſamzudffnen,um ſiedadurchbeyrnLebenzuerhal
ten,füreine unnöôthigeund unnüßeVorſichtigkeiterklären.
Aberichantworte darauf:1)ſoweites unzweifelhaftiſt,
daß einebedächtlichgeöffnete,und wiederinsWaſſerges

|

laſſeneMuſchellebet,ſichwohlbefindet, undalleihrezum
LebengehörigenVerrichtungenbewerkſtelliget,wie zuvor,
ſofindeichkeineUrſachezuzroeifeln, daßnoh einigedavon
Perlenzeugenkönnen, ſowohlalsdie,welchenieſindgeôff-
‘networden.2)GeſeßtſiezeugtenkeinePerlen, ſowird
dochniemand’läugnen, daßſiewenigſtensihrGeſchlecht
fortpflanzen,und alſonichtgänzlichausgerdttet*werden,
wie bisherinden meiſtenPerlenflüſſendes Reichesge
ſcheheniſt.

4
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us inAbſichtaufdeſſenHeilkräfte.

Dr.derArzcneyk,Kön,Hofmedicus,

1B ls dieſchwediſcheArmeemittenim Jänner1759die
Y Winterquartierebezog„ außerteſicheinziemlich

allgemeinesCatarrhalſieber, dasvermuthlichvon

denſtarkenFatiguenherrührte,welchedieArmeeam Ehn-
de desDecembers, und imAnfangedesJännersdieſes
Jahresausgeſtandenhatte.“Es ‘endigteſichmeiſtensmit

einerunvollkommenenCriſis,ſo,daßdieKrankenan den

Füßen und-Schenkelnſchwollen,zuweilenſehrhartnäckig
undſchwerzuheilen,dergeſtalt,daß gänzlichdieWaſſers
ſuchtdaraus ward. DieſeMetaſtalinmateriæ febriliezu

hebenbrauchteman zuerſtPurgiermittel,dochereigneteih
oft, daßſieeineDjarrhœamaquoſamerregten, ohnedem
Krankentindetungzuſchaffen,welchenurdieKräfteweg-
“nahm,und zuweilenalleNatur undKunſttroßte.Man
mußtealſogrößereHoffnungaufUríntreibendeMittel
ſeben,dieder Natur beyihremAbgangevielleichtmit ges

ringererGefahrhelfenmöchten.Bey einerſolchenMenge
Krankerwolltees nichtzureichen,wenn man nichteinArzt-
neymittelhatte,das leichtzu erhaltenwar, und ſichſole
chergeſtalcinMengeverbrauchenließe,- daherfingich,der

M



in AbſichtaufdeſſenHeiltráfte- 83
ichzu derZeitFeldlazareth.Medicusbeyder Armeewar,|
an,diè ‘Laugevon Wachholderaſchemit ziemlichgutem
Zortgangezu brauchen:da aberdieſescélptdataufRús-

genſehrſeltenwar,ſoſeßteichmirvor, SpartiumScopa
rium zu brauchen,welchesdaſelbſtbeyeinigenDörfernin
ſolchenrUeberfluſſewächſt,daß die 2¿eutedieſenStrauch
zurFeurungin ErmangelunganderesBrennholzes|braus-
chen. Jh ließes derowegeninoffenemFeuerverbrennen,
und machteausder AſchemicgekochtemWaſſercine(au-
ge ‘ſoſtark,als der Geſchmackſienur einigermaßenvers

tagfonnte,Hievontrankman von i Quartierbis zu
Z Stop,unddarúberin einemTage,dieWirkungwar,
daß der UrininMengefortgetriebenward, und dieGes
ſchwulſteſichverloren,wieinsgemeinvon andernfaliſchen
Saugenzugeſchehenpflegt.Die ſeſtenTheilewurdennachs
gehendsmicdienlichenMittelngeſtärkt, und ſo-erhielten
eineMengeKranke ihreGeſundheitwieder.Dieſesges
ſchaheim Hornungund AS / cheſichdh

derGSrühling
mitMachteinfand,

i

1

Esiſmerfwürdig,; daßdieſeUe einenandernGe,
0 und faſtbeſſereWirkunghatte,alsdieLaugevon
der Wachholderaſche,ſo, daßallefeuerbeſtändigetaugenſal-
ze,0b ſieauchgleichnichtnacdertacheniſchenArtgemacht
werden , dochnichtgeradeO RSE As und

Wirkunghaben, ;

R

Den23März1762,n

e
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Auszugaus demTagebuche

Kön.Akad.der Wiſſenſch.
À

Y

nterden vielennüßlichenund wohlausgearbeiteten
A Aufſásen,die im verwichenenFahre1761.in den

Abhandl.der Königl.Akad. ſindbekanntgemacht
worden,haeſiebeſonderszweenevonder Beſchaffenheitges

funden,daßihreVerfaſſerſichderBelohnungwürdigges
machthaben,dienach des verſtorbenenHofintendanten
GrafFriedrichSparrsVerordnung,und nachdenenzu
dieſerAbſichtvon ihminſeinemleßtenWillenausgeſeßten

- Mitteln,bisherjährlichſindausgetheiletworden , nämlich:
1. ‘des Rathmannsin tinköping,HerrnCarlFriedrich
Lünds, Abhandlung,von PflanzungderFiſche,in
innländiſchenSeen,und 2. desProfeſſorsbeyder Kön,
Akad.zuÂbo,HerrnPehrWilh. Kalms,LTachrichr

"von des legrenFaltenWinters Wirkung;aufver-
ſchiedene Bâurhe und Gewächſe,in und um Abo

- und von denVorſchrifren,dieinunſernkaltenLändern
inAchr zunehmenſind,wenn man Planragenund

Luſtgártenanlegenwill. Die Königl.Akademiehat
“daherdieſenSchriftſtellern,jedemſeine.Goldſtückevon 10

Ducatenzugetheilet.
i

/
[ Ï

“Aber‘dieKönigl.Akad.hatnun fürgutgefunden,
fünſtig.diebeydenſparriſchenSchauſtücfezu Preißenfür
die beſtenAncworten aufzwo Fragenanzuwenden,welche
dieAkademiejährlichauſgebenwill.Dagegenverbindetſich
dieAkademie,vom AnfangedieſesJahres,jedemein ſilber

|
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der Königl.Atad.derWiſſenſch.85
nesSchauNúzu geben,derderAkademieeinenſógutenAufs

ſas überreichenwill,in was für‘eineMaterieſolcherauch-
einſchlagenmag,daßer verdiènet,in ihrenAbhandlungen
bekanntgemachtzuwerden.

Aufdie erſtèFrage,welcheverwichenesJahrvorgege-
ben ward, und diebeſteArr mir Mooße Überlaufene
VVieſenzu verbeſſern,betraf,hardieKönigl.Akad.das
Vergnügengehabt,achtBeantwortungenzu erhalten,uns
ter denen die diebeſtegeweſeniſt,die Mühſam und

Redlich(idogoch-redelig,) zurUnterſchrifthatte,daher
auchihrVerfaſſer,HerrM. “JacobStenius,dieverſpros
cheneBelohnung,erhaltenhat.AberfünfandereAntwors
ten,aufebendieFrage,enthieltenauchſonüúßlicheBemerkuns

gen, wegen derAbwartungderWieſen,daßſieverdienten,
nebſtdervorigen,gedru>tzuwerden.BeyEröffnungderZeds
del,fandman folgendeNamenderVerfaſſer:der Pfarrherk-

inNâsbybeyLinköping,HerrHansHederſtrômzder
ComminiſterinAlt-Carleby,HerrM. AndersChpydeniusz

“der OberſtetieutenantundRitterdes Königl.Schwerdts
ordens,HerrC.F.LTordenſchöld:der Comminiſterzu
RiſingebeyNorrkôping,HerrPecrusLTygren,undder

tandskfämmererzu Halmſtadt,HerrDavid Thomáâus.
Dieſehaben,alszueinem kleinenAndenken,desGefallens
derKönigl.Akad.überihreſchônenArbeiten,jederſeinſil

dernesSchauſtückerhalten.
Aufdie andereFrage,vondenUrſachen,warum

dieGichebierzu Landeeine allgemeinereKrankheit
gewoordeniſt,als voxdieſem,und woas diebeſtenHei
lungsmitteldagegenſind;ſind6 Antworteneingelaufen,
unter welchendiejenige,dieBelohnungam beſtenzuverdienen

_ geſchienenhat,diederProf.derNaturg.undPharm.Herr
“D. PeterJonasBergiuseingegebenhat.Von eineman«
dernhatman befunden,daß er überdieſeMaterieauchſo
wohlgeſchriebenhät,daßdieKönigl.Akad.ihnmiteinem

Mas Schauſiúcke*hatbeehrenVOY Es iſtHerr
D. Joh.Lor.Ordelius, HA

#5 ur



6 Auszugaus demTagebuchederX.

Für gegenwärtigesJahrhat dieAkademie¡wo neue

Fragen aufgegeben.Dieeine betrifftdas Schälen und Fällen
der Eichen. Denn ob es wohl der Akademienicht unbe- -

« kanntiſt,daßvielſehrerfahrneNaturkündiger,ſowohlin
dem Lande,alsauswärts,geglaubthaben,Eichenund an-

dereBäume könnten,weilſienochaufderWurzelſtehen,
“vb oderihnendieRinde abgenommenwerden,da man

ſiedenn nacheinem,oder ein paar Jahrenim Herbſtoder
Winterfällte,und ſonichtnur diemeiſteundbeſteRinde
zum Gebraucheder Gerbererhielte,ſondernauchden
Baumſelbſtdauerhaſterund zuBauholzetúchtigermachte,
ſofallendochhiebeyeinigeUmſtändevor, diegenauermüſs

“ ſenunterſuchetwerden, Die Königl,Akad.hatdieſerwe-
gen ſolgendeFragevorgelegt:Ob Lichen,und andere

_ LaubbäumeohneGefahrder Verroctung,oderdes
WWurmes,eberalsmanſiefállet,Ennen geſchäletvoer-

den,und wie lantieſiezu ihremVortheile,wenig-
ſtensohneSchaden,aufder WurzelſtehenEônnen,
nachdemſieſindgeſchältworden? Findetman aber
dieſesSchâlenſtehenderBäume ſchädlich,oderMisbraus

- He unterworſen,ſofragetſichweiter:Wie dieGerbe-
reyenam beſtenmic Rindekônnenverſorgerwerden,
ohnedaß derBaumſelbſtdabeyleidet.

___ Die andereFrageiſt:VPie dieRaupen,welche
an ObſtbäumendurchVerzehrungder.Blüthen,
oder derBlätter,Schadenchun,am beſtenzu hins-
dern und zuvertreibenſind.

Bey den Antwortenſin®ebendieUmſtändein!Acht
zunehmen,diein denAbhandlungenvergangenenJahres

_ vorgeſchriebenſind,und in denZeitungendieſesJahres,
da dieFragenzuerſtbekanntgemachtwurden,i angege=
8 worden, |

ao
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GeſchichtedesHonigthaues,
er gemeineMann hältes füreineausgemachte
Sache,daßHonigthaufällt,und daßmanihn
ſehen,und am Geſchma>und Gerucheerkenñúen
fann,auchdaßer dem Getreide,denBäumen,

dem Hopfenund den Erbſenſchadet. Dieſerwegenhat

auchdieKôn. Afad.derWiſſenſch.fürnôthigbefunden,
inihrenAbhandlungenfürdas Jahr1741.-dieFragevon
ſeinerNacur,Wirkungu. ſ-w. zudlretiBeant«wortungvorzulegen.

Es ſindauchzweymalBedkebortünbn.éingelaufen,,

aberda ſolchenichtgehörigaufErfahrunggebauetwaren,
auchkeinenRathdagegengaben,dereinigenGrund zu ha«
benſchien,ſohabeiheingebenwollen,was mir vom Ho- -

 nigthaueglaublichſcheint, nachdemichdieUnterſuchungen
geprüfethabe,dieZeitund Gelegenheitmir verſtattethas
ben,darüberanzuſtellen,und mitdemMeinigen-dasverglis

* henhabe,was i< beyanderngefundenhabe.Eben ſo|

habeihauchzugleichbekanntmachenwollen, was andere
n dieſerMaterie,ſovielihgefundenhabe,gethanhaben.

ZumBeweiſe,daßdieAltenvom Honigthauezu res»
Denwußten,ſowohlalswir,willichausdem'Plinius/den
sZeſiodusanfúhren,den man ingleichesAltermit dem
%50merſeht,wenn er nichtnochälteriſt,Erſaget:alle
zuſeinerZeithättengewußt,daßHonigthau,wenn er vom

Himmelfällt,ſichbefondersan dieGattungvon Eichen
_ſeßt,dieman Roburnennt. PliniusX1 B. 12 C. ſaget
Fürſichſelbſt:„Der Honigthaufalleinden’Hundstagen
„undlegeſichan dieBlätter

DBâume,beſöndersderE
I 99 chen,

|



90 GeſchichtedesHonigthaues.

_¿chen,auchan dieHaareund Kleider-derer;die fichda im
_ „„Thaueaufhalten,und entdeeſichdurchſeineKlebrigfkeit..

GalenL.3. de alimeator.fac.meldet,„,derHonig,
welchendieBienen aufden BlätternderBäume ſamimlen,
„ſey.nichtsanders,alseineArt Thau,denman zuweilenín

„großerMengeantreffe, und dietandleutehâttendieſes
„vemerkt,und beyihren¿uſtbarkeiten,LiederzurEhreFupi-

alé
der Honigniederfallenließe,geſungen.„'-

Theophraſt,im Buchevom Honig,will:„dieBie-
„nen machtenihrenHonigaus dieſemThaue.,,Ebendas
glaubtPliniusa. a. O. daherwünſcht-er,„er möchteſo
„reinzurErdekommen,alser vom Himmelfällt...Sein
‘widrigerGeruchhatohneZweifelAnlaßgegebenzuglau-
ben,er mògeunterwegensbeyſeinemNiederfallendurchder
ErdeunreineDúnſteſeynverderbtworden.

Was man zu unſernZeîtengemeinigli<hvom Honigs
thaue,deſſenNaturundUrſprungeglaubt,läßtſichausFols
gendemerlernen:
1). AusderNkeivdrf‘diein denAbhandl.der Kön.
Akadenie1745.bofindlichiſt,worausichfolgendenAuszug
gemachthabe:

» DerHonigthauhateinenſüßenundſtarken’Ges

hma>,aber einen.widrigenund unangenehmenGeruch.-

Erfálltmit SO. undO. Er iſauchingroßerMenge
mit W.gefallen,Jn Wieſenfieler einmalaufEichen,
abernichtaufanderestaubholz;zuebenderZeit,fieler auf
dem Gute,aufHopfenallein,Einandermal nur auf
Hopfenund Ahornez!man hatihnaufRockengeſehen,da
er ſichverdicthat,undfeſt-anden Kornährenſelbſtgeklebt

dut
ovon das Getreideiſtverzehrtworden, aberkeine

aupen oderWürmer ſindnichtdaraus entſtanden,am
Weizenhater auh Brandährenverurſachet.Jm Jahre
1744.den 24 Jun.fiel-er ſo.häufig,daßaufdenBäumen
aufdieer gefallenwar, den folgendenandernTagRaupen
aufdenBlätternwuchſen,aberder"Hopfen:war dießmal
frey.DieEs aberas esdentalen;

da das
unreife



GeſchichtedesHoniathaues. gg

unxeifeObſthäufigabfiel.Eben denTagwar etwas auf
Eſchenund AhornemicO.gefallen,Den 9 Jul,mitSO.
auf

2
Aepfel-undBirnbâume,auchetwas auf‘Hopſen;den

16Jul.hatteder Honigthau,das Grúüne-des‘aubesver-

zehrt.KeinGewächsverträgtihnweniger,als derHopfen,

HoheBâumeund Gewächſeſinddem Honigthaueunter
worfen,aberkleinenicht,dasGetreideausgenommen;der

Regenvertreibtden Honigthau,daherfällternicht,ſolan-
geRegenwetteranhält.Solchergeſtaltzeigteſichfeinerim

Fahre1745.er ſollaufeinenTellergefallenſeyn,den man

aufdas Dachgeſesthatte,dieZeit,da er fällt,iſtvon der

Mitte des Junius,biszumEndedes Juliusnachaltem
alender., Y:

2) Aus HerrnSicadieci{önerund núß-|

licherSchrift:Vie dem Reichedurch.den Landbau
außzuhelfeniſt?44 S. wo ſichfolgendeAnmerkungen
finden:„, DerHonigthaukömmtmeiſtmit S. baldwerden
nurBâume,baldnur Getreideangegriſfen„ dasleßtege=
ſchiehtgemeiniglich,wenn dec Ro>en in dieAchrengeht,

ſichfüllecundreifet,DieBäume leidennichtallemal,auf.
eineArt, Ein JahrwerdenTannenund Fichtenangegrifs
fen,dasandereErlenund Birkenlaub,aber“ſeltenhôrtman,
daßEſpenlaubdabeyvielgelittenhâtte.KeineArtvon

Bäumen wirdmehrdadurchbeſchwert,alsTannen,Fichten
und Birken,daherwird wohlin dieſenein beſonderes
magnetiſchesWeſenſeyn,das dieſenThau zu gewiſſerZeit-
an ſichzieht.BeyTannenund Fichten,dürfte-wohldas
HarzdieſesmagnetiſcheWeſenenthalten,und beydenEr-
lenderſelbenſalzreicheErde. Dasleßtereſollaus.einer

-

Menge Honigthau-bewieſenwerden,der aufHopfenent= ,

ſtandeniſt,nachdemeinereicheErlenund Sumpferdeiſt
aufdieHopfenhügelgeführetwordenzs,

|

Man muß ſichdeſtowenigerdarúberverwundern,daß
ſovielhabenglaubenkönnen,der Honigthaufommeaus

der tufthernieder,da man weiß,daßſichdiëLeute:ſelbſt
“eingebildethaben,eshabeBergmooß,Steine,Blut,Mehl

u.ſw.
À -
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ga GeſchichtedesHonigthaues.
feu. ſw. geregnet,Ob aberdieſerGlaubebeydenLeuten

ebenſofeſteingewurzeltiſt,als dieVerwandlungdes Ha-
bersund der Treſpe,inRoen, das mußdieZeitlehren.

Nachdemvielemit Joh.Bauhin (Tom.I. !.2.p.
192.)darinnenúbereingeſtimmthaben:„DerHonigthau
müúüßte'überallgleich,nämlichaufGewächſe,Steine,und die

Erde ſelb}fallen,ebenwieRegenund Schnee,wénn er vom

Himmeloder aus der Lufthernieder.fâme,,, und man doch
erfußr,daßer nur aufgewiſſenBäumen zu findenwar, da

anderedabeyſtehendenichtdas geringſteaufihrenBlättern
|

zeigten,und man alſodieſealteMeynungin Zweifelzu zie»
henanfieng,ſomuß gewieſenwerden,woherer wirklich

__ kommt. |

|

Reaumurglaubteanfangs,derHonigthaudringeaus
denDeffnungen,welchedieBlattläuſe(Aphides)indas taub

féchen,oder indiezartenZweigemachen,ebenwie Bell0-
nius ausgemachthat,daßdiecalabriſcheManna aus der

italieniſchenEſcheoderOrnorinne,undzwar an der Stelle

des Aſtes,dievon einerArt Cicadageſtochenwird. Aber
wie hâtteſichder ſcharfſichtigeReaumur langebetrügen
fönnen? Er fandbald,derHonigthauſeynichtsanders,
alswas dieBlattläuſevonſichgeben,Er hat auchers

forſchet,daßdieBlattläuſe,welcheaufdem Fliederbaume
ißen,dieſenihrenUnrath,weitvon ſichſprühen.Mem. fur

lesInf.’T,II. p. 44. Aber ih habéUrſachezu glauben,
dieſesSprúßenſeyeineEigenſchaftdieallenArtengemein

iſt,denn ſovielalsihwahrgenommenhabe,ſo.vielhaben
dieſenSaftvon ſichgeſprüßt,dieTheilchendeſſelbenfahren
hinund her,wieklareSonnenſtäubchen,und beſchreibenin

ihremGangefrumme tinien,Dieſeskann man deutlich
beyeinemniedrigenBaume wahrnehmen,wenn dieSönne

überdieGartenptanfeoderüberdas Dach herniederſcheint,
undden obernTheildieſesBaumes beſcheint,abernoch/

nichtſeinènStamm oderdieErde hellemacht,dennda
fann man dieglänzendenTheilchengenaufliegenſehen,und

dasdeſtodichter,jemehrBlattläuſeſichaufden Blattern

(

i

befins
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befinden.
" EbendieſesihrSprüßenFann!man auchbemer

fen,wenn man einenZweigabſchneidet,‘dervielBlattläuſe:

auffichhat,und ihnaufeinBret ſest,dasmit einerdunz
felnFarbebeſtricheniſt,ſo,daßman ihnvermittelſteiner

-

Nadel befeſtiget,oderineindazugebohrtesLochſtet,denn
da zeigenſichdieherumgeſprüßtenTheilchenleichteaufdem

Brete,wie kleineglänzendeFle>en,dieauh nochblinkern,
nachdemſiegetrocnetſind.Wenn dieSonne überallhins-
ſcheint,wird man dieſeherumgeſprüßtenTheilchennichtges
wahr,auchiſtesnichtmöglich,ſiemitbloßenAugenzu ſes
hen,es mag nun der Saft aus den beydenHörnern,“die
überder BlattlausREGA

z ſiehen,oder‘aus dem Hin,
tern ſelbſtgehen.Mit dem gewöhnlichenMifkroſkopium
läßtés ſichauchnichtthun,dennda: rwvúrdeman denThies
ren ſonahekommen,daßderDunſtvom Geſichte,und ſelbſt
das Odemholen,ſieſchre>enwürde,ihreFreyheitzu braus-

chen.Dahérfandichdienlich,einFernrohrſtattdesVer-
größerungsglaſeszubrauchen,dennda konnteichihrVers
fahrenentfernterbetrachten.Jh zognämlichdieRöhre
desErdrohres,in welcherdiedrey-Augengläſerenthalten
(ind,heraus,dielegteihaufzweeneStôcke,dieichindie
Erde geſte>ethatte,und richtetedieGeſichtslinienachdem,
was ih beobachtenwollte, Dieſesgeſchahebeyeinem
franfenApfelbaume,dernichtweitvon“ der Erdeeinige
KDweigegetriebenhatte,ſo,daßichſißendaufalles,was
vorfiel,Achtgebenkonnte,was vorgieng.DieſeUnterſu-
chungerfodertdeſtomehrGeduld,da die Thierchenſehr
trägeund langſamſind,und dahermußes ſichderBeobs
achterdeſtobequemermachen.Aberfüreinen,der esnicht
gewohntiſ, wird es einwenigfünſtlichſeyn,dieſesVers
größerungsglaszu brauchen,weil ‘esdieSachenverkehrt
vorſtelle,Hierdurchbetrachteteichauchden líchtgrauen
Chermes,der ſicherſtim Juniusaufden Stämmen des

Apfelbaumesund der Johannisbeerenaufhält,wo der

Stamm einen Theilder Rinde verlorenhat,daſißter
und ſaugetdasfriſchecallôſeEs “AusſeinemHinter»

heile’
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theilegeht:einfleinerflarerTropfenheraus,dendieAmei-
fenerwarten,und wie in einemBiſſen-mitihrenZähnen
wegtragen.Es iſtangenehmzu ſehen,wie dieAmeiſen
micihrenFühlſtäben,denChermesaufden Rückenklopfen,
ivennfêinSaftvorhandeniſ. IÓ bemerkete,daß-der
ſchläfrigeChermes,dagleichſamwie erwe>et,etwas zum_ Gebraucheder durſtigenAmeiſenvon ſichgab.-

Leuwenhö> und Hartſô>Ferhieltendie Ameiſen
fürFeindederBlattläuſe.Göôdartfand,daßſieFreun-
dewären,aberauch,daßihreFreundſchafteigennübigware.
Der HerrArchiaterundRitterLinnäus,nennt dieBlatts
läuſederAmeiſen-Milchkühe,weildieAmeiſen,welchedas
Süúfßelieben,dem Honigthauenachgehen,den dieBlattläuſe
von ſichſprúßen.Die Bäume, aufdenen ſichvielBlatts
(áuſebefinden,werdennihtnur von den Ameiſenbeſucht,
fondernauchvon einerunzähligenMenge Fliegenallerley
Urten,und außerdem nochTagund NachtSchmetterlinge,
Schlupfweſpen,Spaniſchefliegen,u. . w. Weil derauf

des BlattesOberſlàcheausgebreiteteSaftnachihremGes
(hmaceiſt,Esiſtdaherwünderlich,daßman diegroßen
Fliegenſchwärmenichtebenſowohl,alsdieAmeiſen,beſchuls
digechat,ſiethâctendenBäumenSchaden.Esiſt das

SchicfſalderunſchuldigenAmeiſengeweſen,daßman ih-
nen alleinden Schadenbeygemeſſenhat,dendieBlattläuſe

den Bäumen zufügen,deswegenhindernEinfältigedie

Ameiſenhinaufzukriechen,indem ſiedenStammmitThees
re beſhmieren.

Wer aufmerkſamiſt, findetleicht,daßdieAmeiſen
feinenBaum hinaufkriechen,wo nichtBlattläuſedaranzu
findenſind.Daheriſtauchleichtzuſchließen;daß ſieder

Blattläuſewegen hinaufgehen,und nichtan den Aeſtenoder

Blätternzu nagen: Aber ſiethunihnenkeinenSchaden,
ſieſindnur nachder Süßigkeitbegierig,welchedîeAmeiſen
von ſichgeben,und ohnéZweifelverſchluckenſie,was von

dem Sprüßtenhängenbleibt. DieſenDienſtſcheinendie

Ameiſenvon denBlattläuſenzuverlangen,wenn ſieihr
Hinter-

H
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Híütertheilerheben,Undanfangen,ſichin eineſolche*Stel,
lungzu ſeßen:Gleichdaraufthunes ihrenächſtenNach-
barn,und endlich-alle,dieunterdieſemBlatte-ſißen:Dieß
allesſiehtman leichterauffleinenObſtbäumen,und aufden

größern.fannman verſichertſeyn,daßſichdieBlattläuſen
Menge.verſammiethaben,wenn manſieht,daßdieBlätter
ſichfrümmenund zuſammengerolltwerden, ſiehtman zu-
gleich,daßAmeiſen-denIB AEMundBieOnnlanffen,ſoiſi
es deſtogewiſſe.4

Wie man aufkleinenictieniisſbielBlattläuſe
findet,ſowird mán“ auchkeinenHonigthaudaraufſehen,
ſondernnur einéuyählicheMengeſehrfleinerundglänzen»
der Flee,die nachgehends‘vondenJnſekten, welchedie
Süßigkeitlieben,weggeſaugetwerden. DiehoheuVäu-
me, alsEichen,weiſenordentlicheE NTERdochaufdenunterſtenAeſiem

Es wirdgeſagt:„„DerE vertreibeidasHonigs
thau,und manfônne beylangwierigemRegenkeineBeob-
achtungendeſſelbenanſtellen.,, Dießiftſozuverſtehen,-

daßder Regenden Honigthauſovon den Blätternvöllig
abſpúlt,daßfeinMerkmaaldeſſelbenubrigbleibt,ebenwie
diegeringeMengevon Waſſer,dieſi<hvom Thauoder
Nebel aufden Blätternſammlet,gleichdas zulängliche
Maaß iſt,daserfodertwird,wenn er ſichtbarwerdenſoll,
welchesgeſchicht,wenn derThauvon Blattzu Blatttrd-
pfelt,und indeſſendurchderBlattläuſeklebrichteFeuchtig-
keit,dieaufallenBlätternausgebreitetiſt,immer ſtärfee
und ſtärkerwird,bisſeineTropfenendlichdieBlätterder
unterſtenAeſteerreichen.Jeweiterman den Baum hin-
auffômmt,deſiowenigerHonigthauiſtanzutreffen,und -

aufdem Gipfelgarfeiner.+ Gehtman im Thauedurch
einelangeAlleevon großenBäumen, die mitBlattläuſen
beſestſind,‘ſofônnenHaare:und Kieidermit Honigthaue
überzogenwerden. Und ſokann,was Pliniusvorhin
angeführterMaaßenerzählethat, wahr-ſeyn,ſonſt

nicht
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nicht*, Alſokann man nieHonigthauaufkleinenGe-
wächſenfinden,wo ſienichtſonaheunter großenBäumen
wachſen,daßer daraufherabtröpfelnkann.|

Wie fommen ſomancheübereinſtimmenddarauf,daß;
der HonigthauaufdasGetreidefalle?Jh willmit

GerſténsWorten 217Seíteantworten+„Derungelehr-
te Haufenverſiehtſichallezeit,und vermengtcinesmit dem

andern,wenn er vom Honigthaueredet; ‘denndarunter
“verſtehter alleFehlerund Zufälle,diean den Gewächſenzu
findenſind,ſiemögevon Jnſeften,odervon andern Urſas
chenherrühren.„Wenn er auchaufdieAehrenfiele,wie

ſollteer dieKörnerverzehrenkönnen?°daer den Blättern

nichtdasgeringſteſchadet,an denen eringroßenTropfen
ſit, und zuweilenüber2 bis3 Wachen daran bleibt?
Bonnetſaget,er habegefunden, daßder Honigthaueine
Beſchädigungſey,dieſichzuerſtan den Staubfädenzeige,
er wiſſeaber niht, wovon dieſeBeſchädigungkomme.

Abhandl.derKön.Akad.der Wiſſenſch.1756.Wovon aber,
als von nagendenInſekten?

DerBrand(Hwitax)im Rocken,Abhanblungender

Kön,Akad.derWiſſenſch.1752. und dietaubeGerſteAbh,
1750.wirdvielleichtvon denmeiſtenalseineWirkungdesHo-
tigthauesangeſehen,und dochverurſachetdenerſteneinNacht-
vogel,(Phalaenanoa ſecalis,)und eineFliege(MuſcaFrit)
den lebten,dochſoverborgen,daßdergemeineManndieſes

=

pvi><tgewahrwird,dennniemandiſtim Standedieſeszu
erfor-

__* Der ProbſtAcrelinſeinerBeſchreibungder.ſ{wediſchen
__ GemeindeninNeuſchwedeu(Pelkr.om SvenſkaFöôrſam-
|

Iingarnai i Nya Sverigep-327.328.329.)meldet,estrôpfe-
levon gewiſſenBäumenán heiternTagenRegennieder,
da es ſonſtringsherumE regne.Dieſeskann keinean-
dereUrſachehaben,als BlattläuſeoderſolcheInſekten.
Dennes wird da nichtgeſaget,daßſicheinNebelUberdes

_ Baumes Gipfelzeigte,von dem etwa dieſesWaſſerherrüb-
ren könnte,wie von einemBaume aufdeucanariſchenJn-
“ſelnberichtetwird.
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erforſchen,alswer dazugewöhnteAugenhat,undvielFleiß
anwendet, Wer die nur angeführtenJahrederAbhands-
lungennachſchlagenwill,wirdProbendavonfinden,Das
hergiebtes auchderenſchrwenig,dierichtigeUnterſuchuns

gen darüberanſtellenfônnen,‘denn dergemeineBeobachter
úbereiltſichgemeiniglih, und ziehtaus ſeinenunvollloma
menen UnterſuchungenFolgen,dieſichnichtpaſſen.

:
Die Bemerkungiſganz unrichtig,daß derHonigs

chaudas Grüne einigerBlätterverzehret-hatte,Abh.1745, |

Denndieſeswirdaufden Kirſchenbäumen,Birnenbäumen,
Sperberbäumen,und allenArtenMiſpelbäumen,von den

ſchleimigen,ſchwarzgrünen,blanfenund ſlinkenden-Maden

verrichtet,aus dem eineſchwarzeTenthredowird,von det

RegaumurTom. V.Part. 3.p.80.redet,undſieTab.XI.
1, 3, 4, 6.F.abzeichnet.JnderneueſtenAuflagedes lins

nâiſchenNaturſyſtems557Seite,heißtſieTenthredocerali.
FremdeGattungenvon Miſpelbäumen, dienochnichtſd
weitgekommenwaren,daßſieihrGeſchlechtdurchBlüthen
und Fruchtentde>enkonnten,wurden von dieſenJnſekten
entde>t.Jun den Jahren1757.und 176x.verzehrtedieſe
Raupe,alledas Grüne derKirſchon-undBirnbaumblätter,
ſo,daßnur dieuntere äußereHautzurú>>keblieb,wodur<
alleBlätterbraun wurden. Die Bäumelittenſehrviel
dadurch,und giengengrößtentheilsgänzlich.aus.

Die BirkenwerdenimtronenSommer völligkahl,
wenn dieMade von derTenthredinederBirke alleBlâts

“ter vetzehrethat. Und dás gabman dem Honigthaue
{huld.SofindetſichalſofeineSpur einermagnetiſchen
Kraft,diehiebeywirkenſol.

|

i

Den tro>énenSomrner i7bx.:ſaheman vielHoniga
thau,denn Trocéneund WärmebeförderndieVermehrung
der Blattläuſe,aberder Honigthauwird beylängwieriger
Trofnehäufig, weilihnkeineRegengüſſeabſpühlen,Jh
weißfaſtfeinGewächs, dafinichtdieſesJahrſeineeignen
Blattläuſehatte,Der krauſeReinſarn(Tanacetum Fl.

Sv.ed.1745.606.)ward an StengelnundBlätternvon
Schw. Abh.XXV. BG den
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den feintezuGrundegerichtet.Dieſewaren roth,und

gabenzerdrúteinenhochrothenSaft:Díe Ameiſenbe-

ſuchtenſieauch,zum Beweiſe,daßdieBlattläuſedasVer-
_

môgenhatten,des ReinfarnsgroßeBitterkeitinSüßigkeit
zuverwandeln.
Man ſageét,dasmagnetiſcheWeſen,vas denHonigs

__thauſohäufigan Tannenund Fichtenziehe,beſteheim Har-
ze, wiedas,was ihnnachden Erlenzuzieht, Än derſelben
ſalzigtenErdebeſtehenſoll,Daslebterewillman aus der

MengeHonigthaubeweiſen,dieauf den Hopfengefallen
wäre,nachdemreicheellerneSumpferdewäré aufdieHo-
‘pfenhügelgeführetworden,da ſichgegentheilsfeinHonig-
thauaufden Hopfenhügelngezeigethätte; diekeineſolche

Erde úber ihrengutenThonbekommen hätten.
: Wenn der Hopfenkrankiſt,wird er beſondersvon

Blattläuſenangefallen,ünd dgdurch“wirder nochfränker.
Die Hopfenraupen,welchedieWurzelnauffreſſen,machen
den Hopfenkrank;derNachtvogel,vondem dieſeRaupen

herkommen,legtſeineEyerlieberindielo>ereEllernſumpf-
erde,alsinThon,durch-den ſichdieſeRaupen, ſolange
ſienochzartſind,{werli<oder unmöglichdurcharbeiten
würden. So verſchwindetE Erlenerdemagnetiſches
Weſen.

Fichtenund TannenioctvéiwohlniebbrieHarzſeyn,
abernachfeuchtenSommern machenſiegrößereHolzringe,
'undmüſſenalſodaauchmehrHarzmachen:Nichtsdeſto«
wenigerſiehtman dáwenig,oderfeineBlattläuſeaufihs
nen,und daherauchfeinenHonigthau.Denn dieVer«

mehrungdieſesUngeziefers,wird-nur von tro>nen‘und
warmen Sommernbegünſtiget.Weilaberder Honigthau
‘aufden Nadelnſchwerlich,als vonwohlgeúbtenAugenzu
ſeheniſ,ſowirdman unter dieſemNamen nur den Scha-
‘denverſtehen,den man an den Nadeln bemerket,und der

darinnenbeſteht,daß.ſievon der Made, aus welcherdie
Tenthredopiniwird,verzehretwerden,oderauch,daßdie

AusſchößlingevondenRaupenverderbtwerden,aus denen
; die _
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diePhalæna Tinea dodecellaund’turionellawird,wovon
man aufder JriſelRoſalaindenKimitoſcheerenbetrübte
Denkmaalehatte,'wo nachHerrnProfeſſorGaddes Bes
merfung1753.ein ſchönerTannenwald'vôlligausgegangen
‘iſt,AlſohacauchhierdasHarzfeinemagnetiſcheKraft,
und esiſtnichtdas geringſtebeydem Verderbender Tans
nenwälder,davondie Abhandlung.1752reden,einerſolchen
Kraftzuzuſchreiben; denn es iſtbewieſen,daßniht der
Honigthau,ſonderneinverächtlichesInſekt,das abergroße
Macht ausübet,nämlicheinDermgles;ſolcheWälder

verwüſtet,
Einervon benen,welcher!ſichmitBeantwortungder

Fragevom Honigthaue-bemühethat,willManſolltein
einem beſâetenFeldenoch’einenVerſuchmiteinerausge-
ſpanntenLeinwand anſtellen,woraufman in einemÉleinen

GefäßeHonigſehenſolltedadurchder Honigthauwie
von einemMagneteaufdie‘einwandgezogenwerde,und
ſichalſoaugenſcheinlichzeigenſollte,daßdieſerThauauch
aufdieSaatfällt,“Aber ih bindochdavon gewiß,daß

der HonignichtmehrmagnetiſcheKraftzeigenwird,als
das Harz.Und wer einenſolchenVerſuchvorſchlägt,bes

weiſet, daßer ſelbſtzweifele,ob HonigthauindieSaat
fälle,‘obgleichdieBücherſóſagen,und das gemeineVolkl
ſoglaubt.
Und was ſollderTeller,denHereÆ,A. A.(Abs

- handlung.1745.) qufdas Dachgeſeßthat,ſonſtbedeus
“ten,alseinenſolchenZweifel? Es heißtwohl,der Honigsthauſeymit dem Abendthauezugleichaufden Tellerges
fallen,aber wenn dieſesſich.ereignethäcte, ſollteerineis
nem Tage, wie Waſſer,ſohabenvertro>nenkönnen, daß
nichtsübriggebliebenwäre?DieſeMaterieiſjaſo‘zähe,
alsder eigentlicheHonig,alſóvertro>netſienichtſobald,
und wenn es endlichgeſchieht, ſobleibteineRinde zurü,
ivievon zerlaſſenemund wiedergetro>netemManùa, die

ohneeiroinnichtabgeht.Und-dieſerwegenmuß eSauch
einebenſogroßesVerſehenſeyn,daßder vermeynteHo-G 2 nigthag
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higthauſhonNachmittageaufdem Tellereinenwidrigen
Geruchzu bekommen angefangenhätte;wenn man} einen

Geruchybemerfte,rührereſolchervermuthlichvom Tellerher,
weildas ZinnſeineneignenGeruchhat.

- a
|

Da nun der Hohnigthaunirgendszu ſindeniſ , als

wo man einegroßeMengeBlattläuſeantrifft, ſoläßt
ſicheinVerſuchanſtellen,der zunochvêlligererUederzeugung
dienct, daßder Honigthaunichtaus der ¿uftfälle,Man
fann‘nämlichdieſeJnſektenzerdrücen,Und ihrenSaft

__foſtenund riechen,da man ſicherfindenwird,daßer dem

-

ſogenanntenHonigthauevölligähnlichiſk,Wer den Mas-

gendazuhat,eben das mit ihrenNüſſenzu thun,wird
wiederedenden'Geruchund Geſchmackfinden. *

“Dôheriſ es luſtigzuleſen,daß der“Honigthau,
wenn ihnRegennichtvon den Blätternabwäſcht, oder

Wind und trúbeTagehindern, von den Sonnenſtrahlen
verdict,undGewürme zuerzeugen,befruchtetwird, Denn
man kannſichleichtverſichern, daß dasGegentheilſtatt
findec,und das Gewürme ſelbſt,nämlichdieBlattläuſe,den
Honigthauverurſachen.Denn man fann ihrenWachs-
thumvornEhÿean ſehenund verfolgen, bisſieſogroßwer-
den,daßſieHonigthauvon ſichſprühen,und ſohäufig,
daßdieſerThauinMenge entſteht, und von jedermann

fannbemerfetwerden.Alſoſindſie5 bis6 Wochen vor

dem Honigthauezu ſehen,Die Materiedazuaberfangen
fienichtaus der tuft, ſondernſieſtetenihrenſpißigenund

ſchmalen Rüſſelin dieBlätteroder in die zartenSchößs
linge,und pumpendenSaftaus, von dem das Gewächs
ſólltegeñähretwerden, Dadurch wird der Baum geo

{<wächt, vielunreifesObſtfälltab,und endlichgehen-

mancheBâume aus,- DerHopfenwirdunfruchtbar,und

das Erbſenreißigvertro>net, ehees volleSchotengebracht
hat. Alſoiſſicher,daßdieBlattläuſeeinſchädlichesUn-

_gezieferſind. e TES /

|

Gerſten'ſaget, dieBienenſuchtenbegierigden Hos
‘nigthau,dazuiſter abervermuthlihvon alten'Schrift-

: ſtellern
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ſtellernverleitetworden. DieBienenſaugenihrenHonig
aus Blumen, das babenallebemerfec, dieauf derBie-
nen tebensartAchtgegebenhaben, aberih habeſieſelbſt
ſowenigdenHonigthauaufſuchenſehen,ſowenigichſol-
chesbeyirgendeinemgeleſenhabe,dem zulänglicheAufs
merfſamfeitindieſemSctúcfezuzutraueniſt,Manſollte

vielmehrleichtaufdieGedankenfallen,dieefelnBienen
hâtteneinenAbſcheuvor ſeinemwidrigenGeruche, und
vor ſeinerunangenehmenSüßigkeit,zumal,wenn man
durchdieErfahrungiſt.belehretworden,dafſieſihnicht
aufreinenZucferſyrupſeßen, ſolange# Blumenaufdem
Feldefinden,- aus denenſieſichdieSpeiſeholenfónnen,“

dieGott ihnenbeſcherethat.Sie ſindauchdeswegenmic
“einemlangenRüſſelverſehen, denſiebisaufderBlumen;
Boden ausſtre>éenÉônnen,unddamitdendarinnenbefind-
lichenHonigſaftausſaugen,Hätteder Shöpferverord-
net,daßſieihreNahrungvom Honigthauenehmenſolls
ten,ſohätte:er ihnendazunichteinſolangesWerkzeug
gegeben; denneineſofurzeSchnauzeals der Fliegenihre
iſt,wäre:dazuhinreichend.JundenſchoniſchenEbenenbe-
findenſichan vielenOrtenBienen, und ſiefommenda
ganz wohlfort, unddochiſtdafeine:Waldung,auchwird“|

feinHopfendagepflanzt,wo (gendieBienendaHonigs
thauherbefommen?

Alſoiſtes unbewieſen,M: dieBlattläuſeunsinun-
ſererHaushaltungeinigenNubenbrächten,Weilesauch
nichtmöglichſcheint, daß man den Honigthauin einer

Mengeſamnilenſollte,inwelcherer wie Mannazum Ab-

führenzugebrauchenwäre,ſohater auchin derArztney-
kunſtfeinenNußen,Alſowirdesdeſtonôthigerſeyn,mit
allem FleißeMittelaufzuſuchen, wenneinigezu finden
ſind,diedieſemſounnúßenals ſchädlichenUngeziefer:fönnen

_ entgegengeſeßtwerden.

Es ſindnocheinigewenígeUngelegenheitenvon fete
úbrig, die nah GerſtensAusſagedem Honigthauemit

Unrechtzugeſchriebenwerden,daherwillihkürzlichdavon

PS 0 Veden,

|
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reden,aberſobaldwirRathdagegengebenſollen, verfal-
lenwirinDunkelheit.Daherwird.verſtattetſeyn, inei-

nerdunkelnSachezumuthmaßen;denn man trifftvielleicht
— von ungefährden rechtenWeg, odergiebtwenigſtensan-

dernAnleitungzubeſſererUnterſuhung
Junden zuſammengeſeßtenBlumen, diemít aus hals

ben Blumen beſtehen, (Fioreslemifloſculoh)triffman
aiemal das JujeëcThripsan, daheriſtauch,glaublich,“
dap es den Wrandverurſachet,derin - den.Blumen der

Wiejenzcorzoneragefundenwird,da man den ganzenKelch
 voil eines1<hwarzen, odereinweniginsViolettfallenden
Mehtsſieht.Even das Juſekefindetſichauchinden

Weizenund Kornähren, undkönntewohl“auchzum Bran-
de darinnenewas beytragen.Wo ſichdieJnſeîtenaufe
halten,da legenſieauchihreEyer, ſomachenes dieBlatts

lâuſe,ſomachtesdieCoccinellaund dieFliege, welchedie

Blattläuſefrißtu. �.w. Daherwerdenes die Thrips,
unddieGerſtenfliege-

* auh dèrWeizenährenNachtvogel
wohlebenſomachen, ‘unddie Eyeraußenan dieKörner
feſtkleiſtern,oder auchin’dieSaamenkörderhineinbrin
gen,weil ſienoh weichgenugdazu ſind.Nichtsdeſtos
wenigerkönnendieſeEyecſokleinſeyn,daßſieunſernAus
gen verborgenbleiben.Jn dieſenGedankenwerde ichda-
durchbeſtätige, daßman das Einweichendes Saamens
nütlichbefundenhat,abervornehmlichdarum,weilSals«

C

AEI LR R PALAIS peterlaus

- + Im Originaleſeht: dieFliegeTric._ In der 10 Ausga-
be aberdes linnaiſchénNaturſyſtems1 2h.N. 222 heißt
die 69 FliegeFrit,

- welchesvon beydendex rechteName
i, und wo er herkômmt, weißichnicht, denn wer woll-
““te-dieEtymologievon allenlinnäiſchenNamen wiſſen?
HerxLinnâushat dieFliegeſelbtohnedieſenNamen
în den Abhandl.der Akad.derWiſſenſch.1750.189 Seite

_wmneinerUeberſetzungbeſchrieben.Ichhabefiedaſelbſtaus

„_ VerſehendieKornfliegegenannt,weil ich“nichtgleich
“ daran gedacht,daßKorn imſchwediſchenGerſteheißt,
Le | or —/ Bâſîner.

.———
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_peterlauge,Wächſcherlauge, Kalkwaſſer, undmehrdergleis

—_de

chenDinge,die.man-unterdieEinweichungmengte„ſichin

g

dieKörnerziehen,und dieſeEyer mit ihrerSchärfe.vers
derbenfönnen,und alſoihrenNubenaufeineArtzeigen,
die man am allerwenigſten.ſolltevermuthethaben,náms«
lichdadurch,daßſiedieSaatſrdas folgendeJahrvon
vergleichenBrut befreyen.Denn daßdas Einweichen
machénſoll,daßdieSaatgeil90edarannehmeichmirdieFreyheitzuzweifeln,

Den ‘Weizén,cheergeſäetwird,zu|falfén,wieindeù
Abhandl,1741gelehretwird , um ihnvordem Brandezu
verwahren, wirdalseinVerfahrengerühmt, dasman gut
befundenhätte.Aber ichbegreifenicht,wie dieauge-«__
rühmteWirkung'erfolgenſoll, wenn nichtdieEyerder
Inſekten, dieſichim Weizenbefinden,von derSchärfe
des Kalkesverderbtwerden. Warum iſtes zuverläßiger,
altenWeizenzuſäenalsneuen?alsdeswegen,weildie
EyerderJúſektenden Sommer über,da'dasGetreidei im

Kaſtengelegenhat,verdorbenſind.
Wenn der Schaden,den dasJunſekt,dasman Vour-

zelwurm,im SchwediſchenRotmalk heißtinderSaat
thut,mit unter dieSchädengerechnetwird,dieman inss
gemeindemHonigthauezuſchreibt,und dieſesJuſekc,das
iſt,was HerrProf.Gadd meynet, nämlichdiedemRes
genwurm (Metmaſk )ähnliche,aberfleinennd weißeMa-
de,dieman ſpätim HerbſteinderfeuchtenAfererdeunter
den Wurzelnder Saat antrifft,und von derichgefunden
habe, daßſieſichin einefleineSchnake,(‘Tipula)mit

federähnlichenFühlhörnernverwandelt, ſowirdman ihren
Beſchädigungengrößtentheils‘vorfommén,ſobaldes ges
bräuchlihwird,den DüngerüntermDachezu haben;denn
da vermeidet‘man dietufttänze,welchedieſeSchnaen
millionenweiſein den Sommerabendenin den Viehhöfen
halten,und dabeyvermuthlihihreEyer in den Dünger
fallenlaſſen, dienachgehendsaufdem Aer , beſondersim

feuchtenHerbſte, A werben, Solltenſiedie
|

WE
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WurzelderSaat beſchädigen, ſoſcheinenſiedochbeytro-
nêm Herbſteunſchuldig,denn da werden die zartenMaden
{werli<aus der hartenErdehervorkommen,

Dahermuß es einePrôbevon einem vielandernund
größernWurzelwurmeſeyn/was man 1757im September
ſähe.Er gab ſichdergeſtaltzu erkennen, daßdieSten-e
gel,dieex angegriffen‘hatte, dieFarbeändertenund vers

welkten;Jh ergriffſolcheRoenſtengel, ‘undzogſieſehr
leichtheraus,weilſiean derWurzelmehrals dieHälfte
 ábgebiſſenwaren. Hat man eingroßesMeſſerzurHand,
ſokannman damit dieWurzellüften,und den Wurm zwi-

ſchender Erdeſuchen.' Denn ſollenwir zu Hülfsmitteln
gegenden Schadengelangen, den derſelbethut, ſo,muß
dererſteSchrittdazuſeyn,daß man ſeineGattungund
ſeineLebensartfennènlernt.Sonſtverfallendie Leuteauf
Aberglauben, und magiſcheund ſymparhetiſcheMittel, ſo
ſehrauchdieſeDingeſchônlängſtbeyNachdenkenden‘in

__ _Vexachtunggerathenſind.Zu“dieſerUnterſuchunghatte
_(<damals,als dieGelegenheitdazuwar , feineZeit, ih
érwähneſieaberdoh nebſtden übrigennochunausgemach-
ten Meéynuñgen,damit andere Anleitungerhalten, durch
Verſucheſichund anderedavongenauerzu belehren:denn
dieSchäden,welchedas Getreideleidet, ſindſowichtig,
daßmanalle Leute,diéNachdenkenbeſißen,aufmuncern

_

muß,dieMittelauszuforſchen, dur welcheunſerwerthes
Vaterlanddavon kannbéfreyetwerden.

Johann Leche.
Doct,derArztneyf.undProf.beyderKönigl,

|

x AkademiezuAbo.
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Beſchreibung
einesneuen Shwammes;

der zumLeimendienet,
(Lim-Svampen.)

Eingeſandt
von Otto Friedr. Müller,

Switbeydém HerrnGrafenvon.Schulin
1

<mMDännemark,
AusdemDániſchenüberſeht“UO |

Carl Clerf.

N den WahrheitenderReligionſinddieWahres
heitenderNaturlehre, dieangenehmſtenund nüß«
lichſten,Esiſt.unläugbar, daßmau îndenleßten

nieſoweitgekommeniſ, alszu unſernZeiten.Wieviel
hatman nichti6tinsLichtgeſebt,diefürunſereVorältern
dunkleRäthſelwaren ? Wie vielThiereundGewächſe,die
ſichjährlichzu desMenſchenDienſtedargeſtellet,abérTaus
ſendevon Jahrenſichvergebensangebotenhaben, ohné
daß maneinigeAchtungaufſiegehabthätte,ſindniht
é6oîn gehörigeOrdnunggebracht, und zum Dienſtedes

gemeinenWeſensaufgezeichnetworden? Aber mit wieviel

Ehrerbiethungund Ruhmemuß man nichtdiejenigénnens

nen, dieihrenMitbrüdernden nöthigenUnterrichtêrtheis
letbaben, ſovielerleyWunderwerkedesSchöpferszu kens
nen! Wenn der NordennichtſeineAufmerkſamkeitaufſeis
nen
openNacurlehrerrichtet, der uns zuerſtdieAugen

G5
|

gedffner
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gedfnethat, zuſehen,und uns uſtzu betrachtenerxeget

an

hat, ſoiberdenwirſicherdur<hVerluſtdieſerangenehmen
“und lehrreichenWiſſenſchaftengeſtraft.Und wiedie ente

_ fernteſtentänderdieSchülerdieſestehrersaufnehmen,ſo
freueichmichauh,daßih nach ſeinergründlichenUnter-

weiſungmichin dem-großenReiche.derNatur

efchenfann,und vomöglich,ihmZußäßezuſeinemvorteenen

Macurſyſtemzuentde>enim Stande bin.
Jh‘habeeinigeJahrelanggeſucht,beſondersdie

4Bewohnerdes Schwammreicheskennenzu lernenich
_ wußte,daßſieergôßendwaren,und gern fürſichin der

Stille,und an ſolchenStellenleben,da nur Jhyeticbhaber|

fieaufzuſuchenwiſſen.

Jhr“erſtesAnſehenhat nichts,wasdieAugenge-
meinerDetrachteraufſieziehenfónnte,unterſuchtman ſie
abergeñauer, ſofindetman ſowohlhierälsbeyandernGes

wächſenvollfómmtneVeranlaſſungſeineUnwiſſenheitzu
geſtehen,und. die mannichfaltigenArten zu bewundern,
wie diegroßeMutterſovielerleyunterſchiedeneKinderher-

vor bringt.Von den Schwammartenalleinhabeichauf
einemPlaßevon 1000 SchritteninsGevierte,gegen200
gefunden:Esfoſtetdem Schöpfernichtméhr, einegera-
de Buchezu erheben,derenWolkenhoherGipfeldieErde
‘beſchattetund erfriſchet, alsunſereSchwämmezuerſchafs
‘fen,dieeinigeTauſendevon JahreninderBuchenWin-
terfleidungunerkanntentſtandenundverſchwundenſind.
“Uns wird es vièl{werer,die‘Art, wieein Schwamm

-

ſichfortpflanzte, als desPalmbaumsDOs zu
begreiſen.
Unter andernOertern,webiAidmeineWißbegier-
deführte,fam ih auchindas gräflichſchuliniſcheHolzs
magazin.- Verſchiedenebrauneund ſchwarzeKlumpenan
dem zerſägtenBuchenholzezogenmeineAuſmerfſamkeitauf
ſich.Jh ſaheſieſogleichfüreineArtSchwämme an,

dochuezui zuya ae ichſietp
|

ollte:
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ſollte:einigeſahenwie kegelförmigeBecher,anderewaren.
mit Hütenverſehen,anderenicht.

Jch willdie Ehrehaben,derKön. Schwed.Akad,
derWiſſenſch.ihreBeſchreibungmitzutheilen,weilſiemir“
eineganzneue Gattungzuſeynſcheinen, und ſichzu keiner

'

von denenbringenlaſſen,dieder‘berühmteHerrArchiater
Linndusangegebenhat,oderdie ſonſt,ſovielmir wiſſend
iſt,von andernſindbeſchriebenworden.

*"

|

Sie blühen,ſovielihbemerkethabe, vom Septem-
berbiszum December, undderſchlechteſtenWitterung

|

von

{chla>ichtemWetter,ReifundKälteungeachtet,‘habenſie
dochnichtméhrZeit,als 6 Wochenvon ihremUrſprungsbiszu ihrerReifeerfodert.

"Die einzigeStelle,woihſiegefundenhabe,iſtunter
dem altenMooßeamBuchenholze,(1Fig.) Da wachſen
ſiean derRindeingroßerMenge,theilsin Klumpenbeys
ſammen(ceſpitolì),theilseinzeln.Jc habenichtnur
ſelbſtgenaugeſucht„-fondernauchbeyAtbeicern,dieſich
täglich‘inden Wäldernaufhalten, Buchenholzzufállén,
nachgefragt, obſiebemerkethâtten, daßdieſeSchwämme
auflebendenBuchenwüchſen,abervergebens.

Die Beſchreibungdes Schwammesiſtfolgende:Zus
erſtzeigetſichein fleinerfugelartigerKörper(II,Tab.
1 Fig.B.),der ineinigenTageneinen ZollhochinGeſtalt
einesCylindersaufwächſt,(2 Fig.)SeineobereSeite
ſpringtauf;es entſtehtmittendarinneneinkleinesKreiss
rundes toch,(2 Fig.a.)Dieſeserweitertſichimmermehr
undmehr, indemdieSeiten nachgeben, und einenBecher
mit einem“braunenRandeausmachen, den einglänzen-
des Weſenerfüllet(g Fig.a. ); die Erweiterungwird
vollendet, dieglänzendeOberſeitefängtan ſchwarzzuwer«
den,(4Fig,a.)derRandverſchwindet,und verwandeltſich
in einenpechſchwarzenhorizontalenHut aufeinem gegen
den Boden ſpißigenFuße,(6Fig.)Kurzdaraufbeuget
der Hutſichlothrechtan z oder4 Seitenniéder,und brei

tetſeinenSaamenaus,(8Fig.) Der.SchwammLidE glei
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gleichdarnachunkenntlich,und verwandeltſichineinen
braunenSchleimodereinezitterndeGallerte. fia

4 Wenn man MerkmaaleeinesGewächſesangebenwill,
ſo ſindwohldiezuverläßigſtendiejenigen, dieman inſeiner
Vollkommenheitwahrnimmt.Dieſesgeſchiehtbey den
Schwämmen,wenn ſieblúhen, und ihrenSaamengqus-
ſtreuen,und da kömmtdieſerdes Linn&susHutſchwäm-
men, (pileatiFungi)am nächſten,Wir werden aberſo-
gleichſéhen, daß er ſowenigzu einerder vierbeſchriebenen

_Gatccungen,als zueinerderúbrigenzu bringeniſt,Drey
UmſtändeerfodernbeſondersunſereAufmerkſamkeit:1)die

innereMaterie,2)desHutesobereSeite,z)deſſelbenun-

tereund des FußesobereSeite. 1

68

‘Da das ‘innere Weſen eigentlihden ganzen
Schwamm ausmaht,und alleſeineVeränderungenver-

urſachet, ſoiſtdeſſelbenBeſchreibungzuerſtnöthig.- Es

beſtehtaus einerbraunen, flaren,glänzendenund feſten
Gallerte,(5Fig.)wieSucat. Es iſ�vollflebrichter
Köèperchenvon verſchiedenerGröße,(5Fig.0) und Stel«

lung„ſeinWachsthumverurſachetdieVeränderungendes
Schwammes; denn nachdemdieſeMateriezunimmt, muß
des SchwammesdúnneHaut'nachgeben,und endlichauf-
berſten,wo ſieam ſtärkſtengedrucktwird,nämlichmitten
an derober Seite.Da läßtſichſogleichdieinnerebrau-

ne Gallertedeutlichſehen,diebald miteiner glatten,
“ {warzenundglänzendenHautüberzogenwird,(3Fig.a.)
Die Materiewird-vermehret,unddringthinzu,dieſchwar»
ze Hautnimmc auchzu, und.diebrauneziehtſichzurü>
(3Fig.und 4 Fig.B.)bisdasdesHutes.-ſchwarzeobere

SeitevollendetM A a BTI:
Dieſeiſtmehrentheilsganz{hwarz,glänzend,zuweilen

ſ{warzbraun,ſpringtvonvielemRegen,(7Fig.)verliertihs
ren Glanz,und-befômmt.an den RändernverſchiedeneRun-

zeln,ſiewirdtro>en, beugtſeineSeitennieder,undſtreuet
ſeinenſ{hwarzenSaamen aus, DieſesAusſkreuendauert
verſchiedeneTagenacheinander,JedeseinzelneKorn iſt

© N
|
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unglaublichflein,und deſſelbenKleinigkeitfälltunteralle
menſchlicheGedanken.Millionenzeigenſichzuerſtaufdem

weißenPapiere,wieeinſchwacherBYſchwarzer,'anflebender
Schattenz(8 Fig.)nimmt manein wenigdavon unterein

Vergrößerungsglas;da.man ſieeinigetauſendmal‘größer
‘ſieht,ſoerſcheinenſienichtanders,-alsflareKlumpen, die

nochaus vielTheilenzuſammenhängen.Wer Fann uns

hiereinEinzelneszeigen? Ja, wer kanndaſſelbedenfen?
Es iſtmöglichery dieHimmelsfdrperzúzählen,als dieſe.
Ach,was füreineunendlicheOrôße,Ach,was füreinefleis
ne Unendlichkeit2

|

Des HutesuntereStbis,und derFußwerdenvon ei
nér braunlichten,runzlichtenHautbede>t (4 u. 6 Fig:D.)
Solange dieſeden cylindriſchenSchwamm umgiebt, ifer
braun,mit fleinenNarben, wie gegärbtesLeder,(2Fig.L.
I Fig.M. )nachdemſiedem HutezumUnterfutterdienen

ſoll,wirdſie-ſhwarzbraun,und färbteinwenigab. Jh
hielteinigeZeitlangdieſeHautfúrnichtsanders,alsfürdes
SchwammesinneresWeſen,das aufder äußernSeitevon
dertuftmit einerRinde wäreüberzogenworden , weilman

“ſievon dem innernWeſennichtabondernkann,‘ohneſie-in
fleineStúcfenzu zerbrechen;aberbeygenauererPrúfung
fandichdoch,ſowohlaus-demſchwarzenRande,der ſichan
einemvölliggewachſenenSchwammevom Hutehinunterúber
denFußſtre>c,alsauchaus dennachgebendenRunzeln,wenn -

ſieſollten.zerriſſenwerden,daßes wirklicheinedünneHaut
wäre,dieſichabervon dem innernWeſennichtabſondern
iuGiu- Das UnterſtedesFußes,zunächſtan derRinde,hat
feineKlarheit, ſondernes ſiehtinnerlichund äußerlichaus,
‘wiebleichſchwarzeFäden(4Fig.B.)

EinigeAnmerkungenſollenzeigen,worinnenſichdits
E

ſerSchwamm von allenmir bekanntenunterſcheidet,
1)Bey der erwähntenHaut Veränderungen, beym

Aufwachſendes Schwammes,findeichmerkwürdig,daß,wie
diebrauneHqut,(1 Fig.M.u. 2 Fig.L.)der hinzufom-
mendenhwarzen(3,4,6 Sig,Á,)oderderMaterie,aus

|
| welcher
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welcherdieſchwarzegemachtwird,vermuthlichſo lange,
bis der NaturwichtigerEndzweckvollendetiſ,zur Be-
chúgungdienet, indem dieleßterevon der erſtenganzund
“gar umgebenwird,(1,2Fig.)bis die ſchwarzeMaterie
hervorwill,da diebraunePlaßmacht, und aufdieSeite
weicht, #0wirddiebraunezurVergeltungdagegenvdvon derſchwarzenúberde>t(6Fig.n. CND
2) So ſchweresiſt,diePflanzen,beydenendid.Be-

_fruchtungverborgengeſchieht, (Cryptogamia)ihreArten
und Mittel, wie ſieſichvermehren, zu entdecen, ſoeinig
ſinddochalle,diedas Vergnügenhaben, dieſeGewächſe
fowohlzufennen,daßes aucheinenfruchtbarenSaamen

giebt, derficheraufbehaltenwird. Jchhabezwar nicht
Micheli oder

redewipe Glückgehabt,die Staub-
fädenanderswo,alsinihrenKupferſtichenzuſehen, ob ich
gleich“mehráls100 Schwämmeunterſuchthade; nichts
deſtowenigerverſichertmichdochdieErfahrungvon ‘der

FruchtbarkeitdieſesSaamenſtoffes.Wir wiſſen, daßder
SchöpferjedemSchwamme einegewiſſeStellezu dieſes
Saamens-Bereitungverordnethat; beydenHutſchwäms|
mengeſchiehtes allezeituntenam Blacte,

usY44/8
oder

Zacken, den Phallus aúsgenommen. den andern
wird es allemalinnerlichverrichtet, alsSdie¿Ivela, Pe-
ziza,den Lycoperdon:aberhier‘findenwireineAusnah-
me. So wenighatſichderSchöpferan eineinzigesVers

fahrengebunden.Er zeiget, daßſeineAllnachteinerley
Abſichtauf verſchiedeneArtenerreichenkann,-Zuerfor
ſchen,ob auchdieſeSaamen von ſichgebênkönnten,ſtelle
te icheinigedavon aufweißesPapier.Kaum ivarenvier

Stunden vergangen, ſoſaheichebenfallsdieBefolgung
des allgemeinenGeſeßesdes Schöpfers:daf einjeglis
ches nachſeinerArt Fruchttrage. Um den Shwamm
ſaheman aufdem PapiereeinenbreitenKreisvon ſhwar-
zem Staube,wieeinSchatten,-Jchglaubte,er wäre wie

gewöhnlich,von des HutesuntererSeitegekommen,aber
ichward baldúberzeugc, daßdieſerStraubvon derſchwar-

: zen
LE
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zen-EY glattenobern Seiteherfam, (8 Figia) Dieß
iſtder-erſte,beydem ichdergleichen.Abänderunggemerket
habe.Die Saamen beyden Plhallisſindwohlauchim
Obertheile,

- aberaußerdem,daß dieſerSaamen aus den

Faltendes Hutestómmt, indeñen er verwahretwird,ſo
fließter auchineinemSchleimefort,daDAOſeeſeinenSaas
men tro>en ausſäet,|

| 3)Man ſiehttaitBewunderung.desSchöpfersſone
derbareSorgfaltfürdieBewahrungdeszartenSaameus
in denmeiſtenSchwämmen , indem ſie:zu ihrerVollfoms
menheitgelangen, und diemancherleyArten,durchwelche
er ſievortuſt,Regenund Jiſektenbewahret; da ſienicht
nur obenmiteinem dien Hutebede>tſind,derſichnach
derBedúrſfniſdes Saamensbeuget, ſondernauchunten
miteinerdicenwollichtenoderſeidenenHaut,zuweilenmit
etwas wie einSchneemooßüberzogenwerden, Bey die«

“ſem Schwämmeſcheintſichdie gewöhnlicheSorgfaltdes

Schöpfersnichtzu zeigen,der Plaß desSaamens befins
detſichaufdesHutes-obernSeite,dieallen:Zufällen'aus-

geſeßtiſt,und Regen„Schnee,und.dieStrengeder Luft
vertragenmuß. ZwarhabendiePhallidas Saamenbez
hâltnißauchäußerlich®,‘aberſiefommennichtin einerſó
hartenJahreszeit:hervor, blühenuch nichtſolange,und
derRegenſelbſtbefördertdasNiederfließendesSaamens,
ſobalderreifiſt,da denn der Schwamm auchin wenig
Stunden verfällt,Hieraberverhältesſichganzanders,
denn dieſerSchwamm kann ſeinen.Saamen nichtfeucht
ausbreiten, .und muß ihnalſowegen derwidrigenWittes
rung oft14Tagezurückhalten.SolltederSchöpferſich
hiergeirret,oder was vergebensgemachthaben? Wird nicht
der Negendem.artenSaa ebenſonothwendigzur

fe
|

|

| vollfome
_#BeyGelegenheitdes in derC Akad.derWiſſenſch.

Abhandl.1742 beſchriebenenPhalliwillichbeaterken, daß
4

“er haufigum Friedrich®dahlinSeeland,vom 1Aug.nden 1 Nov. gefundenwird,



12 Beſchreibüngeinesneuen Schwainmes,
vollkommenenReife,als dem Schwatnmezu ſeinem
Wachsthumeſeyú? Brauchtnicht/ der Schöpferhierdie
vonden MenſchenverſuchteKunſt,den Saamen einzuwei-
chen,eheer geſáetwird ? DieſerGedanke wirddurch
dieſchwarzeOberſeitebeſtätiget, die - langeglänzendi},
(4.6.Fig.)und endlichihrenGlanzverliertund matt

wird,(7.8. Fig.)wenn ſieden Saamen ausbreitenwill,

Für das Augeſiehtes-nichtanders aus,alsgeſchwärztes
‘eder,jaeinſtarkbewaffnetesAugewird kaumeinigeKör-

„ner wie das feinſteSchießpulvergewahr,wenn man den

Fingerdaran bringt,ſofärbtes -micteinem ſchwarzen
Fleckeab.
4) Der Grund unddieUrſachezudenmannichfalti-
gen Veränderungendes Schwammes,- beruhenunwider-
ſprechlichaufder Reifungund AusbreitungdesSaamens.
Dieſesiſtder Natur großeAbſicht,mit allenihrenVeran-
ſtaltungenbeyallem,was im Thier- und Gewächsreiche
lebet.Dieſerwegeniſaucheiner,undderſelbeSchwamm,
anfangslothrecht,länglicht,coniſch,erhaben,wird nachge-
hendswagrecht,hohl,und wendet das Saameubehältniß
gleichſamder tuftentgegenaufwärts.JederSchwamm
Hatauchhierinnen‘ſeinEignes.BefindetſichſeinSaas
menſtaubobenaufdem Hute,ſoſiehtjeder,daß,wenn dle

Natur ‘dengewöhulichenWeg gehen,und den Hutnach
dem wiederkehrenwollte,ihreAbſichtnichtzuerhaltenwä-

ré,daßſichnämlichderSaamen ausbreite,Er würde
vielmehrin der Höhlungdes Hutesliegenbleiben,Die-
ſerroegenbeugtdieſerSchwammſeinenHutgegen dieArt

“allerandern Hútenicderwärts,entwederauf2'oder 4 Sei-
ten,wenn ihnnichtRinde,Erhöhungen,odernebenſtehende
Schwämmehindern, |

Will man fragen, wozu diekleinenbraunenKnoten

aufderuntern Seitedienen,(2.4. Fig.)undwasfür einen

Nubendiedünnen,weißlichtenTheilein derGallertebrin-

gen, (5.Fig.o-)ſomuß ichdameineUnwiſſenheitgeſtehen,
ohnean dem GebrauchedieſerDingezuzweifeln,Stattu

|

vill
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will.ichváliiGiidtwas ich den Gebrauchund Nubendieſes
Schwammesbetreffendgefundenhabe.Wenn man ihn|

fauet,ſoiſter unterden Zähnen,wie eineGallerte,ſ{hme-
cetauchfaſtſo,miteinerfleinenSüßigkei.Fh kenne
Arbeitsleute,dieihnmitAppetiteeſſen,und denen er wohl
befömmet,‘vermuthealſo,er fônnenah genauererUnterſu-
chung,zurNahrungdesMenſchendienen,deſtomehr,da

dieNatur,welchenichtsvergebenshervorbringt, ihnvon
dem allgemeinenSchickſaledermeiſtenSchwämmebefreyer
hat,einAufenthaltund eineNahrungfürJnſektenzuſeyn,
Der Muséen,den man gleichdavonhabenfann,iſtihn,wie
einen‘eim zugebrauchen,JchfielaufdieGedanken,ihn
ineinwenigWaſſer,aufKohlenzu zerfochen,undein zer-
brochnesBret damitzuleimen. Eslag úberNacht,und
des Morgenshieltdas ¿eimenſofeſt,daßdas Bretmit
Gewalt an einerStelle,die vorhinganz war, zerbrochen
worden,das Geleimteaberbeyſammenblieb.Nachgehends
iſtſonſtverſchiedenesdamitgeleimetworden, Jh ſchließe
daraus,wenn jemand,der ínſolchenDingenerfahreniſt,
verſuchetnochandere ZuſäßedabeyzuD LwürdedasvongutemY ſeyn 4A

VerzeichnißderFute,diedesSeas
mes Veranderungenberreffen.

IIL,«Tab,1 Fig.VerſchiedenefleineSSchwämme,ſowieſie
___“ zuerſtaus demMooßeam SMenbolzehera

vorkommen.
2 Fig.DesSchwammescylindriſcheGeſtaltbey

‘ſeinemAufwachſen.-

a)einefleineOeffnungmitteninne,dadieHaut|

aufzuſpringenar.fängt.
1)Die brauneHaut. |

Î)KleineKnotenan derHaut,
Schw.

°.

Abh.XXIV. BS. H 3 Fig.



114 UnterſuchungeinesneuenSchwatnmes2.
ZzFig.Der Gefionin ſeinemzunehinenden

Wachsthume.
a)Das ‘0{<nah dem esſ{warzggeworden iſt.
b)Die brauneHaut.aufdieSeitegezógen.

4 Fig.DerSchwammbeyſeinemfernernWachs-
id thume.pts
:2).¿eT {warzeHut,wieerſichbildet.as: ft

b)DerRand an der E dieSeiteweichets
den Haut. |

d)/DieſhwarzbrauneHaut,
% 1) KleineKnoten.

5 KleineFäden,(hohleStreifen.y
5sFig:Der Schwammzerſchnitten.“

Des SchwammesklareslihtbraunesWeſen,
0) KleinèweißeKörperchendarinnen.

6 Fig.DerreiſeSchwammmitdem Hute.
a)Des ſchwarzenHutesobereSeite.
n) Seinegie untereSeite:d)Der Fuß. 6

4 Fig,MehrjuſtiaMiibiineSchwämme,
1 derenHüteaufgeſprungenſind.
8Fig:DerSchwammwieeriſt,wenn exvonoben

ſeinenSaamenjausſâet.,i

'
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“Unterſuchung

von der

BeſchaſſenheitunddemMuen
der.rothenFarbe,

dieſichim Hyperico,oderJohannisfraute,
i findet.LO

|

DurchPehrAdrianGadd,
MO derCham:¡uÄbo..

I T

edisSommerhatteih GelegenheitinAbſicht
‘aufdieſenUmſtand,dreyerleyArten dieſesGewächs
ſeszu unterſuchen,¡Hypericumfloribus‘Trigy-

nis,Perforatumund quadrangulare,Linn.Syſt.Nat.Tom.
TI.p.1184.DieſewachſenbeydewildiùFinnland,Hy-
pericumfloribuspentagynis,canlefruticoſo,foliislineari-
icoiB ‘hatHerrProf.Kalm zuuns aus Americage«
bracht,DieerſteArt giebtdiemeiſteFarbe,diezweyte
‘etwas,die drittefarbtgar nichtroth,auchnichtihrebleichs
rothenStaubfächer/(Antheræ)damitſiegleichwohlvor den
andern beydengezieretiſt

LL
i Daß dasHypericumofficinale,oderdieerſteArt,in

Arztneybereitungen,rotheTíncturengiebt,und den Brann-
tereinrothfärbt,iſtlangebekanntgeweſen,aberwelcher
TheildesGewächſeses iſ,derdieſeFarbeenthält,und

"0 2 was



116 Von der inden Johannisblumen
was dieſerokheFarbefürEigenſchaften‘hat,iſtnoh niht

_ ausgemache,Blätter,Blumenund StieledesGewächſes,
an und vor ſichſelbſt,gebenkeinerotheFarbe.Bey ge-
nauerer Unterſuchung,ſindenſichan ‘dieſemGewächſever-
ſchiedenekleineBläschen,oderſaftvolleHülſen,welchedieſe
‘rotheFarbeenthalten.Wenn man Weingeiſtaufdie
Blumen oderBlätterdesUypericigießt,ſ&-entde>enſich

EA ſogleichdieſeBläschen,oderſaftvollenFarbebehältniſſe,und

ſindda deutlichzu ſehen.Jſtdas Gewächstrocken,ſozeis
gen ſieſichaufBlatt,Blumenund Stiele,wiedunkelro-
theTüpfelchen. IER

Gprs

|

' $-Ze Di i

An der andernArtdes erwähntenUypericifindenſich
dieſeFarbebehältniſſezunächſtan deräußernSeitederBlu-

“

menblätter,desUmfangesdérBlume,des Kelches,und an

‘denRändernderBlätter,aberbey'*derFlächedererſtenArc,
ſienſieméhrin derFlächederBlätter,wieauchandem Sten-
geldes Gewächſes.Zuoberſt‘aufden Staubträgernoder

StaubbehältniſſenbeyderdieſerArten,ſinddiegrößtenFar-
“ benbehältniſſe,ſtichtman miteinerNadeleinLochhinein,ſo
fließteinzäherrotherSaſtheraus.EhedieStaubfächer,bie
Säulchen(Piſtilla)befruchtethaben,ſinddieſeFarbenbe-
hältniſſemeiſtſaſtvollan denStaubträgern, abernachdem

“tronen ſiezuſammen.Daß ſieeinenbeſondernNah-
rungsſaftfürden befruchtendenStaubenthielten,wird
man dochhierausnichtſchließendürfen,unddieſefarbenretis
chenBläschen,findenſichauch,wieangemerketworden

iſt,an andern TheilendieſesGewächſes,als anden
Staubfächern. BEST

|

96 $.4.
DieſenrothenSaftabzuſondern,und aus dem Hype-

ricozu bekommen,‘habeih aufverſchiedeneArt verſucht.
BeydenVerſucheniſtdas Gewächsallemaltro>enund
nichtgrúngebrauchetworden, Mit ausgepreßtenOelen,
alsmitOlivenòl,Leinólund Mandelôl,ward nacheíner

|

ú
| vieltägis
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vieltägigenDigeſtionetwas von’dieſerrothenFarbeausges
zogen. MitdeſtillirtenOelengeſchahe-dièAuflöſungges
ſ{winder,beſondersmit Anisdl,abermitTerpentindlelang=
ſamer.Weingeiſtlôſeteam geſchwindeſtenauf,undzogdas

meiſtevondieſerrothenSaaaus, |

|

WaſſeralleinſolvirtdieſeFarbenicht,dochz0gſichin
einpaarTagenmitWaſſeretwasbleichrothesaus. Machs
dem man das inWaſſerausgelaugteGewächsinWein-

geiſteoderSalmiakgeiſteunterſuchte,ſoward dadurchfaſt
ebenſovielrotheFarbevon dem Gewächſeaufgelöſt,als
ivageſchahe,

| &:6:

Mit vectificirtemNeesließſihWedigvondieſer
‘NRôtheausziehen.Waſſer,darinn-ſaureSalzeaufgelöſet
waren,zeigteverſchiedentlicheWirkung,dieAuflöſungdes

Salpetersthatnichts.AlaungabnacheinemhalbenTaz
‘geeinenſchwachenlichtrothenExtract.Vitriolgeiſtzogei-

ne hochrotheFarbeaus, aberlangſam. GemeinerSalze
geiſtgabeinenbleichrothenExtract.Salpetergeiſtzerſtôrs
tedie.rotheFarbemit ſeinerO Säâure,aberdiluir

|

wirkteerwieVitriolgeiſt.i

5.E
|

“

LaugenſalzezeigtenverſchiedentlicheWirkungen.Ein
_mineraliſchesfeuerbeſtändigesKali,lôſetemehrdieandern
Materien desUyperici,alsdie rotheFarbe u,ſogab
KalkwaſſernureinengrünenExtract,der nacheinigerZeit
blaßgelbward,ohnedie geringſteSpureinerrothenFarbe,
Potaſcheund SodezogengleicheinepurpurrotheTinctur

aus dieſemGewächſe,aberindieſenAuflöſungenwar die

rotheSaftfarbemit andern Materienſovermengt,daßſie

AYAſich:ſelbſtreinibi,erhaltenMe.
|

EO 66m



18 Vonder in denJohannisblumen
.la EÿeibectésließeſichvieſeSufiſnebe(eichtaul»

ſen.Salmiakgeiſtzogſieſoleichtaus,alsBranntéwein,
“aber er gabeinedunkelrotheTinctur, dienacheinemTage -

ganzdunkelrothward,ebendasgeſchaheauchmit mittau-

ge von Sode. Das Mittel,das ichgebrauchethabe,durch
faliſcheAuflöſungen,dieſeFarbedochabgeſondert,zu erhal-
ten,beſtanddarinnen,daßdieAuſlóſungenthéilsſehrver-
dúnnet,gebrauchetwurden,oderauch,daßichden Extract
fogleichabgoß,weiler rochwar, und nichtſolangeſtehen
ließ,bisdieTincturzudunfelrocthward. KaliſcheSalze

_lôſen-dieſeFarbeleichtauf,aber,wenn ſieetwas langeZeit
haben,ihreauflöſendeKraftauszuüben,ſozerſtörenſienicht
nur alle MateriedieſerrothenFarbe,ebenwiebefannter-
maßen feuerbeſtändigekaliſcheSalze,mit ‘allenReſinen
thun,ſondernſielöſenauh dabeyandereMateriendes
Hypericiauf,wodurchdieſerotheFarbévermengtund vers
_derbtwird,daßman

u

fenichtalleinerhalte,
Ge 6 I

Ausdem Angeführtenfolgetalſo:1) daßkiſeptte_

Farbenbläschenim Uyperico,rothenSaftenthalten,der

dierotheFarbegiebt,und daß ſolchenichtvon Blumen,
Blätternoder Stengelder Pflanzeherrühret,2):Dieſe
BläschenfindenſichnichtinallenArcendesGewächſes.
3) SeinerBeſchaffenheitnachiſtdieſerrotheSaftnicht
bloßeinGummi,denn WaſſerlöſetdieſeFarbealleinnicht

auf.(5$.) EinevollkommeneReſineiſter ebenſowe-
nig,denn ob erwohlvonWeingeiſt,Eyerdotter,deſtillira
tem Oele,Salmiakgeiſte,und kaliſchenSalzenaufgelöſet
wird,(4.7. 8.$.)ſowirddochdieſerotheFarbenichtbesſonderszu Bodenpräcipitirt,wieſehrauchdierotheTín-

ctur,die man dur<hden Weingeiſterhaltenhat,mit Waſ-
er verdúnnetwird.4)JnAbſichtaufdieWirkungſau-
rer Salzeund Feuchtigkeiten,aufdieſeFarbe(6.8.)
kömmtdieſeoAFarbeoderSunnRefinia

imbagnoam
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am nâch�ten mit dem Gummi Lak überein. Es wäre zu

wün�chen, daß unſereHypericadieſeSaftfarbeineiniger
Menge enthielten.So vieliſtgewiß,daß nachſeiner

_ MengedieſerrotheSaft ‘inden Farbebehältniſſendes

HypericivieluesME alsa Lacca undSanguis
DAGOIEA |

|

($e 10.
WasbenNubendieſerrothenSaftfarbebetrifft,ſo

zeigeter ſichin Arztueybereitungen,beſondersim Oleound
in derTincturaHyperici,und da das Hypericumqua-

drangulate,dieſeGummi Reſinamebenſowohlenthält,als

das in den Apothekenbishergebräuchlicheperforatum,ſo
ſcheintes,alsließeſichauchdieſeArt zuvorerwähntenArzta
neybereitungenbrauchen.Wie weitdieſerotheFarbein
Färbereyenzu nußenwäre,habeichdurhfolgendeGr
mE geſuche. 28

Ai LI:
|

Sén(othvécusBlumen,BlätterundBca
vom Hypericoperforatooder quadrangulari, wurden in

Brannteweingethan;der rotheExtract,der ſoentſtand,
wardmithalbſovielWaſſervermengt. Hiermitwurden

einigeProbenvon weißemTuchegefärbet,die man zu-
vor inAlaun und Weinſteingébrühthatte.Die Farbeauf
dem nochnaſſenZeuge,war hochroth,alses abertrocknete,
gabeseine rothbrauneCaſtanienfarbe.Jelängerdie

Waare in.dem Farbekeſſelkochte,deſtodunklerwarddie
Farbe. Alsdie Farbe{wachward,und faſtallewar,
färbteſiedochbräunlichtOlivefarben,DieſeFarbenver

_ttagenSonne und Luftganzwohl,wenn nur das Zeug
durchausgefärbtiſ.Von Eßigwerden ſienichtverändert,
vón ‘augeoderUrinwerdenfieeinwenigdunkler.

j

0/12,
DierothenFarbenin dieſerSaftſarbezu iGdHen;

_ſegteman im Keſſelfolgendeshinzuzx ) EinigeTropfen
H 4 ___ Vitriols

-



10 Bonder in denJohannisblumen
Vitriolgeiſt,beentſtandaufdem Zeugeeine rotheZiegel-
farbe.2)EinigeTropfenSalpetergeiſt,thatenebendie

Wirkung,aber da derSalpetergéiſthieralseinſtärkeres
- Saurewirkte,alsder Victriolgeiſt,ſothatauchder erſte
"zurHâlfteveroünnet,ſoviel,âls der lebtere,zurErhöhung
der rothenFarbe.BeydedieſeGeiſtervermengt,und in

“den Keſſelgegoſſen,gabeneineFarbe,dieeinwenigdunkler
_

war, DieſeFarbenvertragenziemlichdieSonne,und
werden von Eßignichtverändert,abervon AgeundUrin
verliertſichvielvondieſerFarbe.AE

$.IE |

WeiterSidibeman dieſeFarbeausdem e
wit einemZuſaßevon der Scharlachcompoſition.- Zur
AuflöſungdesZiuneswar das KönigswaſſerausSalpeters-
 geiſt-undSalmiakbereitet.EinigewenigeTropfenmach-
ten dieFarbebrühegleichrôther,als vorhin,aberdie rothe

- Caſtanienfarbe,diehierausentſtand,war dochetwasdunf-

ler,alsdiejenige,diederrotheExtract-vomUypericoohne
dieſe Compoſitiongab. UebrigenshatdieſeFarbemehr
Glanz,alsdievorige;iſtauhgleicherundtainted

| C TACA
Wenn“man dasZeug,das mitder‘Sieur:desHy-

periciCaſtanienbraungefärbtiſt,durcheinefaltePotaſchen-
laugezieht,ſowird es Coffeebraun.Was inder erſten
ſchwachenBrühedesHypericibrauneolivenFarbeiſt ge-

 färbetworden,(11$.)eE indieſeaugegetunft7 recht

OME |
1

R

n

|

9. T5e i

Pa
2A

Mit Waſſerallein,AlauneoderWeinſtein,giebtdas
HypericumfeinerotheFarbe,wohlaberandreFarben.
Wird es mit CremorTartarigekocht, und werden in die

Brüheeinige-TropfenderScharlachcompoſiciongeſchüttet,

#0hatesmirdocheinelichigraueRe oderLas
de

oup;,
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Loup, gegeben,
“

ZogichdieſeGarbedurchfalteGaugezo
=

gabes eineſchônerothbrauneOlivenfarbe,DieſeFarbeiſt
einederbeſtändigſten,dieichmit dieſemGewächſegemacht
habe,ſiefle>etauchnichtvon Urin,LaugeoderEßig:

/

MiéfaliſchenSalzengiebtdasÉlypericimfeine* |

trächtlicherocheFarbe,War dasZeugzuvorinAlaune.odet
Weinſteingebrühet,ſoward es faſtgarnichtgefärbet.
War Wollenzeugungebrühet,ſogabeseinematteſhwefels
gelbeFarbe,Was fürFarbendas HypericumdurchBeys
miſchungandererinnländiſchenGewächſeSaſtfarbem,giebt,
ſollfünftigünterſucheteut EA

:

ORION
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Mondfinfternifden 18Mayebe
auf

dera Rent Sternwarte
beobachtet

9 StrômerundP,Wargentin.

Rn 14 Mondfinſterniſſen,"dieſeitdem Anfangedes
Fahres1750, úberunſermHorizonteſichtbarwa-

ren, habeih derWolkenwegen nichtmehr,als
dreybeobachtenkönnen,,

undunterdieſenkeineſogut,als
die,welcheſichden 18MaylehtverwichnesJahrereignete.
Der Himmelwarhiervollkommenheiter,beſondersgegen

Súden,ſo,daßHerrProf.Strómerund ich,vom Anfange
bis zumEndederVerfinſterungmitVergnügendie Eintritte

dervornehmſtenMondfleckeindenR, 6 wieihre
Austrittebemerkenkonnten,

DieſeFinſternißiſtauh an mehrDéerteunimReiche
beobachtetworden,derengeographiſcheLängealſoſichdurch
VergleichungderBeobachtungenbeſtimmenläßt.Daher
wirddieKön. Akad. unſererBeobachtungdeſtogefälliger
einefleineStelleinihrenAbhandlungenvenadadieſe
Finſternißſchonan ſichmerkwürdiggenugwar.

HerrStrómerbrauchteeingewöhnlichesScternrohr
von 5 Fuß,ichabereinesvon 84 Fußtäânge,Es iſtbe-

kannt,daßFernröhrevon verſchiedenertângeeinigenUnters

ſchiedin den-Beobachtungender Mondfinſterniſſegeben,
denn-

“e
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denn miteinemgrößernund beſſernScernrohre,zeigtſich
derRaum desSchattensnichtſodunkel,und daherſcheinen
dieMondfle>enſpätereinzutreten,und eherauszutreten,
alsmit einemkleinenFernrohre.HereStrômerhat bey
der Finſternißden 24 Febr.1747.gefunden,daßein Stern-"
rohrvon 2 Fuß,undeinesvon 5 Fuß“einenUnterſchiedvon

ungefähr15'oder20 Secunden,inder Zeitmachten,aber
'

dieſesmal,und mitden Fernröhren,ddéewirje6obrauchten,
betrugder Unterſchiedtmehrentheils| tinehalbe,und oft
úbereineganzeMinuteZeit.Soll nun alſoderUnterſchied
derMittagsfreiſezweenerOerteraus übereinſtimmendenBes«
obachtungeneinerMöndfſinſiernißbeſtimmtwerden,ſomúüß
man dieUngleichheitderFernröhreinBetrachtungziehen,
und darnachAbrechnungenmachen,dienichtvon allenbisher
ſindgemachtworden. "Zu“großeFernröhre“ſindzu Mond-

finſterniſſennichtdiebeſten, dennſieſ{wächenden Schät-
ten zuſehr.Kleinere'als4 Fuß,und.größereals10 Suß,muß man hiezunichtbrauchen,

BeyfolgendenBeobachtungenifzubemerfen, daß
die,beywelchenſichS befindet

,

i vonHerrnStrômer,die

übrigenvon mír ſind,
Der Mond warnoch nichtMEGerke;j alsdieESR

ſternißihrenAnfangnahm. Um 9 Uhr,25 Min,fingen“

wir an, mit bloßenAugeneinigeDunkelheitam oſtlichen
Randezu ſehen,dienahund nachzunahm,ſo,daß ſie
auchdreyMinutendarnachinden Fernröhrenzu ſehen
war. DieſeDunkelheitrühretvom Halbſchattenher,und
wird immer ſtärker, jenäherſiedem rechtenSchatten|

fómmt,ſo,daßer EE genau zuunterſcheideniſt.

Uhr, Min, Sec,
i

9 Zr’ 50 ſciendieeigentlicheBerſinterungaangefangen.
932 34 fingſiemeinesErachtensan,

|

“_UVhr,
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|

Uhr. Min.Sec.Gr

5)

33 war!ihſicher,baßſieſchonangefans
|

“gen hatte.
|

34 59 Grimaldus am RandedesSchattens.
51

— — ganzindenSchatten.$ RT

35 49 verſchwandervöllig.
37 50 tratSchickardein.S.

38 4 fiengSchickardaneinzutreten,
38. 48 war er ganzweg. |

38 52 fam derSchattenans MareLiihou:5.
39 26 geſchahedas nachmir. 1

E

39- 47 Galilsuswird verdunkfel(.|

42 4 Gaſſendusfängtan verdunſeltzu

Wy verden.
43 28 war er-nichémehrzuſehen.L
44 28 nâherteſihKepplerusdem Schatten,
45 44 tratCapuanusein. $.

“45 88 fiengBullialdusaneinzutreten.
46 23 war er ungefährhalbgetreten.

46 58 tratAriſtarchusein.$.

417 8 zeigteſichAriſtarchusmir E
47 32 Kepplerusverſchwandnun gang.
48 23 Ariſtarchusebenfalls.

BS BIOfienganverdunkeltzuen.
ST) O trittindenSchatten,S.

ST 43 — jeigféeſichnochfaſthalb.i
52 x8 nunzeigteſichnichtsmehrvom Tycho.

53 57 Copernicusfiengan vezdunfeltzu

verden, 5:

M ER! ML Arde erreichtdenSchatten.5

0538 — — zeigteſichnun nichtmehr.S.

SI 48 — — war nun gänzlichweg.

o 37 Inſulafinusmediifiengan einzutreten.
2 3 dieſerFle>verſchwindet,
3 25 fängtLratoſthenesaneinzutreten.
Zz 28 derſelbetrittein,S.

Uhr.
jl

i

z

“E

i

t

,

À

:

:
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uſe.Min,Sea
e tgl

104 ‘3verlierterſhgänzlich.ra

AR
10 10/33 Timocharesfängtan N

10 IL 58 iſtergänzlich,eingetreten.
10127 WManiliustrittein,S. —

10 12 28 — — verſchwindet.
10 138 der SchattenN dasvo Sers-AL

nitatis.S.
i

IOS TE PS dießgeſchieht1meinemUrtheilebz:
1013 54

“ MareNedtarisfängéan einzutreten,S8.

10 14 18 Archimedesfängtan verdunkeltzuKD werden.
1014 53 derSchattenerreichtdenPlato.
1015 26 Archimedesiſtwenigmehrzuſehen,
10 16 53 Platowar auchnun verſchwunden.
o 8 6 Pliniusfängtan einzutreten.
Io 87 — tritcein’8.

nog 8 — verliert:ſichvöllig.
10 19 48 Spneſliusiſtim Halbſchatten.
Io 20 16 PromontoriumAcutum ebenfalls,
10 20 48 Srnelliusiſtnichtmehrzuſehen.
10 21 25 Promont.Acut.auchnichtA10 21 48 Mare fæœcunditatisfängtan. 8.

10 25 38 PromontoriumSomniiebenfalls,S Ï

10 26 48 Promont.Somniri-verſhwinde«
1027 50 Langrenusnähertſichdem Schatten,
1028 55 — — war'nun_ etwa halbvey

| ſchwunden. |

10 29 39 “Proclus'berührédenSchatten.|

1030 27 es iſtwenigmehr-vonihmzuſehen.
10 31 12 Mare fæœcund.nuün.ganzverdunfelt.S.-
10 31 20 Mare Criſiumfängtan einzutreten.
Io 31 48 ſchiendießzugeſchehenS.

0 ns: o ‘iſnun gänzlich“hinein. ICE

1035 46 bisherzeigteLasno< was vomMd| Crißum. S.

Uhr,
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Uhr.“Min,Sec. “Ss A

Io 40 22!wwarienigmehrvomMondeübrig.-

10 40 50 urtheilteid aus ‘demFortgangedes

Schattens,daßdes:Mondes gänzlicherEintritt:ungefähr
geſchehenſeynmöchte:abergegendieVermuthung,und das

was gewöhnlich-iſt;wardes MondesweſtlicherRand,noch
einige-Minuten“von‘einem ziemlichhellenScheine.erle.

. ‘tec,derum 10 Uhr45 Min. ſoſtarkwar, daßichanfieng
zuzweifeln;ob'derMond‘nochgänzlichin den rechten

Schatteneingetretenwäre.Es nahmſolcherzwar nachge-
hendsnachund:nachab,aber'desMondes äußerſterRand.
zeigteſichdochnochhellegenug,bis um 10 Uhr51Min,da

HerrStrômernſchiene,daß dievölligeVerfinſterung‘ans

gieng.Am Ende zog ſichder überbliebeneScheinam
tondrandezuſaminen,wieineinenlichtenPunct,*ſo,daß

erdem bloßenAuge,wie einPlanet,oder großerFixſtern
ausſahe,‘derdurcheinedúnneWolkeſcheint,biser ungés
fährum 1c Uhr52Min.völligauslôſchte,da nacbgehends
40Min.lang,nicht

der geringſte‘Scheinvom Monde,
wedermitGA Auge,nochdurchvasFernrôhrezuſehenwar.

:

WährenddesganzenEintritts,wardesSchattens
Rand ſehrungleich,und nichtdeutlichgenugvondem um-

gebetiden“weitläuftigenHalbſchattenunterſchieten,wovon
derUnterſchiedunſererBeobachtungenzum Theilkannher-
gerührthaben.“Aber der Theildes Mondes,der ſichendz
lichwöhlin:denSchattengeſenkthatte,, MEansdem

Geſichtevöllig. |

|

Gegendas-Endedes Eintrittes,bemerktenwir einen
fleinenStern beydes.Mondes oſtlichemRande,wélcher

dem Mondeſo im-Wegelag,daßer von demſelbenmußte
bede>cwerden, "Eswar >A der Waage,von der.fünften
Größe. Wir“ ſahenihnbeydèin einemAugenblicfeum

10 Uhr52 Min.39 Sec.plôblichverſchwinden,da ihnder
Mond verdeckte,REEEſelbſtnichéeMerimFernrohre
E war.

3

|

Der
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| «DerUmſtand,daßderMond ſovölligverſchwand,i

ebennichtgewöhnlich,"Er pflegtbeygänzlichen,ja.auchbey
centralenVerfinſterungen,ob ergleichdabeynochinder
Erdnähe,folglichſotiefindem Schattender Erdeiſt,als
‘ernur hineinkommenkann,dochaſlémaldeutlichund wohl
geſehenzuwerden,nur daßer einenetwas ungewöhnlichen,
manchmaldunklern‘und etwas kupferfärbigen,manchmal
bleichènund dunkelnScheinhat,welchenman demtuftkreiſe
der Erdezuſchreibenmuß,indem ſichdie Sonnenſtrahlen
brechen,und etwas in den Schattengeworfenwerden,wos

hin ſonſtkeineSonnenſtrahlenfommen würden.Faſtaus
ebender Urſachehabenwir beyderAbenddämmerungnoch
etwasvon dem Tageslichteübrig,welcheseineStunde
odertiochlänger,nachUntergangeder Sonne dauert*,

Der Erde zugeſpißterSchatten,iſtin derHöhevon dér
Erde,wo derMond durchgehet,'ſo{mal,daßdieſeDâms-
merung da denganzenSchatteneinnimmt. Die wenigen
Fälle,dieman aufgezeichnetfindet,da derMond während
derFinſternißvölligverſhwundeniſt,ſindinAweifelgezosES

“gen worden„>indemman geglaubt"hat,eshättendúnne,
unddem BeobachterſelbſtunmerklicheWolken den ſws
chenScheinaufgehalten,dèr beymMonde nochúbrigwar.
„Jh geſtehezu, ſoheiterauh der Himmeldas mal

ſchiene,daßdochdieLuftwohlvollDünſtegeweſenſeyn
fann,da zumalderMondfaum 9 Grad hochwar,und ſich
ÚberderStadtzeigte, wovon gemeinigli<heinRauchaufs
ſteigt,der den ſüdlichenHorizont,fürdasnordwärtsder

Si KelogéneSIP iAR trúbemacht**,  Auſßérdèm
|

|

war
n denlängſtenTagen,da diedrdéldréauneiukbiszum“Anfangder Morgendämmerungwähret,dauertſiebey

uns über4 StundennachUntergangederSonne.- 8.
** DieſerUnbequemlichkeitentweichtman, wénn man das
Obſervatoriumam ſüdlichenEnde derStadtanlegenkann,

wie beydem Göttingiſchengeſcheheniſt,dabekaunter-
maßendieAusſichtnachSüden für einſolchesGebäude
am' wichtigſtenif, Bäſîner.
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warsnochhelle-genugvon derAbenddämmerung,diebey
uns zu dieſerJahreszeit, die ganze Nachtdurchdauert.
Aberdieſesallesungeachtet,ſahenwir mit den Fernröhren
verſchiedenefleine-Sterneindem Strichedes Himmels,

wo ſichderMond befand,jaauchnäheram Horizonte,wel-

cheseinBeweis-vônroinertuftiſt:Bey dergänzlichen
¡Vexrſinſterung-den19 Jun.1750.war-derMondniedriger,
unddieDäâmmerungſtärker,als je6o,eszogen auchbeſtän-

digWolkenüberihm, Nichtsdeſtowenigerzeigteer ſich
zwiſchen-denWolfen-deutlichundganzdunkelroth,alser
amtiefenim Schattenwar.

-

Jehoaber verlorenwir

den.Mond völligaus'demGeſichte,Ebendas iſtauchzu
_ Torneund Cajaneborgwahrgenommenworden.Zu Carls- -

crona-warderwohlnicht-gänzlichunſichtbar, aberdocho

Ma daßman ſeineSpur:micMühedehtelt,,
|“DietÚrſaciehiervonlâßtſichnichtindasBeſchaffen-

HeitderLuftüberunſermHorizonteſuchen, ſondernſoviel
als mirſcheinetinderſelbenBeſchaffenheitaufdem Striche-

derErde,dem der Mond,beydergänzlichen‘Berfinſterung
geradeim Horizonteſtand.Dennin der tuftúberdieſem
StrichegeſchiehtdieStrahlenbrechung,welchedieDâmmes-

,_ rung-ander Stelledes Erdſchattens‘machenſoll,da der

MondLS Wiees ſichalſooftereignet,daßdie
 Abend--undMorgendämmerungendurchWolken undNe-
hel,fürzerund dunkler,als gewöhnlichgemachtwerden,#0

* Fannauchetwas «dergleichen,zuweilendie Dämmerung
ſchwächen,dieſonſtden Mond nochetwas zu-erleuchten,
und ihnbeygänzlichenVerfinſterungen,nocheinigermaßen
ſichtbarzumachen.pfleget,. Wie es„abereineZonerings-

umdieganzeErdegiebt,dieder Mond zugleichim Hori«
zontehat,undesſich-ſeltenereignenéann,daß-dieLuftan
allen,coderden meiſtenStellenineben -derZonevon glei
cherBeſchaffenheitſeynſollte:ſokann’esauchnicht‘anders

ls ſeltengeſchehen,alsdaßder Mond beygänzlichenVere

füiſterungen,entivederdemGeevölligSA RIMDe; oder
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oder{werli<mehrzu ſehenift,is UE dieEfürdenBeobachterheiteriſt pte >

Was nun auchHiervokdieUrſacheſeynmag,A ets

eigneteſichdochdieſesmal,daßwir denMond von 10 Uhr
52 Min. bis1'Uhr32 Min. vermißten,‘dawir ihnendlich
wiederfanden,aber ſoſchwach,daßAnfangsnur eínScharf:
ſichtigerunter dengegenwärtigenhäufigenZuſchauerneinen

Schein von ihmmitbloßenAugenbemerkte,Um 11 Uhr
35Min. fandichihnmitdem Fernrohrewieder,da denn ein

ſchwacherScheinſichum denoſtlichenRand zeiigte,wie der,
welchenman îm dunkelnTheiledesMondes einigeTagevor
odernachdernneuen tichtezuſehenpfleget,Aber der wels
licheRandnebſtdem ganzenînnernTheiledesMondes,
bisgegenden oſtlichenRand,war nochunſichtbar,und blieb
es bisderMond gänzlichaus dem Schattenzugehenan-
fieng.DieſerſhwacheScheinnahmſslangſamzu, daß |

ichnichteheralsum 11 Uhr45 Min.denMond mitbloßen
Augenſehenfonnte.Um 11 Uhr5xMin. ſaheer mir wie

einlichterWolkenfle>,odereinnedDUREohne
EON aud a

A A

YndeſſentratderStédusdenderMondbedeet
hatte.Um 1x Uhr43 Min.8 Sec.ſaheichzweeneandere

“kleineSterne,naheam Monde,abernichtA der“‘Waage,
Um 11 Uhr43 Min. 28 Sec. ſaheHerrScrômerin mei
nem Fernrohreihn hervorfommen,entweder in demſelben
Augenblie,oder einigewenigeSecundenzuvor. Ertrat

an des Mondesweſtlichem,völligunſichtbaremRandehers
vor. Des MondesMittelpunctwar einwenigunter¡ihm
durchgegangen.

EndlichfiengderMandan aus.dem-Stattenzu treten.

Schw.Abh.XXV.SB FJ uhr

E
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Uhr. Min."Sec.
|

zeigteióder oſtlicheRandziemsI2

_TA

12
12

12

12

I2

148
12

12
12
12:

L2

12

12
IZ

T2

12

13

14

N

20
22

22
27

28

29

P20
34

36
30
37

37
37

88

19
20
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-O

lichflar.
© war erſolicht, daßichdieſenAugenblick

o

RD
34

23

25

24
37

17

46
57

LZ

59

Capuanusrúethervor,8.

“_fúrden Anfangdes Austrittesans

“nahm,abernachHerrnStrômers
"

Urtheilegeſchaheſolchernichteher,als
um 12 Uhr 15Min. 47 Sec.die ers

ſtenundlestenAugenblickedesEins
trittesund des AustrittesbeyMond-

finſterniſſen,ſindallezeitſ{hwerdurch
Baobachtungeiigenauzubeſtimmen.

‘fiéngGrimaſldusan ſichtbarzuwerdén,
ſaheichihnganzund gar.

HerrStrômerebenfalls.
Galiläusfômmthervor. |

Ariſtarchusfängean cichézu bes
fommen.

Ariſk,ganzaus demSchatten,
Kepplerusiſtgutzuſehen.
er trittaus.S.

e,

/
è

1

“_HeraclidesbefômméeſeinLichtwieder.
229 Mare Humorum läßtſichſehen,

i

faſtganzheraus.
ganzimTage.& th
Copernicusfängtanſichzugeigen;|

_— — tricaus. 8.

CoperniciKern ganzhell,
Plato wiederda.

dun

Uhr.

/
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13

T3

T3

13

13

AG

WC
13

13

44

44

45

46
290

ST

52
4s

55

55
E
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Uhr.Min. Sec.
: 27 i

IT

52

7
6

23
732
57

¿AS::

48

I7

10

27

31

0

26.

15
8.

SUBI
E O

¿LE
49

37!

|

È:
á

y

Tychofängtanevanguértcetat
TychonisKernzeigtſichnun erſt,
iſtnun völlighervöór.
Tychozeigtſichganz.S.

O

‘tan

Mare Serenit.fängtan ſiſichzuzeigen.:

Maniliustrittans tiche,
‘iſtwohlzuſehen.$

Menektauswirdſichtbar.
|

trittaus.S&
Wenelaus ganz aus dem Schatéen.

Poſſidoniusſcheintherauszukommen,

(D ==

R aS

ERE meal

Pliniuszeigtſich.
Wewer Military,

warnunvölligim Tage$.

iſtnun ganzheraus.$.
Promont.Acutum rúdthervor.

— 4 iſwohlzuſehen.S8.
Mare Nedâtarisganzheraus.S.

daſſelbe,meinesErachtens.
 MareCrißum fängtanhervorzufommen
Snelliusläßtſichſehen, 1 i

€

Mare Crifium‘ganzhervor.S.
erſtda meinesErachtens,

1,

7-0
*

Dewey
5

Langrenusrúc hervor.
Ende derFinſterniß.

H

Endenach HerrnStrômersDbſervat.
nur nochHalbſchatten.

o ſaheman no< mit bloßenAugenen

DunkelheitandesMondesweſtlichen
PINOS

2 ofs
ſ Während

/
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Währenddesganzen Austritteswar derRand des -

Schattensreinerund beſſerbegränzt,alswährenddes Ein-
trittes,Dev Hallichaten,war au nichtſotrübeund

|

weitläuſtig.
VermögederaidedBerechniumiN bese.

ten GôttingiſchenSternkundigenHerrnMayersneuen

O ſolltedieſeFinſternißzuStockholm
|

ART Uhr,Min.Sec.fibaitor SN ZUE: i

der gänzlicheEintritt 1 AE 29

___AnfangdesAutfeittS = 12 5 59
®

Zi Ende derFinſternißdt 13 2E 44

Hieraus erhellet,wiegenau dieſeMondtafelnmit:den
Beobachtungenübereinſtimmen

Nach CaßinisTafelnMe,VAalles8
bis10-Min.

(9Ezugetragen.
2

VŸ,Geo-
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e
AE ae/
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|

vonCajaneborg,
|

beſtimmt
durch

AudreasPlanmann,
|

a ichmichaufAnordnungderKön.Akad.derWiſaD ſenſch.zuCajaneborgaufhielt,daſelbſtdieVenus
inder Soune zubeobachten,war es einemeiner

wichtigſtenAbſichten,ſogenau alsmöglichwäre,dierechte
tagedieſerStadtdurchaſtronomiſcheBeobachtungenzu

beſtimmen.JhlegederKön.Akad.dieſemeineBeobach=-
tungen,nebſtdem,was ſiegeben;deſtobilligerbaldvor,da
meineBeobachtungenwegen desGangesder Venus durchy
dieSonnenſcheibenichtehergehörigzu nußenſind.Und
eil ichſolchejeßterwähne,ſomuß iherinmern,daßdiein
den AbhandlungendesvorigenJahresangegebeneiinute
desAnfangsdes Austrittesfehlerhafriſt,weilder,
welcheran derUhrgezählethatte,diezum Schluſſegehende
Minute,alsvollendetangegebenhatte,welchesich-ineiner-

beſondernAbhandlungfernerzu beweiſengedenke.Fndeſz
ſenabermuß 7 Min. ſtatt$ Min. angenommen werden,ſo,
daßVenuszu Cajaneborganfieng,aus dem Son-
nenrandeherauszu brechen,um 10 Uhr7 Min. 59 S..-

DieſerAugenbli>wax übrigensſchrſicher,dennichſahe
deutlichden ſchmalenSonnenrand,wie einenzärtenund

gleichdien Faden,und da ihaufmerkſamiar, wie er vers

ſchwindenwúrde,ward ih mitVergnügengewahr,‘daßer
nun“îm«lugenblie

i

in derMitteborſte,wieeinegeſpannte
ARL Saite



A GeogravbiſtheLage
Saiteſpringt,undſeineEndenſichîndemſelbenAugenblicke
etwa 2?einergeometriſchenLinievon einanderzogen,aber

Pe 2sinnerhalb4 bis5Secundenwohlübereine
Une 2

AlsVenus dieSonnevölligvérldfenſollte,bemerfte
ichebendieUmſtande,diea. a. O. von Upſalaaus!erzählt
werden,und das dabey,daßnah dem der ſpißigeWinkel

verſchwand,ſichzwo fleineWellen zuäußerſtam Sonnen«
rande zeigten,diedochbalddaraufverſchwunden.

DieallererſtenBeobachtungen,welchedie Längevon

Cajaneborgbetreſen,find,die ichbeyder Mondſinferniß
den 18 May 1761.anſtellete.Jh brauchtedabeyeinor-
dentlichesSternrohrvon 6 Fuß. SelbigenTagbefanden
{ichſtarketreibendeWolfen am Himmel,aberjenäheres

_nachdemAbendezu
fam,deſtoE E ſieis h

UVhr.Min.Sec,
E

FIOR Ss Bemetkte1man einenHalbſchattenam

Sais Rande des Grimaldus,wiewohl
nochdúnneWolkenúber dem Mon-

Y
de ſchwebten,diedochbalddenHim.PRE OT eN Me Elareen AE.

o 8 36 DerHalbſchattenſtark,dochzeigteſichAs Grimaldusnoch.
LS QA AO FinſternißE meinemUrs

SAL

7A

theile.

10- 12 53 Grimaldusbedecfé,
IO

'

17 o der SchattenließansMareVu-
INOrUnIl.

O 20 A E
EEE anAtiſtarchus.

‘I 28 26 Alriſtarchuobede>t.
10 32 48 derSchattennähertdemCopernicus:
10 34 26 Copernicusbede>é.

*
|

10 40 19 derSchattenam- ZHeräclides.
o 42 — — am Æracoſthenes,

:

46 59 — — amselicon
| Uhr.
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“Uhr, Min. Sec.
Bi (500 |

ae 49 17 der Schatcen

a

am WManilius. |
I 5 27 Manilius bede>><. |

IO 52 Ver Schattenam MareSereni
IO 5349 — — am Wenelaus.
Ww 51 Wenelausbedec.
IO 55 41 "Plato bede>e. ©

IO 59 42 Mare Nedharisbebe.
I 4 28 Mare Serenitatis bedet.
7 48. ſtießderSchattenan Langrenus,
8 44 Langrenusbede>><
L954 berúhréeder Aen dasMare
OAMI (6:  Crifium,

IL ZO 46 Hermesbede. |

14 38 Mare Criſiumbedet.
LI 23 15 wardder Mond völligverfinſterk.

DieſergänzlicheEintrittwar ſehrbeſonders, denn einſehr
ſchmalerund matterlichterStreifenvondesMondesweſte
lichemRande,deſſenVerſchwindungih jedenAugenbli>
erwartetezeigteſicheinigeMinutenlangfaſiunveränders
lich,und verſchwandnun imAugenblie, ſo,daßichwés
der-mit dem Fernrohre,nochmit bloßenAugen,ſehenfonts
te,an welcherStelledesHinimelsderverdunfelteMond

ſichbefand
Gleichnach12 Uhr.fingenam iveſtlichenHorizonte

‘dichtetreibendeWolken an heraufzukommen, diemich
des Vergnügensberaubten,den AustrittnachWunſchezu

‘

beobachten.Doch glänztederMondzuweilenA
die

_

Wolkenhervor,alsum
Uhr.Min,Secc.
I TA T4 FaſtMorgen,da Grimaldusnur

EE
|

ausgetretenwar. A
“7 358 war Ariſtarchus‘nur aus dem _

Schatten gekommen,Und gleich
C daraufward ‘der Monddurch

Wolken bedc>,bis
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y - Uhr,- Min, Sec.

Lo AEda das MareCriſiim Bae gefoms
UL ‘men war. Aber in dem machte

day eE ein Panasden MondwiederGL: Ai) unſichtbar, gieng aberdochbald
R

6

DE

EE

D

VER UND A):Hatte:dasVengglio
:

TZ
gen,um

2 L44640 dasEndederFinſternißzuſehen.
Beydem GebrauchedieſerBeobachtungenmuß ih

nichénur die,welcheden.Austrittbetreffen, weglaſſen,weil
dieWolkenmir dabeydíeverlangteSchärfenahmen,ſon-
dern auchden Augenbli>des gänzlichenEintritts, wegen
der obenangeführtenUmſtände, zumal,da derſelbeſelbſt
aufderſto>holmiſchenSternwarteeinenUnterſchiedvon ete

nigenMinucengegebenhat. Wenn {i<nun meine übri-

gen BVeobachtungnemitallenübereinſtimmendenvergleiche,
diezuStocfholmbeyebenderFinſternißſindangeſtelletwor-
den , (ſiehevorhergehendeAbhändlung) und man ein Mit-
felzwiſchen25 verſchiedenenBeſtimmungennimmt, 0
wird der Unterſchieddes MittagszwiſchenCajaneborg

“undderſtodholmiſchenZL 38Min,und40Sec.Dtity oſtlich,|

“DieſeswirddurchdieSonnenfinſternisbeſtátiget,
die ichebendas Jahrden 3 Jun.beobachtete,da mir zu
Cajaneborgetwa F derSonnenſcheibeverde>tward, unb

dieFinſternißum 3 Uhr,52,Min. 27 Sec. des Morgens
aufhörte,zu Torneaber um 3 Uhr,42 Min. 3 Sec.
Nachdemich'hierúberBerechnungenangeſtellet,unddie

Wirkungder ParallaxeinAchtgenommen habe,ſofolget
daraus der Unterſchieddes MitcagszwiſchenCajaneborg
und Torne, 14 Min. ſebtman nur hiezu24Min. 38 Sec.
alsdenUnterſchieddes MittagszwiſchenTorneund Stocks

holm,‘ſowird nachdieſerBeobachtungderMittagskreis
von Cajaneborg,38 Min.38Sec,anZeit,tit

alsder

AS Gd

_Dieſes



>

“Die�esgenauerzuerforſchen,ſobe

i

ichfrnôthigana

geſehen, daßichnocheinigeVerfinſterungenderJupiters
monden beobachtete,Die erſteBeobachtungam erſtenund
30 Aug.war nichtgut, weil dasNordlichtmir dieJupis
tersmondenzuweilenganzeMinutenlangunſichtbarmachte.

Ichmußſiealjovorbeygehen,deſiómehr, weilihauhkes
ne guteübereinſtimmendeBeobachtungbetommenhabe.

Den3 Sept.verwichenesJahrbeobachteteih zu
Cajaneborgmiteinem gewöhnlichenFernrohrevon “2x

ſchwed.Fuß,den Eintrittvon Jupitersdritten.Monden
in denSchattenum 9 Uhr„13Min. 39 Sec. Herrels
land beobachteteſolchenin Torne mit ebendergleichen
Seernrohreum 8 Uhr,59 Min,20 Sec. Das gâbealſo
‘denUnterſchieddes MittagszwiſchendieſenbeydenOertern
14 Min. 19 Sec.und folglichCajaneborgum

8Mi,57Sec,oſtlicheralsStockholm,

Den 8Sept.warddererſteYupitersmondzu

y

Cajas
:

neborgum 9 Uhr,23 Min.40 Sec,verfinſtere,| Eben

dieVerfinſterungward miteinemfaſtebenſogutenFerns
rohrezuMarſeilleum 7Uhr, 55 Min. 5 Sec.geſehen.
Darauserhältman den UnterſchieddesMittagszwiſchen|
Marſeilleund Cajaneborg1 St.28 Min.35 Sec. Zieht-

man hievon50 Min. 41 Sec.ab,ſobekômmet‘man den
|

UnterſchiedzwiſchenCajaneborgundStockholm,37 Min.

54-Sec.welcheszu beweiſenſcheint,daßich,weilJupia
terdem Horizonteſonahewar,den Trabantenehervers
lorenhabe,als derBeobachter|zu Marſeille,wo Jüpis
terhdherſtand,unddie tuftheitererwar. Ein Mittelder

heydenleßtenBerechnungengäbe38Min. 26 Sec.und
“ſtimmtmit dem,was dieMondfinſternißgiebt,um 14 Sec.

näherúberein, dieſesaber, das dieMondfinſternißgiebt,
ſcheintalsein‘Mittelvon 25 Reſultatenſichererzu behal«-

ten,beſondersda das Reſultataus der Sonnenfinſterniß
damitganzgenau übereinſtimmt.- Alſowird“der Unter«

ſieddésOs zwiſchenCajaneborgund derſto>hols
S5 miſchen

CASE vonCajaneborg.O ©
OE

WMtgA
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miſchenSternwarteaufsgénauſte38Miki:40“Sec.an| "Zeitſeyn. hi

- Verwandeltman 38 Min. 40 Sec.Zeiti Kreisbo-
gen, ſofinde:ſich,daßCgjaneborg9 Gr. 40 Min. oftli-
cher,als derMittagskreisvon Stoholmliegt.Da nun

dieſto>holmiſcheSternwarte35 Gr. 36Min. 25Sec.oſt
"
wérts der InſelFerroliegt,durchwelcheman den er-

ſtenMittagskreislegt, ſowirddiegeographiſcheLängeven
Cajaneborg45 Gr. ‘16 Min.15 Sec. oſtwärtsder ÎJn-
elPE

/

NuniſtnochdieBreite, oderdiePolhdhezubeſtim-"mwenübrig.Icherinnereaberim voraus , daßichzum
HöhenmeſſenmiteinemgeographiſchenWerkzeugeverſehen
war, deſſenRandein ganzerKreisvon8 ZollimHalb-
meſſerwar, er war in Grade und Dritheilevon Graden
eingetheilet, und an ſolcheneinebeweglicheScheibeanges
bracht,an welchedas Fernrohrbefeſtigetwar, und an

DerénbeydenEnden Noniiangebrachtwaren , dadurchjede
Minute zu finden,(ſiehedieAbhandl.für1750).Jch
mußaucherwähnen, daßich alleBerichtigungendieſes

"

Werkzeugesvielmaldurchgangenhabe,und den Fehler
allemalgleichbefundenhabe,wenn das Werkzeugniht
_xtwaeinerbeſondernErſchütterungunterworfenward.

Den 25April176xbeobachteteichmitdieſemWerks
zeugezu CajaneborgdiegrößteHöhe Gr. Min, Sec.

des obernSonnenrandes E B14 C28

Dieß giebtdie daſigePolhöhe G4 13 521

Den 2 May wardie größteHöhe i

j
des obernSonneûrandes C ALATA

Alſo diePolhôhe 64 BA
Den 4 May wardíe größteHöhe

des obernSoûnenrandes | AZIO a

Alſo diePolhôhe NOM AB 4:8
Den 7 May wardie größteHôhefd :

|

des obernSonnenrandes 4 59

AlſodiePolhôhe 64. 13 45
Den



von Cajancborg 9
Den8 Maywar die größteHöhe Gr. Min. Sec:

des obern Sonnenrandes (748,8 E E i

AlſodiePolhôhe |

*

SIONTSA 94A
| i

‘Den9 May wardiegrößteHöheAr R

des obernSonnenrandes BUS TES
AifodiePolhöhe

z

= O4 T4 s

Den15 May 1vardiegrößteHöhe
“

desobernSonnenrandesDIO DE e O

Alſo.diePolhôhe
Tia

O4 SA
Ein Mitel hierausgiebtbieti GE E O
gentlichePolhôhevonCajanes

X
RE

__borg. i; GA 135 8 5
“Dieß wirddurchBéobächturiäenam Arctuxbeſtâtis
get,deſſenſüdlichenDurchgangdurchdie MMirtags-LAR
flächeichverſchiedenemal,nämlichden 7 und 8 May,

fn

46 Gr,14 Min.erhaltenhabe, woraus ebenfallsdieP (e
hóhe,oderBreite von Cajaneborg64 Gr.ZZMin;
folget..

ZumBeſchluſſemußichAlben:daßGired’An-
villeiuſeinergroßen1758 herauegegebenenChartevon
Europa,dieLängevon Cajaneborg$ Min. und dieBreite
16 Min. zugroßſeht.Eben dieſeBerichtigung,in Anſe«
hungderBreite, erfodertdieChartevon Schweden,die

1747 im Namen ‘destandmeſſeramtsherausgetfommeniſt, : -

aberdietângedaſelbſtmußgeſeum VzGragevers
mindertwerden,

7

af,Ctu CLEO(ie

VI.Ein



140 Voneinem ſeltſamenGallapfel.
ECC E RARA GEE «404

Ein ſeltſamer:Gallapfel,
u O beſchriebeni rs

von TorbernBergmann.
Y

Philoſ.Adjun.-beyder Königl,Akademie

zu Upſalá. Aw

SYUrſprungund dieErklärungderGalläpfel,,iſt
Y

} noh eine ſchwereAufgabein der Naturkunde.
|

Derſonſtſorichtigdenkende,und inſeinenUnters
ſuchungenſoglücklicheRedi,iſthierſoverfallen, daßer

den GewächſeneineWachsthumsſeele,(Animavegetativa)
zugeſchriebenhat,und willigwar , ſieauchmit einerems

pfindendenzu verſehen,wenn etwa die erſteunzulänglich
befundenwürde.Malpighifann fürdenjenigenangeſe-
hen werden,der den Knotenzuerſtauſgelöſethat, und

_ HerrReaumuriſtihmgefolget; nichtsdeſtowenigerfehlt
nochſehrvielzu vollkommenerErläuterungder Sache.
Das wiſſenwirnun doch,daßJnſektendieſeWohnungen
fürihreNachkommenbauen, wiewohldieBaukunſtuns

großentheilsverborg:niſ, Wir kennenaucheinenTheil
dermerkwürdigenGeräthſchaft, diehiezuangewandtwird,
abergewiſſe,vielleichtganzeinfacheHandgriffebeyAnwens«

dungderſelben,und andere kleineUmſtände,welcheſichdem

ſcharfſichtigſtenBeobachterentziehen,dürftenvielleichthier
noh langeunſererWißbegierdéim Wegeſeyn.BReau-
mur hatalle ihmbekannteUngleichheitenan denGall

âpfelngenau beſchrieben,aber in unſermNorden finden
ſichvielſeltſameArten,dievon dieſemvortrefflichenMans

ne nichtſinderwähntworden, Doch-wirddieſerMangel
balddurcheinenSchwedenerſeßtwerden,derſchondenLN | DS ei







VoneinemſeltſamenGallapfel4
TheilſeinermerkwürdigenEntdefungenínderGeſhicederInſektenbekanntgemachthat,

0 ndeſſenwillichhiernur ‘eineBeſehreibungvon eis
nèm ſeltſamenGallapfelmittheilen.Jchfandihnvor zwey
Fahren,und wies ihnſogleichdem HerrnArchiaterund
RitcerLinngus,der ihnîndieneue AuflagederFauna

j

Suecica genommenhat,wie unter Cynipsguercuscorti
cis zu ſeheniſt,Jchhabeihnnachgehendsnichtwieder
geſehen,nochauchſonſtwas davon¡aSAgefunden

| Í

Die EichebeihatibraArtenGalläpfelGero
“alsſonſteinGewächs, und aufihrerRindefindenſichauch
die,von denenißtſollgeredetwerden.

’

Sie:ſihenganzdichtlängſtder RindeGli: |

oft40 bis50ineinerReihey aberohneOrdnung(1Gig::
FRE

Jedergleichtobenhereinem‘erhobenenKnoten,der
mit einem aufwärtsſtehendenRande umgebeniſt,welcher
in derZuſammenfügungmit dem Knoten einenRingvon
‘vertieftenTüpfelchenweiſet,(2Fig.)So iſtdaserſte .

Anſehenbeſchaffen:wenn man aber die Rindevorſichtig
theilet,ſofindetſichbald, daßdesGallapfelsAR EindieRinde verſenktiſt;(3Fig.)

|

“at

¿DieGeſtaltiſtfegelfòórmig,‘aberunordentlich,und
)

oft
eichtoder ſchief,Die Spie ſelbſt(b.3 Fig.)geht
durchdieRinde,und wurzeltſich"in dieäußernHolzfa«
ſern,diehiedurch‘einengewundenenoder-unordentlichen
Strichbekommen,(aa.5 Fig.)Dieſesſtimmtauchvolla
fommen mit der neueſtenTheorievom Wachsthume-der
PflanzenÚbereinzdenn:de la Baiſſe,Bonnet und du
Hamel,habenmitüberzeugendenVerſuchendargethan,
daßdieHolzfaſernGefäßeſind,dieSeuchtigfeiten-führen,
und den nährendenSaftvon der

C

ARIA in dieGewächſe
| | bringen,



142 BoneinemlifäinénGallapfel.
bringen. DerGallapfel,

der zuſeinemWachsthumeviel

Feuchtigkeitnôthighat,;‘mußalſodaEN
und das ers

hâléeineCynipsleicht,
Beſondersiſt,daßfhdieſeGaitlvfaAlisund gar

vonderRindeabſondernließen, und mit ihrnichtzuſam-
menzuhängenſchienen,ſonderngleichſamwie cingeſeßtaus-
ſahen.Sie habenaucheinemerkwürdigeZierrath,welche

ſicherlichihrengroßenNugenhat,ob ſolcherwohlnochun-
bekanntiſt.Sie beſtehtineinem Rande,derwie einabs

geſchnittener,umgewandter,das unterſtezuober gefkehr-
terkoniſcherStreifenausſieht, der mit ſeinerengernOcff-
nung‘desKnotens ſelbſtobernTheil(adda,4 Fig.)um-
giebt, und in deſſenZuſammenfügungmit dem Gallapfel
16 bis17 zarteRöhrenſiven,die etwas hinunterſichzu
verlierènſcheinen: wenigſtenshabeih feineVerbindung-
zwiſchenihnenund DAsgroßennA (ec.4 Fi9,entedeen tonnen.

L

WiedieſerRandmitinenRöhrenntſlehe(liehe
fi< wohlaufeinenicht.unglaublicheArt erklären;aberda -

ich‘bishernichtGelegenheitgehabthabe, dieſeGalläpfel
:

wachſendzu beobachten,ſobleibtalles nur eine bloße
*

MuthmaßungundMöglichkeit, daherichſolchesißonoch
verſchweige,und dasdeſtomehr, weilmir eineunerwartete

Schwierigkeitvorköómmt.Nämlich,da ichdie Röhren
durch das Vergrößerungsglasbetrachte,ſofindéihin jehr
vieleneinenrunden Körpermit Strahlen,dieihnumges
ben,(6 Fig.) dasvollkommenausſiehtwie einPolypusin

2

ſeinerHülſe.

“

Ob ſichdieſeinallenfriſchenRöhrenfinden,
oder ob ſienur durcheinenZufallin eineMenge derer,
dieih verwahre,gekommenſind,läßtſichaus meinen,>

“ diealt’und vertrocénetſind,nichtmit Gewißheitausma=«

chen.Jndeſſeniſtes ein Umſtand,deralleAufmerk
ſamkeiterfodert, und das

O dieſesaid noh

MEE Die



Von einemſeltſamenGallapfel,143
Die Farbe’iſtſchmugiggelbicht,und das Weſen

ſelbgleichteinerNußſchale.- Das Aeußeredes Ran
des beſtehtaus einerHaut,dieder Oberhautder Rins
deſehrähnlichiſt.Die Röhrenſindinnwendigungleich,
und habenverſchiedeneherausſtehendeSpisen, welches
vielleichtEnden zarterund: AügeDrachenerE in
derRinde ſind.

“Man weiß,basnichtnurdieC dens; ibas
authverſchiedeneAphides,Cimices,‘Tenthredines, Muſcæ
und Tipuleæ,jaſelbſtSchinetterlingeſolcheAuswÜüchſevere

urſachen,dieman Galläpfelnennet.»So wären mir alſo
dieVerfertigerder gegenwärtigenunbekanntgeblieben,
wenn nichteineverborgene.Urſacheeinigendas Lebenges
nommen hätte.Denn als ichſiefand,waren zioardie

meiſtenGalläpfelgeöffnet,(x Fig.a.)und ſolchergeſtalé
leer,aberineinigenwenigenfandenſichganze, todte,aher.
vollkommeneCynipedes..

DieCynipsſelbſthat,ſovielan dieſentodtenaid
éro>nenzu bemerkeniſt,in ihrerGeſtaltnichts,das ihrer
_Gactungungewöhnlichiſt.Die Fühlhörnerſindſehrlang,
dieE iſtſchwach,aberFüßeundAugenſindlichter.

|

ErklärungderFiguren,|

IV.Tab,1 Fig.Ein-StúckEichenrinde,das zeiget,wiedie
Galläpfeldaran ſißen,undwiees außer

/

“lichausſieht.
*

a)EineOeffnung,aus welcherſichM Cynips
ſchonfortgemachthat.

2 Fig.Ein GallapfelinnatürlicherGröße.her
3 Fig.EinDurchſchnitt,derweiſet,wiederGalla
apfel ab înderRinde c c-ſiht.

|

|

4 Fig:



144 Von einémſeltſamenGallapfel.
4 Fig.EinDurchſchnitt,nachderHöhlunglängs
ſien Axe.- e

2a) Der Rand,bdieSpibe,dieinden Holze
faſernwurzelt.ZA

c)DieHöhlung,inwelcherdasJuſtwoh-
net,dd zwo Röhren.- -

5 Fig.Wie der Gallapfelin den Holzfaſernwur-

zelt,diedavongewundenwerden , undKno-
tenbekommenaaa.

“6 Fig-Die kleinenSterne.Dergleichenfanden
ſichim HalſeverſchiedeneRöhren,aber ſie

2indmitBEAMaenichtzuſegen.
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Eine Methodezuintegriren,

durcheineAufgabe,

vom WiderſtandederLuft,
gegenPendel,

‘erläutert

“vonFriedridMallet,
Königl,Aſtron,Öbſerv.zuUpſala,

Wn denMemoires ſur differentsſujetsde Mathema-"

nhtiquesp.230 ſegg.hatHerrDiderotvon dem VWi-
i derſtandegehandelt,dendiePendelinderLuft
leiden:da aberdeſſelbenAuſlöſungder Auſgabeeinebloße
Näherungiſt,und ichnichtgefundenhabe,daßſonſtjemand
dieſeUnterſuchungausgeführethat*, ſobeſchloßichvor ei-

nigerZeit,ſiemehrgeometriſchVe und¿E iſtmir
auffolgendeArtgegn. FN

EinPendelAP hängeinAundwerdeinTTerhoben,
daßes währendſeinesNiedergehensden KreisbogenGCB

beſchreibt.Manſucht:dieGeſchroindigkeicdes Pens
dels;in jedemPunteC, wenn man annimmt, der

Ô VViders-

%* Sohann PernoulliOp. T. TLp.522. T. II.p. 182.bat
zwar Pendeln,die ſichin flüßigenMaterienUnvid,
betrachtet,abexihreSchwingungenunendlichkleingeſeßt,
diehierendlichangenommenwerden.

Báſiner.
Schw.Abb.XXIV. B. K



i46 , "Vorn Jutegriren.

VOiderſtändderLuftverhalteſich)vie dasQuadrat
derGeſchwindigkeitdes Pendels.

- Man nenne AB = a, denBoaen BG =b, undBC
=

2

(4 Taf.7 Fig.)Fernerſey dieHöhe,vonwelcher
einKörperrey,vecmdgederSchwerefallennuß,um die

größteGeſchwindigkeitzuerlangen,mit welcher ficdas

Pendelinder tuftbewegenkann,oder dieGeſchroindigkeit,
‘beywelcherdasPendel“von derLuftſovielWiderſkand
leidenwürde,alsdieWirkungderSchwereſelb}beträgt,

und folglichſeiñelGeſchwindigkeitnichtvermehrenkönnte,
“auchſeyv die Höhe,durchwelcheeinKörperfallenmuß,
um dieGeſchwindigkeitdes Pendelsin C zu-erlangen.
Wird alſo.dieSchweredurcheine,tânge=Sj _vorgeſtellet,
fo bedeutet—denWiderſtandderUſt

i

in undweildie
SchwerenachderRichtungCE parallelmit AB wirft,ſo

verhältſichdieganzeSchwerezu ihrerKraftnachCc,
Sin,Z

: BikeAC ADFr GSA , dieſeKraſtwirdwegendes

Gl:
Widerſtandesv&E A

“e 8

dieſesmitdemDifferentialederZejcmultiplicirt,ſogiebl- das Product,daseya derGeſbminigfeitin C

Ws

iS
——— 4: idweun man

d Si

cder
der

73 ET

A — (—
ett

“ Lupas:Iuis
O

mda Ra
E00 ZnTAieha Gieichung.tät

;

fel¡vérmittelſteinerMethodeintegriren„diederBereY
Staatsſekretärund RitterKlingenſtierngmir 1753.mit-

getheilet-hät,und weil.ſolchenochnicht-iſtbekanntgemachte
“‘wördéü,habeichfürnúslicherachtet,-dieMethodeſelbt,
durchgegenwärtigenFallzuerläutérn,welchermirein beques
mes ExempelzuidAnwendungdarzuſtellenſcheinet,

Dieſex



Vom Jntegriren.
|

147
a

4 DieſeGleichunge PLE_ Sinz
A

— dz dy
vorzubereiten,ſeheih — ES-(Ab6.1757.45 S,

derUeberſ.)vagerE =EDRundwenn N dieZahl

iſt,deren(ogarithmus= 1,ſofômmeN
—

E
2vd dy dz Si

alſoiſt(ded.
edkn

I + E R —
2d

oderydv+ vdy= — ——N FrSin.z,und(vy=)
Sf

: LE LAQZ

REN
A Sih,Zs

a
g

i

DieMethodeN xadsSin.bx zuintegriren,iſt-folgende:
b

ManfeCE ret+b,Sin.A==—-u,Cola=ſoiſt

——Sin.bx=NxsN (Col.ASin.bx— Sin.A
|

Coſ,bx)er

(—Col2A Si +Sin;2A.C.

»

bx)—
INNEfliaax

/

(+CoL.3ASin.heulSinzA Colbx)1

ERAR Cs

== Ny ab
bx— À

n;Es

C
N

i; |

TL
AERA (V4

+ “DiSin,bx—3zAgcx id

= SCs

Ma Nach



48 u Vory Integrieen
“NahdieſerMethodeſeheid)— -(— A = Sin.z

=NH n (ASin.i Col,Zz),unddifferentireſo,daß

tan VisRE)N E Sin.Z
¡À a g

“(etiid BE)A Coz
2

a 2Ba |

gd

E 4x R
- Hierausii= undMESA e

(S9A uu La 2 fp

j
E

ecm: 22H =
oderEP AVefanb,WOES4 3

SEE
4a + gs

;

:

“DaherifN =ES 20N
-

SE He20!zZ+gCol2.)
N 4aEE |

prt

ie ZES zt ob ¡Colb47+e E.
dl gCuLb,)

|ManievonBdieTangenteBFE=AECib zieheférnet
F,welchedenKreisintH ſchneidet;‘manſeßedenBogenog DA

Blaas,ſoiſiSinmE EA ColFaits+ o?i
Sa FON COE 7 Sin.cCol.E)2 |

iNg=
2A ul

E

undvig= = a
« RA a?

44,LEs
i

ACTTTA 2(ColA Ân,bne)=NÑ

“TetR D a 2 a?

TAE:
—

(ginec-+ZneES Zin,C+5)
|Tr E5s A

Alſo
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VomIntegriven.
4 “Al�o

v

=
RS TAAe+FZ—N

22 — h
4

“+7 5 | g

Sin.+di oderdiegulèn>a ihrer Werthegeſebt,
Sin HC

_ÂFil2BF24Sin.AM TAcEP:ME S.El
;

i NrA4i

¿N
| Pad)

di
1, zuWennz = 0,ſeiteCEELgsA

(E e — N
—

Sin.c+Oj='dertânge,irdwelche
einKörperfreyfallenigedurchdie:Kraſt'berSchwere,4

dieGeſchwindigkeitzuA diedisPendelim‘unters
ſtenPuncteBhat, 11 R

| 2,Fuſ,HatdasPendeliùinBeineGeſchwii

welchederHöheSlzugehört,ſofindetſichv fîtdenPure|

# T d DIODI,

| C,wennman— dv—E e
NE

iítegitt:mé
erhältdedarausgauebendieArtdp¿NFPRTPETI¿rpi6 E
Sin.ciSinsErmo

:

2

¿AD

27 ABUEVermindert’madenjidefiind
oderveeaterie,inwelcherdieBewegunggeſchieht,ſo”
wird.g vermehrt, undwirdbeyverſhwindendèm*Wi='
derſtandeunendlich.n dieſemFallegehörtbieGe-*
cwindigkeitdesſinkendenPendelsderHöhev =*2Col.z-
260.b,unddesE (AT07GORI

Z.Y
ME

R YIII,

1

Eine
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|

mit eten “Krane
ohneeiſerneHoyen,

ſehrbequemundleichtinfeſtenGrund,

EROE,dur<_angehenkteGeiviehte:Ze einzurammen.

VonC,F.NordenſFióld.
“GeneralQuartiermeiſter,tieutenant, Ritterdes

«SGAMortais. i}

Pm¡Winter
x

1724baueteicheineBrúe überden Fluß
beyFrugärd,imKirchſpieleMäntſälä,Nylands
Lehn,wo im FrühjahregroßeFluthund.ſtarker

{ Eisgangiſt.DieſeBrúckeiſtnachdemimmer ingutem
Scande.geweſen,und 1740wardebenfallseineBrücfeauf
eingeſchlagénePfáhle„dn Tavaſtehusbis‘andieSpihe
Hättilà,von mir gebauet,die500 Ellenlangwar;dieTie-
fewar 42 Fuß,aufbeydenSeitendieſerBrücke‘iſteine

großeSee:undſtarkerSeegang.DieſeBrücke,welche
alsderallgemeinetand-und Marktweggebrauchtwird,iſt
ſtärker„underfodertnichtſovielAusbeſſerung,alsdieim
‘andemeiſtgebräuchlichenBrücken,dieaufgezimmerten
Kaſtenaufgeſühretſind,zwiſchenund aufwelchenKaſten,

__
diegrößtenund längſtenBäume,dienur zufindenſind,
zuBrückenbalkengenommenwerden,diedoch,wegenihrer
eigenentaſtund tânge,undweilderäußereSplintnochan

Yueniſt,innerhalbvenFahrenverfaulen,und

a zur
erwúüs



HACER: Pfáhleeinzurammen.-714D IS

Verwü�tungdesHolzes,und großenKoſtendes.ti bes
PP;

ſtändigeAusbeſſerung.erfodern.fates: 1

ds ai

DiePfáhle:imBindi,ins
;

Eiseinzurammen,ließ
icheinen{oeinfachenKranmachen,wie.(8F.der W. T.)
zeiget. -Oben-ndieſenKranwardeinBlock_mit-einer
Rolle dariínnengehenkt,worübereinſtarkesTaugelegt
ward, an deſſeneines Endeeine-ziemlichſchwerebirkene
Hoyegehenkeward:Wennder Sto,welcherzumPfah«
lebeſtimmtwar, ſollteauſgerichtet; undindas Loch,das
aufdem iſegemachtwar, niedergelaſſenwerden4ſoruhte
dieHoveindeſſen-aufeinemBalken,derunterſieaufzus,
voreingeſeßteZapfengebrachtward.SobaldderPfahl:
an ſeiner-Stelle-aufgerichtetſtand,gieng-einMann;hin«
auf,lóſetedasTau vom Pfahle,und-beſeſtigtees.andie
Hoye,„da 6-8, oderméhrteutezogen, nachdemdasGes
wichtderHoyeeserfoderte;denn-beyder erſien;Brüúcée:
brauchteman nur 6 Mann, aberbey;derlebten-10.--Dies
ſeerhobenalſodieHoye, und ließenſieſchnellaufden
Pfahl!nieder,JederhatteſeinenStrickan desTaues ans

deresEnde befeſtiget, dasdurchdenBlockan dieHoye
- gieng,womit-dieſes'AufziehenWſMiedertaſſenbewerfſtel«
ligetward,als“ manmit A W “gelutethätte.

Sie konntenungefähriin+StunELIOSSökge thun,ehe
ſieiinneeenundeineWeileviruhet

fa ceR Les BGE

Anfañgs,undITYlangevetsGrundim:“Wobender

See lockerwar,giengderPfahlleichthineinNachdem
aberderSchlagnach-undnachgeringereWirkungzuthun
anfieng,befeſtigteman umden Pfahl‘einTau,an wel-

chemeineSchlingegelaſſén_ward,,darinniman vornen eie
nen Stockvon5 bis6 Klafcternlanghinein{ob,und nachs
dem der Grund härterwar,und man es ‘nôthigfand,
wurden aufdieſenStoeinerodereeStóckequeers
übergelegf. 4 | Durchi



“152EinebequetneArt, Pfähleeinzurammen.
Durch Anhenkungeines ſolchenGewichtesan den

Pfahl,erhieltman einevortrefflicheWirkung,weiljeder
Schlagden Pfahlein gutStück in den Bodenhinein
triéb; biseinganzfeſterGrund oderFelſeninWegkam.
Und dadiebirfeneHoyeeinmäßigesGewichthatte,ſo
_fonntedás Ende desPfahlsnichtgeſpaltenwerden , und

“man brauchtealſofeineneiſernenRingdarum zu“legen.
DieArbeitgieugſchnellundleicht,weilhiebeyfeineſhwe-

xen Gewichtezu erhebenwaren,ſe,daß 10 Mannin eie
nem Wintertage10 StücklängePfähleeinſchlagenfonn-

fen, ob mangleïchaucheinigeſchärfenmußte,weilWaſſer
undSeeboden ſehr“tiefwarenz beſondersabéærward es

durchdiéſegeringeErfindungleicht,Pfahlbrückenzubauen,
dieam wenigſtenkoſten,weilſienihtſovielZimmerwerk
‘>rfodérn,als Brücken,die aufKaſtenerbauetſind,#o,
daß.ſienichthalbſovielHolzverwüſten;dabeyaberſind
ſienächſtdenen,dieausSteinenMOahsE, dieſtärke
E undE aie21

Rs

f

GT

0 #

f
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Prüfung desWaſs
aus denTeichenbeyLandöcrona,
woher dieBrunnendieſerStadt

|

ihrenZuſlußhaben.ZG 0
e igVon ugly

N
i

bh

Alexand.Mich.Struſſenfeld.
:‘OberſterundRitterdesKön,Schwerdtordens,|

ÇVm Jahre1759den x0 Octobêèr,alsdieſesWaſſernicht

<Îmehr,wie manfaget,blühte*,und wedérneugefallez
ner Regen,ſtarkeTrockne, nochStürme den gewdhn-

lichenGeſchmackunddieKlarheit,die esden größtenTheil
desJahresüberhat,wenn esam ‘meiſtengebraucht,und
fürgewöhnlichgutgehaltenwird,veränderthatten, ſests
ichzurDeſtillationx5 Kannedavonein, die9 Pf.12‘oth
wogen. Das Gewichtedeſſenih michbediene,iſt,das
ſchwediſcheVictualiengewicht, da “einPf. 8848 Aß:hält,
Jh bedientemi<hhiezueinerneuenRetorte,und‘einer
Vorlagevon Glaſe,dieerſtewohlmitfriſchemWaſſeéé
ausgeſpúlt,dasaus"den Teichenſelbſt.geſchöpftwar,und
dieandereebenfallsmit deſtillirtem‘Waſſerausgeſpülc,
DieDeſtillationgeſchahevermittelſtderSandcapelle,ganz

OIE K 5 langſam;
_# Stod iblomma.Wenn' es dés Sommers beyGewittern

Ÿ

7 ſtarkregnet; ſvpflegtſichauf dem Waſſerein-Schwefel-
gelbes Pulverzu ſeen, dasheißcim Schwed,Varcrnes
__blommar. ii N. n

/
ER

A



154 PrüfungdesWaſſers
langſam,und völligmit ebendenſelbenVorſichtigkeiten,wie
in]denAbh.der Kön.Akad.derWiſſenſch.1759.11.Quart.

beſchriebenwerden. Den 16 waren7 Pf.157 tothWaſſer
bergegangen.Von derin derRetorte.übriggebliebenen

“Feuchtigkeit,nahmman 16 tothzurProbe.Das Ucbers

bieibjelwarddurchPapiergeſeigt,dasman zuvormit war-
memdeſtillirtemWaſſerwohlgereinigethatte,darauf.ließ
man es verdunſten,bises éinHäutchenbekam,undals-
dennzuCryſtallenanſchießen.Was im Seigepapierezu-
rúd blieb,wardaufebendieArtſehrwohlmit warmem
WaſſerauégelaugetundCen SER

tis LNE sEd. A e
|

Sowohl(eleSal;‘undErdezurProbezuerhalten,
“alsauchdieMengedeſſelbengenauer zubeſtimmen, ward

vorhergehendesVerfahrenvon neuem wiederholet,dochdaß
dieſesrnalnichtsvon derFeuchtigkeitweggenommen ward.

Man fand,daß 15 KanneiG:ARRE
ers 16Aß Saly

und14WiErdeug i!

A“

SlaraufprüſtemandasWaſſermitgegenwirkenden
Sachenſolchergeſtalt:Von dem abdeſtillirtenWaſſer, ſos
wohl,als-vondemfriſchenWaſſeraus demTeiche,und von
derFeuchtigkeit,diemanvon derDeſtillationgenommen
hatte„($.x.)goßmanvonjeder.Artwas fúrſich,inwohl
ausgeſpühlteFlaſchen,4 D von.dem QaUndTLtoth
von der lebtenArt. -

‘¿Die FlaſchenSeestisdera hedWaſſers
mit

it

Zahlenbezeichnet,nämlichdasdeſtillirtWaſſer,N, 1.
dasfriſcheaus demTeiche,M2, unddieFeuchtigkeitaus
derRétorte,N.3- |

|

mi dd
i

emicaoidii R

_Gefloſſenes“VWeinſteinsl.1) Univérändbie.2)
Milihfärbig,wobey"ſich‘etwasweißlichtesamBodencoa-

gulirte.X



aus den Teichen bey Landecrona. 155

gulirte.3) Wenigermilchfärbig.Sonſtverhältes ih
wie das vorhergehende,ausgenommen,daßfichdasCoa-gulirtemittenim Glaſehielte,MLC

NEE

i «¿$ SCU 1STD) |

Veilchenſaft.1)Unverändert, 2)fieleinwenigauf
dasGrüne,3)fiel,ebenfallsirdasGrüne, aberAweniger.

eGo 6,
dtririblèniteSilberauflóſung.ES Sehewenig

weißliche,undnah einigenMinuten verwandeltees ſich
in ebendem Grade in Violet. 2) Stark milchſärbig,
und fällteſogleicheinenweißenKalk. NacheinigenMis
nuten fienges anblauzuwerden,und zogſichaufBiolek.
Den andernTagwarder KalkauchdunkelViolet, 5)
Ebenſoſtartmilchfärbig,Es fallteſogleicheinenweißen
‘Kalk,und ward nacheinigenMinutenwie das vorherge-
hende,dochin ſhwächermGradeverändere.Der Kalk
hatteſichden andernTagauf ebendieArtgeändert,aber
er war lichtery odergraulicht.

ias
_VerdünnteSilberauflóſung.1Unverändert,2)

| und3)verhielteſichwieim vorhergehendenAbſaße,nur
; ‘daßdieWirkunggeringerMarO

“Aus.dem Kalke,der aus vorhergehendenNIO
wargefälltworden,wardeinHornſilbergemach

$. 8.

SolutiontúriſcherGalläpfel.|0 Unverändert:
/ ASchien.ſichganz einwenigweißlicht-zu ändern,und
nacheinigenMinutenin ganz einwenigVioletzu-fallen;

Den andernTag lageineHautdarüber, und von dax an

bis x7 Zollniederwärtswar es etwas di,und fielins
Séhwarzeund Blaue?‘3TanVenidtrübe,

i

2
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156 + Prúfúungdes-Waſſers"5
: | A /$. 9. E

TP:
Al

i

vs _Auflsſungvon Blepzucker.1)Einwenigmilch-
farben,es fállteſogleicheinenzartenBodenſaßwie*®éine
Haut. 2)Stärkermil<hfärbig, und fällteſogleicheinen

etwasgrôbernBodenſaß.3)Einwenigmilchfärbig,und

verhieltſichúbrigensebenſo,wiedieN.1. Denan-
dernTag war dieſesganz klar,aberN. x1.und 2.waren
etivastrübe. C

RE

DE rd

i

M AnZi: Ld Gitans $9 IO tine à PU R

Die Auflôóſungvon ſublimirtemQueckſüber.,
1)Unverändert.2) Ganzwenigweißlicht,faſtfaummerks

_ lih,welchesden andernTagins Gelbezu fallenſchien.
3) Vólligwie vorhergehendes.Es- fällteaberſogleichein
wenigBodenſak + D

PS

Bur mE

“_“Vitriolgeiſt.1)Unverändert.2) Ganzwenigopale
färbig.3) Schienſichin.ebendieFarbezuverändern,wie
vorhergehendes,aber wenigmerklich,Es fällteſiras
und ſchnelleînwenigweißenBodenſak

 Salzgeiſk,1) Unverändert.2)Sehrwenigopals«
färbig.3) Schienſichin ebendieFarbezuverändern,

wie vorhergehendes, abereswarwenigmerklich.Esfälls
—

tsoſtra>sundſchnelleinwenigweißenBodenſalß,
|

4s
4 4 Ey 9

:

/

6. M ATE E ; zu

2 ESE

 Salmiakgeiſt,x1)Sehrwenigweißlichtodertrübe.
5)Verhieltſicheben#0,dochétwasmehrmerklichih,und
fällteeinenweißenBodenſaßwie einHäutchen,3)Den
vorigenîn allemgleich.

¡ 100 402 ROUE

feE i

Das Salz;der.inderRetorte:verbliebenenFeuchs
cigfeit$.2. war gelbvon Farbe.Es ſchmecttehasO
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“ausdeu Teichenbey Landécrona.457

Kochſalz,aber ‘manempfandetwas ſcharfesoder,herbes
imNachſchmae..,DieGeſtalcenderKryſtallewarennicht
einmal durchdas Vergrößerungeglasdeutlichzuſehen.
Vor dem LôthröhrchenpraſſeltedieſesSalznicht,auchvera
puſſtees nicht,ſondernzog ſichin dieKohle,ließaber -

nachſicheine’ganz weißeſteinichteoderglasartigë®Erde,
weildas Saiznichtreínwar. Der Gerychwar10

|

unterundnachdem Schmelzen.
AlsdieſesSalznachdem Anſchießeneinwenigfü

warmerLuftſtand,ſofiengesan zu jerfallen,undwárd
zueínemPOLUINMehle,Beg :

:

$. 15.

Dieim Seigepapierezurü>gebliebeneund Gerſóſiée
Ærde war lichtgelbvon Farbe,ſchäumteſchnellund hefs
tigmit Scheidewaſſer, wenn ſolchesdaraufgegoſ{ſertward,
ward abergleichwieder-ſtillundklar. Ein Theildes Puls
versbliebunaufgelöſet, und wardnachgehendsnihtweite?

angegriffen.Mit Waſſervermengt‘unddurcharbèitet,
wiesſichdieſeErde zähewie ein Thon,und’verhärtete
etwasvor derFlammedestôthrdhrchens, da ſiedenn an

Farbegraulichtward. BeytärkermFeuerverglaſteſie
an’denRânden,wollteſichabernichtan dieKohlehenken,
ſo,daß:ſieganzund garzu Glaſefornteverblaſenwer-

den. Kein Rauch,Flammeoder Geruchſtiegdavon,ſo
vielman bemerkenkonnte,auf.DieſeErde,zu einem klas
ren Glaſezu bringen,brauchteman etwas dávon,das man

aufeine’aus BoraxzuſammengeſchmelzteGlasperleſtrich,
‘die,ſobaldſiebeydem Flamraenfeuerfloßund verquikte,
ſichindie darangeſtrichenezubereiteteErde zog, damit

leichtvereinigte,undohnebeſonderesKochenoder viel
Schwierigkeit, zu einemklarenund dichtenGlaſevongelb-
grünerFarbeward. Man fuhrdamit fort,daßman mehr
Erde n eben dieſeGlasperlebrachte, bisder‘Boraxdeg
kleinſtenTheildavon:ausmachte, unddie Vereinigungge-

ſchayejedesmalleichtlich/
undBOAR beſchriebene-n |

0,



folgendesenthält2

18 Prúfung desWaſſers
ſo,daßſichbeydieſerVerglaſungdem Borax.nichtviel-

mehr zuſchreibenläßt,alsdaßer dieErde aufder Koh-
TCD EIE

i EE 10 (212A

;

A
LEA Qa,10

LAS

Die Glasperleward zu einem‘grobenPulverzermal.
met, woraufman in einSpi6glasſovielScheidewaſſer
goß,dáß das Pulverdarinnen wohl durchneßtwar.

"

Man bemerkte feinAufwallen.-Man ließdasGlas un-

gerührtúber Nacht.ſtehen,woraufdas Pulverzu elner

flarenGallertecoagulirtgefundenward,worinnen{<
dochzu unterſtetwas weißeszeigte,das ſichnichtaufld-
ſenließe. AUGE A0 BUA E

;

:

|

f

$. n €

“aus

AusallenhierangeführtenUmſtändenund Verſuchen,
hatman Veranlaſſungden Schlußzu machen, daßdas
Waſſerhierbeytandscronaindem ſogenanntenDamhagzs-
teiche,worauses durchRöhrenindieStadtgeleitetwird,

7) Kin Miſenvitriol,weiles mitGalläpfeln,als
etwas adſtringirendem, ſhwarzwird($.8.)undmit
der Auflóſungvon Silber,dunkelund blauwird,($.6,
und-7.) 7

GO E AU

2)Kochſalz;weiles'mitderAuflöſungvon Silber

milchichtwird,und einenweißenBodenſabfället,dernachs

gehendsſichzu einemHornſilberſchmelzenläßt,($.7.)
wodurchdocheigentlichnichtsmehrbewieſenwird,alsdie
Sáâáuredes.Kochſalzes; da aberbekanntiſt, wenn in einer

AuflôſungverſchiedeneSalzeenthaltenſind,daßzwiſchen
‘ihnenVerkehrungenvorzufallenpflegen, ſo läßtſichaus
‘demjenigen, was im ($.14.)vom GlauberiſchenWunder-

ſalzeangeführetiſt,flärlichſchließen, daßdasKochſalzin

lationhatdieVitriolſäurealsdieſtärkſte,dasmineraliſche

pi

ſeinemvölligenWeſenvorhanden-iſt;-dennbeyderDeſtil-



auéden TeichenbeyLandscrona.
|
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Kali, oderdes Kochſalzesſeines.angegriffen, und damit
vorerwähntesGlauberiſchesSalzhervorgebracht.>

“Hiebeÿ
hacdieEiſenerdezuBoden fallenmüſſen,aberdieKochs
ſalzſäuré, dieaus ihremeigentlichenAufenthaltevon cls
ner ſtärkerngetriebenwar, harſichmit der Kalkerdever»
ciniget,diedem faliſchenWeſenam nächſtenverwandt

iſt,und damit eínſogenanntesfeuerbeſtändigesSalmiak

ausgemacht, damitauch ubereinſtimmet, daßgeflojjenes
Weinſteinöleine

E Erdeausdemnaier zuBoden
ge hat,LC DO IR

3)LineKalkerde,weilA A ikeaim
SeigepapieremitScheidewaſſer aufwallte,($.15.)welches
auchdadur<beſtätigetwird,daß ſihdas Waſſervom
Veilcheuſaftegrünfärbt,($.4.)und durchdieVerände

rung desſublimirtenR 2 ($iaauchſelbſtdes

Salmtalgges,($.13:Pe :

DieſeKalkerdeff.daRaidrein,DS,ver-
muthlichmiteinemThonevermengt, weilſiemitWaſſer
‘durcharbeitet, zähewird,und nachdem Brunnenetwas
verhärtet,($.15.)DieſebeydenTheileinvorerwähnter
Erdmiſchun:g werdenweiter dadurchbeſtätiget, daßdas
Glas, welchesmitBoraxdaraus‘gemachtwird,Gallert,

artigwird,($.16.)WeilderHerrBergrathvon Sroab,
in den Abhandl,der Kön.Akad,derWiſſenſch.1758ges
zeigethat, daßKalk undThonzu gleichenTheilenzu eis
nem Glaſegeſchmelzt,welchesan Me undFarbege-
genwärtigemähnlichiſt,aufebendie Art vom Scheide,

*

waſſer,wievonderVitriolſäureund Kochſáureangegrif-
fen,und ohneSchäumenauſgeldſetwerden, auchdamit
eine- Gallertemachen,da der thonigteTheilzu einem

“weißenPulveraufdemBodenAyjgeljerwird,

Wie weit in dieſemWaſſernocheinegeringeSpur
einesandernSalzes,odereinigerGVrdegufindeniſt,wel-ches



: 160PrüfungdesWaſſersausdenTeichen2c.

chesſich‘aus vorhergehenderUnterſuchungnochnichtzu-
länglichund zuverläßigangebenließe,laſſeichdieſesmal
an ſeinenOrtgeſtelletſeyn.Die,Prüfungdes Waſſers
iſtvielerleyVerſehenunterworfen, und erfodertmehr
Kenntnißund Erfahrungin derChymie,als ichbeſibe,
welchesmichbilligdavon hâtteabſchreenſollen;ihhabe
michaber in demVorſaße,dem gemeinenWeſen zudie-

nen, daran gewagt,Es iſteinUmſtandvon Wichtig-
feit,in cinerFeſtunggutesund.geſundesWaſſerzu ha-
ben.Wie weit dieſesWaſſerdafüranzuſeheniſ,oder
auchbeſſermúßteunterſuchtwerden , überlaſſeichdenen,
welchemehrCinſichtiindieEHE E

|

N
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Viag
voneeNapficicAder Drú�en

“im mnenſchlichenKörper,MA
df BdnuniGi) 174

M=G.°PV TRO
Dr.ftaNe Aſſeſſorund REEE

zuCalmar.Ts

inKnabevon 12Fahre;farb1759SE e eine

-unglücklicheArt. Jch/bekam vonſeinerMutter Ers
laubniß,aus dem KörpereinigeanatomiſcheZube-

reitungenzu machen, Bey dem Nachfragenvernahmich,
er habelangeZeiteinſchleichendesFieber; (Febrislenta)

gehabt,gegenwelches, theilswegenNachläßigkeit,,theils
wegen Armuthder Mutternichts.war gebrauchtworden.
ch nahm mir vor,an tneſodienlichenGegenſtande,
Muſkelnund Adernauszuarbeiten.BeydemEinſprißen.
war merkwürdig, daß,alsihnachGewohnheitdiePuls
ädern und Blutaderneinſprüßte,undnachgehendsdènUns
terleibóôffnete,auchdie-Pfortadereinzuſprúsen,ichnicht
nur ſolchezugleichmit dem Meſeñteriound den Eingetweis
den,von der:grünenEinſprüßungſchonvöllig.erſülletfand,
fondernauch eineMéngederſelbendurchdierechteVenam
emulgentèminBauchgetreten,antraf.“Bey fernererArs
beitfandenſichalleGlandulæmeſaraicæverhärtetund vers

ſtopft,beſondersaberwar dieganzeLeber, feineStelleaus-

genommen , hartund ſcirrhôs.Hiedurchwurden diefein-
_ſténAdernund Gefäße

i

in der Lebergedrütundverſtopft,

ArrauchdieivenigenWege, dienah dem Umlauſedes

"Schw.Abh.XXIV, D.
: Wb

-

Blutes



62 Bon VerſtopfungderDrüſenx.
Blutesübrigwaren , ſoausgedehnt‘underweitertwaren,

“

daßdie Einſprúbungnichtnur ohneSchwierigkeitzur
Pfortadergehenfonnte, ſonderndaßman auchmit dem

MeſſerdiegrößtenAdernbiszu ihrenAnaſtomoßbus mit

den Venis hepaticisverfolgenkonnte, Nochmehr’:die
FleineArteriahepaticahafte.ſovielder rothenEinſprüßung
vonſichgegeben, daßverſchiedeneAeſteder Venæ hepatieæ
von ſelbigererfülletwaren, Die Gallenblaſewar meis

ſtensleer.Als ichweggenommenhatte,was inden Unters

leibgefloſſenwar, fand.ich,daß dierechteNierenicht‘als
leinhartund verſtopftwar, ſonderndaßauchihreganze
erhabeneVorderflächemitderſelbenſtarkerHaut,vollGes
ſ{hwüre,und wievoneinerſtarkenVerrottungangefreſſen
war, welcheauchnichtnur dieVenam emulgentem,fo
angegriffenhatte,daßſolcheganz brúchigwar, ſondernauth
denrechtenUreterem,' ſo,daßſelbigerentzweigieng,‘als

man ihnmit dem Zängelchenfaßte.Die Exulceration
giengnur durchdieSubſtantiamcorticalemzueinigenwesnigenPapillis.

Die andereSeite,dienachdemRückenzu lag,war
völliggeſund.SonſtzeigteſichfeineMaterieoderwasUngewöhnlichesimBauche,
Es iſtzubewundern,daßdieVerſtopfungderDrús

fenîneinemlebendigenKörperſoweitgehenfann.
Wie verborgenſindnichtſovielerleyUrſachenunſers

Leidens,und wie gefährlichiſtes nicht,isKrankheitüberhandPL zulaſſen?LEO

MOM

XI. Be-
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Berigt
von einer Erdartj

fh

welche

NáudeundSchädenanMenſchenundViehmfrau Von

J oysE N die[iufg
D.derArztneyfk,undKön,Hofimedi.HA

D jevon den LandleutenPaëchalinteRâäudeerde,
Skabbjorden)findetſicham Abhängigenſolcherkleis
nen Anhöhenund Bergrücken,wo kleineWaldun«

“genvonBirken,TannenundWachholdergebüſchenwächſt,
und wo ſicheinigeFeuchtigkeitaufhaltenkann,auchauf
Steinen,dieunter derErdrindeliegen,wo einFußſteigges

het.DerFarbenachiſſieweißgrau,oftauf deräußern
Flächerauh,abernichtallezeit.Im Frübjahreſollſie
GüumentundausſeheniwieeinTeig,der inBrodctlaibeges
bildet,und nochnichtgebaŒeniſ,wenn aberdieHißezus
nimmt,gicbtſieſic)nieder,und bildetſichmeiſtin‘runde
Flee,wie zinnerneTeller.Aufihrwächſetfeinanderés
Grasals zuweilendas allgemeineStéinmooß,und zuwei-

leneinganzzartesweißesMooß.Will man ſieaufnehs

men,ſómuß man ſie mit einem dünnenMeſſerabſchälen,
2 denn



164. BerichtvoneinerErdart,
denn einenZoll, oder was dateibiibiitewtrifft man meiſt
‘eineandereErdartan,diemit jenernichtmußvermengt
werden,weilmanſiefürdeſtofräftigerhâte,jeweißerund
frauſerſieausſiehr.Feuchtiſtſie,ein wenigzäheundzus

ſammenhängend, ‘aber-ſobald ſietro>en,wird/ iſtſieſo
“_lo>er,daßſievon der geringſtenBerührungininein ganzfei
nes weißgrauesPulvergerfälle,

Dieſenun‘beſchriebeneErdebrauchendieGir in

_Södermanland,Bettna,Halla,Björkwi>,utidmehrKirch
ſpielenan der Seite von Wingäer,wennihrVieh,von
was fürGattunges auchſeynnag, von Râäudeund Aus-

ſchlaggeplagetwird. Sie reibenſietro>enmit der Hand
aufdieſchadhafteStelle,des Tageseinmal,iſtder Scha-
den freſſend,ſovermengenſieſolchemit derMuria,Lino.
Sylt,Nat.ed.Lipſ1748.,0.6.p.164.(ſielffredſiea)und

behaupten,daßes allzeithilft.Hundenund Kasengeben
ſieſolcheauchinnerlicheineMeſſerſpitevoll,nuxeclichemal,
welchesallezeitgeholfenQUE,

‘Aberfür-dieKräßebeyenben; wiſſenuhſere
Baueenfaum ſiezu brauchen,ſonderneinigevornehme

__ HerrſchaftenhabenzuerſtdieguteWirkungderſelbenauch
indieſemFalleverſucht,undgefunden,|wovonicheinigewes

E Bayſyigteanführenwill.

EinvierjährigerKnabehatteeinence Aus-
{lagam Munde, dagegenſeineAelternverſchiedenesge-

brauchthatten,ohnedaß dieerwünſchteWirkungerfolget
wäre,abereinKnecht,welchergeſehenhatte,daßman Hun-
den mitdieſerErde geholfenhatte,gaddemKindeeine

_ MeſſerſpibevollinMilch,nur etlichewenigeTagenach
einander,und machtedarausmit Schmeereine Salbe,es
äußerlichzu(DOIeneR, wovondemKindeli gehol-
fenward; |

i, Ein



welcheRáude und Schädenhäilet,165
“EinhalbjährigésKind, das ſchrvouderKinderkräge

geplagetward,verlorſiegänzlichaufdieſeArt,dochohne
einigeaußerlicheSalbe,und da ſi<der Ausfchlageiníge
Zeitdaraufvom neuen einfand,ſd;brauchtéman ebendies

ſesMittelmicebendemSortgange,nwovonROeinAugenzeugegeweſenbin."

EinSchieb,A dem-UA MEAſer:E :

war,und alleHeilungsmittelverachtete,ward vom Ausſchla«
ge úüberden‘ganzenKörpergeplaget, man“ vermiengteihm
unwiſſend,dieſeErdein ſeinegewöhnlicheSpeiſe,täglich,
ungefähreineWochelang,und erwardvölliggeſund,

MehrzuverläßigeBayſnieléweißihnicht,aberdas
verdienetwohlAufmerkſamkeit,wasichſchonangefühßret
habe,und wenigſtensſolltendietandleutein den übrigen
Provinzien,wenn ſiedieſeErdartkennenlernten,ſichihrer
mit NugenfürMenſchenund Viehbedienen,unddasohne
‘einigeKoſten,weil.ſievermuthlich„allerOrtenzufindenif,
daherih auchdieEhrehabenwill,derKönigl.Afademie
eineProbedavonzuübergeben,2A

Die<ymiſchenUnterſuchungen,die{chmitEn
e

anzus
ſtellenGelegenheitgehabthabe,undaus denenman etwas
von ihrerBeſchaffenheitſchließenfann,ſindfolgende:B

x)Sie{me>etfaſt,wieneueWhonpfefen,_abitge-
púlverteEyerſchalen,

2)Auf derGluthpraſſelſie,undgiebtfeine,rothe
blaueFunken,

3)SiehatfeinenBeru,wennſieauf.Kohlenges
worfenwird,oder wenn man ſieinPapiergewi>eltver-

brennet,ive man ſieabermiteinemtichteentzündenwill,
4: n P
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166 “BerichtvoneinerErdart,
ſogiebtfieeineneigenenſtinkendenGeruchvon

n

fich,faſt
wieBrenntorf.

i

les i

4) SieſchäumtmitfeinenSâuren..
| 5)MitwarmemWaſſer,daslangegenugA ihr
ſteht,läßtſichfeineFarbeausihrziehen,auchſchmedttes

nsnichts,ſondernbleibeimmerganzflar.pA

DAEbenſoverhältesſubmitWeingeiſte,ungeachte
AMs nichtmitSAE Oelen’,, aberSaen

tindl’ſcheintnachebenſolangerZeit, eine êtwasfelge
Farbezubefommien.

|

i 85WährendderCalcinationttee wieje.(2)i
Geſágtwordén,glühet,nachgehends,und wennſieerkaltetiſt,

läßtſieeinſ{watzgrauesGe dasſedeA iſt,aberfeis
nenGeſchma>hat.

9)DieſesigenciPulver,vageeineobe:
faummerklicheAufwallungmit Salpetergeiſteund Salz-
_geiſte,wie, wennAPOaNEQuelladern,‘feinenSand
aufheben.

e

2

|

T6)MicgefloſſenemWeinſteindlebemerkemanfeine
Bewegung.

“1 1)Manbemetkeénicht,daßderMagnet�fi200
12)WährenddesCalcinirens,ſublimirte.ſieinfets

tichtesWeſenin denobernTiegel,dasihqueerdurchdeſs
2

ſelbenBodenmiteinerfwärgenFarbe,drängte,auchan-
“Di fangs



vele RäudeundSchädenheilet: 167

fangs einen Geruch;wie was Angebranntesgab,*dérvnde
Frenpsverſchwand.

AlſoiſtdieſeErdeeineThonart,undhattseiſten
äußerlichenAnſeheivielAehnlichkeitmit dem ſchäumenden
Thone,oderWeſa,(FörſôktilMineral.Ed. 1758.$.90.)
DaaberderſhäumendeThonſtarkſhäumet,und-in.ſauren
Geiſternzergeht,welchesdieſeErdartnichtthut,ſoiſtein

“

wirklichernatürlicherUnterſchiedzwiſchenbeydendeſtomehr,
weilderſhäuntendeThoneineneigenenziemlichfenntlichen

MO patydieſeraberfeinen.

Den30,Jun,th;

DER EN
XI,Be-
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168) Beſchreib.einesdreyfüßig:Adlers.
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A

X11
“Beſhreibung

eines
|

dreyfüßigenAdler,eingegeben
von

ErisGuſtavLidbe>,.
|PuoſderNaturgeſch.beyderKönigl.Aademie

¿MLund,

-

%

teſerVogel

n

BadvetienNovember,beyOeſtarys
+8

} Gute 2X MeileSúdoſtvon (undin Schonenge-
5)

- ſchoſſen,indemerſichaufeinemhohenund großen
Baumeaufhielt,einenHaſenzuverzehren,dener gefangen

hatte. WegenſeinerVerſchiedenheitvonandern,beſonders
was ſeinedreyFüßeEe FFroieneeerEirebeſchriesbenzu werden, die “30

Erwar von anſehnlicherE Die Längevon
derSpisedes'Schnabels,bis zu den äußerſtenSteuerfe-
dern,diedochvieltúrzerſind,als dieSchwungſfedern,be-

trugetwas úber7 Elle, Die BreitezwiſchendenSpi-
ßenderFlügel,wenn ſierechtausgeſtre>twaren, ſovielals
ein ziemlicherMann klafternkonnte,oder3 guteEllen.
Der SchnabelhatteeineſhwarzblaueFarbe,die am

“ Grundeetwas lichterwar. Kopf und Halswaren oben

mit ſpizigenund faſtdreyeckichtenFedernbede>t,die unten

ſchwarzbraunwaren,derúbrige-Theilgelbbraunmit lichte»
VITAA LI “D ren



Beſchreib,|cinesdreyfüßig.Adiers:i69
ren Spiben,(Apicibus)und einem{warzenStriche,‘der
längſthinauf.jeder:Federgieng.

-

Die Rücken--und
Deckfedernwaren braunmit lihternSpiben,am Grune
de iveiß,außerden5unterſtenvon desSchwanzes!Dek-

federn,dienur zuäußerſtan demEndebraunwaren: -

DieSchreibefedern(Remiges).4.5.die erſtenwa-
renganzſ{hæwarz,dieübrigen{war}braun,mithierund
da herumgeſtreutenlichtenFle>en.DieSchwanzfe-
dern (Redrices)11 an der Zahl, weiß, aber nur.

eineQueerhandweit,juäußerſtNS
mit lich

tern Spiben.

UnterleibundruftVose derFarbe,wiebie
Rücken,‘dochetwas.lichter.Die’dickenBeine mit lans

gen, an derâußernSeiteſißendenFedern,von Roſtfarbe
bede>t. - Die Süßeauch-úberallmit“lichtgrauenFedern
bedeckt.Die ZähenCDE4gelb;mitgoroſeneSzenn Klauen.- H rts R

«“ ri

Außer denziveenFüßen,welchdieVdgelalgeria
haben, ſaßdieſemnochein anderer Fußam Unterleibe,
mittenzwiſchenden beydeneigentlichenFüßen.Dieſer
war dem Anſehennachvielkürzer,alsdiebeydengewöhnli-
chenFüße,aberda manbemerkete,daßdieRöhrenim
dickenBeine,und in dem unternTheiledes Fußes,gebo
gen und gekrümmetwaren,welchesin derJugendgeſches
henſeynwird,weildieſerFußallemalim Wege,und dem

Adlerbeſchwerlichgeweſeniſt,daherman nichtzu bewuns-
dern hat,daßer durchdieſesDrúckenunterdem Unterleibe

iſtgebogenworden,und einfrummes Wachsthumbekom=
men hat.Außerdem war auchdieſesdice Bein kleiner,

“alsdieübrigen;daher|derSußfurzund:fleinausſahe:
i

DieFedern;welthe:dasdiceBein,unddenuntern40bede>te,waren lichtbrgun.- Der Fähen-7‘an der

Dapl‘vonetwashdherergelbenMs alsan dengewöhn-
‘5 lichen

-—



170 Beſchreib,einesdreyfüßig.Adlers.

lichenFüßen,dieäußerſteaufjederSeitederfúnfe,hatte
ganz{warzeKlauen; aberdieKlauen‘an den fünfans
dernZähenwaren weiß,voneiner Opalfarbe,allewohlſo
lang,als dierechtenZähen,dochetwas ſchmäler,und gleich.
ſamgeklemmetund zuſammengedrüet,woraus ſichſchlieſs
ſenließe,daßdieſerdritteFußdem Vogelnichtzu ebender
Abſichtgedlenethatte,wie dieandern. An dieſemMis-

GUfubezeigtentroue{DIe E

f
u

———
—— UN

SAeeREZER

Der
9 BielleichtiffFevaLidbe>Xni<hkvetſtattetcadidie
VerbindungdieſesFußesmit dem Körpergenauerzu un-

‘>erſuchen,dieichſonſtenlieberleſenmöchte,alswas für

1

Mae dieFedernundKlauenhaben —

Käſîinex.|



A Der |

LN
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Akademiewd M.2

Dlſefli)0ff(1
“Abhandlungen,“fürdieMonateE

Julius,Auguſt,September,a

1762,R

der
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KurzeAnmerkungen
vom Winde.

SW ¡e Erde iſkateineHöhevon etlichenMeilen
e“ Y miteinerzartenflúßigenMaterieumgeben,die

man Luftnennt,welchevielmerkwürdigeEigen-
/ ſchaftenhat.Hiermerke ichnur an, daßdie -

‘uft,wieſieſichan derOberflächederErdebefindet,wenige
ſtens$00 malleichteriſt,alsreinesWaſſer,daßſieelaſtiſch
iſt,oderſichineinem engernRaume zuſammendrückenläßt,
aberſichmit eigenerKraftwiederausbreitet,wie eineFe-
der,ſo baldder Druck aufhôretwelcheEigenſchaftdas

Waſſernichthat. ‘Daherläßtſichdietuftleichter,und
von mehrUrſachen,inBewegungſehen,als das Waſſer.
TheilsſinddietufttheilcheninbeſtändigerBewegungund

Gährungunter einander,theilsbewegtſichaucheineganze
Mengetuftaufeinmalaus ihrerStelle,und fließt,wieein
Strom,mit ſogroßerGeſchwindigkeitfort, daßſiean ans

dere Körperſtößt,und aufſieeinemerklicheWirkung
ausübet. DieſeleßtereES der Luft,nennet
man Wind.

Ich willmichnichtmit bhMeynungenderalten-

Weltweiſenvon der Natur und den Urſachendes Windes

aufhalten,oder derNeuernErklärungenweitläuftigerzähs-.
len,weil,außerandern,Muſchenbroe®inſeinerEinleitung

zur Naturkunde,dieſeszulänglichausgeführethat. Ueber-

hauptiſtleichtzu ſehen,daß dietuft,wieandere flúßige
Weſen,ſtillſeynmuß, ſolangeſieſihim Gleichgewichte
befindet,wenn aberſolchesgeſtòretwird,ſo,daßnichtalle
Wſtſäulengleichhoch,’ſchwer,oder elaſtiſchſind,ſoſuchen

die
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dîe ſtärférn’ſichnäh"dénGegendenauszubreiten,wo ſiewés-
nigerWiderſtandfinden,bisdaßdas Gleichgewichtwieder

hergeſtelletiſt,DieſeAusbreitunggeſchiehtmit einerBe-

wegung, diedeſtoſchnelleriſt,je-größerdieUngleichheitzwi-
ſchenderKraftder Luſtſäuleniſt,Ft dietuftübereinem
Erdſtricheſehr.leicht,und über dem andern darnebenſehr
ſchwerundelaſtiſch,ſofährtderlettereN mittianLEserſten-undverurſacheSturm, _

“DasGleichgewichtdertuft,ivirdimmerrdus«i
lerleyUrſachengeſtdret,derenErzählungzu weitläufrigwäre.
Éine-der vornehmſteniſtdieAbwechslungder Kälteund -

derWärme,denn dietuſtwirdvon derWärme ausgedehnt,
undleichtergemacht,daherſteigetſieaufwärts,und breitet

ſichnachden Seitengegendiekäiteretuftaus, dieſeaber
drängetſichtieferunten-wiederein,und trittinjenerStelle.
Undda inder ufttäglich,jjaſtündlich,merklicheAenderuns-

geugrößererundgeringererWärme vorgéhen,ſoiſtſieauch
‘ſeltenruhig.DazutragenauchdieDúnſte,mit denendie

Luſtbeſtändigerfülletiſt,ſehrvielbey,dietuftin Bewe-
gungzu ſesen,denntheilsvermehrenſiedasGewichcder
tuft,theilsvétſtärtenoderſchwächenſieihreFederkraft.
Undda nichtallezeitund überallgleichvielDünſte,und von

einerleyArtaufſteigen,ſomüſſenſieſehroftdasGleichge-
wicht,und dieStilledertuftſtôren.Wenn dieDünſte
zerſtreuetwerden,oderinHageloder Schneeniederfallen,
ſowirddieUftdadurchleichter, und >daſtrómetvon den

Seitenneue tuftherzu,das Gleichgewichtherzuſtellen,das

herfommenheftigeRegen-und Hagelſtúrme,gemeiniglich
mit ſtarkenWindſtößen.-Vermuthliherregen gewiſſe
Dünſte,wenn fieínder tuftzuſammenkommen,aufeben
dieArt Wind,wiegewiſſeFeuchtigkeitenmit einandervers

miſcht,ſicherhisenund aufwallen,auhWind,Rauchund
Flammevon ſichgeben.Manſiehtjaoft,daßbeyder
BegegnungzwoerWolken plöblicheinſtarkerWindent-

ſede,es
Bas

nin PE durcheineMEGaßtung,Eau
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auch durchden Druder tuft, zwiſchenden Wolkenvers
urſachetwerden Bi

: dEs

___Eíh Winderregtofteinenandern. Wenn die tuft
einmal inBewegungiſtgeſe6tworden,ſobleibtſienicht
allemal ſtehen,"wenndieUrſachezu ihrererſtenBewegung
aufhôrec,ſondernſiewalltnochlangedarnach,wie das
Meer nachdem Sturme, . DurchlangwierigenWind nach
einerGegendzu,wird die‘uftgegenBergeund Höhenzus
ſammengecrieben,bisihreFederkraftden Druckúberwäls

tiget,und ſiewiederzurúcfodernachden Seitentreibt,wo
ſieden freyſtenAuswegfindet.AlleBewegungenderKörs
peraufder Erde,verurſachenauchBewegungenin der
tuft.

“

Weil dieſe,und mehrUrſachen,beſtändigwirken,ſo
hatman ſichwohlzu wundern,daßes nochzuweilen-volls
kommen Windſtilleſeynkann. Es iſtnichtſowunderbar,
daßheftigeund anhaltendeWinde erregetwerden. Wenn
mehrereUrſachenlangedazubehülflichſind,dieLuftimmer
nacheinerundderſelbenGegendzu treiben.

fe e

Mitder Richtungoderdem StrichedesWindes vers

_hâltes ſichauchaufganzverſchiedentlicheArt, An einigen
StellenunſererErdkugel,wehtbeſtändigfaſtimmer einer«
leyWind,JahrausJahrein,an andernregierengewiſſe
Winde zugewiſſenJahreszeiten,an anderniſtderWind
weder an gewiſſeStriche,nochan gewiſſeJahreszeicen,gta
bunden,“Daserſteereignetſichîndem großenWeltmeere
unterderLinie,und ungefährzo Gradoder 310 ſchwediſche
MeilenaufjederSeitedertinie,wo dasganzeJahrdurch
unaufhörlicherOſtwindweht,deraufderNordſeiteder Us
niegemeiniglihNordoſt,aberaufderſüdlichenSüdoſtiſ,
DieſerWind leidetſonſtnichtvielAenderung,alsdaß er

dieſechsMonate,da dieSonne dem Nordpolenäheriſt,
einwenignichtſovielnordlichaufderNordſeitedertinie,
oder einwenigmehrſüdlichaufder Südſeiteiſt.Gegens
theilsdieandern ſehsMonate,iſtderOſtwind,aufder
Südſeitenichtſoſehrſüdlich,und aufderNordſeitemehr
nordlich.Jeweiterman vom feſten¿andeiſt,deſtoordents

|

licher
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lichèrund gleicherhält ſichderWind in ſeinerRichtung
und Stärke,aberwo großeJnſelnund Landſtricheihmim

_ Wegeſind,und denfréyenStromdértufthinderû,da be-

fömmt derWind eineêtwas andere Richtung,nähernach
N. odérS. jaauch:zuweilennachNW. und SW. welche
é aufdieſerStelle,mit geringerVeränderung, dasganze
oderdas halbeJahrbehält,ausgenommen zunächſt.an den

Ufern,wo dieWinde veränderlicherſind,Dochiſteszus
weilenauchaufdemfreyenMeere,wo der Oſtwindgemeis
ñiglichbläſet,windſtill,esentſtehtauch,da dann und wann

ein plôblicher‘Sturm oder Orcan,derfeinem gewiſſen
Windſtrichefolge = R 105 ut

EsiſtlangeZeiteineſchwereFragegeweſen,wodurch
der beſtändigeOſtwindindem Meereunter der tinieverurs

ſachetwird? Nachdem man verſichertwar , daßſichdie

Erdetäglichum ihreAxedreht,ſoglaubteman anfangs,
derKnotenließeſichdadurchauflôſen,denn man ſlellteſich
vor,wenn ſichdieErde von WeſtennachOſtendrehe,ſo.
wúrdeihrdieLuftnichtſoſchnellfolgen,als dieErdeſich

- förtwälzet,ſondernein wenigzurückebleiben,und ſoeine

Bewegungvon OſtennachWeſtenbekommen.Hätteaber
“dererwähnteWindeinenſolchenUrſprung,ſowürde erall-

zeitvdlligoſtlichſeyn,außerdemläßtſichdurchverſchiedene
_Grúndebeweiſen,daßder tufttreisder Erde genaunachfols

get,ſowohlinihrertäglichenalsinihrerjährlichen"Bewes-

gung.
|" Der vortrefflicheengliſcheSternkundigeHerr

Zzallep,wußtenachgenauerUnterſuchungdieſerWinde,
‘endlichim Jahre1686.dochnichtalleszuerflären.Man

“ſeheſeinenAccountof
the Trade-winds în denPhiloſ.

Tranſ.183N.auchMuſchenbroeësEinleit.zurNacurk.
4ï7Cap.Jh willſuchen,mitwenigWorten einenBegriff
von feinerErklärungzu geben. ; GRA

Es iſ ſchonerinnertworden

,

daß,wenn dietuftan

einerStellewärmer,als:an der andern iſt,diekälteretuf

ſichvonden Seitendahinziehe.Muniſtdietuftunter
der-

cinievielwärmer,alsnäherbeydenPolen,daherſtrômetdie
an :

|

tuft
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{uftvonden Polendahin ; daraus müßtealſoeine

“gerNexdwind,nordwärts-derLinie,und einſúdlicherSúds
|

wärtsentſtehen,Aberunter dertinie-iſtes nichtüberall
“gleichwarm,ſondernam wärmſten,wodieSonneim Schei

N

tel;oder.nahedabeyiſt, BliebenundieSonne úbereines.
| Ortes.Scheitel.ſtehen,ſowürdedíetuftvonallenSeiten,am

meiſtenvon Nordenund Südendahinſtrômen.Aberdie
Sonneſtehtnicheſtill,ſondernrút ſtündiichvon Oſtennah
Weſtenfort,bis-ſieinnerhalb24 Stunden“nah:und nah
alleDerter:erwärmethat,dieringsum dieErdeliegen,und

am meiſten,unterdertiniezdaherfolgetihrauchderLuft-
ſtrom,und-darauswürdeeinbeſtändigerOſtwindentſtehen.

|

Weil alſodieLuſtvon zwoUeſachenzugleichgetriebenwird,
‘daeine von den Polennachder Uniezu, die anderevon
OſtennachWeſtenzu treibt,ſoentſtehtdaraus eineneue
Richtung,díé mittlerezwiſchenjenenbeyden, ſo,daßder
Wind MOauf der nordlichen,aber SO auf derſüdlichen
Seitedertinie’ſeynmuß. Die kleineAenderungiſtauch
einereineFolgèdieſerTheorie;dié:4eallerNaturkündigerBeyfallhat*

Herrd°Alemberchatdachiin einerSchrift,dieden
PreißderKönigl.Preuß.Akad.derWiſſenſch,erhielt,und
zu Berlin1747. unterdem TitelReflexionsſurlacauſege-
neraledesvents gedrudtiſ,neuerliheineandereUrſache
angegeben,dievermuthiichauchetwasbeyträgt,dieoſtlichen
Windeunterder 2inie'zuerhalten,“Esiſbefkännc,daß
Sonneund’Mond, mic ‘ihreranziehendenKraftoder

SOE gegen.dieSee,niche
n

nurHOAIEbbe.undFluth:

| “+ Verurs

x unterdenSchriften,die,weilfiedenBeyfallderKönigl.
Akademieverdienten,mitHerrnd*Alembertsbaldzu nen-

nenderPreißſchriftgedrucktſind,SUEſicheiñedeutſche,
diedieſeTheorieausführt.Sie

iſ

von ChriſtlobU7y-
lius,der ſi<<damalsals einSecudierenderin ſchlechten

}

“UniſtändeninLeipzigduſhielt,“Báâſtner.
Schw.Abh.XKIV.% M

?

La
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“

verurſachen,wovon dieAbhandl.der Königl.Afad.‘der
Wiſſenſch.1753. z und 4 Quartal,und 1754.1 Quartal
nachzuleſenſind,ſanderndaßauchdavonim Meere einbe-

ſtändigerStrom von- OſtennachWeſtenentſteht,Nur
erwähntergroßerMathematikverſtändigehatgewieſen,daß
Sonne und MonddergleichenTOUTURAaufden(uſftkreis
habenmüſſen*.“

Man findetbeydem SiriGgſiaiNachdenken,daßdievom
Hallepundd’Alembert angegebenenallgemeinenUrſachen,
des beſtändigenOſtwindes,diegrößteWirkung:zunächſtbey
der:tiníeimmer kleinereund kleinere,abernähernachdenPos
lenzuhabenmüſſen,jenäherman denſelbenfömmt. Bey
zo Gradenvon derLinie,iſtihreWirkungſchonſoſhwach,
daßſieofé-von andern UrſachenÚberwältigetwird,welche
dieBewegungder tuftnichtnah einergewiſſenWeltge-
gendrichten,daherwerden dieWinde daſelbſtunbeſtändig.
Dochiſ zuvermuchen,daß,wenn dieErde úberallmit
Seebedecktwäre**,in derhordlichenHalbkugelnordoſtlich
odernordlicherWind,und în derſüdlichenſüdoſtlicherund

ſüdlicherallezeitdieOberhandhaben,oderôfteralsandere
“

blaſenwürden.Aber aufdem feſtenLaude,ſelbſtunterder

Unie,ſinddieWinde unbeſländigund faſttäglichveränder-

lich,
wwiebeyuns. Imbg e obdieLiniegleich

dadurch
_* EigentlichhatGented’AlembertnurdieſeWirkungenun-

tex Hypotheſen,‘dienichtdieHypotheſenderNatur ſind,
berechnet.Denn daß ie vorhandenſeynmußten,fielje-

__ dém'indieAugen,der die newtoniſcheErklärungderEbbe
ünd Fluchnur obenhinkannte. _Bôſiner.

_% Die Meynungiſ wohleigentlich,wenn dieFlächeder
_

Erdekugelrund,ohneGebirgeund andereUngleichheiten
__lware._SreylichiſeineErde,mitSeeüberſchweumt,leich-
ter ſichvorzuſtellen,alseineſolchegedrechſelteErde,denn
ThomasBurnet, demſieſoſchônvorkam,hattenichtbe-

“ dacht,daßdaraufFlüſſeund unzählichanderedem Men-
ſchennôthigeBequemlichkeitenmangelnmüßten.

___ Báâôſiner.N
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dadurchſtreicht,iſdoh der Súdoſtwindſon an feinen

z

Stellenbeſtändig;alszwiſchendem EylandeMadagaſcar
und Neuholland,unter10 GradſúdlicherBreite,unddars-
úberbiszo Grad.Näherunterder ‘inie,in ebéndem
Meere,welchesauchden aſiatiſchenKüſtenundJhſelunäs
heriſt,wehetSO. nur ſechsMonatejedesJahr,‘vom
May añ,ſolchemitgerechnet: Abex dieübrigenſechsMo-
nate regiertNW. Noch weiterindieMeerbuſen,den pere
ſiſchenunddenbengaliſchenhinein, wie auchvon derJnſel
Sumatralängſtdenſüdlichen"chineſiſchenKüſtenhin,herrs
ſchenNO oderNNO ſechsMonate,vom Octoberan ge«
‘rechnet,aberSW. oder SSW. die andernſehs.Dieſe
periodiſcheWinde,heißenbeydenSeefahrernPaſſadwinde.
Soviel ſieauchder SchiffahrtindieſemHafenbeförderlih
ſind,wenn man dieZeicrechtabzupaſſen,und ſolchezubrau
chenweiß,ſohinderlichſindſieauh,wennman dieGele

genheitverſaumethat,Die Urſache,warumder Wind än

dieſenStellen,wo erallemaloſtlíchſeynſollte,zugewiſſen
Fahreszeitenordentlichumwechſeltundweſtlihwird,iſt
ſchwerauszuforſchen.DochhatHalleywahrſcheinliche
Erklärungendeawegengegeben.

Noch ſchwereriſtes,und vielleichtunmöglich,alledie

unbeſtändigen‘Winde zuerflären,diefaſtúberallúlberdas
feſtetand, und überdieSee,außerdem zoGr. derBreite

wehen,Únceëden vielenUrſachen,welchedaſelbſtdieuft
inBewegungſeben,beſtimmendie meiſtenihrnichteinéges
wiſſeRichtung,ſondernſtetreibenſienurdahin,wo ſieden

geringenWiderſtandfindet, und dieſeriſtzufälligerWeis

ſe,baldaufderSeite,baldaufeinerandern.Nichtsdes-
ſktowenigergiebt‘es an jedemOrteeinige’beſtändigeUrſas-
chen,welchemachen,daßgewiſſeWindedaſelbſtallgemeiner
undherrſchenderſind,alsandere. Die tageeinesOrtes am

Meere,an ‘großeninnländiſchenSeen ,-an Strömenund

Moräſten,Gebirgen,Anhöhen,Thâälern,oderEbenen,aúch
gegenwärmereoderkältere,tro>nere“oderfeuchtereLänder,
ingleichendieBeſchaffenheitdesdaſigenErdreichs,deraufs

M 2
j ¿POSEA
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ſteigendenDünſte,‘undmehrſolcheUmſtändemüſſennotho

_ wendigindas Verhaltendes WindesſehrvielEinflußha-
ben.

-

Aberwas fürWinde vondieſenUrſachenentſpringen
werden,das iſtunmöglichzum Voraus zuſehen,ſondernes
muß durchfleißigeDERN vielerJahremI
werden,

|

4 DèrberühmteengliſcheGrolicanzlerBaco Verulá-
ius,b

hat inſeinerGeſchichteder VWinde,einevortreff-
licheAnleitunggegeben,wieſol<heBeobachtungenanzuſtels
lenſind,undwie man dieWinde,nebſtderſelbenUrſachen,
zuunterſuchenhat.Da aberdazueine täglicheAufmerk-
ſamfeitund unverdroſſeneAbwartunggehöret,wozu man

fichvielJahredurch,Nachtund Tagverſtehenmuß,wenn
man aus denBeobachtungenetwas mit Sicherheitſchließen
will,ſd-ſinddiemeiſten,welche damit angefangenhaben,
baldermúdet,zumalda dafürfeineBelohnung,keineAuf
munterungdazu,zuerwarten iſt,Je ſchwereresalſoiſt,
eineetwas lange,ununterbrochneReihevollſtändigerund zue

verläßigerWiktterungsbeobachtungenzu erlangen,die allean

einem und demſelbenOrteangeſtelltſind,deſtowertherſind
diejenigenzuſ{äßen,die man etwa bekômmt;zumalweil
man dadurchmit der ZeitvielnüslichenUnterrichterhalten

Fann *,denn wenn man findenſollte,daßgewiſſeWinde,
gewiſſeJahrszeitenvorzüglichherrſcheten,oderauchin eben
derOrdnung,nacheinergewiſſenReihevon Jahrenwieders
fâmen,ſowäredieſesgewißeine großeErläuterungund

TEnichtnurMgarants,EO auchfürtandleute,'
da

ZE EigentlichmüſſenauchBeobadtnadenverſchiedierOrte, -

diezu einerZeitangeſtelletſind,mit einanderverglichen
iverden,damitman denZuſtandderLuft,nichtnur at: ei»
nem einzigenOrte,ſondernúbereinembeträchtlichenThei-
lederErdflacheüberſehenkann. HerrKraft hatdieſer:
wegen im XI Th.dex Commence. Ac. Imp.Perrop.vorge»
ſchlagen,durchganzRußlandan verſchiedenenOrten Be-

obachtungender Winde anzuſtellen.Wie viel Kenntniſſe
man von derVergleichungder Beobachtungenan ver-

i Na ris
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da die úbrige Witterung, ‘als Kälte und Wärme,Regen
undAEMes cita auf den Wind ankommen.

Zu UpſalaſinddergleichenBegbachtungenná eins
ander ſeit1720.aberbeſondersgenau ſeit1739. von den

daſigenProfeſſorenderAſtronomie,und Obſervatoren,anges
ſtellerworden,und es iſtkeinZweifel,daßſienoh damit

fortfahren.Dochhabenauchandereinden lebtenJahren
ſichdamitum dieWiſſenſchaftverdientgemacht,Beſons
dersmußder HerrDirektorZellänemit Ruhmegenannt
werden,derſchonſeit1740.ohnediègeringſteBelohnung,
aus eignemrühmlichenTriebezu Torne Beobachtungen
ſelbſtangeſtellt,oder beſorgthat,-dienihtnur die Wittes

rung,ſondernauchallerleyhimmliſcheErſcheinungenbes

freffen.EbenſounverdroſſenſindauchderHerrObſerva-
corSchenmarkzu tund,undderHerrtectorD. Gisler

zu Hernoſand-geweſen.Der HerrProviantmeiſteë
Rôöngezrenhatauchhierauf,ſeit'1758.rühmlichenFleißzu

(oviſagewandt.Aber kaumwird ſichjemandſovielMühe
inWitterungsbeobachtungengegeben,und ſovielSorgfalt
daraufgewandthaben,alsderDM

der

Oe
-

zuÁbo,HerrD.LEBE
Es wâreSehate:wenn ſovielMúhePollceditebin

angewändtſeyn. Dieſemvorzukommen,würde dieKön.
Akademieder’Wiſſenſch.die Beobachtungengern in ihre

AbhandlungenneidwenigſtenseinenſolchenAuszug
| M 3

|

daraus,
ibRadikOrtenzuhoffenhat,zeigetdieBemerkung,die

HerrHollmanngemacht,und verſchiedentlichin den

Schriftender göttingiſchenKön, Geſ.derWiſſenſch.bes |

 ſtätigethat,daßder ZuſtandderLuft,den das Barome-
ter anzeiget,überziemlichgroßeTheilederErdflächegleich
iſ,daßdas Barometer faſtzu einerZeitinHolland;und

“in Niederſachſen,ſteigte falle,
XKäüſiner.



182 Kurze AnmerkungenvomWinde.

daraus, für jedesFahr, wie bisheraus den Upſfaliſcheniſt
gemachtworden: Aber theilswürdeſolcheszu vielPlas
erfodern,theilsfindenauchnichtvielceſer,in{0tro>nen
AuszúgenVergnügen, theilsgiebtauch“einAuszug,von

derArt,wiediebisherigengeweſenſind,nichtalleErläute-
rungen,dieman habenkönnte.Denn,wenn man nur ein
Jahralleinnimmt;ſo iſtes-demLeſermúhſam,dieBeobs
achtungenvielerFahremiteinanderzuvergleichen,woraus
doch‘dermeiſteMußenund ‘dasmeiſteVergnügenzu er-

wartenſteht.Aber HerrLechehatſeinenAuszugaufeine
neue Art eingerichtet,wodurchman allenporerwähntenUns

gelegenheitenvorkdmmt,Es werdenſo,Beobachtungen
‘vielerJahreaufeinmalingrößterKürzevor Augengelegt,
und dochſovollſtändig,daßfaum eineeinzigeBeobachtung
ausgelaſſeniſt,und welchesdas artigſteiſtin der Ordnung,
daſdieVergleichungſchongeſchehéniſt,und dieSchlüſſe
(0handgreiflichſind,daßderLeſeres nichtvermeidentaitſiemitTantenſelbſtzumachen,
Zu einemAnfánáswerdennun©

“

zuſammengezogene
Beobachtungenvon 12 Jahren,úberden Wind zu-Abo
mítgetheilet.Wie vielZeitundGeduldderAuszugſelbſt
den Verfectigergetoſtethat,iſ leichtzu erachten.Jch
weißnicht,ob etwasdergleichenſonſtſchon.herausgefommen
iſt,1Muſchenbroekſcheint:doh ſeineBeobachtungen
auchin ſolcherOrdnunggeſtelletzu haben, ſonſtwäreer
nichtim Standegeweſen, dieAnmerkungzu machen,die
er im.leßtenCapicelſeinerEinleitungindieNaturlehreer-

wähnt,daßnämlicheinMittelgenommen,me
Utrechtjährs

lichW. 77 Tage,SW. 58, O. 53,NO...43;,N. 42,NW.
33, S.33, undSO.26 Tagewehet.Jh führedieſeBes

merkungan, weilſiemitHerrnLechens17Tafelnvergli-
chen,zeiget,daß ſi<hder Wind in Holland,faſtwie in

Finnlandverhält,daW. und SW. in beydentändernam
gemeinſtenſind.Es iſtmerkwürdigzuſehen,obdieſes
und
auerſichauf

dern. und weſtlichenSeiteder

Oſtſee
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N ]

Oſtſee‘aufeinérléÿArt verhält,welchesih künftigaus
den upſaliſchen:undfdheuiſheuMENDE unters
ſuchenwill. |

AufbieStärkedesWindes,ſibelnéndie ausländi
ſchenBeobachter,nichtſoſéhrAchtzugeben“. Der

|

verſtorbeneProfeſſorUnd. Celſiusfieng' an, daraufauch
aufmerkfſamzu ſeyn,und:theilteden Wind in4 Grade:
ErbrauchtedazukeinanderesWindmaaß,‘alseinegroße
Eicheim Garten beyderupſaliſchenSternwarte.Wenn
ſichnur die Blätter,und diekleinſtenZweigeam Gipfel
rührten,ſonannteer es gelindenWind, oder 1 Grad.
Wenn größereAeſteüber den ganzen Baum erſchüttert
wurden,ſoſaher es fürſtärker,oder 2 Grad an; wenn

großeAeſtevon dem Winde gebogen,und ſtarkangegriffen
wurden,ſo"rechneteet es fürcinenhalbenSturm oder
z Grad. Wenn aberder Stammſelbſtgewaltigwankte,
und esließ,alsobdieAeſtebrechenwollten,ſ0nennte er es

4 Grad oderSturm. SolcheMerkinaaleſindwohlfein
Maaßſtab,abexman muß ſichdochdamitbehelfen,bisbes»

quemeund ſichereWindmaaßeerdachtwerden,und in Ge-
brauchfommen. Jch erwähnehierdieſegebräuchliche
AbmeſſungdesWindes,weil:ih“gefundenhäbe,daßvon

manchennichtiſFantanEqus„wasz. E. A3 ſagen.will, "G4
:

Es ereignetſichſebr

À

dedaß zweenWinde zu-

gleicheinandergeradeentgegenblaſen,einerunten an

‘derat der andereee in der tuft,ſo,daßz.E. die

M 4
___

Wind-

#* ChriſilobMyliushatineineinEntwurfeeinesMettev-
“ obſervatorii,im 1 Stückeder phyſikaliſchenBeluſtigungen

BAVorſchlägegethan,dieſeStückezubeſtimmen,

LE



184 ‘KurzeAnmerkungenvoin Winde.
Windfahnennach Oſtenſtehen; bieWolkenabernah
Weſtengetriebenwerden. | BeyſolchenVorſällenrichten

ſichdieBeobachternachdenFahnen.Die Urſachenſol-
chêrdoppeltenStrôme in der ¿uft, ſindfaſteinerleymit
den Urſachendér doppeltenSirôméin ver See,wovon
man im ten Quartalder:Abhandlungen1755. nachleſen
kann;ſielaſſen‘ſichauchleichtaus demjenigenerklären,

EN
was vonden UeſahenderWindeEE obenYers(COMAS

(Veworden,
|

es

PehrWatgentin;n GN

IE
6 RR 1.Ans:
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über die Bitt erungen)18

¿et
VdS ZUÂbo i

vom Anfangedes Jahres:1750.biszu
Ende1761,iſgehaltenworden...

Von

JohannLeh,
DoctorderAionund:VoſtſetjuANtss

“ErſtesStk.VomWinde;
MEE AG A

“AnzahlderganzwindſtillenTage.Es

Lt A 8 SB = uz8 @ 9-2 OA
BS SS PT 25 =S BET DE:2° D
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M 5 No. 2,

E
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ENO =
|

AnzahlderTage,die titi zum Epewindſtlwaren.

N

FERSE SOLLS
O

Imo 7687 6 241 510 71
1751 01! 5 8141121 1718 812 14 145

1752 13 614 9 81115 1314 715 /9 134
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P6r 7954848 109 87 4 83
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No. 3.

WieoftjedenMonatund jedesJahrSturm war.
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No. 4.
Wieoft jedenMonat und jedesFahrSalbſturwar.

SEES EE2REPO
1760 0:60 08 Aa OO TL 6.40
1241 ,9--4075.2/0 00 022% 51 E LAO
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No. 5K

Wie oftjedenMonat ſtärkererWind war.
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188 Witterungsbeobachtungenzu Abo,

“No. 6.

__ Wie oft jedenMonat.und jedes.Jahr, Gh@cererWind,
ohneGeſellſchaftdesſtärkernwar.

AIL

AEREE

L2 A Sè 2 G DJ

|

2 SEBA E FOS D O
4 LE TERS di

= Si
E R °

AT Zi |

| 1750 1013 9-.II 92021 12 22 2517 12.181
f

1751 1317 11.12 11-17 20 23 16 21 12 17.199 4

1752 1710 1516 15 18 23 15 16 9.18 19-191
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I

4 Sum. 184158189183174IGI
2IT 207ES209IS32QI-2309
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i

T°

Wieoftganzeu.cYaibeScúrme,auchſlârfereuu. c<{wächere
Winde,jedenMonatvon 1750-761,miteingeſchloſſenwaren,

“Ganze‘HalbeStärker.Schwach.

O Stürme.Wind. “Wind.Su
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No. 8.
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No. 8.
Wieoftganze undhalbeStürme,auchſtätrfereu,feind

__

Winde „ ‘jedesJahrvon1750Hemit1761,waren,
|

Gane HalbeStärker."Sthwäd. :

Stürme.Stürme.Wind. Winde. Sum.
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Anzahlder ganzenStürme,mitdenbeſondernWinden,fürth
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No.
5 riduder ganzenGhatsmit den vidtikWinden;

für jeden Monatvon 1750bismit 1761.
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|
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: eo
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No. 12.
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-No. 12.

fintóder Tage,da {wächererWind,von den.angese
Áni,

y zeigtenGegendenwehte,
{f

N. M SF 5 S SS = PGE zl
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i No. 13.

Wie oftjedesLsganzerSturm

M u.E wasfûrWinde,
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UR No.16. gs

" WieofjedesJahr ſchwächererWindwar,undaus
was füreiner

hl avai
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ERE
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an weichen,jedenMonatjederWind
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0 No. 18

SummedérTage,an welchenjedes JahrjederWind
eva ags |
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No, 19.
Von1750 bismit 1761,weheten,von den anges
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vonJahre1750bis zuEnde1764,195
1? EinigeAnmerkungen,nachVeranlaſſung

‘vorigerTafeln,
(4 anzwindſtillerTageſindîn 12Jahrenniché
4

«I

Y mehr,als89 geweſen,Jan.Dec,und Märzhas
bendie

e
meiſten; aberMay,Jun.Occ.diewenig-

ſtengehabt.Junden Jahren1756,51, 53, 58,ſinddie
meiſtengeweſen; in 1757 eineinziger.WindſtilleTage
ind in den übrigenJahreszeitenſeltenohnefeuchtenNes
bel;aberim heißenSommer folgetihnenDampf,da die

| SonnedieaufſteigendenDünſteerleuchtet(Solrak.) N
Zum TheilwindſtilleTagewaren1062;ſiefielen
am ôfterſtenin den Sept.Aug.Dec,ſelten,imN: UL —

und May,dieFahre1751,52,9 dattendiemerenHE (e5Bn

diewenigſten.
GanzeStürmeerſtre>enſichzwaroftſehrweit,

‘abernichtallemalúberganzEuropa.Das Barometer
ſenkeſichanſehnlichbeyihrerMäherung,undwährendih-
rer größtenHeftigkeit,

“

WennaberdasBarometer,wie
zuweilengeſchieht,ſehrtieffällt, ohnedaßSturm oderRes

|

gengüſſefolgen,ſofannman ſicherſeyn,daßſolchesvon

einerSympathiemit Sturm oder Ungewitterherrühret,
das ſichinEngland,Frankreich,Holland,oderanderswo
ereignet,und nichtallemalbis:zu unsköômmét, oderſich
nachunſermLandewendet;wennaberſolchesgeſchieht,ſo
ſindetes ſicherſt2 bis3Tageſpäterein, Z.E.ichglgu-
be gefundenzuhaben,. daß‘WeſtſturmſichinMoſcaucher

-

ercignet,als:béyuns ,und eherinFinnland,als'inSchwe-
den. DieAnzahlenderganzenund.halbenStürmevers
haltenſichgegeneinanderwie 113:514z.derganzenScürme
undderſtärkernWinde wie113:1367,oderwie1: 12x

der ganzenStürme undſ{hwächernWindewie 1: 20 77,

GanzeSturme von SW. und WSW. ſindidieor«

dentlichſten:abervon N. und NNO. und vóônND, und

ONO, die ſeltenſten,¡SieÀE ‘ſicham ófterſten:im
| Fänner,
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Jänner, Hornung,Märzund Octoberein, faum einer ím
Jun. und wenig im Jul. Sept? Decemb.

__

GewiſſeJahreſindvor andern ſtürmiſchgeweſen,“als
1750, 53 ; 54, 60,61, Anderedagegenweniger, als1751,
55, 59. DasJahr1758hattefaſtfeineganzenSturm,

- und wenigehalbe,alſowar dießeinherrlichesJahrfür
Seefahrende, enties ſichebenſodurchganz Europavere-
hielc,Daß es indenandernWelttheilennichtebenſoſeyn
Fann,habenwiraus der Erfahrung,ebenwiewirwiſſen,

:

daßdieEteſiæ,oderdie gelindenNordwinde,diemitten
im Sommerin GriechenlandundJtalienwehen, anhal«
tendenRegeninAethiopienundJndienverurſachen,ohne

daß AegypteneinenTropfendavonbekömmt. Wirhatten
|

1761einenſehrtro>nenSommer,und inNordamericawar

úberflüßigeNäſſe,daßdieSaat davon Schadennahm.
Den 25Octobr.176iwar einſehrheftigerund langs

wierigerSturmvon W.der unſernWindmühlen,Dächern
und Planfenſehrúbelmitfuhr, undPetersburgdurchhoch

auf die GaſſengetriebenesWaſſererſchre>te.Jh eríns|

nere michnur einesdesgleichen,nämlich1726,der in den

ſchoniſchenEbenenvieleHäuſerumwarf.Wie weitſie
aber periodiſchſind,und-obſie’alle26Jahrewiederfoms

_men, muß díeZeituns lehren.Wie wirauh mitder

Zeiterfahrenwerden , ob derUmlaufder Witterungeinie
gen Zuſamménhang‘mitdem Monde hat,Yn Schonen
iſtman davon überzeugt, daßjederzehnteWinter ſtreng

 werdén ſoll,obwohldieſePeriodezuweilen9, zuweilen-1x

Jahrezuhabenſcheint.
Zalbſturme,dieihſonenne,ſehendieSeeleute

nichtdafüran, dennſiekönnennochdabeydas Schiffre-
gieren.“Alſoſindnachdem Urtheileder Seeleutenichtſo

viel ganzeStürme,alsichanſebe;denn eineMengederſel«
benwerdèngewißvon Seeleutennurunter diehalbenges
rechnêc;

*

AberſolangewirnichteinbequemesWerkzeug
haben,damitwir dieStärkeder Windeabmeſſenkönnen,

|

ſomußman es enfſ<ulvigen,wenn einesBeobachtersGuts
dünken
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dúnkennicht“allemalſogenauabgemeſſenſeyn;fannals
es ſeynſolle.

Halbſturmefindenſiichamóſterſtenim Sida
DecemberundMärzein,ſeltenim Juliusund Auguſt.
Der Novembermuß dieSümpfemit Waſſerfüllen, ehe
der ‘Winterginfállt; deswegeniſterHalbſtürmenund uns

ruhigerWitterungam meiſtenunterworfen.. Haibſtúrme-

von SW. und WSW. ſindam häufigſten,wenigervon
“SO. und SSD, S. und SSW. ſehrſelten,von N.
und NNO, NO.und ONO. Die Jahre1761und
69 habenam ófterſtenHalbſtürmegehabt,1758, 55,
56 ſeltener,CAE

SrärkernWindheißeichden,beywelchem"die
Windmühlender StadtÄbogehen

|
fönnen.Dergleichen

findetſicham öôfterſtenim May , Juniusund Aprilein,-

ſeltenerimSept.Oct.und Febr,Meiſtenswehecer von

SW.-undWSW. nächſtdem von S, und SSW.

ſeltenvonN. und NNO. Amöfterſtenwaren derglei-
chen17bo,61,503aberam ſeltenſten1756.
Schwacher VVindregetnur diefleinenZweigean

denBäumen. Er herrſchtam meiſtenim Sept.Jul.Oct.
_ und Aug.am wenigſtenim Febr.und May. Der Septems-
berhatdiebeſtenWinde fürSeeleute,derOctoberdage
gen iſtgefährlih,Denn obwohlin dieſemMonate nicht
diemeiſten-Stürmeſind, 0 fallendochdieallerſtärkſten
in ihn,weilinder tufteinegroßeVeränderungvorgehen-
muß, wenn derWinterſichfertigmacht, einzutreten,und
dietuftmit Machtzuſammendrücft,
Wenn einerleyWind den ganzenTagwehte,äbermit‘

verſchiedenerStärke,ſohabeihihnin dieſerTafelnur
einmal,unddas inſeinergrößtenStärkeangeſeßt.Has
ben abeWindevon mehrWeltgegendenhergewehet, {0
ſindſieindenTaſelnbeſondersangemerket.Daherkömmt

es, daßin den Tafeln,wo dieeinzelnenWinde angezeiget
ſind,die:MengedieſerangezeigtenWinde größeriſt,als
dieZahlder Tagein12 Jahren,Dagegenſtimmenin

N : AS N der
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der 3, 4, 5, 6 Tafel,die Mengemit derZahlder n

‘ge: úberein.

Von 49 Tageniſt1 ganzwindſtill.
aa E windſtill,wenigſtenseineStundedes

| Tages.
39 «x Séurmtag.|

2

o 1 Halberſturmtag.
e 32 a 1mic ſtärkernWinde
o 2 o amic ſ{hwächernWinde.

Jn dieſen(12Jahrenwaren 12Wochenwindſtill,-

Die Tage,díezum Theileivindſtillwaren,ags3Jahr,
Sturm 2 a Wochen.
Halbſturm e 8 I„JahreWochen.|

_SrtärkererWind 8 2 Jahr.
Schwächerer:Wind 6  Sahru.17Wochen.

AlſohatgelinderWind mehr,ésdieUE E Zeiteins
„genommen.

|

StärkererWind
A

E
“ HalberſturmnichtGl bi
_Ganzerſturmewas veGanzwindſtilleWitterung5
Ausden 17 Tafelnſiehtman dasVerhaltendérWins

de gegeneinander.So iſtSW. und WSW. am häu-
figſten,dem zunächſtN O. und ONO. nachdieſemW.

undWNW. am ſeltenſtenN.undNNO.
“SW. WSW. hatabbi1252Tage.__NO. ONO. D 957
W.WNWi “o 1-

# 843

NW. NNW.“ 4/87 775
S. SSW. M 8 760
N.NNO. 9 - 597

____SolchergeſtaltgehalSW. WSW, viehalsnoch

einmalſo vielTage,alsN, undNNO. StDie
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„Die UrſacheallerVeränderungender Windean jes
‘dem Ortekannman nichtſogenauwiſſen:da aberdie

Aenderungdes Windes gemeiniglicheineAbwechſelungim

Wettermacht,ſoiſkdaran gelegen, durhBeobachtungen
 nachzuforſchen,obhiebeyeinegewiſſeOrdnungſtartfindet,
Aber wir habengefunden,wie wenigdieſeAbſichtdurch
einigerFreywilliger, unvollkommene, unvollſtändige,und

kurzeBemühungenerreichetwird; denn wer kann mic

Grunde begehren,daß ein unbelohnterBeobachtermit
fleißigenund zulänglichgenauenBeobachtungenfo viel

Fahreaushaltenſoll,als nôthigſind,da einesjedenfos
nomiſcheUmſtändekaum zulaſſen, daßer immerdargegen-
wärtigiſt;außerdemkönnenauhKrankheitengroßeú-

_>en-indein Tagebucheverurſachen, wenn ernichtvon ei

nem erforderlichenQUe unter{tüßtwird,welchenwenigé
aufeigeneKoſtenhaltenkönnenoderwollen.Jchhabe
michwohlbeſtrebt,jemandenſichindieſemGeſchäffteübeu
zu laſſen,daßer anfangenfönnte,wenn ichaufhôre;aber
ihhabenochfeinengeſunden,der ſichdazuſchi>te,auch
nochfeinen,der dabeybleibenwollte.Und was richtete
D. Jurinmit ſeinerEinladungzum Witterungstagebuche
zu haltenaus ? Zwarſiengenvieledamitan , aberſieloſe
ſenzu bald,und eherſiedieKenntnißfandenoder gaben,
diegeſuchtwird.

"

AlſowerdenöffentlicheAnſtaltenerfos
dert,wenn man einigeHoffnunghabenſoll,hierinneneine
ſyſtematiſcheKenntnißzuerlangen. |

RL E I Oie
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III,

DiMlanzungderAferbeeren.
Eingegeben

von Carl Linnäus.
Königl,Archiatery NitterdesNordſt.Ordens.
ieAerbeerenZACRubusarQicns)ſohierunten in

V) SchwedeninsgemeinnorrländſkaÄterbärges
nannt werden ,ſievon denHindbeeren(Hallon)zu

unterſcheiden,die in Smäland Äterbärgenanntwerden.
DieſesſelteneGewächsiſnun den Kräuterkennernbekann-

“fer, und läßtſh leichtvon allenandernArtendes Kubi
- Uncerſcheiden,da es eineVierthelEllehoheStengelhat,
dieohneZacken-ſind,und jährlichverwelken,auchdurch
ſeinedreyBlätter(Fol.ternata)rotheBlumen und Bee-

ren, die,wenn ſiereifwerden,M Behältniß(Receptacu-lum) nichefahrenlaſſen.
DieſePflanzewächſtan derſúdlichenSeitezunächſt

am Polarfreiſein Europa,Aſienund Americazdenn ſie
findetſichinderHudſonsbay,inSibirienum den bothni=
ſchenMeerbuſen,in Oſt„und'Weſtbothnien,von Geſtrif»z
land bisúberTorne,dochmeiſtînWeſtbothnien,tapp-
landliegtwohlunterebenderſelbenPolhôhe, aberes iſ

mit grauem Walde:abgeſondert;wenn ih einendien
“Waldſo nennendarf,der zum ErdreichelauterGrauſteine
Hat,diemit ſchneeweißenLichenibuscruſtaceisbedeft,
und miteitelNadelholzeÚberwachſenſind,dievoneinemlan-
gen bartähnlichenMooße(Lichenesfilamentoli)ſchwarz

_bedecftwerden, DieſerWald gehtvom oberſtenWeſts
bothnienden ganzenWeg hinnachdenOeſterthälern,da

ex SâärnavonSDARGUDAabſondert,undalſooſtwärtsvon
UN

der
j
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der‘Cappmarkflachenund erhabenen Sandheidengeht.
FanerhalbdieſesWaldeshabeichfeineAckerbeerengeſe
hen,alsan einer‘einzigenStelle,undauchda nur eine
oder zwo Stauden; nochwenigerfindenſieſichaufdenhos
henGebirgen.Mancrit zwarauchAerbeerenan eini
gen StellenaußerNorrlandan, als inThalland,Geſtriks
land,Upland,aberſowenig,daßes nichtverdienterwähs
netzuwerden.

Die BeerendieſesGewächſes, ſchme>enohneZwels
felam beſtenunterallen, dieohneWartungwachſen, nicht
nur inSchweden,ſondernauchin ganzEuropa,unddies
ſemnachſolltejedermannwünſchen,daßſiehieruntenim
tandewachſenmöchten; dennes fälltoftſehrſchwer, ſie
eingelegtaus Norrlandzu bekommen, Wiewohlſieinn-
ländiſchſind, ſobehaltenſiedochihrenWerth,und werden

ſelbſtvon demvornehmſtenFrauenzimmerund denzärtlichs
ſtenMäulernverlangt, zugeſchweigen, daßAerbeereniin
Weingelegt, ihnſehrangenehmmachen.

Die Gâärtnerkunſt,diezu unſernZeitenzu ſoifibd
licherHôhegeſtiegeniſt, hatuns gelehret,auchbey uns

dieindiſchenGewächſe,alsMelonen,Waſſermelonen,Anas

nas, zupflanzen,jaſelbſtPiſangoder Muſa giebtuns -ſo
reiſeFrucht, alsirgendeineinJtalien.Weil dieAcer-

beerenuns am nächſtenwachſen,ſoſolltees ſcheinen, ſieie

ließenſichmit geringerMúhebeyunspflanzen; aberins
deſſenhates bisherſeltengeglúft.-

Der‘verſtorbeneRentmeiſterAsklin,derſichzu
Stockholmaufhielt, war derglücklichſteunterallen,dieich
gekannthabe,AerbeerendurehPflanzenzuerhalten, da
er ſichaufeinemkleinenBeeteeinganzesoderhalbesStop
ſammlenfonnte.SeineKunſtbeſtanddarinn,daßerim

Winter SchneeaufeinengroßenHaufenzuſammenführen
ließ;denn er glaubte,eineMengeSchneeſeydaseinzige,
was dieſemGewächſebeförderlihwäre. Da ichweiß,
daßvielewünſchen,dieAckerbeereninGärten!ſoleichtwach-
ſenzuE alsdiegroßenErdbeeren,#0willichſuchen

N 5 meiner

A
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meiner Herren ‘andsleute Gunſtund Freundſchaftdamitzu
verdienen, daßichihnendieKunſt,ſiezupflanzen,mittheis
le,diebisheriſtheimlich)gehaltenworden.

DieAlpen(Fiällen)ſinddaskälteſtetandinunſerm
Reiche,und dieKältenimmt in den übrigenProvinzen

nach dem Maaße ihrerEntfernungvon dieſenGebirgen
ab. Jchverwundertemich,alsichzuerſtanſieng,im Gars-

tender Akademiezu‘arbeiten,wie es ſichereignete,daß
ſelbſtdielappländiſchenAlpenpflanzen, welcheden allerfäls

teſtenLandſtrichbewohnen,unſereWinter nichtausdauern,
welchedochhierdeſtoerträglicherſind,jeweiterdasLand
von den Alpenliegé,Ichließauchdienordländiſchen
Aerbeerenſehroftin den Gartenbringen, ſieſtundenhie
und da einpaar Jahremit einem elendenAnſehen,und
vergiengenendlih,Die Kunſtin dem akademiſchenGar-
tenſo vielerleyfremdeGewächſeaus allenWelttheilenzu

warten,beſtehtdarinnen, daßderVorgeſebtedes Gartens

zubeurtheilenweiß,inwelchemLandediePflanzevon ſich
ſelbſtwächſet,und aus der Beſchaffenheitdieſes(andſirie
chesden Gärtnerunterrichtenfann, in was fürWärme
ſiezuhalteniſt,-was'fürErdreichſieerfodert, ob ſieviel
oderwenigWäſſerungverlangt, ob ſieSchattenoder freye
{ufthabenwill,u. �.w. Hiernachbeurtheilteichalſoauch
diePflanzungderA>erbeeren,JchhattevielJahrebe-
merket,die größteUngelegenheitfürdieGewächſe,welche
infreyer{uftſtehen,ſeydielangeFrühlingszeit,

da es

beyuns gelindeTage,aber NächtemitſcharfemFroſte
giebt,wodurchoftdieWurzelnaus derErde ſelbſtheraus

“gezogenwerden,und diezartenGewächſeallerleyBeſchäs
digungenleiden.JchkonnteauchleichtEn daßſol»
cheabwechſelndeWärme und Kälteaufden Alpennicht
att fände,wo dér Winterfaſtbisan den Sommerſtills

ſand währet,und alsdennin achtTagender Schnee/

{melzt, nah achtTagendas Erdreichgrüniſt,nachacht
TagenalleGewächſeihreHöheerreichthaben,nachacht

Tagenalleblúhen,nah copTagenalle
Saamen reif

‘

werden,
DE)
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werden , und nach acht:Tagen wieder Winter iſt.So hat
auchWeſtbothnien,wo dieAcferbéerenam meiſtenwachs
ſen,vielſpäterFrühling‘alswir,und ſolchergeſtaltſind
dieGewächſeda den kaltenFröſtnächtenvielwenigeraus-
geſe6t,_Dieſerwegenverſchaffteih mir von neuem einen

Raſenmit Aerbeeren aus Norkland,ließſolchein ein
Beet indenGarten pflanzen,und véraëbnéteimHerbſte,
ſieſollten,ſobalddie Erdezugefrorenwäre, mit dicem

Mooßebede>t werden, und beyder erſtenFrühlingszeit
ließichTannenreiſig-überdasmitEiſebedeckteMooß les

gen,daßdieFrüßlingswärmedas Mooß nichteher,als
im Mayſ{melzenkonnte.VielepflegenauchihreGes
wächſeim Wintermit Mooßezubedecfen,und glaubenſie
ſolchergeſtaltvor der Kältezu bewahren;aberdas iſtgleich
ebenſoviel,als ſiemitEíſezubede>en, denndas Mooß
zichtund behältdas Waſſerin ſich,welchesmit ihmzuz
ſammenîn einenhartenCisflumpenfriecet, der.ResFrühjahrſehrſpät{melze.

DurchvorhergehendenVerſucherreichteih meinen

Vasſo,daß
dieAferbeerennächſtenSommer im bes

én Wachsthumeſtunden,und das andereJahrſchonwie

diegroßenErdbeerendas ganze Beet eingenommenhats
ten,ſodichtſienur wachſenkonnten,womitſievieleJahre

: fortgefahrenhaben,und nochißtfortfahren,ſo,daßih nun

davon ſovielhabenkann,alsih will.‘DieganzeKunſt
Aerdeerenzu pflanzen,beſtehtalſoim Folgenden:

:

1)Sichum HerbſtzeiteinenRaſen.Aerbeerenaus
Norrlandzuſchaffen.

2)DieſeWurzelnvon andernGewächſenausdem|
Naſenauszuleſen.

z) Sie ineinBeet zuGe ‘dasaus {warzerErz
de und fleinemGrieſe,oder grobemSande beſteht, weil
ThonnichtihrebeſteErdeiſt. :

4)Die Stellemuß nichtzuhoch,tro>enundſcharf
ſeyn,nochauchſehrin derSonnenhißegegeneineMauer

liegen,
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liegen, ſondernBO etwasniedrigſeyn,aberdoch
nichtféucht.

N Jm ſpätenHerbſte,oderim November,nachdem
dieErde zugefroreniſt,bede>t man ſiemitMooßeeine

VierthelEllehochoder nochhöher.
6) Jm März„wenn der Schneeum Mittagzu

ſ{melzen!anfängt,bedecfeman das Mooß mit friſchem|

 Tannenreiſige,jemehr,„ deſiobeſſer,damitdas Eis im
_

Mooßebleibt, ſolangealsmöglichiſt,und wennendlich
der Schneegeſchmelztiſt,nimmt man ReiſigundMooß
zuſammenweg. Sollteauchetwasdas Eis im Mooße
vom Tannenreiſigenichtlangegenugzurückegehaltenwer-

den,bisdieNachtfrôſtevorbeywären, ſokann man nach-
gehendsnoh Tannenreiſiglo>erüberdasBeet legen.

7) Jm Sommer habeichſehsFußlangesTannen-
reiſigringsum das Beet gebraucht,etwas Schirmvor
dem Winde und Schattenzu geben;vornehmlichaberhas
beichſolchesbrauchenmüſſen, diePfauenabzuhalten,die
nachdieſenBeerenbegierigerwaren,als irgendeinFrauen-

zimmer, wobeyichzugleichbemerkethabe,wiedieabgefals
lenenTannennadelndas Erdreichreingehaltenhaben, und

gleichſamdieſemGewächſebeförderlichgeweſenſind. 79

UebrigenswachſendieſeAcferbeereninNorrland, �0-
wohlaufden Wieſenunter dem Graſe,alsaufoffenen
__Viehweyden,zumal.an den Seitenvon Erdhügeln,und

vornehmlichwo Brennlandiſt, |

“MehrKunſtiſthiebeynichtinAchtzunehmen,ſ0,
daßwerſiezupflanzenverlangt, ſieſoleichtund ſo-häufig

_ habenfann,als diegroßenErdbeeren;- aberichhabenoch
nichtverſucht, die Wurzelnzubeſchneiden,um dadurch
häufigereFruchtzuE ,

wie man mitEn großenErd |

beerenthut.

GG

u ttie
E

|

EE IV. Ver-
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Verſuse,
dieKorkeo AGRES
daßdieAusdünſtunggehindert, dieLuft
abgehaltenwird,und äéendeSäuren

|

nichtsdaraufvermögen,
|

Von E

“UlrisRudenſhtóld,

_Commercientath,
ÇEnbiallgemeinenHaushaltungereignetesſichſegr

oft,daßman in gläſernenund ſteinernenGefäßenal«
lerleyFeuchtigfeitenaufbehaltenſoll; aberdieVor-

ſchriftendazufindimmer unzulänglichbefundenworden.

DieſeFeuchtigkeitenſindtheilsſäuerlichundäbend, theils
flúchtigund durchdringend„theilsſobeſchaffen,daßſiewes
gen UngleichheitihrerBeſtandtheilevon der tuftleichtin
Bewegunggeſeßtwerden,ſchimmeln,ſauerwerden und '

vermodern,.

Wohl eingeſchliffeneGlasſtöpſelſiindzwaradidiens
lichſten,dieſemvorzukommen;aberſieſindkoſtbar,und
man fann ſienichtwohl, alsnur zufleinenlas

“ſchenhaben. |

DieAusdänſtungdes Weingeiſteszu hindern,hat|

der berühmte.franzöſiſcheNaturforſcher,der verſtorbene-

Herrvon Reaumur,das Mittelerfunden,dleFlaſchen
inſeinerNacuralienſammlungmit ‘wohlſchließendenStôps
ſelnvon Holzezu verſehen, überdieer Bleygegoſſenhat,

worauf(er dasOlasumgewandthat,daßderWeingeiſt,
i der
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der ‘allemal aufwärts*will, -vomGlaſeſelbſteingeſchloſ-
fen ward. de : j

/y
Dieß iſtwohlfürGläſerzulänglich,dieſtetsvers

cloſſenbleibenſollen;aberfürſolche,die man zuweilen
dffnenmuß, hatman keinebeſſern.Stöpſel,als Korke,
welchewegen ihrerWeicheund elaſtiſchenKraft, dieOeff-

nungdes Gefäßesgenauausfüllen,Gleichwohlſindius
bey ihnenverſchiedeneUnbequemlichkeiten;denn ſiewer-

denvon ſcharfenSäuren,alsVitriolóle,Scheidewaſſerund

Salzgeiſte,báldangegriffenundverzehret, wodurchdieſe
Sôâurenverunreinigetundgeſchwächtwerden.Wenn man

ſichauchgleichnochſoſehrbemühet, dieKorkemit Harze
oder Kittezuübergießen,oderauchſiemit‘Blaſe,odermit

_Wachspapierézuumbinden,ſohilftdieſesdochnicht,flüch-
tigeFeuchtigkeitenvolllommen und auflangeZeiteinzu-
ſchließen, oderandere,alsWein, Sauerbrunnen, Eſſen-
zen,Extracte,Decocte,Oele,Beerenwein,Bier u. . w.

“ vordem Verderbenzubewahren,daherauch.die Apothe-
fen jährliheiuenſtarkenVerluſtan ſolchenverdorbenen

Arztneymittelnleiden,diemanim Vorrathebereitenmuß.
“Wie unzulänglichdasBegießenmitHarziſt,erfuhr

ihvoxeinigenJahren,alsichWaſſeraus einerQuelle

‘holete,diein Roslagen,unweitdesLandſibesAdamsberg,
der unter Ekfebyholmgehöret, holete.Jh fand,daſidie-

ſesWaſſeraufder Stelleden Geruchund den Geſchma>
‘einesmineraliſchenhatte,undſaheauchdieOcherin dem
davon ablaufendenGerinne;aberobih wohlbeym An-

Füllen,Verſtopfen,Ueberharzen, und EinlegenderBouteil-
lenallemöglicheSorgfalt.brauchte,undes hiehernach
Stoholm-unterder Kühleder Nachtbrachte,auchnoch
‘nihtvölligfünfMeilendamitzureiſenhatte,und es gleich
nachmeinerAnkunftvon zweenunſerererfahrenſtenChy-
wmicorum,den verſtorbenenHerrnDirectorSchefferund
ApothekerSäalberezunterſuchenließ,ſo.fandſichdoch

nach,beyderdieſerwegènabgefaßtenſchriftlichenZeugniſſe
Feine:Spur-vóneinemMineralemehrdarinnenübrig.

zE
2
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Ebenſóhabeichvon vielenerfahren, diedenPyr-

monterGeſundbrunnenbeſuchen,daßbas davonhierhers
fommende,auchmitKorkeaufsbeſteverſchloſſeneWaſſer,
gleichwohl‘währendderHerkunftſeineKraftverlorenhat,
und derréchteGeſchmacknichtmehrgefundenwird.

Da nundieſesund mehr,ſowohlausländiſchealseine
heimiſche, weithergeholteaſſer,doch.oftnochguteWir-
fungthun,was würdenichtgeſchehen,wenn man fiediE__ mitME völligenStärkehabenkönnte? Y

Dieſesalleshatmichdaraufgebracht, naczuſinnen,
ob es nichteinMittelgäbe,den Korkdergeſtaltzu bereiten,
daßman vorerwähntenUngelegenheitenohneKoſtenuyBeſchwerungzuvorkommen könnte.

UnterallenMaterienhabeich‘feinedazuLlediidter
gefunden, alsWWachs undTalg.

Es gâbehierGelegenheit, ſichindasinnereWeſen
und den Grundſtoffdieſerzwar-gemeinen, aberdochviele
leichtnochnichtzulänglichunterſuchtenSacheneinzulaſſen,
wozu einegenaueUnterſcheidungihrerBeſtandtheilevon
einander,und wiederumihrerZuſammenſehungnôthigwâs
re; aberdieſeswürde michzu weit von meinem Vorſaße
abführen.Jchüberlaſſeſolchesdenen,welchegrößereEins
ſichtenunde Zeithaben,dieſenvortrefflichenSchlüſſel
zu Eröffnungder Geheimniſſeder verborgenenNatur zu
gebrauchen, und haltemichbloß-andie einfältigeKennts

niß, die jedervon dieſerMaterieEigenſchaftenhaben
fann,ſowohlalsauchvon derRinde des ſeltſamenKorf
baumes,welchein Jtalien,Spanienunddem ſúdlichen
_Frankreichewildwächſt,und ſeinerLo>erheitwegenzuans

derinGebraucheuntauglichiſt,alszu denenſichvieleJahs
re nacheinanderzum Dienſteder Menſchenentkleidenzu
laſſen,wovon diegroßenStückenzuSiſchneßennichtden
gêringſtenNußenausmachen.

Nachdem ichbemerkte, daßWachsſcharfenSiuven
wohlwiderſteht,abervom Weingtiſte:angegriffenwird,

gegentheilsTalgdemWeingeiſtewiderſteht, aberjenem
, weichen
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Wie die Korke
|

|

weichemuß ; ſo‘habeih geſchloſſen, dieſebeydenungleis-
chenMacerienin gehörigerMaaßevereinigt, múßtenjede
dieandere gegen.den‘AngriffdieſerFeuchtigkeitenſhüßen,
Undübrigensdurchihredichteund innerlicheVerbindung
gemeinſchaftlichwirken,daßKork,dievon einemſolchen
-Mengſeldurchzogenwürden,mitBeybehaltungihrerWeis
che,dieAusdünſiungverhinderten, dieLuftabhielten,dem
Schimmelwiderſtunden, langedauerten; und ſolchergeſtalt
dienlichwürden,mitNußenzumancherleyGelegenheitenge-

brauchtzu werden. HI

DieſeMuthmaßunghatnachmehrernVerſuchender-
geſtalteingetroffen,daßichdurchfolgendeleichteund wohl-
feileHandgriffeallesgefundenhabe,was ichſuchte.-

| Jchhabeweißes,unvermengtesWachs genommen,

entwederſolches,wie inder Sonne i}gebleichtworden,
_ ddordas ſogenannteJungfrauwachs,dasſichinverlaſſenen
Bienetiſtöckenbefindet, und durh die Bienen ſelbſtvon
_Honígund andernſremdenTheilcheniſgereinigetworden,

> diedas gelbeWachshiezuundienlichmachen. Jchhabe
es mitebenſof{<werwohlgeläutertemNind-oderBocks-

_ fälgezuſammengeſchmelzt.Rindstalgzieheih vor,weil
E feſteriſ, Yn dieſesgeſchmolzenehabeichzwey oder
dreymalwohlgeſchnitteneKorkevon guterArteingetunkt,
nämlichſolche,dieweichund nichtſprôde,odervollGruben

ſind,welcheerſtenSammtgorkegenanntwerden. Nach
_jedesmaligemEintauchenhabeichſiemit dem kleinenEns

de aufwärts‘aufeinſteinernesGefäße, odereineeiſerne
Pfannegeſtellt,undſiewohlam Feueroder îneinemge-

“hörigheißenBackofen,oderauh in einemStubenofen,
ivo das Feuernur ausgegangenwar, gewärmet,undſieſo
Mehenlaſſen,bisdieſesMengſeleingetro>netwar, und

ihreOeffnungenund Zwiſchenräumeverſtopfthatte.Die-
ſeSchmieredeſtobeſſerin den Kork zu bringen,habe
ih auh zuvorin den untern- TheilverſchiedeneStiche
mit einerNadelgethan,zumalbeyſolchen,welchezu Vers

wahrungſcharferSäuren- dienenſollten.Zulebtdone|

i I)
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ich‘ſie,derReinlichkeitwegen,mit einemwollenene is
penabgerieben.“

:

Man’ fannſieauchíndieſemMeéngſelfcefvikiwos
durchſichdavonnochmehrhineinzieht; aberſieverlieren

dadurch zumTheilihreWeiche,und bleibenzuweilenauh
nicht mehrrund,und da außerdemnichtnöthigiſt,daß

ſichſoviel‘hineinzieht
,

, 0 habeichmehr:beyfer‘vorigen
Auebleibenwollen

|

SolaſſenſichinfurzerZeiteineMengeKorkzua
richten,und wenn manfie von einerſolchentângeausſücht,Li

daßmanſienochfaſſenkann,wenn ſietiefgenug einges
dructcſind,ſokann man babeydenKorfzieherentbehren,
welcherſiebaldvérderbenwürde. Sie laſſenſichſolchers

|

geſtaltleichtausziehen,und langegebrauchen. 41

Mit ſolchergeſtaltzubereitetenKorken,wobeydas
Harzenund Ueberbindénmit‘einerBlaſevölligunnöthig
iſt,habeih nun einigeJahrelangvielfältigeProben

 ängeſtellet, worunterfolgendeam meiſtenverdienenvrewähs
|

hec zuwerden,
_“ “NaphraNitri,alsdasflúchtigſte,dasi inunſern

Apothekenhabe-bekommenkönnen,und dasſichbeydem

gewöhnlichenVerſtopfenmitKorkeund Uesberbindenniché
vielMinuteneinſchließenläßt, hatübereinJahrlangin
einemFenſter,derSonne nachAbendzu ausgeſeßtgeſtan«
den,aberohnediegeringſieVerminderung,welchesih

“deutlichan einemStrichebemerkethabe,derimAnfange
mit einemDiamantean dieFlaſchegemachtward.

“Nach‘Anführung-dieſesBeweiſesmöchteeswohl
_überKüßigſcheinen, HöchſtrectificirtenWeingeiſtundandes
beflüchtigeSachenzu nennen; doh muß ihnoh kürzlich
erwähnen,daßih mit HülfeſolcherKorkeebendas vora

hînerwähnteSauerbrunnenwaſſervon Adamsberghieher
unverändertgebrachthabe, und wird Herr-ProfeſſorZers
gius,der dieMühe übernommenhat,ſolcheszu unteëſu«
chen,derKön. Akademie der Wiſſenſch.“einangenehmes

_ Zeugnißvon deſſelbenBeſchaffenheitmittheilen,Ändeſſen

Schw.Abh,XXIV. 25. Ò ivürde:
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_ würde es michéefvcióto;wennichgleindé:einedgliceAn
“

leitung gebenfônnte , dieſesſoungewöhnlichflüchtige.Waſs
|

ſermehrzugebrauchen,dasallerWahrſcheinlichkeitnah
beſondereEigenſchaftenhabenmuß,und der Ortenwegen
ſeinerHeilungsfräftebeſonders(gegan00Sicheſehrbes

rühmt iſt.
Fchhabeauhgéfunden;;daßdieSettavom Gt

ce,dieam meiſtendurchdringen,als Stinkſpiritus,Cams
pher, undſelbſt.Muſcus,ſichvon dieſenKorkeneinſchließen
laſſen; dochfannman, wegen der Richtigkeitder Probe
mitMuſcusundBieſamdeſtoſichererzu ſeyn,nachgehends

den eingedrücften‘Forkvon neuem úberſchmelzen.
“Außer vorerwähntenflüchtigenSachen,haheichgleicha
fallsVerſuchemit äßendenSäuren,als Vitrioldl,das
aufdiebeſteArt rectificirtund concentrirtwar, und Salze
geiſte,auchvon derbeſtenGattunggemacht.Derlebte«.
re hatlängeralsanderthalbesJahrgeſtanden,ohnedaß-
man am Korke etwasangefreſſenesgeſpúrthâtte,Das
erſtehatfaſtebenſolangegeſtanden,und iſtnoh ebenſo j

“hell,undohneVermehrungvom Waſſeraus derLuft,
das ſichſonſtleichtindenKorkzieht.Doch hatindieſer
Flaſcheder Korkunlängſtan einemRandeangefangenein

wenigſchwarzzuwerden,daheram ſicherſtengi)dieKorefefürdieſeSäuren jährlichzuerneuern.

Endlich habeih auchmit dieſenKorken(angeZeit
Wein vonverſchiedenerArt,auchſolcheArztneyenverwahs
ret,die ſonſtzu mancherArmee oder entferntenKeane
fenempfindlicherUngelegenheit,baldinneclichzuarbei
ten anfangen.-

Scheidewaſſeri das ángeldedieſeKoikenicht
langezu widerſtehenvermochten,weilderTalgleichtvon

ſelbigemangegriffenwird;dochhaltenſielängeraus,wenn
man den Saß zu der Eintränkungſvändert,dáßman
_zweenTheileWachs gegen einenTalgnimmt. Sonſt

“

fañn man auh Aquatort und Aquaregiszulänglihbes
|

wahreni ddsman nurBO von„weißemWachſedars

la
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aufmacht, dieeínenRâändhabenmüſſen,derobenüber
der Defſnuug:derFlaſchezugedrücftwird,unddarüber
man alsdenn

le bindet,Dénn ſonſt‘verſchließtdas
Wachs zwardíe
abérwenn es faltwird,ziehees ſichſm; , undeeinenZwiſchenraum.

Dieſenſoeinfachenelu welcheWeVesidèaen
|

vielleichtandernvielſcharfſinnigernNachforſchern.-nichtbeys
‘gefallenſind,ſinddieEngländeram nächſtengekommen,
welchebeyBewahrungdesWeinsdaraufgekommenſind,
dieKorkeinBaumóölzukochen.Jchſtelledahin,wie weit
dasOel nichteinenúbelnGeſchmackverurſachenfann,da
es ſobaldranzichtwird, dem Talgeaberſolchesnichtwis«
derfährt,wenn er mitWachſevereinigetiſt:Aber wenig-
ſtensfônnenſolcheKorkenichtzu:ſomancherleyund ſovers
ſchiedentlichem-Gebrauchedienen,alsdiehierbeſchriebenen,

|

ausallerwenigſten
aberâßende.Sâuren-zu verwahren.

|

Wenn dieſeErfindungmit der Zeitdenen,diemit|

Korkenhandeln,den Abjaßvermindert; ſovermutheich,
ſiewirdſonſtdem geineinenWeſenſehrnüßlichſeyn,als

|

inNacturalienſammlungen, Apotheken,Siechhäuſern,tas
boratoriis, Weinkellern-,Geſundbrunnen„ verſchiedenen

__Werkſtätten,undbey vielenin derHauehaltungvorkoms
_

menden Fällen.
Es fômmt auch-aufdenVerſuchan,ob uicſicréînes

Waſſerdadurchbey.ſeinemGeſchmackeauflangenSeereís
ſenkönneerhaltenwerden,wozu man meinèsErachtensviel
Vermuthunghat;denn wennunſervortreſflichesHelſing
borgiſches-Waſſer,obwohlnurmit gewöhnlichenKorfen

verſtopft,ſichinunſermtuftſtrichevieleFahreunverändert
hâlt,ſo ſcheintdaraus zu folgen“daßder Urſprungdes

_Verderbenseigentlichnihtim Waſſerſelbſtliegt, wenn

man nämlichvon gutemQuellwaſſerredet;denn dasmei-

ſteWaſſeraus FlüſſenundSeer , und am ‘meiſtendas Res

genwaſſer,,enthaltenvielerleyfremdeundder Veränderung

unterwor|[eneTheile,Es wirdſolchesVerderben,faſtmehr,
|

2 100

Oeffnung,ſolangeeswarm iſt,genau,-

yt
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wo nichtallein,vondem EindringendergröbernLufther-
rühren,diebekanntermaßenüberallzurFäulnißſehrges
neigtiſt;beſonders.abermuß ſieaufdem großenWeltmees
reund unter dertinie,mitBeyhúlfederſtot?enHite,ſehr

_anſle>endſeyn.Sie wirket‘alſowieeinSauerteig,wel

cherdíeſchleimichten, ſalzihtenundirdiſchenTheiledes
_

Waſſers-in“Bewegungſett, woraus eine Gährung; und
_ endlicheineFäulnißderganzenMaſſeerfolgt.Wird aber

“die äußeretuſtvòlligabgehalten,und könnenzugleichdie

“ feinernTheiledesWaſſersnichtausdunſten,ſo,daßſol.
chesohneStörungoder AenderungſeinerBeſtandtheileer-

“haltenwird,ſowird vermuthlichgutesWaſſer,wenn es

auchnichtvollkommen,ſogutalsdas Helſingborgiſcheoder

_Briſtoliſchei, ſowohlunterdertinie,als’inandererWär-
me von der Verwandelungféeybléiben,auch:in denWaſs

-

ſerfäſſern,wenn dasGefäßevolliſt,und der Spundmit
dieſenKorken verſchloſſenwird,dadeyman zum ‘Uéber-

_ fluſſeno<dasMengſeldärüberſchmelzenkann. Sollte
_ manaberauchſolchegroßeFaſſenichtdichte.genugfürdie

|

Seeluftmachenfönnen,ſohatman dochvielgewonnen,
wenn man nur ingrößenFlaſchenfutternbeſtändigfriſches
WaſſerfurdieCajütteundfúrdieKrankenhabenkann.

)
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daienttgegengeſe6tenEleftricitäten
LNderLadung,und deidazu|
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“Joh.Carl Wilke,|
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D ontgegengeſebtenElekcricitätenbeyderelefériſchen

cdd SD

¿adung,einVerſuch, denanfangshierinSchweden
i

dieHerrenKlingenſtjernaundStrömerentdet
haben, (ſ.‘dieAbh.derKönigl.Akad.derWiſſenſch,747)
und denHerrFranklin«inAmerica zugleichunterſucht
hat,den man auchnachgehendsdur<hmehrBemerkungen
beſtätigethat, brauchen,alsallgemeinbekannt, nichtweits
läuftigbeſchriebenzuwerden.Man findeto_{dneVers
ſucheund AnmerkungendarüberbeyverſchiédenenSchriſts
ſtellern,daßwenigzuneuen Entde>ungendabeyübrigzu
ſeynſcheint.FJndeſſenbleibtdochhier, wiefaſtinallen
TheilenderNaturkunde, nochvielesunvollkommen,unbes

wieſen,undunerkannte.NeueNachforſchungenundUnter-
ſuchungenhabendieſerwegenallemalihrenWerth,ünſo
fernſiedasſchonBekanntebeſtätigen,erläutern, und ver-

beſſern.Mit dieſerHoffnung{meiheleichmir,da ich
in gegenwärtigerAbhandlungwage, dieſenGegenſtand

nacheieinemneuenundvordieſemnichtgebrauchtenVerfähs
:
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ES Linerſirhunger
ren zuunterſuchén,vondem ichdeſtowenigerdd, daß
es unnúßund unangenehmſeyndürfte,weildadurchnicht
nur das ſchonBekannteleichtzu erweiſeniſt4 ſondernauch
mehrneue Umſtände,die zuErklärungdesvorigenund
der ganzen$adungdienen, entde>tund bewieſenwerden.

__ Des befanntenFranklinsTheôríedertadungen,welche
O ſichaufdie dabey‘vorkommendenentgegengeſeßtenEleftris

e gründet,wird.eO ae RA und
E

De

{enWirkungenHAR AEE dieſea cebun,
gen ſchonvorvierFahrenangeſtellet, abernichteherZeit

_

undGelegenheicgehabt,‘dieſeverwieltenVerſüchezu der

Zuverläßigkeitaus einanderzu ſeßenundauszuarbeiten,-

_daß ſiederKön. Akademievorgelegtwerdenkönnten, deren

“Befehlich,nun indieſerSache mitUe Gehorſam
0 VermögenzuTen ſuche.

i Get
“ZualleneleftriſchentadungenwerdenaußerdemGlas

ſe,oderdem Körper, welcherdeſſelbenStellevertritt, noch
zwey Belegeund zweeneLeitererfodert.Die (eiterfühe

‘ren dieElektricitätabund zu,«dieBelegerbreitenſiein
dieFlächendesGlaſesaus, und ſammlenſiedaher.Als

“le dieſeTheileſindnachihrerBeſchaffenheitund Nusen
“ zulänglichbekannt.Sie ſindauchzum Verſucheſelbſtun-

entbehrlich,obwohleinerodermehrdavongleichſamver-

Horgenſeynkönnen.Beyeiner ebenenGlastafel,deren -

âußereFlächénmit„Metallüberzogenſind,und wo ver-

mitteltzu- und abführénderKettengeladenwird,fallenalle

dieſeTheiledeutlichin dieAugen,und dieſeEinrichtung
iſt1Ahen,

n FaenaEg ameE
E C266 24

a DIEenfgegengeſeßtenElektricitätenbeydem elcftri-

ſchenAE 4 laſſenſichentwederínisGlaſeſelbſt,oder
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von derentgegengeſe6ten
0

Eleftricität.i215e
oderin denübrigendazugebdrige:Theileniditgein
Wenn das Glasund die übrigenTheileallezeiteinerley-

 Elektricitäthaben, ſoláßtſichvon einemauf-dasandere
ſchließen.Es iſtauchgleichviel,in welchemTheiledie

_’Elektricitätunterſuchtwird; könnenaber dieſeTheile, wels
cheeinanderganz dichtberühren; und gleichſameineneins
zigenKörperausmachen, in ungleichenUmſtändenſeyn,
ungleicheElektricitätenhaben,unterandernAbwechſeluns
gen“nacheinanderunterworfenſeyn,ſowirdes nöthwens
digſeyn,‘ſievoneinánderzuunterſcheiden, undfürjeden
beſonderszuunterſuchen, wie erſichverhält, und was in-

ihmfúrVeränderungenvorgehen.Dieſesnun-iſtmeiner
Abſichtin den untenbeſchriebenenVerſuchen,wodurchich

im Standebinzu beweiſen, daß vor dieſerUnterſuchung:
der größteTheilderAbhandlungenvon dieſemGegenſian-
de,und no< mehr,diedarausgezogenenSchlüſſevonder -

Elektricitätdes Glaſes,unvollkommen,St,ripa10 und

zumA LOE E
9. 4

Wie xman dastadungsglasaesbnliGvonſint
Belegenund Leiternnichtabſondert,ſounterſuchtman

auch- nichtdes GlaſesElektricitätunmittelbarim Glaſe
ſelbſt,ſonderninden übrigenTheilen: wle ſiein dieſen
Theilengefundenwird,ſoeignetman ſiedem Glaſeſelbſt
zu, - DieſeshatuntervielenUmſtändenſeineguteRichtig-
keit, und beſondersindem Verſuche,woraufſichFrank-
linsGedankenvon denUrſachenderLadunggründen;aber
es fallendabey,zumalwenn man dieandernTheilevom
Glaſeabſondert, ſolcheVeränderungenvor, dieoftrecht
unerwartetſind,und <{<werlichvoraus fônnengeſehen
werden. -Z-E.die beydenFlächendesGlaſeskönnenbeys
de eineglasartige, oddereineſhweſelartige,oder auchents

gegengeſebte:Elefktricitätenhaben, und gleichwohlallezeit
einerleyElektricitätenindenteiternundBelegenerwe>en.
Der eineLeiterwird-allezeitglasartig, undder andere

Da ſhwefd.
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ſchweſelartig.‘Derteiterund dasBelegeaufeînerSei::

te des Glaſes,bekommendaherdeſſelbenElektricität,wel-

‘cheſolchergeſtaltvon ebender Artſeynſollte;aberwas er-

eignetſich?Sie befindenſichgemeiniglichin entgegenge-
ſeßtemZuſtande.- Die Artder Elektricitätläßtſichaußer-
dem beyder geringſtenVeränderunggänzlichumwechſeln,

und der Theil,welchereineglasartige‘hat,verliertſie,und
- ‘bekfômmtdie entgegengeſeßte, nur davon,daßer ſtilleſteht,
oderauch, daßeinandererTheilweggenommen,oderhin»
zu gebrachtwird.Mit einem Worte,ehe alledieſeAbs

wechſelungenvolllommen‘aus‘einandergeſeß6twerden, läßt-

fichdaraus nichtsmitGewißheitſchließen,welchesgleich
wohlmic deſtogrößererSicherheitgeſchieht, wenn.ſiealle
mit einanderE. undire:AO feſtgesſtellerE

/ $ 5 /

IchhabezudieſemEndeden
;

Gavimngabitſüthſoeins
Qiricitet,daß alleſechsdazugehörigeTheile, diebeyden
FlächendesGlaſes, ſeinebeydenBelege,und diebeyden

| “feterbequemfdinenvereiniget, und wieder von einander
-

geſondertwerden,‘dáßman ſie alſonachGefallenzuſam-
men, und jedesfürſihunterſuchenkann. Jchbeobach
tedabeynichtsanders,als was fúreineGattungElektri-
citâcunterund nachder‘Ladungin verſchiedenenVerbin-

dungen ſi zeiget,und wie dieglasartigeund harzartige
_Elekcricitätenabwechſelnund ſichverhalten,welchesaufdie
“gewöhnlicheArt durchdas Anziehenund Zurückſtoßender

dazueingerichtetenWeiſererforſchetwird;wobeyman
_ZweeneCylinder,einenvon Glaſe,undeinenvon Schwefel
braucht,Man ſehehievonmeineDiſputationde Eledri-
citatibuscontrariis'p.24. DieſeUnterſuchungenkönnten
als:reíneErfahrungenangeführetwerden,ohnedaß man

ſichaufirgendeine.Art.inderſelbenErklärungeinließe;
aberderſelbenMenge,Gleichheit,und unmerklicheVerän-

ORE vertirrendieDRGsund-dieEinbildungsfkraft,
/ wennÎ
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vonderentgegengeſeßtenElektricität.1217

wennderVerſtandnichtzugleichzu‘derſelbenErklärungE
etwas wieeinen-Leicfadenhat.Jh nehmedaheralseine
hierzuſehrdienlicheHypotheſe,Franklinsſehrwahrſchein=
licheGedanfenvon demUnterſchiedeund den Urſachender

_ entgegengeſehtenEleftricitätenan. . AlleKörperenthalten
eineMengeelektriſcherMaterie;dieſernatürlicheVorrath-

kannbeyihnenverinehretodervermindercwerden;in
beydenFällengiebt-der“KörperZeichenderElektricität,
BeydeElektricitätenſindauchdergeſtaléeinanderentgegen«
geſebt,daßſieeinanderetwas benehmen, einanderzerſtôs
ren und hindern,wenndie-Körpereinandererreichen,und
des einen Ueberflußves andern Mangelerſest.Welche
Elekcricitätbejaher,odervermehret,undwelcheverneinet,
odervermindertiſt,das iſtnichévolllommenausgemacht,
JndeſſenveranlaſſeneinigeUmſtändezuglauben, des Glas
“ſesElektricitätſeybejghec,und desSchwefelsſeiñevers
‘neinec.Wenn ſichdieerſteirgendwofindet, ſozeugetſie
da vön dem UeberfluſſederMaterie; ebenwiedielegteeis
nen Mangel oderVerluſtandeutet,den derTheildaran
gelittenhat.MachAnleitungder hiebeyvorgehendenAbs
wechſelungenfannman dieBewegungunddenUebergang
der elektriſchenMaterieaus einem Theilein den andern;
wie aufeinerSpur verfolgen,und mancherleyVerändes
rungendaraus erklären./ Den Gebrauchſolchereinzelnen
Sägekannman auchfurkeinenFehlerhalten, ſolangedie
Umſtändedamitfönnenverglichenwerden. Weiterwill
ih in den beygefügtenAnmerkungennichtgehen,weilih

“mehrdaraufbinbedachtgeweſen, dieBegebenheitſelbſtge«
“¿nauzu unterſuchen,als eineErklärungzu erfinden,die
gutdazupaßte,Jh wendemichnun zurSache.

X

a E O Beſchrei-
n
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Lu zwoet Ladungäma�thinen,an
|

denen die folgendeYVerſucheM|

4

2 angeſtelletworden,

|

|

i AS CSM u

|

| “ABCDYV Taf.I. Fig.)iſteinevierecichteGlas.
ſcheibevon grünemFenſterglaſe,achtzehnZollins Gevier«
“fe,ineinen hölzernenRahmenaa2aa gefaßt,der wieder
în einenandernmitFüßenverſehenenRahmenEFGH,

vermittelſtderSchraubendd in jedergefälligenScellung
fann befeſtigetwerden.Wir bezeichnenimfolgendendie

‘eineSeitedes Glaſes,dienachder Elektriſirkugelgewandt
iſt,und dieinnereSeiteeiner‘adungsflaſchévorſtellet,
mié(A) und dieandereoderäußereSeitemit (a).

___ Mitten unter dieſemGeſtelledes Glaſes,rechéwink-
lichéaufdeſſelbenEbene,läuftaufbeydenSeiteneinedars

- an feſtgeſchraubtehölzerneRinneoder CanalRR,worine
nen dieSchiebermmm, welchesdareingepaßiteBrela

ſtückenſind,ſichungehindertvorwärtsundhinterwärts
rüdenlaſſen.

AufdieſeSchieberſind12 Zolllange,2 ciniendicke,
dichteGlaspfeilergeſeßtppp,woraufdieLeiterC und

_L, nebſtden BelegenB,b, in dazueingerichtetenHü
ſenruhen,Die BeleceB,b,einesaufjederSeitedesGlaſes,

|

ſindviere>ichtePappſchelben,vierZollkleineralsdieGlas»
‘tafel,und mit Spiegelfolieüberzogen.DieſeFoliewird
Loferúberdienah demGlaſegewendeteSeitegelegt, um

ſichdeſtobeſſerdaran zulegen;aber aufderäußernSeite«
wird ſieangeklebt,DieſePappſcheibenlaſſenſihauh
nachder Beugungdes Glaſesetwas beugenund einrich«
ten,daßdas ganzeBelegewohlan dasGlas paſſet.Alle
Winkel,Een undSpibenwerden ſorgfälcigvermieden,

- und abgerundet,
Die teiterC und E, ſindrundeeiſerneStaub:ele

neEllelangundviertiniendice:Zeruheninfleinenhalf
|

|

¿ runde
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x

desentgegengeſettenElcftvicität.29
;

AbalPfannen,aufzweenenderGlaspfeilerbp,77
laſſenſich, wie dieBelege,damitin derhölzernenRinne
-RR,auf undniederrüden, wobeyman allezeitdén Schie«
bermm ſelbſtanfaſſet,ohnedenGlaspfelleroder Leiter

zuberühren.
|

Man wird ohneMühefinden,daßdieſeganzeVors
‘richtungvölligmitdengewöhnlichentadungstafelnüberein-

kömmt,nurdarinneniſſieunterſchiedendaßhieralle
Theilefreyſind,undnachGefallenvereiniget,odervon
einanderkönnengeſondertwerden, ohneſiemit derHand

zuberühren,daßſiealſodieeinmalbefommeneElekcrici-i

cc behalten,
:

|

DieandereMaſchine.N
COR

V 2.2 Fig,fômmtim Hauptwerkevôlligmit der

erſtenuberein; aberſieiſtzueinigenVerſuchendienlicher.
DieGlastafelABCD, wie auchdieBelegeBb, liegen
horizontal.B hängtanſeinenſeidenenFäden,vermittelſt:

welcheres, wieder obereLeiterCſichverrücfen,vom Glas

ſeabſondernund dazu’bringenläßt.Die untere Bele-

gungruhetaufeinem gläſernenFuße,und fannin dieſer
Scellungaufund niedergerü>twerden. Daranwirdeis,

“ne Kettebefeſtiget,welchedie Elekftricitäthinunterwärts
zuführet, da denndie obernTheilebequemunterſuchtwer«

den, Dié Figurmit jedeseigenerKenntniß,wird ‘das
Uebrigezulänglicherklären.Da beydeMaſchinenzueis
nerleyAbſichtdienen,ſowillihmichnur aufdieerſtebes_
rufen,deren Theileetwasdeutlicherin dieAugenfallen.
Manfann daran diezum Laden‘gehörigenVerſuchean-

“

fiellen,und beſondersganzaugenſcheinlichbeweiſen,daß
dieeigentlicheWirkungimGlaſeliegt,und nichtin den
úbrigenTheilen.Mehr andere,ſowohlBequemlichkeiten
alsUngelegenheiten,diemit dieſerVorrichtungverbunden
ſind,wirdjeder,der einKennerdavoniſl,baldohneméis
“neE wahrnehmen, 5d

Erſte



e zi Unterſuchungen
“ErſteAbtheilung.

RA VonderWirkungderLlekcriſirkugelſelbſ,Ub,
5 renderLadung,

|

A BGC bga

“Ale.dieEleftricität, die ſichim Ladins
ſammlet, rúhretvon der Eleftriſirkugelher,dérenWir-

-

fungalſohierverdienterwogenzuwerden. Sie beſteht
„_Ddarinnen, daß1. dieelektriſcheMaterievertheilt,undge-
|

gendasGlasfortgetriebenwird,2. daßallezeitneueMa-
terievon derKugelzufließtund mitgetheiltwird. 3,Daß

_ dieſeMateriegleichſamgedrungen,und gegendas Glas
:

zuſammengetriebenwird,ſolangediebiteimGangeiſt.
hs

ErſterVerſuch,
i

1
: $. 9.

“EinederBelegungenB.(3.Fig.)wirdaufeinenDoll
|

«n dieElektriſirkugelK. gerücet,ihrteiterC.wirdnachB.
geſchoben,dieKugelwirdin Ganggebracht.

Wirkung,1)C.wirdbejaht,oder;glasartig,HT 2)Bleibt‘dieKugelſtehen, oderwirdſieabgerücft,
__ſoverſchwindetdieſeElektricicäeinC.

3)Ziehtman wiederumC.zurü,ehedieKugeliins
“nehâlt,ſobehâáltes ſeinevorigeElektricität,|

4)B. abgezogen,iſtverneint, oder{wefelartig,
5)-C.und B.vereinigt,verlierenalleElektricitätodere einwenigverneint.

Nah unſrerangenommenenHypotheſe, fommendie-
ſeVeränderungendaher: daßder KugelbejahteAtmos

ſphäre,von B.nachC.dieelektriſcheMaterieaustreibt,
welcheB. enthält;die wiederumihrenvorigenPlaseins

“nimmt, wenn dieTheilevereinigtſind,aberinC. ſtehen
‘bleibe, und B.verneintläße, wennwsvon einandergeſon-
dertwerden.

:

6) Bes
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Vonder entgegengeſeßtenElektricität.22x

O BerührtmanC.”miteinemableitendenKörper
z.E. dem Finger,ſovergehtdeſſelbenbejahteElekcricität,

_ſolangediéKugel‘verdrehtwird,wenn ſieaberſtille
“ſteht, werdenC. undB. von ſichſelbverneint,
Dennnun wird der vonB. ausgetriebene/Vorrah

‘abgeleitet.B. alsverneint,befômmt-wiedereinenTheil
von C., daherwirdC. verneintwieB.,weilbeydezuſam-
men und nichtſoviel, alsihrennaturlichenVorrathhaben.-

7) Wenn. dieKugeldichtberühret, oder auchvon
_B. einezarteSpißeausgeht,‘diegegenſelbigegewandt
iſt,ſofindenſich-dieerwähntenVeränderungennicht

‘weiter,ſondernB. und:C. von einandergeſondertoder
vereinigt,ſindbejaht. 2

Denn nun wird derAbganginB.durchdieSpige/

aus derKugelſelbſtihrerAtmoſphäreerſebt.Dieſemits
getheilteMateriewirdindenLeiterC. undîn dieBelegung
b. deren abwärtsgekehrtesEndedamic vereinigtiſt,forts
getriebenund vermehrt, ſolangedieKugelim Gangeiſk,
ſiewirdda zurú>behalten,und machteinebejahteAtmos
ſphâreaus, welcheſolangedieKugelwirkt,ſtärkeriſt,als
wenn ihrZutreibenaufhört.DieſesiſtbeyallenAnziehuns

gen und Zurücfſtoßungen,wieauchbeyallenFeuerſprizen
Spiben„, augenſcheinlich, da alledieſeBegebenheitenaufs
hôren, ſobalddieKugelſtilleſteht,- nebſtvielenandern
Wirkungen,wovon inderFolgedeutlichedizabsſollen
gegebenwerden,

:

$. 10,
DieſerVerſuch,nebſtverſchiedenenaûdern,‘deren

Anführungder Plashiernichtverſtattete,giebtuns Anlei-

tung,gewiſſéVeränderungenzu unterſcheiden,welchefaſt
auf eínmalbeyderFortpflanzungderEleftricitätvon einem

bejahteleftriſchenKörperin einenandern vorgehen, und
genaumüſſenînachtgenommen werden.

1) Wird dernatürlicheVorrath, welchenderSivare
| ‘enthält,vertheilt„und vonderzugewandcenSeitenach/

derabgewandtengeſühtes| |

| 2) Dar-
Î
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2)Daraus kómmt ‘imerſteneieaeineverneinte,
und im abgewandöten‘einebejahteElekcricität, welche
‘von ſichſelbſtaufhôrt;und von der wirklichmitgetheil|

tenEleftricitàrzuunterſcheideniſt.
3) DerzugewandteverneinteTheil,nimmcund bes

__fômmteinemitgetheiltebejahteElefcricicät,
4)Welcherebén,wiedernarurlicheVorrath, äber

{den der Leiterfortgetriebenwird,daſelbſtzunimmét,ſich.
“ ausbreitet, und’einebejahteAcmoſpháremacht,ſoweit
dèr ZuſtandderLuf ſolcheszuläſſet, und ani Gudemit
der Kugelimmervermehrenderhinzutreibenins Gleich
‘gewichtkômmte,-oderindieLuftundandereKörper,durch
“dieEckén.undherausgelo>teFunkenübergeht.

Allesdießgeſchiehtauf einmal, ineinerzuſammen=
“hängendenOrdhung, und die Körpermüſſeneigentlichda-

zu eingerichtetwerden,wenn dieeineVeränderungvorden
übrigendeutlichſollzuerfennenſeyn.| Indeſſen ſindſie,als
lezeitgegenwärtig; und:geſchichtnieein Uebergang,bis
dieVertheilung,und dieſerverneinteZuſtandvorqus ges

gangenſind.Wirddieſesgehindert, ſohindertman auch
alleübrigenWirkungen, und dieKörperwirfennichtauf
einander.Da in’dem Folgendendas meiſtedaraufankömmet,

‘dieſeWirkungenwohlvoneinanderzu unterſcheiden,ſowill
ichnoch,ineinemoderanderemVerſucheihrVerhaltenweis
“fen,woraus man nachgehendsden Zuſtanddesfadungs-

i

IS S0la
wirdeinſehenkönnen.

“ZwehterVerſuch.
4 STDs

+

:

“DieBelegeD.ukbb.werden gegenViandengeſtell,‘udeinèdieſengleicheTafel"T. welchean ſeidenenFäden
hängt,oderaufeínemGlaspfeilerruhet,(4.Fig.)wirdmit-
ten zwiſchenſiegeſeót,daß einZollAbſtandzwiſchenallen

dreyTafelnbleibt,Die Elekcricitätder Glaskugelwird
_ mit einerKeccean dieeineBelegungB.geleicet,dienun
bejahteleftriſictwird.RN

OR

E

ERA E EE Wir:
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von der entgegengeſeßtenEleftvicitá.223
Wirkung1)Diedritte.Tafelb.wirdzugleichelefstriſch, und iſt-an-der äußernSeitebejaht.

2) b.verliehrtalles,WenndieElektricicätinB.
weggenommen wird? Bi

G

3) Berúhrtman wiederb.mitfamFinger,ſoverzehrt
deſſelbenElektricitätſolangeB, ſolchehat,wirdaber
verneint,wenn man diein B. wegnimmt,

- 4) Wird B.ſolchergeſtaltberúhret, und zurü>"gezos|

q deitſoiſ b. verneintwiezuvor, B.-behältdiebejahte
Eleftricität, aberinder dazwiſchenBa VaTd

ſt garfeineEleftricität.|

:

| AlledieſeSenda rührenvongiderUG Ain:
Vertheilungher,B. iſtbejaht,und treibt‘dieMateriein
T. nach:dergegen b.gewandtenSeite,T. wird dadurch
an ſelbigerSeitebejaht,und treibtdieMaterievon b. aus,
wodurches bejahtwird,n. 1. Wird dieſelbeabgeleitet,
ſo-wirdb = o und verneint,wenn das Herzudringenvon
B.‘aufhôre,T. behâltwieder.ihrenVorrath,derſichwie-
derhineinzieht,und hatſolchergeſtaltwiezuvorrenna-cúrlichenZuſtand. Y

5) Wenn man zwiſchenB. undT.undzwiſchenFT.

und b.,an einenlangenſeidenenFaden, einefleineKu-
“ gelvon Mecalloder Korkhenkec,und B. wiezuvorelek
_triſirt,ſoſpielendieKugelnzwiſchendenTafelnhinund
her. Man läßtſieeinigeZeitin dieſerBewegung,
woraufmanſievonden Tafelnnimmt,dienunvon ein-
andergeſondertund unterſuchtwerden.. Da findetſich,
daßb.und T. beydeeinebejahtemitgetheilteElektricis
tâchaben, welchedieKugelnvonB. inT. und von T.
inb.gebrachthaben,(4

6)Spieletnureine Kugelzwiſchenb,undTs ſoVA
wirdbeyderAbſonderungb.bejaht,aberT. verneint.
Weildie von LT.ausgetriebeneMatektie,nachb.úber«
_geführewird,abernichtzurükegehe, A zi

|

EAA

7)Spielt
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7 SpieltdieKugelzwiſchenB.und-T.und wird
"dieinb.entſtehendeElektricitätabgeleitet, ſo’iſtb.ver-
meint,‘T,wiederbejahtwieB., wenn die Tafelnvon
einandergeſondertwerden. “DemvonB. wirdnahT._

"eine mitgetheilteElektricitätübergeführt,und von B.

“wirdnur dieausgetriebeneMaterieabgeleitet.
AES) Wenn mehrſolcheTafelnA. B. C.D:E.F.(5:Fig.)

: gegeneinanderinſolchenEntfernungengeſtelltwerden,
daß feineFunkenoder Feuerſtrômezwiſchenihnenentſtes

hen,und dieerſteA: mit der Glaskugeleteftriſirtwird,
ſo werden auchalledieübrigenTafelnelektriſch,undſindes
aufdervon A.gewandtenSeitebejaht,aberaufderandern

nachA. gewandcen,verneint,Dießerhellettheilsdars
aus, daßdieKugéln'zwiſchenihnenſpielen,theisaus
derElektricität,dieſiewirklichmittheilem

2&5) AlléÉafelñ;, wénn-ſienic berührtwerden,vers
lieren ihreElektricität,ſobaldſieinA. weggenommen
“wird. Aber dieTafeln,diemit dem Fingerberührt
werden,ſindverneint,denn ihrausgetriebenerVor-

- rathwirdabgeleitet,undnunzeigtſichder Mangel.
io)Wennzwiſchenden TafelnB. undC.,D. und E,

“Kugeln an ſeideneFädenaufgehénkt“werden,diedazwis
ſen ſpielenund von È: dieausgetriebeneElektricitätab -

abgeleitetwird , ſoſinddieTafeln,eineum dieandere

bejahtund verneint.A, C, E, ſindálásartig,aberB,
DP; habeneineſchwefelartigeElekéricität,welchesſich
deutlicherzeiget, wenn man dieTafelnvoneinanderabs

ſondertund tied
E

À aA

md

$. 13+‘è

GilédéslaſſenſichzuErläuterungdesE Dec
tikigeAnmerkungenmachen.1.)Man ſiehtleicht,daß
ebendieWirkung, welchedieKugelnzeigen, zuerhalten
wäre. Wenn nur dieTafelneinanderſogenähertwürden,
daßFunkenzwiſchenihnenentſtünden,durchwelchedieelek

e MaterieTITINEwürde.2,)Es
kömmt

‘ufau
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aufdieMengéund EntfernungdèrTafelnvotieinähber
‘an,bis'anwie vielTafelndieſetUebergangvon À?ſichérs
ſtre>c,3.)EinezulänglichſtarkéElektricitätwürdé'von

A. durchfrdríngeti,bisan diéleßtéTafel,dieſeskäme
aufdieStärkederGlaekugelan. 4.)DerMäátériefreyer
Uebergangâus einerTafelzur andern,wirdnun vonder

dazwiſchenliegendenLuftgehindert,welchedieMaceriein
denTafeln-zurückhält.¿âgenalſodieTafelndichtan eins
ander,und machteneineneinzigenKörperäus, es wäre

aberzwiſchenihneneineUrſachë,dieeben wiedieWuſtder
MateriefreyenUeberganghinderté,ſo würdenindieſem
KörperebendergleichenVeränderungenentſtehen.Solls
ten nichtdichteZwiſchenräume,und eineſtarkeAttraction
des GlaſesgegéndieſeMaterieſolchesverurſachen?Unten

wird dieſerGedankeweiterausgeführtwerden; zum Vor=-
gus willihnureinenoftvorkommendenVerſucherwähnen.

DritterVerſuch.
: GA
Die BelegungenB. und b.wérdenmiteinigenzarten

leinenenFädenverſehen,durchderenZurückſtoßungdieElek=
tricitäteinigermaßenzuſeheniſt.B. wird mitGlaſe,und
b. mit Schwefeleleftriſirt, daßihreWeiſerfaſtgleichhoh
ſtehen.Daraufwerdenſieparallel-gegeneinandergeführt,
‘undman giebtaufdieFädenäht.

VVirfung.-- FenäherB. und b.zuſammenfommen,
deſtomehrfallendieFäden,ſteigenabermehrund mehr
zu ihrervorigenHöhe,wenn ſievon einandergezogen:
werden;SolchergeſtaltſchwächenihreElektricitätenein-
ander , wenn dieTafelneinandergenähertwerden , zei
gen ſichaberwiederwie zuvor,wenn mán ſievon neuem

von einanderabſondert.- Eben dasereignetſich,wenn
einederTafelnmit dem Fingerberühretwird,da der

andern Eleftricitätſtärkerwird. Kommen dieTafeln
in dieBerúhrungmit einander,und gebenFunken, ſo
Schw. Abh,XXIV. ZB. 00 vera
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verſchwindetdieEflektricitätund kömmt wieder,wenn

ſievon einanderabgeſondertwerden, HabendieTafeln
einerleyElektricität, ſo-ereignetſich.das.Gegentheilvon

. alledem angeführten,dieFädenſleigen,wenn dieTafeln
zuſammengerüetwerden,und fallenDIEMwennmanſievoneinanderſondert, tf

$. 15
M E

DieſeBegebenheitwirdeinigermaßenbegrifenwenn

wiruns vorſtellen,daßb.alsverneinteinenTheil,der in
B. angehäuftenMateriezuſichzieht,ohnefiwirklichzuempfangen.B.gegentheils,alsbejaht,erfülleD.zum Thets
léodertreibtdoh nachdeſſenabgewandterSeitemehrvon
ſéinemnatürlichenVorrathe,underſebßtde{ſenMangel,WV0s

durchder verneinteZuſtandvermindertwird,“Kömmt
derUeberflußvon B.nachb. überzugehen,ſogelangenbey-
de inihrennatürlichenNEM,und ihreElektriciräcen

vere

lierenich. 7

ZweiteAbtheilung,
VondesexſtenLeitersC. und derBelegungB. VVir-

rungE dasGlas ſelbſt,währenderANN,$. 16.;3

Wein der LeiterC.mitderEteftriſirkugelund dem

BelegeB,verbündeni, ſokann dieſeBelegung,welche
davon dieEleftricitätempfängt,als eineneue Elektriſirs
fugelangeſehenwerden, innerhalbderen bejähtenAtmo-

ſphäredieGlastafelſichbefindet„undman fannunterſuchen,
was fúrVeränderungenim Glaſedadurchentſtehen,

|

Dies

ſesſindnun keineandere alsfolgende.1)Daß-desGla-
ſesnarürlicherVorrath vertheiltund ausgzetrieben
wird,2.)daßdas Glas einemicgetheilreŒlekcricicár
erhálr.Dabeyfommen dochverſchiedeneUmſtändevor,
die von der eignenBeſchaffenheitdes Glaſesherrühren,
welcheſichim EEN MAYENdeutlichzeigenMEN |

Vier-
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VierterVerſuch.
LAN

DieBelegungbB,wird gegenderGlastafelzuges
wandte SeiceA. ohngefährbisaufdieEntfernungeines
Zollsgeführet, (Fig.a.)C. wird bis an B.geſchobenund
mit der-Kugel.verbunden,dieman inBewegungbringe,
Wirkung. x.) So baldB. elektriſchwird, wird
auchdesGlaſesabgewandteSeitea: merklichbejaht,
und das immerſtärker,jenäherB.derGlastafeliſt,
2) Ziehtman B.ab, oder wirddeſſen“Elektricität—

weggenommen , ſóvergehtſieauchina.-
tati

3) WirddiebejahteElektricität-von a- mit dúnnen
_Spitenabgeleitet, #6verliertſieſichnachund nach,und

« verſchwindet,ſolangedieKugelim Gangeiſt,und KB,

_elefcriſchiſt,WirdaberB. weggeführt,ſo-iſtdasGlas

¿

Y

F

—

aufbeydenSeitenſtark.verneint. |

| Anmerkung.Ju allendieſenVeränderungenimme
das Glas mitandernKörpernüberein, deren “natürlicher
Vorrathausgetriebenundabgeleitetwird,wo ſichüberall
Mangelund einverneinterZuſtandweiſet.Abereinuns
erwarteter Unterſchiedgiebtſichim folgendenVerſuche,

_ FSünfrerVerſuch,

NachdemdasGlasaufdie nur beſchriebeneArtân
beydenSeiteniſtverneintworden,ſoführetman beyde
BelegeB:und b:an dasGlas,und drúet zugleichmitbey-
denHändendagegen, wodurcheinCirfelvon eineräußern
Flächezurandern enrſteht, dágeſchichtdennfölgendes:

Wirkung. 1)Die BelegezeigenkeineElektricität,
eheſieerwähntermaßenberührtwerden,auchnicht,wenn
ſievom Glaſeweggeſührtwerden. ' ide

2) Wennſieberührtwerden,empfiñdetman ineben
dem Augenblicfeda derEirkelgeſchloſſenwird,einenſchwaz
chen-StoßodereinZucenin dèn Händen

i

PA 3)
|
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z)DieTafelnzeigendabeynichtdie geringſteElek
tricität,ſolangeſieam Glaſeliegen.

4) Werdenſieaberzugleich,oder einzelndavonges
führt,ſowèiſenſieeineſtarkFunkengebendeElektricitäc,
welche,das am beſonderſteñiſt,inB.verneint,aberinb.

__bejaheciſt.
___5)Werden dieTafelnunbérähretan dasGlasges
_führet,ſovergehendieſeEleftricitätenvon ſichſelbſt,aber

ſiewerdenwiederER wenn man dieTafelnzutüce
führe.

6)DieäußernFlächen“desGlaſesſelbſtHabennun
meiſtalleihréElektricitätverloren,diewenigſtensſehr

geſchwächtiſ,aber wiederebenſoſtarkinden Belegen

erregetwird,wenn man ſieihnenerſtraubet, und ſie
wiederzumGlaſeführet,und wie zuvordagegendrückt.
Dieſes-kannman erhalten,ſooftals man will,und das

Gias beháltdieſesVermögen,vieleWochèn,jaMonate
nacheinander,welcheszuweilennichteinmalvölligzerſtós
ret wird,wenn auchgleichdasGlasúberallbenebt,oder

unterWaſſeragbwird.
| $. IÔA |

Daihritdieſenneuen Verſuche n es

miírganz beſondersvor, daßdas Glas,welcheseinerley
ElektricitätaufbeydenSeitenhat,inden Belegenentge-
gengeſebteZuſtändeerregenſollte.Abernachgehendsfand
ich,daßdieGlastafelnnacheinervolllommnen‘adung,
wobeydieeineFlächebejahet,und dieandereverneinetiſ,
ebendieVeränderungenleiden,und ſ<loßdaraus,‘daßuns

geachtetbeydeFlächenverneintſind,gleichwohleineÉleine

LadungimGlaſeiſt,und daßdieäußereSlächeA. aufges
wiſſeArterfüllt,a. aberausgeleertiſt,Stelltman ſich
dasGlasvor, alsbeſtehees ‘aus verſchiedenenTafeln,ſo

_ 1éßtſichdieſe:WirkungnachvorherbeſchriebenemVerſuche
einigermaßenbegreifen.Die elektriſcheMateriewird von
deräußernnA tieferinsiga hinelngetrieben,;bleibtda

ſeven,
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ſtehen,und häuftſiichan,undereibEalseineneue bejahete
Tafel,den natúrlichenVorrathvon a. Dieſerwirdabges
leitet,wodurchÀ.unda. verneintwerden.Aber:näherbey
A. iſtimGlaſeeine bejahteSchicht, welcheſtärkeraufB.

wirkt,alsdieäußereFlächeA, Dieſeswird.dadurchbes
ſiâriget,daßdieverneinteElekcricitätinÀ, 17$.allezeitets

was ſ{wächeriſt,alsin a, O überlaſſeMiaOedanfen_fernerexSrläuterung. |

SaneVerſuch.
H

| $.204|

ie |

Alles dehwlevorhíneingerichtet,aberB. wirdnun
dichtans Glas geſchoben,undeineciuSUeGutathinaeingebracht,

VVPirkung.1)DesGlaſesandereSeitea,wirdzua
gleicheleftriſchmit.C.undB.,und verliertdieſe.bejahete
Elektricität,wenn ſievon C, undB, weggenommenund

“gabgeleitef’wird, y

2)WenndabeyC.und B,weggeſchobenwerden,(0has
benbeydeSeitendesGlaſesgar keineElektricität.-

3)Ziehtman ſiewährendderOperationſelbſtzus
rúd,ſo ſindbeydeFlächendes Glaſeswenig,abernie«
mals ſtarfbejahet,und verlierenauch“‘DieſeZuſtand

- hald.

4)DieſerbejahereZuſtandinbeydenFläthen,wird
“vollkommendeutlich,wenn manſtattdergroßenTafelB.

nur eineam LeiterC.+eſeNgnSpiegegendasGlasſtrômenláßt. |

“Anmerkunet.DasGlasſtimmtbletinnmitallen
Körpernüberein,und hateineElektricität,dieihmvon dem
Belegeodervon devSpiemitgetheiltif,welchezugleich
mitder Elekcricitàtin B.entſtehtund verſchwindet,aberzu«
rückbleibt,wenn dieſes.abgeſühretwird,PE zeigt

ſcheinUnterſchied.
Pz 5) Wird
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5)Wird diebejaheteElektricitätvon À.Vebécagreó

o verſchwindetſieauchzugleichina, ábérnicht‘umge-
‘

kehrt,Dénn wenn a. derEleftricitätberaubétwird,ſo
 béhâltÀ,dochſeinebejaheteEleftricitätvöllig.-

Zenn manſi A. und a, alszwo von einandèrabge-
ſondertéFlächenvorſtellt,von denenA. einemitgetheiltebes»

jaheteElefktricität?empfängt,die von a.deſſelben‘natürlichen
Vorrathaustreibt,ſoläßtſichdieſerPOISvlogvdMuenleichtvereinigen,E

$. 21

Jn dieſemVerſucheverhältſichdasGlas.‘iaeiſténa
wiealléandereKörper,wennſie“gegen'‘andere‘eleffriſirte

“

Körpergeführetwerden,und dadurcheinemitgetheilteElefs
tricitätempfangen.Jm folgendenVerſucheLEEE

ein

e RS Unterſchied;Et e

>

|a

“SiebenterVerſuch.
Es iniseM wievorhineingerichtet.R.wirddicht

an À.geführt,mitC.verbunden,und dieſerteiterC.mitder
Kugel,und eineſtarkeElectricitäthineingebracht.
 Wirfung. 1)DieabgeogGlächeas wirdwie
vorhinbejahet.

-

2)Leitetman dieſeEleftricitätmitdemFligerés
dünnen Spitenab,ſowirdſienah und nächvermindert,
Q

geſchwächet,und vergehtendlichganzundgaët,wenn die
-_ Kugel-íngleichemGange,und in eben:der Stärke-er-

haltenwird,- Reibetman dabey dieKugelſtärker,ſo
wird 2, wiederbejahec,bleibtaberdieKugelſtehen,oder

_drehtmanſielangſamer,ſowird-esverneiner. Dieſs
___ dreyZuſländekann man nachGefallenverwechſelnund -

Erhalten.
|

3)WennC. undB.vomGlaſeabgeſondert,oderableis
_ fendgemacht„werden,ſowird a2,nochſtärkerverneinet;

diezugewaiidteSeedesÖlaſesiſt,dAgFgeN,merklich
bejahet,i

'

E D Bes
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4) Berührtman einederSeitenmit der Hand,ſonba ſiebeaufder andernSeite,ſondernwird

ſtärker.
5)WirdaberdieandereSuitemitder andernHand

__ berúhret,ſoempfindetman. einen.ſtarkenStoß in den

__HândenundArmen,und beydeFlächenwerdengeſchwächt,
6) DieſerStoßwirdnoch“heftigerunddeutlicher,

wenn man dieBelegungenan das Slasſchiebet,und bes

M _MehcUmſtändeſollen.roeiteruntenangégebei
werden,

Bs

|
: De 22,

DieſerO ‘adungs-oderMuſchenbroekiſche
Verſuch,iſeigentlichdasjenige,was wir unterſuchtenund

zergliederten.Das Glas,und andere fürſichelektriſche
Körper,unterſcheidenſichdadurchvon andern vollkommnen
ableitendenKörpern,daßdie ingegenwärtigemVerſuchean-

geführtenUmſtände,wiederdasjenigezu ſeynſchienen,was
man béyandern Körpernallezeitfindet.Hierſindentges.

-

gen geſebteElettricitätenineinemKörper,welcheeinander

nichtwegnehmen,oder vernichten.Die eleftriſcheMates
rieiſtaufder einenSeiteangehäuft,und aufder andern
vermindert, ohnedaß ſieihrnatürlichesGleichgewicht
“ſuchte.DieäußernFlächendes Glaſesverhaltenſichalſo
völligwie einpaar unterſchiedeneKörperoder -

‘Tafeln,
welcheentgegengeſeßteElektricitätenhaben,und eineinder
andernihrer/Atmoſphäreſind,womitauchdieübrigenBes
gebenheiten“$.1I4.übereinſtimmen,Aber wasiſtN das
hierdieſeTafelnvoneinanderſondert?StattderLuſtiſt
hiernichtsanders als des GlaſesinneresWeſen,welches
ebendieEigenſchaft‘wiedie tufthat,daßes nâmlichdie

elektriſcheMaterienichtleichtableitetund fortſühret.Nehs
“men wir dabeyan,daßdas GlasdieelektriſcheMaterieſtark
anzieht,und zurüchält, und dadurchderſelbenfreywillige
Ausbreitunghindert,nachdemſieeinmaldarinneniſtges

fnmiecundzuſammengepreßtworden,ſofônnenwir uns

P 4 Gs einiger»
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daa, ausgeleeretwird,wirket es auch auf A. und

di benVorrath.zu ſi,wirdderowegena.einwenigdurchdie

N «dute E

AE eineVorſtellungmachen,wieesmitdemtas
06D,jugehe,.

|

—_—

è

Wirſehendiee"Délegung-LeB.und diebeydenJln
des'GlaſesA,und a. wie-drey_von einanderabgeſonderte
Tâfelnan,B,hateine’ſtarkebejaheteEleftricität,wirketauf

A. undtreibetdeſſelbennatürlichenVorrathaus, derſich
tieſer-insGlashineinbegiebt,unddaſelbíaufhält.Wie B.
außerdemſonaheiſt,ſogeſchiehteinwirklicherUebergang,
und.Aewirderfülle.DieſevorderſteerfüllteSeite'wirket
aufebendieArt,aufalleübrigeTafeln,in dieman ſichdas
Glas getheiltvorſtellenkann,und treibetauchvon derleßs
ten2. derſelbenVorrathaus,dadenn 2, bejahetwird,11.12,
13.$. Dieſerwirdabgeleitet,und a. ſcheintſeineEleftricis
câtzu verlieren,welchewiederkömmt, und bejahetwird,
wenn dieKugelhäufighinzutreibet,aberverneinerwird,

wenn das Herzutreibender-Kugelaufhôret,und Bb,zurúcfe|

geführetird,weila,alsdannſo vielinſichnehmenfann,
alsdieſemHerzutreibengemäßiſt,Berührtman A, (6

_ ‘pimmtman von deſſelbenVorracheeinwenigweg, unda,
_ fanndenMangeldayonſtärkerzeigen.N

Maaße
iehtdeſſels

Berührungdes Fingerserfüllt,ſowirddieMaterieinA,
nichtſoſtarkgezogen,ſonderngiebtſich.etwas heraus,und
deſſenElektricitätwirdſtärker.DieſeElektricirätgn des

GlaſesäußernFlächeniſ,gleichwohlnieſehrſtarkungead)s
teteinegroßeMeugeMateriein deveinenenthalteniſt,
undin derandernfehle,Denn dadieſeentgegengeſehten
Taſetaeinanderſehrnaheſind,fo äußertſichauchauswárts

nurderUeberſchußihrerElektricitäten,undſiekönnennicht
vdttigberaubetwerden,wenn man einenur nachder ans

: BAberühret.- Dochverlierenſiejedesmaleinwenigdage
von,undwenn ſtezugleichyoneinerleyKörperberühretwer-

den,ſoentſiehteinſchnellerundſtarkerStrom,vonder bes
| jahetenMAderperneinetenSeite,deſſenheſtigeWirkun-

gen
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gen zulänglichbezeugen,daßdas Glasmehr’Elektricicät
enthalt,als in den äußern Flächenzu ſpürenoderzuvers
muthenwar,„welche:alſonothwendigmuß indem innern

WeſendesGlaſesverborgengeweſenſeyn,undbeſondersin*

der.bejahetenFläche, oderden vorderſtentde ti
Olaſes:mußdenhaben,

|

N vis

Esiſies undfaſtunmöglich,vollfornmmengiti
macóen,wie ſichdieinnernTheiledesGlaſeshiebeyvéra

halten.Averaus dem:oben11.u. f.$.angeführtenVerſue
chemöchtewohlſolgen,daßdieelcttriſcheMateriedarinnen
nachden UmſtändeninihremnatúrlichenZuſtandebleiben,
oderauchvon A.allezeittieferhineindringenFann,jaends
lich,wenn dieKugelſtark,und dasGlasdünniſt,durch,zu
derverneintenSeitea, dringenfann,-inwelchemFalledieſe
plóblichdurchdasGlas ſelbſterfüllecwird,welches:da,mit
einemheftigenKnalledieExploſiongiebe,Dieſe-läßtſich

auch nach’Gefallenerhalten,wenn das Glasauf‘einer
Stelledúnnegeſchliffenwird,oderdasgeladeneGlasdurch
denSchlageinesHammersaufeinerſcharfenSpiseeinen
fleinenRißbekdmme,wieichinmeinenAnmerfungenis
MnllingBrieſe$.33+gewieſenhabe,

$.25.
|

“DieiimvorhergehendenVerſucheangeführtenErfaßs
rungenhabenihrevollkommeneRichtigkeit,aberſie.ſind.els

__pigenVeränderungenunterworfen,welcheeinenbeträchtli«
chenUnterſchiedverurſachenfônnen,wennmannichsdars
aufAchtgiebt. fi

1]. Die meiſtenSchrifſtellerbehauptenmitFrank
«linen,dieelefcriſcheMateriegehenichtdurcdas GVlâs,
und dievon2,ausgetriebeneMaterielaſſeſichgänzlichabs
leiten,und dadurchdieEleftricirätvernichten,ſiebenterVers
ſuchN. 1, 2. Anderedagegenhaben:gefunden,daßſieale

lezeitſiarfundmerklichei wielangeauchdasGlasgee
P 5 laden
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 laden’undeleftriſiretwird. Aus eignenVerſuchenbinih
überzeugt,daß ſichbeydesereignenfann. Die Art,Dicke,

und: Beſchaffenheitdes Glaſes,auchdieWirkungder Elek
triſirkugelkönnendieſenUnterſchiedverurſachen.Wenn die

Elefktricitätnichtvon. abgeleitetwird,ſowähretes ſolans
ge,als man will. Leitetman ſieauchab,aberiſtgegen

- theilswiederderKugelWirkungſtärkeroder{wäher,ſo
gehtſievon der bejaheten"zurverneintenúber,ſo oftman
will,und iſtſolchergeſtaltallezeiteleftriſh,wenn man auf
‘die ArtdieſerESlektricität‘nichtAchtgiebt,ſiebenterVer-
ſuh-N.2." Aber außerdieſenUmſtändenhabeichauchgés

funden,daßes Glas giebt,welcheswieMetalldieElektri-
citätfreydurchläßt,ohneſièentwederzurückezu behalten,
oder davon im geringſtengeladenzuwerden. Dergleichen
iſtunſer'ordentlichesgrünesGlas,wenn es ingroßeKugeln
ganzdúnne,wie Singegläſer(Sjungglas)*

geblaſenwird.
Jchhatte,wie alleSchriftſtéller,angemerket,daßderStoß
deſtoſtärkerſey,jedünnerdas Glasiſt,daherbeſtellteih
“6'Glasblaſen,von 6 bis8 Zollim Durchmeſſermic langen
Hâlſen,dieſefüllteih mit‘Waſſer,und henfeteſiean den

Leiter,oderſeßteſiein eïneSchalemitWaſſer,daßſieauf
diegewöhnlicheArtgeladenwürden. Aber was ereignete
ſh? Dadie äußernSeitenableitendwaren, ſoließſich
niedergeringſteFunkenam¿eitererweden,und außenan

denaufgehenktenKugelnkonnteneinigeStunden nacheins

‘andérálleVerſuche,wie an einerMetallkugelangeſtellt
werden,dieFunkenwarenungewöhnlichſtark,und vermins

dertén‘ſichniche,wie langeſieauchan derſelbenStelle
durchdenBodenherauëgeloetwurden. Das Glaswar
andieſerStellekaum 2 einertiniedi>. Glas von eben

- der Art,E-<tiniedi,konnteetwasweniges,und1 tiniedick,
ber dieMaaßewohlgeladenwerden. “Dieallgemeine

Regel,daßdünnesGlas jm.(aden
amidienlichſteniſt,leis

det
|

F‘EinrundlichesGlas,das besfachudf dünneif,daß
‘es;ivenn man dagegenſingt,einenToy von ſey,ENSâſèner
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det‘ſolchergeſtalteineEinſchränkung;undes wird-nochwels
‘terdadurchbeſtärket,daßjedeGlasart,wieandreKörper,
einebeſtimmteDickeerfodert,diebeyeinergegebenenEleks

triſirkfugeldiebeſteiſt,„SolcheGläſerſindzu tieſemVer-
ſucheallendienlich,und‘dievorgèmeldetenErfahrungenäu

dern ſich’etwas darnach, n

: „1. LÆingeladenesGlas iſ aufder einenSeite
bejahet;aufder andernveïxheiner.Uhterſuchetniandies
ſesam ‘eiter,undan den daran,und am Glaſe,befindlichen
Belegungen,ſotannniemandan‘einerſodeutlichenErfah-

“rungzweifeln.Sondertman aberdieſevom Glaſeab,und

unterſüchetdieFlächendesGlaſes,oiſtderſelbenEleftrí«
citätgemeiniglichſoſchwachund.abwechſelnd,daßman ſich
balddabeyirrenfaun,ungeachtecrdasGlaseine ſtarketas
dunghat. JchwillunteneinigeUmſtände‘anführen,von

denen ichgefundenhabe,daßſieetwas beytragen,das Glas

bejahetodervèrhéinet,aufbeydenSeiten?zu-machen,ungea
| acheeteseinewirkliche‘adunghat. E

Aus alledem Vorhergehendenlernenwir,daßdas-

GlasbeydereleftriſchenLadungmehrentheilsſichſo,wie
alleandereKörper,verhält,wennſieeinemitgetheilteElef-
tricitätempfangen.Der einzigeUnterſchied,den esdoh
auchmitandern Körperngemeinhat,welchedieelektriſche
Mateerienichtleichtlichableiten,rühretdaher,daßdieelefa

‘triſcheMaterieſtärkeranhängt, und ſichvon den Sctéllen;,
an welcheſieiſtgebrachtworden,nichtfreyausbreitet,wie

es béydenMetallengeſchieht.Das Glaskann dieElefs
tricitätan einerStelleverlieren,und an berandern befoma
men, ohnedaßdieúbrigenTheiledadurchinBewegungge
ſes,und elektriſchgemachtwerden. Die fernernUrſachen
hiervon,verdienengenauereUntérſuchungen

it

Die folgendendreyAbhandlungen,welchedieſen
Zegenſtandbetreffen,werdeninsnächſteQuarcal
verſpgrt,

|

Cue daa

V1, Bes
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‘einer neun

EinrichtungeinerTaſchenuht,
: dieSecundenweiſet,
"mitdoppeltenSteigeradkränzen.

“Eifundenandeingegeben
von.

“SamuelAnguilin,
___

Rectordeyder franzóſiſchen[lutheriſchenSchula
zuStockholm.

mmJahre1746,hohltebeymir derſel.HerrSecr@

ab,zueinerneuen EinrichtungeinerTaſchenuhr,die

Secundenzeigte,welcheser derKön,Akad.derWiſſenſch,
zuweiſenverſprach.SeineReiſenachTrolhâttaim ſol-

gendenFahre,und ſeinunvermuctheterTod 1749.mäht‘en,
daß ih ‘ihnnachdieſemnichtwiedergeſprochenhabe,
Nachdieſemhatdas ModellvielJahreinderModellkam-
mergelegen,bisih es von da abholete, zu verſuchen,ob

| çF cárÆlviuseinhalbſertiges.Uhrmodellvon Holze

etwa einfertigerKünſtleres überſichnehmenwollte,ſolches
wirklichauszuarbeiten.- Endlichhabeichden allesRuhms
würdigenUhrmacherHerrLKrichLindgreenangetroffen,
der ohneFurchtyorArbeit,NachdenkenundAusgabe,oder

ZeitverluſtfüreinträglichèreArbeit,‘hurtiggenugwar,

zunNugenundVergnügendesgemeinendis
das

gtde
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Secundenivéiſet.237
dellzurWirklichkeitzubringen.“ Jchüberläſſees“däher
“jedesBeurtheilung,wievielAchtüngund Ruhmer wegen
ſeinerKunſt,ſeinesFleißesund ſeiner"Koſtenbeydieſer

“neuenund an der EinrichtungvermuthlichverbeſſertenUhr
verdient,die-ihnun dieEhrehabe,der Königl.‘Akad.der
Wiſſenſch,Betrachtunggehorſamſtvorzulegen.

1, Das Steigerad!FF VI,Taf.3 Fig.beſtehtaus
zieenKränzen,wovon der oberediegewöhnlichenSteïigea
radzähnehat,aberderuntere,aufſtehendeund eingebogéne
Zähne.Wenn der obereKranzden obernSpindellappen
‘vorwärtsſchiebt,ſoſchiebtdér untere“Kranzden untern

Spindellappenzurü>e. SolchergeſtaltiſtdieSpindel
zwiſchenbeydeKränzegeſtellt,welchesden Nußenhat,daß
nicht,wie beyallenbisher“angegebenenSteigerädern,die

SpindelbeygewiſſentagenderUhrdavon abfällt,ſondern
allezeitineinerund derſelbenKraftgegen dasSteigerad
ſteht,ſo,daßHängenundUegenderUhrfeineAbweichung
derSpindelunddadurchAER imGangederBueversurſachenkann.

2, VermittelſtdieſerGeſtaltdes Steigerabes,Mtdie
Frictionüberallnur geradelinicht,und nichtwiebeyden ans.

dern auchnochkreisförmig,welcheaugenſcheinlichhwerer
iſt,ſowohlinAnſehungdesKranzesvom Kronradegegen
das GetriebedesSteigerades,alsinAnſehungdesKranzes
vom Steigeradegegen dieSpindel.DieFolgeiſt,daß
dieſeneueUhrleichtergeht,und wenigerabſchleift,

|

3.AllerundeSpindeluhren,und allemicdesbèrúhms
tenGrahamswaagrechtenSteigeradeund Spindel,haben
dieUnbequemlichkeit, daß dieSpindeloftan der Stelle,
woſiedas Steigeradberúhret,Delbekommen muß. Dies

ſesverurſachetbeyſolchenUhren,daß,wenn das Deldicte
wird,dieUhrihrenGangverlieret,und ſolchergeſtaltmit

derZeitimmer mehrund mehrzugeſchwindegeht,ja ofte
to>t.AußerdieſerUnbequemlichkeitfolcherUhren,weiſet
auchdieExfayrung,daßindenrunden Spindveluhren,das

Steige
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SteigeradvonderSpindelangégriffenwird,‘und gegen
theils,daßinGrahams UhrendieSpindelvom Steige«
radeabgenußetwird,welchesmeiſtensbeyallen:Reinigun»
“genundAusbeſſerungenaugenſcheinlichzuſeheniſt.Ales
DieſesiſtbeygegenwärtigerneuerBorrichtung.des

y

lteige-
‘radesnichtzu:befürchten.

- 4.Wird derSecundenweiſer,der¿vichendemStute
: Daſioriſaound dem Minutenweiſerliegt,vermittelſtdieſes
neuen und ungewöhnlichenBaues.derUhr,von!der erſten
KraftderFedergetrieben,völlig,wie ſieunmittelbarauf
das Secundenradwirket,ohneeinigesWechſelrad,und
nichtwie inden bishereingerichtetenSecundenuhren,mit

einemWechſelradeSolchergeſtalt

/

gehtderSecunden-
weiſernichrnur leichter,ſondernauchſicherer.¿Die Uhr
hatauchan ‘dieſerStellenichtvom Wechſelradedie ſoges
nanntevim-inertiae,oderTrägheit,welchenaturlicherWeis

ſevon derFedermuß inderUhrherumgeſchlepptwerden,
_wênn der SecundenweiſerdurcheinWechſelradherumge-
| führetwird. Denn NB. beyjedemAnſchlage“ſtehtdas

anze Werf,bisdie Trägheitvon neuem. durchden Zug-
_ Überwältigetwird,undjé mehrMaſſe,deſtomehrTräg-
heit,deſtoſtärkeriſtdasRéiben an denandernRädern,
“und deſtohärtermuß dieFedetziehen.Weilaberin dies
ſerUhrnichemehrNädér ſind,als ineinerordentlichen
MinutcnuhróhneSecunden,ſohatſiebeydem aller-

ſ{wächi!jen Zuge,welcherdesSteigeradesétrieriſ,mit wes

nigerTrägheitzukämpfen,dá inden andern Secundenihs
ren,dáshachProportionziemlichſchwereR AaDejelo
radBen

werden muß.

Der Bauund dieEinrichtungder'urſelbſt,unddie
Bereehnungverhaltenſich,wiefolget.ManſehedieVI.
Taf.1.2.Fig. |

A DasFedergehäuſe,a deſſelbenBoyſenundD
bengetriebe,

| B Das
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B Das Schneckenrad48,b ſeinZapfenzum Aufziehen.

-

|

Schneengänge63 gehtaufgezogen,80D
430

Stunden,
|

C Das Minutenradbo,c deſſenGetriebe10,gehtjede
Stundeeinmalherum.

D DrittesRad 60,d‘deſſenGetriebe6,UmlaufIO.

E Secundenrad64,€ « - 2-10 D 00s

F Sceigerad15,Ee A SE
*

A805

DasVorlegewerk,welchesnwiebeyanderûUhrenbeſchaffeniſt,iſtnichtangezeiget.
“_G (3F.)DerSteifflobenfürdenuntern

i

Unruhoder
Spindelzapfen.

H Die Spindelmitihrentappen.
JIDie Unruhe. |

)

K DerUnruhklobenoderSeelgekloben.
_L DerBodenin derUnruheSeite,oderwo man dieuhraufzieht.(3Fig.)
“M Die DberlageoderBrückezu dem Zapfen?desdritten

Radesund Sreigerades.(2Fig.)
- N Die Brúe,daraufdas Weiſerradruhet,

O (2 Fig.)Der BodendesVorlegewerksan derSeite
“des Zifſferblattes.(
P (1Fig.)Ebender Bodénan derUnruhSeite,wenn die

„UhrEE wird,mit den Rädern,dieſich
zwiſchen(pmund dem Unruhbodenfinden,

|

Die Urngängedes Stkigérädés480 mit derbéöpeleén
Zahlder Zähne¡weymal15 multiplicirt,"giebt4400 Ans

ſchlägeincinerStunde. Die Minutenund Secundenmit
einandermultiplicirt,6c mal 60 giebt3660. Machgehends
14400mit 3600dividirt,kömmt4,(ovielSchläge“nâmlichineinerSecunde,

|

Dod
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| Vorlegewerk,>

|

tGetriebevonderHülſedes Minutentabes12
_Zum WechſelradedeſſenZähnen n O
“

GetriebedesWechſeltrades
s

SEEN

ZumStundenweiſercadedeſetZähneE 45 -

DerKönigl.Akad.derWiſciiſch:Anmer-
fungundZeugniß,wegen vorhergehen-i 20

detEifindung
Z

BrititenvondenMitgliederndetKönigl.Akad;der
Wiſſenſch.erinnernſich,daßderverſiorbeneHerr

SecretärÆlvius1746.oder1747.derAkademieeinhôlzern
Modell,das ihmderRectorbeyderfranzöſiſchenlutheriſchen
SchulezuStockholmHerrAnguilingegebenhatte,und

daseine neue von ſelbigemerfundeneVorrichtungeinerTas

ſcenuhr,weleheSecundenzeiget,vorſtellte,gewieſenhat,
auchdaßderWerchund der NußendieſexVorrichtungder

AkademiebaldindieAugen"fíel,Und ſiedeswoegenwünſchte,
derHerrRectormöchteeinengeſchictenUhrmacherdahin
bringen,dieſeErfindungwirklihzumachen, Jm Herbſle
1749.daderjebigeSecretärder AkademieſeinGeſchäffte
antrat,fandſichdieſesModellunter ſeinesVorfahrenhin-
terlaſſenenSachen,und hatnachgehendsunterden derAka-

demiezugehörigenModellenaufdem Modellſaalegelegen.
Die EinrichtungdieſesModellesi im Hauptwerkeo be-
ſchaffen,wievorhergehendeBeſchreibungjeiget.

Es fommendabeyzweeneUmſtändevor,dievon ein-
ander müſſenunterſchiedenwerden,nämlich: 1) dieGeſtalt

des Steigerades.2) DieEinrichtungmit dem Secuns-

denweiſer.Dieerſteiſtſovólligneu,daßwederdieAka-
demie,nocheinerder ſchwediſchenUhrmacherbigherein

SteigeradineinerUhr,das aufſoeineArt gemachtgewe-
ſenwäre,geſehenhat,auchfeinesdergleichen,in irgendeí

nem
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nem Bude,das.derKönigl,Akademiebekanntiſ,erwähnt
wird,- Daslebtere,oder dieEinrichtungmit dem „Secuns
denweiſerohneWechſelrad,iſtauh HerrnAnguilinseigne
Erfindung.HerrLindgrenbezeuget,daß,da er vor 6

__ ahren,ſihn Londonaufhielt,nur ſolcheEinrichtungdas

ſelbſtnochvölligunbekanntgeweſen,Aber nun innerhalb-

"3 oder 4 Jahrenhater einigeneue engliſcheSecundenuhren
‘geſehen,dieaufebendieArt gemachtſind.Es iſtmôg-
lich,daßjemand,der das Modellaufdem Modellſaaleges

ſehenhat,einem engliſchenUhrmacherAnleitunggegeben
hat,dieſeErfindungzu bewerkſtelligen.Es verhalteſich

‘aber hiemicwiees will,ſokanndie EhredererſtenErfins
dungHerrnAnguilinnichtbeſirittenAES

der dasMoe:
dellſchon1746.eingegebenhat,

Alſofind’beydedièſeneuennidvortheilhaſtenEin,
_rxichtungenbey Secundenußren,Aygeaweifele(chwediſche
RTAN

“Schw.Abh.XXIV.2; 9 VILVon



a VonBede>ungderLeinäker
KM KKK KK PKK SUT gi “x A: as

VIL

“VonBede>ungbeeLeinädet,|

_mitReiſi(ge
aA

WE C, ER
|

O zuNiſingebeyNorrköping.|

Ul
AM ándétnUrſächeijz wodurchderWechſel

cours ſo-unmaßiggeſieigert, und dieTheurungin
| unſermwerthenVaterlandeverurſachewird,iſt
auch,daßeineſolcheMengeteinundHanfausſremden
tandenmußverſchriebenwerden, DieſemMangelan tein
und Hanfim Reiche,könnteman, wo nichtvöllig,dochwes

nigſtensgroßentheils,zuvorkommen.Ob ih wohlan dem

Orte,wo ichmichaufhalte,vonNatur nichtdienlichenBos

denzu ‘einund Hanfe-habe,6° habeichdochdurchVer
ſuchegefunden,daßſichdieſeGewächſezu häuſigermWaclſsa
thumeundbeſſererGüteBg laſſen,alsbishergeſchieht.
Was FS A

;“6do
:

N)Denteinangeht,vidichnichterinnern,was allge-
mein befanntiſt,z.E. daßdienlichelo>ereErde,zumal
woſichſchwarzeErdefindet,zum Leinlandemußausgeleſen
werden,daßſiewohlmußzubereitet,gehöriggedünget,und

guter,beſondersRigiſcherSaamenbeſorget,ausgeſäet,und

gehöriguntergeegetwerden, Auchwillih dieFälle,die

zum Nachtheileund Schadendes Leinwuchſesſeltenvor-
fommen,. nichterwähnen,ſondernnur dieallgemneinſten
Hinderniſſe,und wie man ſolchenmitGottesHülfemeiſtens

e IE 9
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Es iffonsallgemeinbefännt,daßderi wenn

ér aus derErdekômmt,und noh ein zartesGewächs¡+ OE

_dreyHauptfeindehat,ober wohlan einendienlichenund
|

wöhlangebauütenPlaß,undzu rechterZeitgeſäeciſ, Sie
ſind:Kâlceund ſchwereFroſtnächte,ſtarktroEnender
_LVind,und brennendeSonnenhizge,welcheentweder
allédrey,oder einesallein,manchmalmehrmanchmalwe-.
nigerſicheinſtelléèn.Hiegégenkann zwarvielhelſen,wenn
das'‘einlandnachdem Ausſäenund Niederegen,dikemit
locfermDüngerausdem Viehhofeüberde>twird,aberdie-
s vermißtman zuſehraufdenübrigenAe>ernundWiz
n. Was itham beſtengefundenhabe,iſtdasbéſâcteund
debateteinland,mit kleinennadelreichenTannenrciſern*

ſo
‘ dichtezuüberdecen,daßman den Akernichtdurthſieht.
VondieſemVerfahrenhabeihvielJahremannichfaltigen
Nußengefunden,Auf'demStückezum teinwuchſedienli
chenErdreichs,das ſolchergeſtaltiſtbedecfetworden, iſ
herrlicherteingewachſen,und auh etwas‘aufdemFelde,
das ſonſtvon Naturzum teinwuchſeundienlichwar. Aber
aufdem Stückedarnében,wiegutes'auch'ſonſtiſtbeſtellt
geweſen,dasman nichtſobede>kethat,iſtſeltenſoviel¿ein
gewachſen,daßerdieMühebelohnthâte, -

Die Urſache,warum derLeinwuchsGiedurthbefördertO

wird,iſt1)weildieſeUeberde>ungden Froſtabhâlt;wels

cherden zartentein.verderbt;2) wenn er in gehörigfeuch-
terErdegeſäetiſt,wie zum Fortkommendes Leineserfoe
dertwird,ſobehältſichdadurchdieFeuchtigkeitinder Ers
de,daßtrocfnendeWindeſienichtherausziehen,und die

Sonnenhibewirdabgehalten,daßſieden zdrten¿einnicht
| verbrénnét,enndieTrocinenurnichtzu{angedauert,doch

|

y FAA 6

AP Gd
M ttautquiſtar,

*

Gran heißtbeyinLinn.Abies.bh
muß dieſeserinnern,weil es inLindsWörterbu:cheFiche
te heißt,und dieNamenTanne und Fichteauchi Deut-

ſeu oftverwechſeltwerdeu,
ZLſiner.
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iſtmir dieſesauchunter lançgwieriger-Trocênegelungen.
Nachdem derteinſolanggewordeniſt,daß er überdas

Reiſigwächſt,verträgter Froſtund Hibe,und iſtſelbſtbes
húlflich,das tand zubeſchirmen, und die:Feuchtigkeitdes
niedergefallenenRegenszurückezu behalten,.

|

DieſeBede>ungmit Reiſigekann.wohleinigeBe,
{werungverurſachen,wer aberGelegênheichat,Reiſigzu
bekommen,und dieſesvornehmenwill,derbekfömmtſeine
Múhe wohlbezahlt.Denn außerdem Angeführten,nut
es auchvielesbeynaſſen Jahren,da derLeinſichniederzus
‘legenpflegt,aberdas Reiſighâltihnvon „derErde.aufge,
richtet,daßderteinnihtvermodert, und ſobefómmtmah’
dadurchin.naſſenundintro>nenJahrengutenteinwuchs,
AußerdemhatdieſesVerfahrenfolgendenNuben:Die ab-

fallendenNadelndüngendas LZeinland,welchesdèr'¿ein
mehr,alsirgendeineandere Saat.auszehret,dasReiſig
ſelbſtaberfann vom tandezu Brennholze,oderandernGes
braucheeingeführetwerden,Die Tannenbäume,- denen

“

man ſo dieAeſtenimmt,ohneStàmmezu fällen,wachſen
beſſer,und gebendienlicherZimmerholz.- Unterden Tan-
nen, denenaufſolcheArtdie.Aeſtebenommenſind,wächſet

Gras zurViehweyde,welchesſonſtnichtgeſchieht,weildas

Grasſonvon denjahrlichabfallendenNadelnerſticket
wird. Die meiſtenglauben,das beſteMittelwiederGras-
wuchszuverſchaffen,beſtehedarinnen, daßman dieWal-

dungen niederhaue,und den Plaßabbrenne;aber dieſe
_Hüúlfsmittelim Gewächsreichewerden‘ſovielnüßen,alsans
ſte>endeKrankheitenim "Thierreiche,Fichten,und-Wa-
cholderreiſig,laſſenſichaufLeinlandewohlauchR,aberſieſindgrößerund nichtſovollNadeln.

:

Man hat wider dieſeBede>ungder Leinäermit
Reiſig,‘denEinwurfgemacht,man fönneihnnichtſobes
quem vom Unkraute.reinigen,wie ſonſtgeſchieht,und nd-

_thigiſt._Jchantwortedarauf:1)wenn der teina>ervor
‘der Beſäungwohlgereinigetwird,wie ſichgehöret,daß
man nämlichalleWurzelnvon andernGewächſenheraus»

zieht,
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zieht,und wenn man den Leinſaamenvom Unkrautſaamen
reiniget,0 hat‘manwenigoder keineUngelégenheitvom

Unfkrauteim-Leinlandezubefürchten.Die Reinigungdes

Saamens geſchieht“am beſtenmit einemgehörigfeinen
-

Weberblatte,einem Linſaarnenſiebe,oderaucheinemnaſſen
Tuche,das man überden teinſaämenziehe.Jchhabeges
“funden,‘daß‘es mit dergeringſiénBeſchwerdegeſchieht,

_ Wenn’manden LeinſaameneinigeJahreinſeinentronen,
undgereinigtenKnöpfenverwahret,oderauchzuſammenmit

zerdrücftemWinnmiooße, (Lin-ljunsg) denn da verliertder

Unkrautſaamen,ſeineLebhaftigkeit,aberderLeinſaamewird
beſſer.2)Wenn das Reiſiggleichnah der Ausſaatauf
dasteinlandgeſäetwird,ſôziehtes den Vortheilnachſich,
woferndasSäenin mittelmäßigtrockneErdegeſchiehtdaß
derSaamenbâld’hervörkeimet,und der teinineinigenTas
genúberallgleichaufwächſt,alſodasUnkrauterſtitwird,
oder’dochnichtſehrwachſenkann. Wenk der Leingleicher
aufwächſt,wird er gleicher:reif,und man bekömmtmehr
gleichgutenSaaménzur ferneërnAusſaat,/mehrgleichreis

fenLin,läßtſichauhgleicherröſten,undwird ſtärker,
woraus man wieder einenNußkendieſesBedecfensmit
Reiſigſiehet.“Wer hieranzweifelt,darfnur aufeinen
teina>erAchtgeben,dernichtmitReiſigiſtbede>etwor-
deñ,wenn Tro>nenächderAusſaateinfällt,#0wirdét

wahrnehmen,wieutgleichdieSaat aufwächſt,manichenicht

éher;alseiñen.ganzènMonat darnach.3)Wenn ſichdoh
einigesUnkrautim Leinlandefindet,ſokann‘ſolchesleicht,
und auf‘ebendieArc'ausgéjätetwerden,als aufeinematis

dernmitReiſignichtbedetenAer, und das mit geritia
germSchadenfürdenLeinſelbſt,denner wirdnichtindie
Erdeniedergetteten>wieſonſtgemeiniglichgeſchieht,fondern
von den Reiſernauſrechtgehaltén,‘undkannſichalſoleichs
tórwiederaufrichten."DieAusjätungwird verrichtet,ſo
bald’dertein?dut)das Reiſig'géwathſeniſt,und“etivadie

KingeinerVierthéilelleérteichéthat,dahermußnmannichtkh"Agreeund'üngeheureAeſtebrauchen"
| SAA <0 “Dieſen
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_- DieſenSommerhabeichvon neuem einenbeſondern
Nußendes BedeckensmitReiſiggefunden,denn.da der

Leinan den meiſtenOrtenhierinOſtgothlandvon.derſtrens
gen Käikebeſchädigetward,welchedieleßtenTagedes
Mays ‘einfiel,und dadurcherfror,ſovielalsdavon herauss
gekommen’war, ſobliedmein mit Reiſernbede>tertein

gänzlichunbeſchädiget;er littauchvon des folgendenJus
niíuslangwierigerTrocféneund Hike,keineNoth,wie ans

derswo, Mein mitNeiſernbedeterteiniſtdieſesFähr
{ſtarkgewachſen,und 7 Viertheillanggeworden
____2)Wasden Hanfbetrifft,ſohabeichdamitfeinen
großenVerſuchangeſtellt,weiles miran dienlichemErdreis

chefúrdieſesGewächſemangelt,-
aberihbin ſicher,daß

man ihmgleichfallszu beſſermWachsthumeverhelfenkönne

te,alsinsgemeingeſchieht.AußerdemließeſichderMane
geldesHanſesim Reichezulänglicherſehen,wern diélans

‘genNeſſeln,dieinMengewildwachſen,gehörigabgewars«
“tetundzubereitetwürden.- NochmehrVorrathkönnte
man haben,wenn RúckenmitſteinihtemErdreiche,wo an=

derenüslicheGewächſewenigfortkommen,mitNeſſelnbes

pflanzetwürden.Wennſieſicheinmaleingewurzelthaben,
hac man feineBeſchwerungſiefernerzupflanzen,ſondern
fie wachſenvon ſichſelbſt,Was füreine großeMenge
vonHopfenrankengiebtes nichtim Reiche?Die Fäden
dieſesGewächſesließenſich,wieHanfbrauchen,wenn das

Röſten,dieAbwartungund-andereAnſtalten,- dabeyrechÉé
eingerichtetwürden,aberjetdienenſiezu wenigoderfeia
nem Nuten.Fäden aus dieſemGewächſezubereiten,fos
ſtetnichtmehr,alsaus Hanfe,undman würdevieldadurch
gewinnen.ManbrauchtauchfeinenAer dazuanzuwens

den,feinenjährlichenAnbau,und keinebeſondereAusſaat,
wieesmitdem Hanfegeſchehenmuß.

3) Würdees auch.denVorrathvon teineundHanfe
indem Reicheſehrvermehren,wenn diejenigenzuſtärkerer
AusſaatdieſerGewächſeermuntertwürden,dielo>ereund

igedienlicheErdehaben,wieman gemeiniglichbeyden

Dörfern
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Dóôrfernfindet,dieînWaldungenliegen,wo man vielReíe
ſig,wie ichzuBedeckungdesLeinlandeserfodere,haben
Fann,und alſodieſeSaat feltenfehlſchlagenwürde. * Hies
durchwürden,ſieauchgrößereBeyhülfezum Lebenhaben,
wennſiedieſeWaare fortſchafften,oder verkauften,und ſich

*

‘dagegenGetreidevon andernOerternanſchafften,wo

Feldfrüchte,diezumEſſendienen,beſſerfortfommen.Dies
jenigen,welcheanſolchenDertern,wo Getreidebeſſerforts
föômmt,beſonderswo zäherThon,und andereszum Lein
undHanfeuntauglichesErdreichiſt-könntenvon der Leins

und Hanfſaatgänzlichablaſſen,weilſieA
da ſeltenges

‘lingt,und alſonur vietAckerjährlichfruchtlosgedüngt
undbeſtellt.wird,ſtattdeſſenkönntenſiedienlichesGetreide
darauffáen,ſokönntenſiefich,furdasGetreide,das auf
dieſenAeern wächſet,oderdeſſelbenWerth,wo nichtalles,
docheinengroßenTheildes Leinesund Hanfesſchaffen,den

ſiezuihrerHaushaltungbrauchten.Jh läugnenicht,daß
durchVermiſchungderErdarten,zäherThon,zueinemdiene
lichenErdreichéſürLeinnnd Hanfkanngemachtwerden,
aberdazugehdretvielBeſchwerungund Aufwand,Nächſt
dieſenſindnichtviel,wenigſtensunterdengemeinentahds
leuten,welchedenGehaltderEvdartenverſtünden,und ſo
würdendiemeiſteneineſolcheMiſchungmehrſichzumShas
den,alszumVortheilevornehm
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AnatomiſcheBemerkungen
beyeinem R188 À
_deſfenEingeweideeineunordencliche

|

Lagehatten.
|

EEE LA
vonGabriel Lund,

|

SRO OerArztneyf.

E“MäurergefelleifrauinSddermalm,aI vor:

8 Wochen im erſtenKindbette,ein,allemAnſehen
nach,volllommenesMägdchen,Diegegenwärtige

Hebammeerſtauntedarüber,eine ungewöhnlicheOeffnung,
wenn ichſieſonennendarf,andes.KindesBauchezu fin
den,und erſuchtemichſolcheszuelegeD:y MR auchſo

- gleichgeſchahe.
|

Es war einBruch,alvfeininAnfang
ei

einenalben
Queerzollunterdem Nabel,ſichlängſtdes Unterleibeshin,
mitten an den Bruſtknochen(Sternum) ſire>ete,welchés

lebtere,daunten zugegendieRegionenepigaſtricameinen
_ ſpibigenBogenmachteDieLängedésBruſtbeines-betrug

nichtübereinenQueerzolïvon deserwähntenBogens
mittlernTheile,bisan dieHalsgrube,,Der Bruchglich
einerſpißigenOvale,diean derAſn Stellezween

 -Queerfingerbreitwar. |

Das Kindſtarbña einemélabenr4tägigenbon.
e ward inGegenwartdes HerrnticentiatsderMedicin

Reventer,unddesA
derchirurgiſchenTaeerrn
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HétrnOlleveldgeöffnet;öbehichER hattefold
gendeszu bemerken:

Nachdemdie Haut vonden Bauchmuffkelnabeti
dert war, fandſich,daßdie Mouſculire&tiabdominiszweerte

_ Queerfingerbreitvon einanderabſtunden,welcheſichnicht
zuſammengaben,obgleichderWiderſtandderDärme,die
ſichunter der Haut /herausgegebenhatten,wegge(chaffet
ward. KeinNe war“ nichtzu finden,dieDärme-aber
ſonſtunbeſchädiger.DasZwerchfell,welchesſichvornan
desBruchesobernBogenangehenkthatte,unddeſſelben
Richtungfolgete,war,hierganzdúnnundhautig,abernâs
hernachdem Rückenzufleiſchichtundſtark,Die teber
warin vielfleineLappengetheilt,ihrerhabnerTheilwar
eineungleicheEbene,diewiederdem Zwerchfellein deſſen
Richtungfolgte,und dieHöhlungderBruſtſokleinmach-
te,daßmaneine UnordnungbeymDEOundLeydentunsgenzufindenvermuthete.

DerkleineTheildesBruſtknochensdenbie;Natur
bitdieſemihremSpieleübriggelaſſenhatte,und die-Riba
ben,welcheaus bloßemKnorpelbeſtunden,wurdenwegges
nommen. Man fanddieBruſihöhle‘aufdiegewöhnliche
Artvom MittelfelleinzwoHôhlungengetheilt,wovon das

Herz,gänzlich‘ohneHerzbeutel(Pericardium)‘Unddeſſen
Vaſa‘coronariaſovoll‘Blutwaren,alswärén-ſieeingeſprübtz
“inder rechtenSeitéumgewandtlag,daßdieSpibevor«
wärtsnachden Ribben ‘undder Grund<hinterwärtsnach,
dem Mittelfellegekehrtwar. Das rechteHerzohr.war un«

gewöhnlichgroß,aber-dagegendaslinfeſoflein,daß.mám
es faum findenkonnte. Die tungengeſäßegiengenvom,
Herzequeerdurchdas Mittelfellnachden Lungen,diefür
ſichinder linkenHöhlungdes Herzenslagen,kleinund zus
ſammengekrochenwaren, ihräußererTheilwar an-die

Bruſthaut,(Pleura)añgewachſen,*-|

Vielweniger,als was angeführtiſt,wäreon zus

giogeweſen,meineNeubegierzu einergenauenUnters
LE
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ſuchungundgenauererBeſchreibungzurefzen,,wenn.nicht
‘derAelternGegenwartmichgehinderthätte,derenUnruhe
uns faumverſtattenwollte,dieBruſtund den Unterleibzu
 óffnen,nochviel.wenigerdiedarinnenliegendenTheile¿y
handthierenundzu beſehen.

: AlsdasKind nochlebte,glaubtemaneinepulsaïtige
Betoegungan ‘desBruchesbeiThéilé,bey der “linfen

Bruſtzufinden,wenn män den Fingeretwas fillhielt,
dieſeBewegungwar dem Schlagendes“Herzensnihtüns.

_hulich,fonnteaberdochſolchesnichtſeyn,weildas Herz
inderHöhlungzurrechtenSeitelag. Obgleich,weder

das Zwerchfell,nochdieBauchmuſkelndenDienſtzü lez

ſtenim Standeſchienen,derzum HerausdrúckenderExcrea

menteerfodertwürde,ſogiengdochnichtnur das Meco-
nium,ſondernauchnachgehendsdieúbrigenOeffnungen
wohlvorſich,ohnéeinigeandereHülfe,als welchedie Nas«
turſelbſtleiſtete.Das Kind warunruhig,und ſchriezu

gewiſſenZeiten,es mochtegewieltoderungewieltſeyn,
gleichwohlhattees einigeErleichterungund leichteres

Odemholen,wenn man eineCompreſſeauflegte,dieaus
dünnenSpänengemachtward,welcheman mit Lederüber-

jog. Am beſtenaberſchienes ſichzubefinden,und am

leichteſtenOdem zuholen,wenn es ungewindeltwar, und
- man mic derflachenHandden Bruchbede>te,und darauf
druckte,dochfonnte’esnichtſaugen,wedergewindelt,noch
mitderCompreſſegeholfen,oderauh,wenn man mit der

HändaufdenBruchdrü>te,ſondernesmußteſeinvierzehn
câgígesLebendamitunterhalten,daß man ihmdann und:
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“Unter�uchung“von”
: uddara ÓNElektricitäten-

DO ar Ladung,und den dazu
N

SAN “gehdrigenTheilen

‘DritteAbhandlung,
Va‘die�erAbhandlungſolldesGlaſesWirkungauf-

|

(YdieaußernTheiledieBelegungB. unddenLeis
X > WF ter E. 1) währèndertadungund 2)“nah
C - verſedBewieſenwerden,fi

LA
$. 26,

AlleElektricität,dieindieſemTheileerregetn rüße
retvon desGlaſesabgewandterSeitea.her.Wirfennen

die VeränderungendieſerStúcke,welchedarinnenbeſtehen,
daß erſtlichihrnatürlicherVorrathausgetrieben,unddar«
aufwiedergeſammletwird. AlſonehmendieTheileb
und c anfänglichdieausgecriebenebejahteÆlekcricio
tátan, und leitenſolcheab, darnachführenſie
ſolchezu, Und erſegzenden MangelindieſerFlôâchea.-

Wir ſchließendieſeaus den TienäidergenzadieAMY
|

| geſehteElektricitätendarinnenleiden. |

|

AchterVerſuch,
$. 27.

“ogeBe unt.Cs (diehiezugehdrendenFiguren:findenſich
-aufderV. Taf,innächſtvorhergehendemQuartale,wo

: die
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biebêyben-erſtenAbhandlungen-hievoneingerüdetſind,)
werden dichtan A. geſchoben,und mit der Elektriſirkugel
verbunden,welcheinGanggebrachtwird,da wird a. be-

jaht.Wenn-nun’díè/adére Belegungb,H aufeinenZoll
“ nahegegena. geführec,undihrLeiterdamitvereinigetwird,

Lentſteht
folgende

inWirkung.
DievorhergehendegewöhnlicheDelscilung

E.oitsGejabERC
2)Abgezogen-behâlt”esdieſeElektricitát.
3)b.Abgezogenwird verneint.
4) b.mitEL.vereinigt, verliertalleswie E.dieſeset

‘eignetſich,ſooftderVerſuchwiederholtwird.
5).Leitetman diebejahteEleftricitätvon E. 1.1,o

“vergehtſie,‘aberb.und E.‘außerdesÖlaſesAtmoſphä-
:

TECE ſindverneint.¿) ,

_NeuiitérVerſuch.
ÿ-28.

| Man’läßtallesLEEzuvor,abérb. wirdnurbideans
8

Glasgeſchoben,E
¿ Elan b, und dieKugelgedreht.

‘Voirkung.1)Der eiterE. wird wie vorhinbe-

“lahr;undbehaltdieſeElefericitäe,wenn er abgeſühret
wird.

2d ifauhbejaht;äbgéführtbehälterſolchenZu-“ſtand,b . und E.vereinigtſindbejaht. z

5) DieſemitgethéiltebejahteElektricitätwird,wenn
„mandenVerſuch‘verſchiédenemal wiederholet,undje»
desmaldieElekcricitát’von E. und b. wegnimmt,nah
und nachſchwächer,endlichverſchwindetalleElektricität,
wobeyallezeitdieim vorhergehendenVerſucheerwähnte
Vertheilungerfolget.E.iſtbejaht,und b.verneint.

4) Weènnb,undE.nichtſolchergeſtaltabgeſúhretwers

»

den;ſondernwenn-manſtattdeſſenausE. Funfenzieht,
yſoſind,dieſelbenanfangsſtarf’,nehmenendlichab,und
6 vers
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vetſhwindén.‘E.fömmelaſeinennätlirlichenZuſtand,
"“ abgeführtbehältesihn,b. iſ ſtärkverneinceleftriſd),

undmachtE.mitſichverneint,wennſieduſammengos
beatWerbenTAA5)Wénn'dié!äußereFlächeilalbenunterſuchtwird,_(�ſienochetwasbejahr,

|

6) Weun b.und EL.overneintwiederzumGlaſegesA
| Fübrètwerden„ ſo‘vèrſchwindec‘ſoichesin E:,ſindſie

‘aber zuvorberühtetworden,ſowird E.ein wenigbes
“jahr,undb:iſtverneint, vereinigtverlierenſiéauch
“dieſes; welchesauchgeſchicht,wenn.ſievereinigtzugleich

vom Glajeabgeſondertwerden. “Dieſe:Verſuchelaſſen
“ſichauxhmit b.-alleinanſtellen¡welchesuneleftriſchans

‘Glasgeführeceinwenig:bejahtwird,abgeführtſolches
verliere,berührt,wenn es am Glaſeiſt,verneintwird,
wenn man es wegzieht.DieſeVeränderungenſindnoch
inder Belegungſehrdeutlich,obgleichdas Glasſelbſt,

engoder feineElektricitätſpürenläßt,
As29 |

DieſeVerſuchebezeugen, daßie C;‘dievom
Glaſeausgetriebene’Eleftricitätannehmenundableiten,
weilſiealledieAbwechslungenleiden,“denenKörper-uns

 ¡terworſenſind,die man inandrer’bejahte-Acmoſphären
 verſenket.DieelefcriſcheMaceriewird von b.nach:Ez
ausgetrieben,und fließtvon a. zu, -ſolange-b,-alseine

großeFlächeſolcheannehmenkann. Wenn dieſesauſhöret,
theilsum. dieſerUrſachewegen,theilsauhweilb.nicht
vdlligſoan a,rúhret,ſo.behältdieGlasflächeetwaszurüf,
iſteinroenigbejahc,undvermagnur,wie beygrößererEnte
fernung,27.$.dieElektricitäczu vertheilen, undvon.E.
auszutreiben,welchesſolangeanhältalsa. bejahtiſt,und
dieKugelimGangebleibt21.$.n. 2. Man kannalſoniché
ſicherſchließen,daßdas Glas ſeineEleftricitätverloren
habe,wenn ſieindeëBelegungund in-denteiternvergan

gen.M R bleibtwas vonbertadung¡uud‘wélthesman
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man erſtvel,wennmandie Theile|voneinanderſondert.
Wirwerden.welteruntendeutlichereBeweiſe.davonbes

| fowmen.R
¡1eWibung,desGlaſesaufdieandereBelegung

¿bund denLeiterE nochderARREundbeyders_ſelbènHerauszichen.E
|

:

Ger119Ó,

i

4:1

AA: i

DasGlasitvolllommengeladen,wenn allevon a.

ausgetriebeneMáterieabgeleitetwird,und derſelbenElek-

tricicätvergehet.WennſichdieElefcricicätändern,und

“

verneintwerdenſoll,mußdieKugelſtehenbleiben,¿C.und
BB. weggeſchobenwerden,oderableitendgemachetwerden,
$i21.0:3: DieſesiſtderAnfangzum Herausziehender

tadung, wobeyſichb.undE.auffolgendeArtAA-
“ZehenterVerſuch.

Lr $. ZL,| i

E

|
Das GlaswirdvermittelſtB. undC.,welche:A.TW,i

‘rühren,geladen; dieElektricitätwirdvon'a.abgeleitet,daß
ſieſchwachwird,und verzehrt.B. oder C. werden am

Glaſegelaſſen‘aberableitendgemacht;welchesvermittelſt
einerherabhangendenKettegeſchieht„da a. verneintiſt,

dabeywerden ‘b.und E.TeigeaufeinenZollnahean
dasGlasgebracht:N:

Wirkung.E. wird verneint,b. wiederbejaht
mit allenden Veränderungen,welchederofterwähntcen

4 Vertheilungfolgen,wenn ſievon einandergeſondert,vers

“einigtundberührtwerden. Hierausfolget,daßdieelef-
“triſcheMaterieſih von E. nachb.,gegen a. begube,
“ dieſesMangelzuerſesen,welchesderEntfernungwegen

nichtgeſchehenkann,ſondernſiebleibtinb.ſtehenund
R gehegegenE. zurúcfe,

wenn es vom Glaſeabgeführet
“wird,wie ſolchesinallenAriiſphärenverneinterKör«

per geſchicht.ef

“

Eilfter
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“_EilfterVerſuch.

Gir

A
EA

Es wirdálleswiezuvorRAN , aberdieBelesgingb.dichtan das Glasgeſchoben. E

7 Wirkung.1)E. wirdſtärkerverneintundbehálé
dieſesVermögennochabgeführt.|
22). abgeführtiſtauchNB, díeerſtemalverneintwird aberendlichimmer ſtärkerbejaht.
34 b.undE.vereinigt, ſindalſozuerſtverneint,ende
‘Tichim naturlichenZuſtande, undzuleßtbejaht,nache
dem es ſichmitb. verhäl&.
4) Werden ſievereint,berührtoder.unberührtans

Glasgeführt,, ſoiſtE. E vebneine,-

rts

ÿ.
“Hierausläſtfhſchliefen,daßdieâußereFlächea

des GlaſesanfangswirklichdieMaterieaus E. nah b.
inſihnimmt, dadur<hwird derſelbenMangelerſebt, ſo.
weitdie"großeFlächeund einkleinerAbſtandes zulaſſen,
wobeynur dieVerchellungvon EL.bisb. zurü>bleibt.
Hiebeyiſldochzu'merken,daßb.,welchesſeineMaterie
yon E. befômmt,unddavonbejahewird,endlichmehrhac,
alsE. von ſichgebenfonnte,und E.mitſichbejahtmache.
“Dieſer Ueberſchußfannnihc‘vomGlaſeherrühren,
welchesverneintiſt,ſonderner mußdurchE.und dieEtfen
in b.ausder‘uftgezogènwerden,und inb.bleiben, wenn

es nichtnahProportioneinezulänglicheMengevon E.

habenfann, daßes ſogeſchehe, veranlaſſenfolgendeVera
ſuchezu glauben.HRS

5)Wenn E.da es anb.lieget,unddieſesam Glaſe;
verneintiſt,und mit dem Fingerberühretwird,ſo

“

wirddeſſelbenverneinteElektricitätvermindert,undveta
“gehtendlich,dagegenb.wenn'esſieabführet,vielſtärs

>

ferbejahtgefundenwird,alsvorhin,welcherZuſtand
dem E. mitgetheiletwird,aberwieder ín beydenverz=

_{windec,wenn ſiea!andasGlasDE werden.
Schw. Abh.XX1Y, B. 6) Des
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6)DesGlaſesFlächea. findetG0

bi

biedennochein
wenigverneint,welchesauchaufdieſeWeiſekanngerſtó-„tetwerden.

- “BierunhiebeyderMangelinE. erfûſléwird,und
derLe Zuſtandinb.durchBerührung.nitdemFinger
vermehretwird,ſoiſtglaublih,daßzuvorvondertuft
ſelbſteinenichtſoleichteFortpflanzunggeſcheheniſt.

-

AlleUmſtändezufammengenômmen, bezeugen,daß
dieäußereFlächedes Glaſesa., nachderLadung,
durchb.und C. diezuvor ausgetriebeneund verlors
neelektriſcheae wiederinſichnimmc,

VierteAbtheilung.
|
VelderWirkungdesLadungsglaſesund!beſdndexs

derMe
A SeiteA.,aufdieerſteelegungB,unddenLS

C.

$e6 baboi
im VorhergehendendieſeWirkunghichtera

_wähnc,diegleichwohleinevon denen beydertadungiſt,
anderenKenntnißdas meiſtegelegeniſt,Die Glasfläche
A. befômmeteinemitgetheiltebejahteElektricitätvon den
TheilenB.und C. Wie nun alleWirkungim eleftriſchen
Körpergegenſeitigſind,ſowirktauch’A. inB. und C.zus
rú>,undverurſachteinigeVeränderungen, diehierver-
diba, angemerfczu werden. EinigeVerſuchegebenAns
laßzuglauben:daß A. zuerſtdieeleÉtriſcheLVaterie

‘an fichzieht,und ſeineeigneLadungbefördert,aber,
nachdem es erfülleiſt,dieMateriezurücktreibtund
der Ladungwiderſteht. i

ZwölfterVerſuch.
i

OE
B. wirddem A. aufeinenhalbenZollgenäßertund

mitdemteiterC.verbunden,an denzweenZâdenLEcle
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Weiſerbefeſtigetſind,C. wirddaraufmiteinerguten
Glasröhreeleftriſirt, wodur< ſichdieFädenausbreiten,
_Und aufeínegewiſſeHöheſteigen,Wennnun 202

ES

D C. uhdB-unterſuchtwerden,ſo ſindfiebejaht,ſie
"

mögenvon einanderabgeſondertodervereinigtſeyn,und
©

habeneinemitgetheilteElekcricicät.
O

ee

REG

_/2)Wenn C.von B.abgeſührtwird,ſobehaltendie

JâdenihrenStand.Wird aber B.abgeführt,undnah
C,gebracht,ſoſteigendieFädenmerklichhöher."Ebèn

das ereignetſich,wenn C.und B, zugleichvom Glaſe
abgeführtwerden.

|

> TS K

3)Werden C. und B,vereinigtodervoneinanderQe e
ſondert, wiedernachdem Glaſegeführt,ſofallendie

__

_Fâdennieder,und nehmenihrenvorigenStand ein,ſtes
gen aberwieder,wenn ſiedavon abgeführetwerden.
4)EléktriſirtmanC. und B.ohnedaßſolhedem Glas

ſenaheſind,ſoánderndieFádenſichnicht; C. undB.

mòdgenabgeſondertodervereinigtſeyn,
R

AL
+ Hierausiſtklar,daßdas GlasdieElekcricitätan fich
zieht,und dadurchderſelbenungleicheVertheilungUnd Ans

bäufungínB.befördert,ſolänge’ſieam Glaſeſub,wird
aberB. abgezogen,ſobreitetſichdeſſenElektricitätgleichs
förmigdurthC. und B.aus, wovon C.ſtärkerbejahtwird.
Danun die bejahteAtmoſphärevon Bb.nachVorhergehßon-
dem aufdasGlas wirke,und ſolchesladet,‘ſofindetſich
hieraus,daßdieAnziehungdieſesGlaſesimAnfangedieſe
WirkungbefördertunddenVorrathinB. vernehret.
5) Wenn Þ. dichtan das Glasgeſchobenwird,(0
‘ereignetſichalledaſſelbigeinhöheremGradeundderUns
terſchiedzwiſchenC. und B,iſtnoh größe.
6) NochdeutlicherwirddieungleicheVercheilungUnd

dieVermehrunginB.,wenn!aufderandernSeiteb.und“
E.nachdem Glaſegeſchobenundableitendgemarhtwerdens

‘ b,und E. alsableitend,befördérnſolchergeſtalt‘auch
HLaritindieerſteLadung,daß ſieétwasztimſtärkernAna

ziehendesGlaſesbeytragen,vermuthlichdamit,daß
N: dk :

ſie
die

Î
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|

diebeyſolcher.Butacavonder ¿ußeenFlächea. aus»
_ getriebeneMaterieannehmenundfortführen,EE

DreyzehenterVerſuch.
GiG

„DieBelegungenB, und b.werdendichtan dasGlas
geſchoben, und jedemit ihremLeiterC. und E.verbunden,
Der erſteO. wirdmit der Kugelvereinigt, der andere E.

_ wirdmit einerKetteableitendgemacht.Das Glasiſtnun
aufdiegewöhnlicheArtzurtadungeingerichtet, dieKugel
wirdinGanggebracht.

|

Wirkung,C. undB. bekommennichtſobalddie
Eleftricität, alswannſiedas Glas nichtberühren,oder

ſelbigesaufder andernSeitenichtableitendiſt;doh
_

wirdjetdieElektricitätnachund nachvermehrt, und

ſiegelangtzu ebendem Grade,als wann fieledigwären,
Dann das Glas nimmt das,was dieElektríſirkugel

mittheiletinſich,und wird davon“erfúlle;Wenndie âuſs
ſereFlächeA. ſolchergeſtalt:erfülltird,ſobleibtmehrim
zeiter.zurü, und deffelbenElektrécitätnimmtrc 4

2) -WennC. und B;ſolchergeſtaltan A.liegen,ſoſind:
I “66allemalbejaht.Auch behaltenſiedieſenZuſtand,
wenn ſievornGlaſeabgeſondertwerden,das erſtemal
_B.iſtim Anfangewie im35. $.etwas ſtärkerbejahtals

- C. aberdieſerUnterſchiedwirdimmer geringerund gerins
“©

ger, jemehrdas Glas geladenwird,und'C.behâltſeis
ne bejahteElefktricictaäs
3) Nachdem C. ſovielbekommenhat,alsmögkich
war, ſowirdes von der Kugelabgeſondert,undabge-
führe,da denn ſeineFädenihrenStand und ihrebejahte
Elektricitätbehalten,B. abgeführt,iſtauchdaserſtes
mal bejaht.WirdſievonC. undB.-‘abgeleitet,und

““ſchiebtman ſolchevonneuem ans Glas,dochohneweis
ter mit derKugelzu elektriſiren,¡loiſt

C. wenn es von

neuem abgeführtwird,bejaht,B. iſtnun,und ſooft
auchder.Verſuchwiederholtwird,verneint,e

4 Die
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(
Eleftricität,261

4 DieſerverneinteZuſtandin B. nimmtimmer ®

mehrundmehrzu, jeöfter‘dieſesverſuchtwird,und
machtden¿eiterC. wennſie"zuſammenSEREwerden,

|

|

verneint. :

i

5)WerdenC. undB. zuſammengegendas Glasges
führt, ſowird C. wiederbejahr,aberverneint,wenn
man beydedavonzieht.“DieſeAbwechſelungzeigetſich
ſehrdeutlichan den Fäden,welchebeydieſerAbwechſes
lungſchnellzuſammenfallen,und wiedermit entgegens
geſeßterElektricitätſichherausbegeben,

|

Dießgehtan,
ſo langeeinigetadungiimGlaſe‘iſt. |

6) Wenn C. micdemFingerberúhret,undeinSme
fendarausgezogenwird,indemB. und C.an A.liegen,

/ſovermindertſichdiebejahteElektricitätinC.,aberB.

/ abgeführt, iſtdeſtoſtärkerverneince. ]

DieſerVerſuchſcheinteinigeSchwierigkeitenzu ents

halten,dürfteaberdoch, wenn man allesvorherbeſchries
benezuſammennimmt, ſichdamit vereinigenlaſſen.-Das
Glas ziehtdieelektriſcheMateriean ſich,und vermehrtſols

‘

cheinB. $.35. Die KugelbefördercdieſeWirkung,
und bringtmehr Materieherzu,nah A. $.9. Davon
befômme endlichA. éinemitgetheiltebejahteElektricität,-

$.16.die in A. gleichſamzuſammengetrieben‘wird, und

ſolchergeſtaltnachgehendsgegendieElektriſirkugelſelbders
geſtaltwirket, daßſievon B.nachC.dieelektriſcheMaterie
austreibt, B.bejahtund C. verneintmacht, und dergeſtalt
derſelbènWirkungund dietadungſelbſthindertund balan-

cirt.Dieſerwegénbleibtalles,was die Elektriſirkugel
„mittheiltînC. zurück,und gehtwiederdurchdeſſelbenEcfen
und Spibenheraus, welchesnichtehergeſchicht,alsbis
dasGlasvollgeladeniſt,und überallals einMerkmaal
einervölligencadungangegebenN

:

R z
:

$.37.i
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| DieleßtenVerſuchebezeugen, daßA. Aliases
ſolcherGeſtalcbejahtgewordeniſt,von B. mehraustreibt,
als C. zurúcfbehaltenunderlangenkann,weil es C. mit

fichvom Glaſeabgeſondert, vereinigt‘verneintmacht.
DieſerverlorneVorrathwird indie tuſtübergehenund

“

fortgeführtwerden, denndaßdieſeVeränderungvon feiner
Ableitungverurſachtwird,bezeigetdieBerührungdesFins
gers,dieB. ſtärkerverneintmacht.Wie das Glasim-

__ mittelſthiebeyallemaletwas von ſeiner$adungverliert, ſo
“iſtklar,daßzugleichetwasvon deraus demGlaſegeſamms-

|

__ ‘letenElektricität,: durchC. ausſtrômet,WennC.gröſſer
geweſenwäre,ſowäre ſolchesnichtgeſchehen,daher¡auch
hierausals einepractiſcheRegelfolget: daßdünneBe-
lege,und großeLeiter,beydérLadungvon gurem
_Luvenſind,weil ſiedieſesfrépwilligedg aidsin
etvoastbn

|

ÿ- 38.
Der bejahteZuſtand, derdas erſtemalindem lage

*und îndem Belegebemerktward, rühretganz alleinvon
derElektriſirkugelher,ſolangeſolchewirkt,bleibtgleichs
ſametwas mehr-von demjenigenzurúc>e,was dàs Glas
nachgehendsaustreibt.. Dieſesfömmetbeydem Ausziehen
derLadungund. dem Stoßezu.paſſe,derallezeitetwas lebs
hafterund ſtärkeriſt.Wenn derGang der Kugel
nachund nachbeſchleunigtwird,und derStoß.hers
aus gefodertwird, wenn dieſerGang am ſtärkſten
iſt,Wennder bishiehererwähnteWiderſtand,dendas
GlasgegendieKugelausübt, nachdemes mehrundmehr
geladenwird, nichtmitdemDrucfeder KugelinsGleichs

gewichtfommenkann,ſodrängetſichdie‘adungimmer.wels
ter ein,gehtendlichqueerdurchdas Glas,undſprenget
daſſelbebeyſeinemſchnellenDurchgangemit einemſtarken
Knalle$.23. Daheriſtesnichtzu.rathen,daßman groſa
ſedúnneGläſer, vermittelſtſtarkerKugeln,, zudem Gra-

de,
|
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de,denrirvorhineinevölligeLadunggenanüthabn,las
det, wobeyaufderabgewandtenSéitealleElekcricitätwég
iſt,ſondern-manmußſichmit einer{rwvächerhtadung.bes

gnügen, |

Nach AnleitungdieſerVerſuchekönnenwiralſoder
GlasflächeA. dievorerwähntenWirkungenzuſchreiben:

ïe zurück.2)Ltimmce
1) ZiehtſiedieelektriſcheN

in B. lockerſie
cileichſamheraus,und behálc
“fieetwas vondieſerMaterienachund nach inſich,
und wird dadurchbejahroderangefüllr,3)Lach
ében dem Maaße, da dieſes’geſchicht,wirkerſiezu-
rücke,treibrdie Œlekrricirátvon B. aus, macht Bi

verneint,und verliertendlichwiederdadurchdie bes

Fommne Ladung. ALe

;

Dieſesſindnun diehauptſächlichſtenAbwechſelungén,
“welchebey,unter und‘nachderLadungin den dazugehöris
genTheilen,dem Glaſe,denBelegungen, und dènteitern|

|

vorgehen.Jchhabeſiéeinzeln:unterſucht,aberwenn man

den muſſchenbroekiſchenVerſuchſelbſtanſtellt,ſindallea
_
einmalinder beſchriebenenOrdnungvorhanden,und niachen
eineeinzige,aber ſehrzuſammengeſeßteWirkung“aus.
Daherwird-es nichtunnöthigſeyn, nocheinige“Verſuche
anzuführen,worinnenalleTheilegemeinſchaftlichwirken,
und verſchiedeneſehrmerfwürdigeErſcheinungenundVers
änderungenverurſachen.

FünfteAbtheilug.
VoneiniczenVeränderungen,welchedieBeleczune
ezenundLeiteraufbepdenSeitendesGlaſesver»
mittelſtdesGlaſesineinanderverurſachen.

1241
/

n ane
LO ME

|

“AllerdieſerTheileeigeneWirkungwährenderLadung,iſt
ausdemVothergehendenzulänglichzuerſehen.Dieeléktrijche

A R 4 lO
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“

Materiewirdvon derKugeldurchdencoterC. ans Glas
forcgepflanzt,ſiebleibtin deſſenzugewandterSeiteA. ſte-
hen,und hâuftſichdá an, wirdabervon deranderna. aus-

getrieben,und durch b,und E.abgeleitet,Wenn dieſes
aufhört, iſtdas Glas geladen,alleTheilebehaltenden

Zuſtand,in den ſieſindverſehtworden , und dem zuFolge
wirken ſiein:einander.QigedieſerBEREwillidnunbeſchreiben. 9

S VierzehenterVerſuch.
E A

Bund b,werdenans Glasgéfehoben,niéC,undE,
vereinigt, und C, iſtmitderKugel,aberE. mit einerab-
leicendenKetteverbunden,Das Glas wirdvölligoder
ſtarkgeladen,und alsdennC. von derKugelabgeſondert,

Und von E.dieableitendeKetteweggenommen.
____VPirtung,1)Die Elektricitätvertheiletſichgleichs
_fôrmiginalleTheile,C. welchesbejahtiſt; verliertets
was, undſeineWeiſerfallen,E. aufder andernSeite
bekòômmetgleichſamvon ſichſelbſteine verneinteElektri-

__citáf, und ſeineWeiſerſteigenzueben
derHöhe, wie

s Vean C
|

2) Wenn alleTheileaasſonerewerden,o findet|

ſih,daßC. und B,bejahte, aberb.und E.verneinte
 “Elektricitäthaben.Aiſtibejaht,unda. verneint,�o0,
- daßalleTheileaufeinerSeiteineinemvermehrten,und

“aufderandernSeitedegeuthails:inFemvermindertenZuſtandeſind.
“AlledieſeVeränderungenſind.einenatürlicheFolge“vitobenbeſchriebenenUmſtände,iin denen ſichdasGlasbe-

findet,DerbejahteZuſtandinA. B.C. rühretvonder wäh-
rendertadungvon derKugelmitgetheiltenund zurückbe-

haltenenMaterièher.$.36, Wenn derKugeldru>auf-

Yoret,ſowird:

a, verneint,$,21,undnimmtalſoE
von

unD—
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- b. undC. in ſich,wodurchſieausgeleeretwerden,$.30.
u.f. DieſeUmſtändeſindalſonichtunerwartet, aberſie

- vérdienenAuſmerkſamkeit, weilſieſichnur fogleichnah
geſchloſſenertadungereignen,aberdabeyanſehnlichASwieweiterM angeführtwerden.

PERE Verſuch.
| $. 42

|

_Das Glaswirdgeladen, unddiefeiterO.E,vétbes
aufebendieArt freygelaſſen,wie innächſtvorhergehens-
dem Verſuche.Man warteteinwenig,bisſichallesins-

Gleichgewichtegefegthat, woraufdieBelegungenundtels
teraufeinerSeitezurückgezogenwerden,und denn giebt
man acht,was mitdem andernWeiſervorgeht.

Wirkung. 1)Wenn C.und B.abgeführtwerden,
ſowirdE. ſtärkerverneint,führetman entwederE. oder

b.ab,fo wird C. ſtärkerbejaht,welchesſichaus dém|

{nellenSteigender Fädeneigt,, wenndieTheiledas
Glasverlaſſen.
2) Shhiebtman dieTheileunéiiieder zum

| Glaſe,ſofallendieFädenaufderandernME.zuiherem vorigenZuſtandenieder.

3)Hierbeyiſtgleichfallsanzumerken, daßſichdieſes
nur ſogleichnachgeſchehener‘adungereignet,ehedie
TheileaufeinigeArtſindberührtworden, denndaâna

"dertſichallesmerklich.
Die UrſachedieſerVerſtärkungderElektricitátdurch

Abziehender andernTheileiſtvermuthlichnachdem Vors
“hergehendendieſe:daßb. als eineverneinteFläche,wens
es abgeführtwird, denin C.B, A. vermehrtenVorrath
nichtweiterzieht,derſichdennin C. und B. begiébt.
Wiederumwirda. ſtärkerverneint,-wennB,undC.fortge=
führetwerden$.21. 3. und derſelbenDruckaufhört; wels
chesdema,GelegenheitgiebtMA

b.undE.einenTheildera

NE
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&

ſelbenElektricitätwiederzulangen,und einenſtârfernMan-

gelzu’verurſachen,Vereinigteman dieTheilewieder,Frentſtehetvon neuem dasvorigeGleichgewicht,

LAR SechzehenterVerſuch.
9-43

| DasGlaswirdgeladen, unddie Leiterwerden,wie
VR pe freygelaſſen, damitſichdieElektricitätgleichaus-

reitetund dieWeiſerihrenStandnehmen,Wenn nun

der teiterC.an einerSeitemicdem Fingerberúhretwird,
: und ableitendwird,ſoſteigenplößlichdieFädenan dem

andern E. auf.Berührtman wiederE. o wirdC. in
-

demſelbenAugenblickeſtärkerelektriſchunddie Fôdenſtei-
gen. C.iſtgleichwohlallezeitbejaht,und E.verneint,wle

oftauchderVerſuchangeſtelltwird. Dieſesläßtſichlans
_ge fortſeben, unddieElektricitätvon einerSeite nachver
anderntreiben,ohnedaßdas Glas ſeine‘Ladungverliert,
welchedochnah.undnachdadurchgeſchwächtwird,

:

À
N Die UrſachedieſesvonHrn.RichmannentdeétenVerſuches, derhierdesZuſammenhangeswegen beyzu-
bringeniſt,|wirdausdemMEE aeptcÓzuſehenſeyn.

Y

SiebenzehenterVerſuch.
| $ 4

‘DervorhergehendeVerſuchwirdaugeſelie,:unddie
eiterwerdeneinigemal.abwechſelndberührt,Wennmannun-dieTheileunterſucht,ſo:iſt
0) C. bejaht,E.verneint,'wieverdiSiebehal

| MEauch-dieſen-Zuſtand,wenne von ihrenN ab-
geſondertwerden,

2)DagegeniB; wennes abgeführetwird,vers

“yreint,und b¿bejaht,und dasſoſtark,daßwennſiè

A C.undE,vereinigt,werden,ſie:‘derſelbenTTR|

ere



von derentgegengeſetenElektricität.267
 zerſtóren,und ſiemitſichgleichartigmachen.C.wird

micB,verneint,undE.von b-bejahe
3)Führetman wiederdieTheile.unberührtansGlas,|

“ſowirdwiederC.bejahetund E.verneint.
|

4) Ebendas ereignetſich,wieoſtauchder Verſuch
wiederholtwird, Ee man“ dabeydieäußereFläche
desGlaſesunterſucht,ſoiſtA. bejaht,und a. verneint,
worinnenſichdochzuweileneinigekleineAenderungzeiget..

5)Zugleichwirdbemerket, daßdieElektricitätoder

tadungdes Glaſeshierdurch‘merklichabnimmt,beſon
ders,wennzwiſchenjedemMale,daßB.C.E. davongez
gen werden,ihreSAGORAmicdemSinger(egggns_men- wird,

6. 45.

WirPfdaßdieſeVeränderungenudEleftricità,
ten von demjenigenunterſchiedenſind,was $41,gleichnah
derLadunggeſchieht.Die Berührungmit dem Fingeriſ

. das einzige,was nun hinzugekommeniſt,und macht“dieſen
Unterſchied,derfolglichvon: derAb-oderZuleitungderMa-
terieherkommenmuß. Jh habeobendeutlichgenug:bes
wieſen,daßdie TheileB. und C.gleichnachderLadunguemitgetheiltebejaheteEleftricitäthaben,dienichtvom La

dungsglaſeallein,ſondernvom DruckederKugelbéceübſet
ÿ.36.38. WenndieſerVorrathabgeleitetwird,ſowirket
dieFlächeA. desGlaſesallein,wie ein.bejahterKörper,
vertheiltdieMacerie,und treibtſievon. nachC.aus,da-
herB. verneintund C. bejahtwird. Ebenfalls:a. gleich
nachgeendigtertadung,da C.und B.ledigwerden,bekömmt
eineverneinte:Elefktricität,$.2x, u, ffWeil nun der Kus-

gelDruckaufhödret,o nimmtes etwasvon b,undE. ein,
dieverneintwerden,$,41, aberwenn ſolches“einmal:mit
‘demFingererſebtwird,ſowird dieElektricität-nur ver

‘theilé,
und von E. nachb.gelo>t,daherb,bejahcundE.

_verneinriſt, Die rúcfſtändigebejahete.Elektricitätin
A, B. C.thacebendie.Bit

di
wie.der.Druck.derKugel,

daher
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268. Ute NGuORen
daherauch,wenn ſiedur<öôfteres‘Abziehenvermitibert
wird,a. allezeitmehrînfichnimmt,erſüllt,und desGläſes
natürlicherZuſtanddadurch| wiederhergeſtelletwirde

fb  AchtzehnterVerſuch:
$ 46

Das Glasólvsgeladen,‘dieLeiterwerdenfreyges
laſſen,abwechſelndeinigemalberühret,wiederſreygelaſſen,

Daß C.ſeinenbejahten,und E. FinenverneintenZuſtandbe«
kômmt,Wenn dabeydieTheileaneinerSeiteabgezogenwerden,oder wenn man ſievon einanderſondert,u. d. g.
ſowechſeledieElektricitätvon ſichſelbſtrgdieandereSeiste um. So,wenn

|
|

_«, D)E. und b.weggenommen wetden,wirdC. dasKids
hetwar,verneinec.

2) Wenn C.und B. abgezogenwerden,0ändertſichE. vom VerneinteninsBejahete. /

3) WerdendieabgezogenenTheileunberührt
n

wieder
zumGlaſegeführt,ſowechſelndieTheilean den andern

wiederum, und C. wird bejahet,E. verneint.-_Dieſe-

Umwechſelungzeigetſichaugenſcheinlichan ihrenFäden
oder Weiſern,diezuſammenfallenund wiedermit ents

__- gegéngeſeßtenElektricitätenſichherausgeben,unddieſes(9

langefortſeßen,alsLadungim Glaſeiſt.

4) Jh mußgleichwohierinnern,daßdieſeAbwechſes
lungindeminAchtzu nehmeniſt;dadieTheileabgezos

gen werden,denn,wenn man ſieeineZeitlangſtehen
läßt,ſonehmenſieihrevorigeElektricitätvon ſichſelb
wiederan, C.wird bejahtund E. verneint,ungeachtet
die Theileaufder andernAs vomGlaſeA| beré-ſinys

TS
1

| á ¿GidirAtar DE

Wirfbi:ier¡diebeinenmerklichenUnterſchied
vonRAR s ſichimddegleichnachderios
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zeigte:DerzurücfbleibendenTheileEiektricitätverblieb,
von ebender Art,aberſieward verſtärkt.“Nun,ciathben:;

dieTheítewaren berührtworden,wechſeln.ſieum, und be-

fommen:éntgegeuge!lebteEleftricitäten.Dieſeswird.alſo
nur vom Berührenverurſachet.‘DergleichenVeränderuns-

gen machen anfangsSchwierigkeiten,verdienenaber,wenn
ſieſichbet?ändigereignen,‘alle‘Aufmerkſamkeit.Die.Ure
fattedavon ließeſichauchaus dem Vorhergehendeneiniger
maßenbegreifen.Mie i ín mannichfaltigenVerſuchen

beſondersaufdieſezu richten,Zuerſtnach'derLadungiſ--

B. bejahc,und b.verneint,$.14. Berührtman ſie,oder“
auch ihre‘eiter,ſowirdnachgehendsB.verneintund b.bes

jahr$.44. DieäußereFlächeA. desGlaſes,iſtallemal
an ſichſelbſtbejahtund à. verneint.Alſowechſelndie
EjektricitätendieſervierTafelnB. A. a.b. ab,und ebendie“
OrdnungbeobachtenauchdieLeiter.C. iſbejahe,B. vera

—

neint,A: bejaht,«+.verneine,b.bejaht,E. verneine,“Wenn
nun allédieſeaufeinanderwirken,und einigedavon wegge«
nommen werden , ſowird ‘der andereZuſtandgeändert.
DieGlasflächeA. befindetſichzwiſchenzwo vekneinten

Flächen,ß.und a. dieFlächea.iſtzwiſchenzwo.bejahtenA.
-

und b. Wird alſob.abgeführt, ſowirkea. alleinaufA.
uridvermindertdeſſenbejahetenZuſtand$.14. A. wirkee
daherauchwehigeraufB.,welchesverneintiſt.Dieſesbes-
fômmtalſowiederetwas von ſeinemnachC.ausgetriebenen
Vorrathe,und mehrals C. enthält,$.36.N.3. 4. $.37:
machtdaſſelbedadurchverneint,und verwechſeltdeſſenElek-

|

tricität. DiejerMangelwird-nachund nachausder eufé
erſeßt,wie derMangelin ».,deswegenauchC. nachund
nachſreywilligſeinenZuſtandwiederannimmt,welchesnoch-
ſchnellergeſchieht,wenn dasbejaheteb.wiederherzugefiihret_

wird. AufebendieſeArterklarenſi<auchdieDMslungen,dieinb.und E.vorgehen,wennB. und C. aufder

anderiSeiteabgezogenMY ungeachtethierElektrici-

| Mis
|

_ gewieſenhabe/ daßderLeiterZuſiandvon denBelegenCA
herrührenmuß,ſobrauchenwirnurunſereAufmerkſamkeit|

M1
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câtenvon verſchiedenenNamenſind,Alles zuſammen
wirddadurchbeſtätiget,daßdieLadung6 anſehnlichge-

_

{wächetwird,wenn die TheilejedesmalallerElektricität
béraubetwerden. Der Verſuchim 43$ läßtſichauchN

hierdutc<dtnbegreiſenundauflöſen.| ve

Ur _NeunzehnterVerſuch.
RER AE $. 48. |

Wenn das Glasgeladeniſ,und dieLeiterKatind,|

ſolegtman ‘eineHänd.an dieTheileaufdereinenSeite,
und berühretmitder andernRO einenTheilaufder ans

deri SeitedesGlaſes.

“Wirkung._1)EsentſtehteinvielſtärkererFun-
fenund Knall,alsderiſt,den dieTheileaufeinerSeice
alleíngeben.

:

LA Dieſolchergeſtalt
u

rendePerſonen,empfinden
__Cnen heftigenpd

und ironPEEAermeund
ruſt,
3)Fm Leiterund îndenBelegen,bemerktmänvies

:BeynichtdiegeringſteÉleftricikät,zumalwenn dieHän-
de einekurzeZeitaufbeydenSeitengeläſjenwerden,

Wie dieſesaberderallgenieinbekannte,und von vielen,
bisaufdiefleínſtenUmſtändeunterſuchtemuſſchenbroekiſchè
Verſuchiſt,ſowillih michdamit nichtaufhalten,Wir“

finden,dáßallevorerwähnteUmſtändenun aufeinmalzu-
ſammenkommen,daßdesGlaſesFlächeA.dieempfangene

 Elektricitätvonſichgiebt,und a. dieverldrnewiederholte,

Ae beyihremſchnellenUebergangeaus A. nacha. dur

ds‘ArmeundBruſt,dieſenStoßund andère heftigeWir

igenverurſachet,Dabeyſinddocheinigezuvornohheſdgenauin.AchtgenommeneUmſtändezu bemerke,
dieMBNfürzlichzumienaanführenwill,

_Zwaw



voiderentgegengeſebtenEleftricität.AA
__ZwanzigſierVerſuch.

G aOu A

DasGlaswirdgeladen,derStoßufdiejeûtbe

“ſchriebeneArt herausgezogen,unddieelektriſchenteiterEC.“
werden abgeführt,Wenn man nunB.und %Msſofindetman

1) DaßſienichtdieaiaErfizicitätzeigen,ſo
langeſieam Glajeliegen, E

2)Führetmanſiebeyde,oderjebesſûrſichvomGla-i
ſeab,ſohabenſieeineúberdieMaßenſtarkeFunfea
gebendeElektricität, die inB. verneincund inbyhe:
jahriſk. Pfk

e) Führetman B.undb.wiederanberührtzumGlaſe,
ò verſchwindetdieſeElektricität.

|

4) Welcheſichdarinnenfaſtſtärker,alszuvorweiſet,
wenn dieéineBelegungBb.z.E, mitder Handberühret
wird,indem man die andere b.abziehtund uniterſuchet.M.

¿5Wirddieſe.Elektricitätabgeleitet,wennB.undD
vom Glajeabgeſondertſind,und wiederdagegengeführt-

werden,ſoiſtBz einwenigbejahrunddb»verneint.

®

6)Werdenſieſolchergeſtaltabgezogen,ohneberührt20
zuwerden,ſoſindſiewievorhin,ohnealleElekcricität,

7) AberB.iſtverneinte,und b.bejaht,ebenſoſtarkals
vorhin,wenn ſiemit beydenHändenzugleichan das
Glasgedrücktund daraufabgeführêtwerden fi

$)AufdieſèArtkann das Glas viclTageundWo-
chennacheinanderdieBelegemerklich‘eleftriſiren,ſooft
auchder Verſuchwiederhoitwird. DieſesVermögen
wirdnachund nachgeſchwächt,läßtſichabernichtnac:
Gefallenvom Glaſenehmen,es hatſichauchbeyheiterem

|

und trocknemWetteroftvon ſichſelbſtwiederimGlaſe

ASAG das ſolchesgânzlichLA verlorenzu
habty

:

$,65.Diee
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|

Dieſeerſucheſcheinen.beymerſtenAnſehenſonders
. barer,. als-ſiewirÉlichſind,Wenn wir das annehmen,
iasſichwirklichdabeyereignete,daßnämlichdas Glas eis
nenTheildertadungzurückbehält,der von den Belegen
nichtheraUsgezógenwird,und daßalſsdieäußereFlächeA.

als bejahtund a.als verneint,‘aufB. und b.wirken,ſoi -

nihtzu’bewundern,daßſieentgegengeſeßteElcktricitäten
innerhalbihrerAtmoſphärenbekommen,wenn ſievon einem

ableitendenKörperberührtwerden,der vonB.dieausgetrie»
_ béneMaterieableitet,aberdenVorrath,den dieGlasflá:
chea. an ſichzieht,nä b.zuführet,ohnefolchenanzunehs
men, ‘ebenals waren B.undD.etwas von A.undàabsgeſondert.

ph51,

“DerleichteſteWegſolltewohlih dierinnzuVutſi,
tern,ſcheinen,wenn dieäußernFlächen- des GlaſesA.

unda. unmittelbarunterſuchtwürden,aberdabeyiſteinige
Schwierigkeit.Man findetoft,wiejeßo,daßdesGlaſes
äußereFlächenbeyderſtärkentadungnichtdiegeringſte
Elektricitäthaben,wiederum,daßſiemanchmalzugleichbes

__jaht,undanderémálzugleichverneinkſind.Sindſie,wel-
ches ſichauchereignet,entgegengeſeßt,|ſo‘finderſichA.be-
jahtund a.verneint,DieſeVeränderungenſchienenUnord-
nung undUnſicherheitzuvérurſachen,deswegenhabeichges
“nau Achtgegeben,wjeſieſichereigneten,und habeendlich
gefunden,daßſieANS Regelngebundenſind,

|

1)DieGlastafelnwomitanfangsdie$.17.N.3.bes
ſchriebenenVerſucheangeſtelltwurden,ſindauh nach
ausgezogenerſtarkerngi indem Verſuchean bey
denFlächenverneint. |

2)‘Ladetman eineneueundAvivaTafel,i
ziehtda den StoßRi ſoiſtA. RE hisund

fl,verneint.
3)Aber
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a 1

j BLN Baa

$) Aberin allenUmſtändenkönnen-beydeFlächenei-
ner geladenenTáfelnachGefalleneine verneinteoder bes

…_jahteElektricirätbekommen,wenn man damitfolgender
>

Maßenerfährttl
a

IET A

Das Glaswird aufbepdenSeitenbejahtoder
tlasarrig:Wenn nachgeſcheheneundherausgezogener
tadungund Stöße,dieHandandererſtenBelegungbeyB,
gelaſſenwird,dieandere’.vom Glaſeabgerü>twird,ihrer
Elektricitätberaubetwird,wiederzum Glaſegeführtwird,
berührtwird,und mitdem Fingergegendas Glas gedrückt
wird,abgeführetwird,beraubetwird,wiederhingeſühret
wird,u, vw. WelchesVerfahrenmehrmal,biszu funf-
zigmalenfann wiederhohitwerden,am Endewerdenbeyde-

Belegean das Glasgedrücktund unberührtauf einmal
“

abgezogen,da dennB.bejaht,b,verneintiſt,aberA. und a.

ſindbeydeverneint. O
A

A dedi

YViederumwerdenbepdeFlächenA, und a. be-

jaht.Wenn dieHandnachherausgezognertadung-anb.
gelaſſenwird,und mandabeydas vorhinbeſchriebeneVerz

fahtenmit B'voni REN
Macht mandie TafelaufdieſeArterſtbejaht,und

ſollſienachdem erſtenBerſahrenverneintwerden,ſoereignet
ſich:im Durchgehen,daß mandarinnenkeineSpur zur
Elektricitätfindet,gleichwohlbejahteundverneinteStellen
eineum díe-andereaufebender Seiteancrifſt,nachdemdie
BelegungdasGlasungleichdichtberühret.Man muß ſih

“ dadurchnichtirremachenlaſſen,ſondernmitderArbeitfor
fahren,bisdieWirkungreinund deutlichwird,

E
y

di M NAO
Fürchteteihnicht,dieGränzenderangenehmenKürze

|

“_<onſoweitüberſchrittenzuhabenſoließenſichnoch-viel
merfwúrdigeUmſtändehiebeyanführen.Aber ichwillnun

hierſtilleſtehen,und dieſeUnterſuchungenvon den entgegen
 geſegten'Elektricitätenbeydertadungſchließen,nachdemich
Schw. Abh,XK1V, BD. 0 denen
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“ denen zu Gefallen, welchedieſeVéëſuchedpanachmachen
wollen,nachfolgendeserinnerthabe.

x)Daß fiemit einermittelmäßigſtarkenElektriſirkus
gelangeſtelltſind,diedochzulänglichwar,ſtarkeKolben

__ in dem Grade zu laden,daßſichPulverdamit anzünden
ließe, daß Metallblättergeſchmelzt,undLöcherdurchein

Buch Papiergeſchlagenwurden. Stärkere
O4 dürfs

ten einigeWirkungenetwas ändern,

2) Zuden meiſtendieſerVerſuchemuß man neue und
-

niezuvorelektriſirteGlastafelnnehmen,damit alleUns

ordnung,dievon vorhergehendentadungenherrühren
unte,vermiedenwird.|

2) Die tuftmußtroŒenund reinſeyn,wenndieſeUns
terſuchungenam beſtengelingen,und deutlichzuſehenE

“ſeynſollen,eine feuchtetuft,welchedieElefcricitätſehr
ableitet,verurſachetoftunerwarteteVeränderungen.

PN

Joh, CarlWilke.

IU.Be-
(
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ce “Berit
vonverſchiedenenWahnſinnigen,|

*(Maniacis) und den ‘Verluchen
| |

E,zuhelfen.
Von ?

Joh.JohanſonHaavtman,
Doct,derArztneyk,undtandmedicusin derHaupl4

mannſchaftÄbo.
|

N

err DoctorJoh.Jac.WOepferhatinſeinerHis
“ſlotiaApopledticaimAnhange687S. ſehrrühms
‘lichvom Opio,alseinemwirkſamenMittelfürdie,welchei

in Raſereyfallen,(Mania)geredet,und es înſehr
großerMengeeingegeben.Da ich-ſehr“vielHochachtung
füralleshabenmuß,was_dieſerEhrenmannſagt,ſohabé
ichauchdieſesbeygegébenenGelegenheitenzu verſchiedenen
malen:verſucht.“Was fürWirkungſowohldaſſeibèals
anderewiderdieſebetrübtenZufallvorgeſchlageneOE

|

gethanhaben,weiſennachfolgendeFälle,
:

1. Die DragonerfrauAnnicaaus.demKirchipielss

Sagu,die1759, dieerſteim Stiftslazärethezu Libo.war,
verfiel,ſovielman nachgehendserfahreukönnte,inihrebes
flagenswürdigeRaſereyunter langwierigerSorge,von eis
ner zuſtoßenden{werenAlteration,dieihresunchriſtlichen:
Mannes hartesBegegnenverurſachethatte.Fc erſuh>
auchnachdieſem,daßſieeineangeerbteHauptſchwachheit,
hatte,dennihrAt ihrBruder,undihresBruderes

S 2 tochrer,

_
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tochterivarennihtallémalbeySinnengeweſen,und dies
ſeſelbſt,daſienoh unverheirathetwar, ſolleinigemal
ZeicheneinesſchwachenKopfesgegebenhaben.Siehat
‘ſonſt,und beſondersbeyihremWahnwiße, Mangelam
Schlafegehabt,

abergenug AppeticzumEſſen,und muß
nun allezeitvonzooPerſonenbewacht-werdendabey-man
ihranchdieHändeoftaufden Rüen bindenmuß. Sfe
redeteoftUndſehrunordéntlichvom Feuer, Diebſtahle,
Vöôllereyund von ihremManne2c. ließtheilsdurchdie
‘ReizungdesBruſizu>kers,theilsauchdurchDrohungenmit Ruhen ſichzum Einnehmenbringen.

|

Nachdemihrvor ihrerAnkunftim tazarethezwey-
mal warzurAdergelaſſenióorden,ſodffneteman ihrnoch.
dieSchlagaderam Schlafe;das Eſſenward ihrmit Sale
pert geſalzen,das Trinkenvon _Engelſüßgekochty,Sínas
‘piſteinintNaenund; unter den Füßenangebracht, Cams

phermittelinzulänglicherMengeihreingebracht,auchnach-

Agens
Land.liguid.8yd.-von 20 bis.40 Tropfen,aber

allesohnediegeringſteAenderung,ohneeinigenSthlafzu
bat EswurdendaherzweyScrupelOpium inPo

 leywaſſeraufgeldſec, miteinwwénig+Syrup-verſebt,und

ihrdavonder-zehnteTheiljedeStundeum dieanderege--
a geben,bis man bemerkte,-daßeinigerSchlafdarauffolges

“te.Auf dieſeArtbefam'ſieden 17 März:10 Gran
Opium,eheſiedreyStundenSchlafbekam.Den 18

gab; man ihrDecodt.Tamarind.mit3 Queut.Senesblâtsj

ter,welcheeineOeſffnuhigmachten,und gegendie Nacht
aufeinmal6 GranOpium,da ſiedavon7Stundenchlief.
Dék19bekamſiezu mehrmalenbis14GrahnOpium,oh-
nk‘dadurchdengeringſienSchlafzuerlangen.Den 20

gabman ihrdesMorgens$ Gran Opiumdazu, worauf
êinSthlafvon eiùpaar Stundenfolgete;gegendieNacht
Géfamfiewieder12 GranOpiumaufeitimal,aberohne
Wirküng.Déh21gabman ihrDecoctvon Taimatinden
niitxthFol.Sennæ,und2 Gran Tart.Emet.worauf

feeineOeffnungundeinwenigEfel hatte,und von 2

RS bis



/

deu Wahnſinnigenzuhelfen.277
bis7UhrNachmittageſchlief;dieNachtfolgeteauf12Gran- |

* Opiumauch einigerSchlaf.Den 22 gab man ihr:A:
GranOpiumzur Nacht,aberohneWirkung.Den 23

da dasDecoctvon Tamarinden-mit 2 tothSenesblättern
zum TheildurchBrechenwiederweggieng; deswegengab.
man ihrin Roſinen5Gran präparirteRehinaJalappæ,ſie
bekamdarnach)nur eineOefſuung,aberſieſchliefvon 4

-—

UhrNachmittagsbiszumnächſtenMorgen

z

den 24 um

di.Uhr,da ſieauchahfiengweiter‘zu-laxiren,und ſtiller
ward, ZurNachtgabman ihr14 Gran Opium ohne
Wirkung,nur daß ſieden 25 den ganzenTagſtillewar,

Manſagtemir , den Abendhätteman feinOpiumin ſie
bringenfónnen,dochſchliefſiedieganzefolgendeNacht,

__Den 26 aßſierechtoft,hattenun Oeffnungenvom ¿axirs
mittel, das ſieden 23 befommenhattezabervon 16.Gran
Opium,dieihrdenAbendwaren gegebenworden, hatte
ſiefolgendeNachtfaſtgar'keinenSchlaf.Den 27des

Morgens brachſieſichſtark,vermuthlich/vom Opio:ihr
war auchſchwererzuſteuren;daherſiegegendieNacht20
Gran Opiumbefam,dochchneWirkung,Den 28des

Morgensbrachſieſichwiederſtark,undwas ſieſovon
ſihgab,war ſchwarzuntermengt.- Sieward nachdem
vonſichſelbſtſtiller, und ohnedieſenAbendOpiumzu bes
kommen, ſchliefſiezwölfStundenlang.Den 29 klagte
ſieüberSchmerzenim Kopfe:manlegteihrdaherſpanis
ſcheFliegenindenNacken,ſiehattevonſichſeibſtDeſſnung,
war völligſtill,und ſchâmteſichwegenihresvorigenVera

fahrens,liefauchdiefolgendeNacht7 Stunden,Dea
30 ſchliefſieauchdesTagesverſchiedenemal ohneOpium,n
aß und trank‘auchdazwiſchen.Uebrigensführteſieſich
vernünftigauf,und redeteordentlich.Ueberdieſpaniſche
Fliege,welchehäufigfloß,klagteſieauchſehr,und ſchlief
folgendeNachtohneOpium. Den31 aßſieſtärker,und

ward etwas ſchlimmer;18 Gran OpiumihrdieſeNacht
gegeben, halfenihrzu feinemSchlafe,ſondernſiebrach
(ichden x.JundesMorgens,deſſentwegenihrTamarins

S g
|
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dendecóctmit eínem(otheSenesblätter,undz GranBrech
weiniteinzugerichtetgegebenwurde,wie auch,nach"darauf
folgendemBrechenwiedereinhalbesQuentchenJalappen-
¡pulver, und ebenſovièlPülvisCornachinnt,von welchèn
“allenſtedohnur ‘zwoDeffnungenhatte.ZurNachrgäb
man ihr15 ran Opium,‘aberdarauffolgetefeinSchlaf,E

ſo:!dernden 2 des‘Morgensbrachſieſichwieder. Der
PúlvisCornachinniund Jalappæ, zu gleichenThelenvon

“JedemeinhalbesQuentchen,curdênihrdeswegenVormiks
Ats:tagegeueben,und zur Nacht20 GranOpium, aberohne
den geringitenSchlaf,Den 3 brachſieſh wieder,00s

wohlz

jt‘iger,nämlich
um 3 Uhrdes Morgens.Wasſie

diejeTageguswatf,war nichtſ{warzuntermengt, wie

den 28. Sieward’ im Reden und Verhaltenwiedertägs
lich ſchlimmer.Esſchienalſo,daß mit dem Opiumnichts
‘auszurihtenwäre,ſondernichfiengdabeyan, nah Dr.
UJugzelsArtihrTartarusTartarifarustáglih1 ‘othmit

“ Honigvermenzt,în eineinStop Waſſerzu geben;zur
__

Mache aber Opiate,wovon ſiedieſenAbend 20 Granbes
kam, Die ganzeNachtdaraufſchliefſiegut, außer,daß

ſieſichden4 tvievorhinbrach;aberdie 22 Gran,dieſie
den 4 zurNacht bekam,gabenihrnichteherSchlaf,als

__Dden5, da ſienachgehäbtemBrechen“gleichNachmitcage
“

ſchlief,undbisden andernTagum 9 Uhrſchlafendblieb,
ohne denAbend zuvorOpiatzu bekommen. Den 6 gab
man ihrzurNacht15 Gran Opium;aberſieſchliefdarauf
nicht,und brachſichauchnichtwie zuvor,« Den 7 chlief
ſiegleichwohlvon! 11 Uhr Vormittags,bis ‘$Uhr des

Abends. Die 15Gran Opium,die ſiedieſenAbend bea

fam,hâttenauchfeineWirkung,-alsden Tagdarauf,da
ſiedes Avends einchlief,und ſo,dieganzefolgendeMache
verharrete,ohnedavon einigesBrechenzuhaben.Sile
„warjorden 7 und $ in derAufführungwiedervernünftig
und’ ſill,und berichteteunterandernumſtändlichvon ih
resMannesStrenge,undwie er ſiezumSchluſſehätte
verbrennenwollen, weilſEihn/ derzuvor“eleinGardenjol«

N
|
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dat, nachdemBootsmann,undißoDragonerwar, wegendes
KirchendiebſtahlsinVerdachthatte,derin ſelbigemKirchs-
ſpielewar vegangenworden, nachdemer allesverſoffen

“hatte,was erhatte,isdoch
i

immer nochGeldwie zuvor -

zu verſaufenhatte,u.

ſw. Den 9 ward ſiewieder
ſchlimm,undfiengán clszuzerreißen,was ihrvorkam.
6 Gran Moſchus,und-12 GranOpiumthatennichts,auh
icht die 12 Gran Opium, dieſieden 10 des Abendsbe-

i

fam, Den 11 gabman ihr.24Gran,Opium,ohnedaß
ſiedavon einigenSchlafbekommen hättezaberwohlein
ſtarkesBrechenden12 des Morgens,und nachgehendsden

erſtenSchlafden folgendenAbend und Nacht. Den 13,

14, 15,befam ſiedie AbendeCampherzu 20 biszo Gran’
nacheinander; zuweilenſchienes wenigzu thun,meiſtens
“abergar nichts.Nachdem dieRaſereyheftigerzunahm,' |

“Undſie nichtweiterzuzwingenſtand,wedertäglichTrank
micTartaroTartariſatozu trinfen,nochwas anders,ſon-
dernſichwie einViehaufführte,ſowardMEindestehns“Hoſpitalgekauft.

2)EineBúrgerstochteraus Âbo, dievon ihrerJus
gendan nichtrechtbey Verſtandegeweſehwar, wardvon
“der tuſtſeucheangeſte>t; vermuthlichdurchihreSchweſter.
Man fiengan im Lazarethebeyihr,den vom Baron von

Swieten ‘angegebenenMercurialſpirituszu brauchen.
Judem man bemerkte,-daßderſelbeaufdieIe: /

ſenwirkte,- rißſieim Winter aus, war einenTag-weg,
und bekam nachgehendseinenrothfle>ichtenAusſchlagim

Geſichte,und Gerſtenförneraufden Augenliedern.Man
brauchtenachgehendsdulcifirtenMercuriusinPillen, 10

Wochenlang,anfangszu 4 bis 6 Gran desTages,ohne
Salivirenund ohnemerklicheAenderungan den Wunden

|

am Halſeu. ſw. obgleichdas Decoct.R. Enulæ ‘mitder

Eſſent.Enalæ,Pimpin.und Caſcarillæúberflúßiggebraucht
wurden , ſowohlwährenddes GebrauchsdieſerPillen, als
auchnachgehendsnoch4 Wochen lang. UnterdieſerZeit
laxirteſieziemlichvomQueckſilber,und gabobenund un=

Sii W445 ten
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ten eineMengeWürmer,(Lumbrici)von ſih,Zum
Schluſſefielſie,ineine heftigeRaſerey,ſo,daßſiemit
Strienund Feſſeinmußtebewahretwerden.

-

DieſeRa«
fereyward mit ſul:¿pioe MalſchoL. merflichgeſtiſlet, und

nachdemſiewiederzunahm,auchmit Camphoratis:und

Chinatis-nichtzu ándernwar, fiengman wiederan! den
theurenMojchuszuStagchon,pah ſiewiedervollkom}
„men zúſichfam, Die Wundeam Halſeu. d.g.m. wurs«
denauch)nachgehendsgeheilet,

3)Ein MägdchenFLlinkenberg,von derman an
gab,daß'nte,theilevom Ausbleibender monatlichenReis

"nigung, od ſiechon17 Jahrealtwar, theilsauchvon eís
nem voreinigenJahrengehabtenFieberohneEmpfin-
dungfundverſtandlos, auchhalb?närriſchgewordenſey,
ward zum Verſucheîn-das Lazarethgenommen, Elixir

- Proprietatisfa. und Rhabarbarinamít SalePolychreſto
|

verſeßt,brachtenihreMonatszeitwiederzurechte;aber
was den Verſtandbetraf,ſo giengſieeben ſounglücklich
wiederheraus, obgleichGANPRSTalAu,yg.A glichges
brauchtwurden, |

4) EineFrau,MitinensWallborg,
v

von
1

Pikis,
Y67Jahrealt,phantaſirteim Lazarethebeſtändigvontâus
fen,von denenſieſagte,daßſieſteNachtund Tag biſſen,
daherſieauch nichtsanders that, alsnachihüengriff,ſos

wohl an ſichſelb,als aufden Betcüchern, und ſieſteng
und zerdrüdfte,obgleichnichtszu ſehenwarz ſiehatte/das

bey einen beſtandigſtóhnendenLaut,mit Reißen“und
Schaudernund bebenderFurcht, mit ſtarkenlangſamen
PulſezſieklagtedabeyúberQuaal im Magen und Kopf
weh, Aderlaſſen, Campherzu 15Bran , täglichgegen die

[NächtevieleWochen.langgebraucht,undChinabeyTas
ge, machtengar feineAenderung.Pilfœtid,Edinb.mit
Gettänfevon denWurzelndes Polypodiiund derPrimu-
„Jæveris,‘nebſtdemKrautevom Serpillo,,richtetenetwas‘

aus,und Oleumanim,R 1: 46 TropfenA
die

E
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Nächteein paatWochenlanggegeben; Ha ihrvôllig
wieder zu Verſtandeund Geſundheit.

5)Das MägdchenMaja von Abo,war vieleFah
_ dansmithyſteriſchenAnfällen,Flußzſchmerzen,vielCara
dialgieundgeſchwollenemUncerleibegeplägtworden ,zus
weilen,wie ebenißo,war ſietoll,von argem Siune, blaß
gelb„redeteund lachtevielfür-ſichſelbtTag'undNacht.

| Man!brauchtebeyihrim LazaretÿzeimFrühjahrePillen
vom Extr,Millefoliiund‘Card,Be. Alla tœt.und Lim:

Mart.præpar.ana zij& Caſtor.Curcumæ, Aloes præp:
ana Zj,0, daßcinegleidheAbführungunterhaltentvardz
ti denTagPulvervon Valeriana, Pœæonia,Jalappas
’Calioreound Sal.SuccinizAqua.lyſier.Dúr.undaqua
Menth. comp. zum EinnehmenderArztney.StarkeCams
pherpulverzuNachtmicAñodyanisverſeßt;und nachder«
ſeibenfruchtloſemGebraucheOl.Animd Dippelzu 30
Tropfen,und einCingulumfœtidumvon Abluithio,Allio,
Aſſafœt,Ol.Petræ und Succini;allesohneeinigeBeſſeà
rung, Gegenden:Sommer brachteman ſiezum Trinket
des Brunnens, und brauchte-dabeyengliſchSalzin gelina
den Doſibus;aber beyzunehmenderWärme wardſie,
nachdemſieeinigeWochendenBrunnengetrunkenhatte,
ganznärriſch, 0, daßſiemußteeingeſperretwerden,

6)Der Bauer Wichael Johanſon,-von ¿undo,
“hatteeineſtarkeMilzſucht,vielAppetitzum Eſſen,Schlafs
loſigkeit, UnruheundTollheit,Er bekam diebeydener
ſienWochentäglich1-LothengliſchSalz,(Sal.Seidlizenſe)
mit 17 LothHonigin ſeinemGetränke,und brauchtedrey

SA langtäglichElix.Hjæroeriund Ol. p. d,Tart.
ana Zj6mit2 Scrup.!Dyiuinverſebt, dieNacht45 bis
60 Tropfennacheinander, da verlorer denn ſeinevorige
Gefräßigfkeit, bekam wiedereinigenSchlaf, Und giengin
ſeinemVerſtande0 ordentlichaus dem tazareche,alser
zuvorgeweſenwar.

7) Das Mäágdchenaria , JohannsTochtervon
Kuſtò,iſtvieleJahre.langnärriſchgewejen.Obgleich

S5 “Feine
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feineHoffnuneg war, daßman ihrhelfenfönnte,zumal,bg
ihrVaterebendas Uebelhatte,#0mußteichſedochauf
innſtändigesBegehrendes -Kirchſpielsins tazareth‘nehs
men. - Weil ſievom GepolterimUnterleiberedete; und
ſehrchlafloswar, jogabich-ihr4 bis6 TagePulverges
gen dieSäure-mitKhabarber,und nachgehends24 Tage
lang1 StopKornwaſſermit 3 QuentchenL'artarus‘Larta-,
riſatus,und ebenſovielSal Seidlizenſenebſt2 tochHonig

 verſest,zutrinken,wie auchgegen:dieNächte50.bis 60
Tropfenvom Folgenden: R Tint.Op Sj.dpir.Nitri
d. ZDCamphoræZ3ij.Dabeyunterließman nicht,jeden
viertenoderfünftenTagſiewohlim Nackenzu jchröpfen,
Weil man nichtbemerkte,“daßdiejeseinigeAenderung
machte,ohngeachtetſiediemeiſtenNächteSchiafbekam,
und täglichAbführunghatte,ſo jeßteman ihreindetaceum/
im Nacen,unterhieltjoicheseinigeWochen,undgabihr|

“ StahlarztneyenſowohlinPulvernalsTropfensaber als

auchdieſes, imgleichenCampherpulveringroßenDoſibus,
“nichtsaugrichtenfonüte,ward ſiewiederin ebendem uns

_

glücflichenZuſtandefortge]chaff.-

8):EineFrau,Anna,CarlsTochtervon_Kaxkerca,
fielaus VerdachtúberihresMannesUntreueinheſtigeRas

ſerey,Eheſicinstazarethfam,hatteman Aderlaſſenund
CampherpulveróhneWirkunggebraucht.Mauließ ſie
dieſerwegenvorerwähntenTrankmitTartaroTartarilato
20 Tagelangbrauchenzdabeywardihrder Nackenetlí«
chemalſehrtiefgejchròpſt,wenn man bemerkte, daß ſie
gleichſammuthigerroard,unddas allemalmiteinigerWir«
Fung. Zuleßtgabmanihr jedenMorgenSrahlkugein

i

in

I QuartierWaſſer,nebſtTropfenvom Elixiruterin,Holm,
mitebenſovielLiquorCornu CerviSucc. und etwasCam-
pherverſeßt,zu 40 nacheinander.NachſechsWochen
wardſievollkommenwiederhergeſtellet.

9)”Des teinwebergeſellensLindgrensFrauzuÂbo,
welche,überihr VermögendieGeheimniſſedertheologi«

ſchenWahrheitenergründenSo fiengzuerſtan darüber

N | “ein
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einwenigwahnwitigzu reden,verfielaberendlichin eine
ſolcheRaſérey,daß ſieöffentlicheVerwahrungerfoderte.
Als ſiein dasLazarechfam,FlagtefiebeyruhigemZus
ſtandeúberſtarkenSchmerzenin der Stirne,war auchets
was roth,zartund mager,mit dunkelnHaaren; derPuls

“
ſehrtief,vermucthlichvon dem vorigenAderlaſſen.PDe«-
cod. von Tamarinden mit x LothSenesblätternward zu

"

verſchiedenenmalen mitNitrolis, Anodynis,Caltorcound
Camphoratisverneuert , das leßfezu 15 Gran pro Doliz
längereZeitgebraucht; Julap.€ Moſch.L. und dieHaars,
ſchnurim Nacen,ſchienennichtsausrichtenzu wollen,
Manfiengdeswegenan,Extractum Helleb.nigriaquoſum

zu brauchen. DreyLothneu präparirtesExtractvon der

älternApothekezu einem halbenbisganzenQuentchenpro
Doh, wurdenihrohneeinigeWirkunggegeben,Von dies
ſerBemerkung

'

gewiſſerzuſeyn,verſchriebman ihreben
das Ertractaus der neuern Apotheke.Mach 2 Scrupel
von dieſemExtractebrach.ſieſichſehrſiark;nacheinerhal«
ben Drachmabrachſieſichwohl-nichtſoſehr,aberſiepur-
giertedeſtoſtärker,und nachdemdieſePortionzu verſchies
denenmalen war gegebenworden,brachſieſicham Ends
ſoſtarkdavon,daßſieverſchiedenemal gar inOhnmacht
fiel.- Bey dem ‘NachfragennachdieſemExtracteerfuhr
ich, daßes Extra@tum Vinoſum,nämlichReſinolumund
Aquoſumvermengtwar, déswegenreinesAquolumin eben

|

derApothekeverfertigetund verſchriebenward, das denn
ebendieWirkung, nur vielgelinder, hatte.Alsman- die

Wurzelſelbſtin beydenApothekenweiterunterſuchte,0
warſiebeyder erſtenaufdem Brucheſchwarzund mürbe,
gaberinderlegtenweißund-feſter*% Beyalledem bemers

fete
__* Man wird hiexauszulänglich“einſehen,warum dieArzt-

neygelehrtenwégendieſesMittelsſouneinsſind,wie bald
ein ArztdurcheinenunzuverläßigenApothekeraufver-,
ſchiedeneArten kannhintergangenwerden,und warum
ichmichbierinnenin meinerJnaugurxaldiſputation42 Sz
„geirrethabe, BE

Se
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|
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fetemandochfeineAenderunginder Krankheitweiter,
als daßſieeineZeitüberNachtſtillerwar, vermuthlich
von dem vielenBrechenbeyTage, daherman ihrnächge-
hênds5 WochenlangjedenTag in:1 StopKäſemolkenmit
Biere1 ¿oth‘l’âctarusTáitarilatusgab,mit ebenſo viel
Honig-und Conſ.Acetoſellævermengt,und ihreinpaar
mal den Nacen wohlſcarificirenließ.Hiedurhfamſie
_vôlligwiederzuſichſelbſt,undeinigeZeitdarauf,alsſie
Fam,und mirwegenderSorgfaltdankte,dieichfürſieges
tragenhatte,fandichſiemunter und fröhlichvonlebhaftesrer Farbe'alszuvor, und vielſleiſchichter,

=

10) EineDragonerſrauvon Rimito,dieohnezu ras

ſen,unruhigund eigenſinnigwar, und ſowohlTag als

Nacht mitſichſelbſtund andernvon-böjenGeiſternredete,
dieſieim Unterleibeplagten,klagrezuweilenüberSchmer,
zenim Kopfe,hattemittelmäßigenPulsund war etwas

blaß.Nachdemſieeiniigemallaxirthatte,gab man ihr

vomExtra&toHelleborinigriaquolo,welcheszu 2 Scrus

pélngegeben,Brechenverurſachte,aberzu 26bis 30 Gran

lafirte.Nachdemdieß10 TagealleMoègen,und einPuls
ver von15 GranCampher, zuweilenmit Anodynisverſebt,
alleAbendewar wiederholtworden, ohnedaß ſichdieges
kingſteAenderunggezeigethätte, ſowardſieſehrtiefim
Nacken’geſchröpſt,und bekam daraufeinigeZeitTint.
fœt.L.auchSpir.Nitri-dule.; beydemitzulänglichemCams
phexverſebt; aberauchohneBeſſerung,“Da/ſiezuweilen
úbyrétivasÉlagte, das ſieinderSeitedrückte,und unter

dem Herzenſpannte,ſogab‘manihr7 Wochenlang1 toth
T'artárus‘Tartaciſatusmit 15 tothHonigin 1 Stop Käſes-

“ molken„mic Bieretäglichzu brauchen;gegen das Ende

[ayxirendePillenmit Limat.Martis,und zuleßtſtarfe'Stahls
tincturenund Weine. - Dieſemallen‘ohngeachtetwär ſie
bey'demAusgehenaus dem tazarethenocheden{oplauder-

haftundrabergläubiſh
20

21) Suſann,OlofsTochterausOſtbothnien,fam

ARE wegenAE deruſtſeucheinsMboiſche
:
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tazareth,derentwegenſieſchon!vielfältigleidundSalivas-
tionenausgeſtandenhatte,aberman fanddabey,daßſie:

“

{honSchadenan ihremVerſtandegelittenhatte.MNach-
dem:ſieúberFahrund TagdesBar, v. SwoiêérenMercus"
rialSpiritus4 bis5 Wocheñnach'einanderin kleinenDoſis.
bus,Decoccenu.�.w. gebrauchthatten,undihrvon ihrer
erſterwähntenKrankheicvölliggeholfenwar¿0 gabman

ihrnachgehendsverſchiedeneMonate täglich1)dreyQuare
tireTrankmit 1LothEngelſüßx QuentchenHelleborusniz

gerund Sal.Prunellæzubereitet, 2)Tropfenvon 3 toth
SpIr.Cuch?ear.mit2 Quentch.Extr.vin.Helleb.nigrizoTr. |

nacheinander‘zweymaldes Tageszunehmenz-I tzendie
j MAGETLtothTind. Opii2 Quentch.Tincet.Crociund
__L'Quentch.Campherzu¿0Tropfennacheinanderzubraus
chen.DochläßtſichhiemttfeineſonderlicheCTASêrlangen,

den von der Hieranolo,denn beymAnfallebebeteund
“

ſchütterteihr:ganzerKörperwie beydenen, diecinſtarfes
Fieberbekommen,ſo,daßdas Bettettt dieGlied-

 maßgn ‘hinund hergèrücfetwurden,iévilntaseſchnell,
manchmallangſamer, zuweileneinigeMinuten, zuweie

12)EinMagdchen,Liſa,WichelsTochter, von

$actala,war, alsfiein das ardtfam,eigentlihvon
einerArt fallendenSuchtbeſchwert, oder richcigerzu re=

$

leneine Viertelſtunde,zuweilenauchlängernach“eins
‘ander, manchmäl‘zu iviederholten‘malen in !einer
Stunde,manchmalden ganzen/Tagdurch’,ohneirgend-
einebekannteVeranlaſſungund Urſache,mancheTageohe
einigenAnſallzu bemerken,oder‘unter denénſelbeneiùigen
Froſtzu empfinden, oder darunter die Spracheund Eme
pfindungzuverlieren.Die Anſälleſchloſſenſichzuweilen
mít tiefemStöhnen(Sulpiria)ohneSchlaf,miteinigen
Kopfſchmerzen.Sie klagteÜbrigenszwiſchendenAnfällen
über einZiehenin dem Nacken, und über.Härteaufder
Zunge,diegleichwohlnichtzuerkeunenwar, ſagteauch,ſie
hâtteſolchesnacheinerAlterationbefommen.Ob ichihr

a

O
: Wohl



CS

/

286 Verſchiedeneerſuche
|

E

wohléddes Prieſters?ZeugniſſeeinigeJahrezuvorvon

_€ben.derKrankheitdurchStahlarztneyenſolltegeholfenhas
ben,foließichſiedochuun einigeZeitlängAnfangsTheils

EM. Caſtor.und AM, foet.mit.EM Suce. und Ol.Anim.
-

Dipp.theilsEM. Succ.mit Sp.Nitridulc.und Campher,
theilsauchSp.Sal.Ammon. Succinat.Wurt., mit Camph.
undCaſioreum und nachgehendsPillenvon/ ValerianaLiz
‘mat.Mart. und Glob.M. par.mitAloeund Thereb. wie

A
auchPulvervonChinamit Nitro und Ol.an:Dipp.brau«
chen,welchesleßtevor dieNaſe gehalten,zuweilendie

Paroxysmenzuſtillenſchien,aber das übrigewar alles-

ohneWirkung,da nun der Schlafnachund nachvergieng,
undfieanſieüberSchmerzenin denFüßenund überzus

MieKopfſchmerzenzu flagen,ſogabih ihrNitrola
mit Campherund Anodynovermengt, und:an den Füßen
ward ſieſtarkgeſchrdpft,nichtsdeſtowenigerfielſieinRa=
ſerey,welchevielWochenlangwährete, and ſiemehrund
mehr allerEmpfindungberaubte,obwohl[Laxantiaund
Salinagebrauchtwurden. Nachdem alleHoffnungzu
‘ihrerWiederherſtellungvorbeywar, kamſie.doh.endlich

wiederetwas zurechte, OHNE;daßMahnswärehnerſuchs.worden.
|

13) EinHerrauf
t

demGánbofiengan ſehrtiefſinnigzu
werden , ohnedaßer reden ‘oderantworten wollte;wenn
erredete, geſchaheſolcheszuweilenſoſchnellundundrdeñts
lich, daßniemand ihnverſtehenkonnte,er waretwas blaß
undvöllig, ‘undhaŒ>®keinengutenSchlaf.‘Mangab ihm
JvjNitr.mit2 ſcr.Campherund eben�oviel Sal,C. C.

mitdoppeltſovielZuckerals Salpeter;beymThee tóffel=
weiſeein paarmal des Tageszu brauchen.Er ward

hievonmerklichbeſſer, und nachdemer “einmalnacheins
ander einpaar Monatedaſſeibegebrauchthatte,ſokam

/ er völligwieder-zuſihſelbſt,und iſtnachgehendsviel

Fahrelang frohenAE , und vonſolchenEfreygeweſen. ;

1)Ein
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4) EinHerrrvon16 Fahren*

choleriſ<und zur$us
genſuchtgeneigt,ward im heißeſtenSommergeärgeët,fing-
an irrezureden,und fam innerhalbetlichenTagenvöllig“
von ſeinenSinnen, Er meldete,daßer einigenSchmerz
im Nacenund úber den Augenempfände,Durch Aders
laſſen,Perlengrietſuppen, mitSalpetergeſalzen,und ſtars
feCampherpulvermitSale Ammoniaco dep.und P.Caſto-°
reiverſeßt,ward er innerhalb$ Tagengänzlichgeſundund
iſtverſchiedeneJahredaraufgänzlichvon ſolchenAnſonfreygeweſen.

15)Ein anderervon gleichemAlterundTenipéräméns
ce,deraufebendieArtan ſeinemVerſtandegelittenhatte,|

befam hnlicheHülfe, ehedieKrankheitebenſehrhochges
ſtiegenwar, und ebenſomehrandere./

17

6

70NEinStudirendervonfröhlichemGemüthe,Flein,
und einfleißiger¿eſer,ward einmalſehrhungrig

**

wobey.er
gugleichſchrvom Sode beſchweretward,er geriethdadurch
in Schlafloſigkeitund littebalddaraufan feinen!Sinnen
Schaden,ſchwitteund phantaſirte

'

aufverſchiêdeneArt,
Er brauchte8 TageY

PulvisciræWurt. zulänglich.mitNi-
tro undAlcaliMineraliverſet

*** desTages,undElixirPa-

regoricumEd. mit Extr. Helleb.nigrivin.verfeßt,gegen
dieMokineinemſohohenSabe,daßes.tqmzumSchlasfe

® m Originalefeb16.LÄ dieſtiAlteriſtman ſonſt
nochnichtſoſehrcholeriſch.Ichweißabernicht,ob und
lieetivadieſeverdáchtigeZablzuandernwäre.

Bſiner.
** DieMeynungif,daßer außerordentlichenAppetitzum
_
Eſſenbekommen,nichtetwa,daßer ‘ausMangelHunger
leidenmüſſen,wie man denkenkönnte,weil von einem

____Studixendendie Rede iſ. - Bâſiner.
4% IchverſtehedarunterdieCryſtallenvou derSoda,die

in der Luftzu einentweißenMehle zerfallen.Sie haben.
eben dieWirkung,wie anderekaliſcheMittel,- laſſen
mit Bequemlichkeitin einem Pulvergeben,ohnezu flieſs
ſen,,(deliqueſcere)und übertreffen,wie dierechteMagnefia
veterum, an WirkungalleabſorbirendeMittel.

&

Í
j
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Feverhalf.

“ Dadurchward erinnerhatb10 bisTagen
|

wiedergeſund,der ungewöhnlicheApvetitvergieng)und er

hätſichſeitdemeinigeFahrelangwohlbefunden.

x7) EinBauervon Nummis,elichè40 Jahralt,
derinziemlicherKälte,erwas geſchwindeinige40 Meilen

reiſenmußte,ſiélgleichnach der Heimkunſtineineſchroes
xe Raſerey,'daßer mirMühe:von 3 bis4 Kerlen“konnte-ges
 bândigetwerden., Er ſahſehrrothaus, undredetevon
einigenSchmerzen,obenaufdemScheitel,hatteſtärkenund

langſamenPuls.„Manzapfteihmzu 20 UnzenBlut ab,
woraufihmindenNackeneineſpaniſcheFliegegeſe6tward,
und zulänglich“Weinſteincryſtallengegebenwurden, die
Nachtmit 10 Gran Campherund Hirſchhornſalzeverſeßt.
Nachdemer das lebteerwähnte5 mal eingenommenhatte,

“

joardihmvölliggehoifen.Ein paarJahredarnachkam
‘erwieder,undbeklagteſichüberKopfſchmerzen,er befürchs-
tetenebſtſcinerFraudieWiederkunftderKrankheit,Da
erwiederungewöhnlichrothwar , ſo-riethman ihmjährlich
zurAderzulaſſen,und er hatſichnachdemwohlbefunden.

18)Ein unverheiráthetesFrauenzimmer, dae einige
20 Fahraltwar, Und allezeitwar mic Dysmenorrhoeabes

ſchwertgeweſen,bekam einmaleinenfieberhaftenAnſtoß,
derdem Frieſeletwásähnlichwar,ſiefiengeinigeZeitdarnach
an, wideralle ihreGewohnheitdieEinſamkeitzu ſucen,
und an denZuſtandihrerSeelezu denfen,auh mit mehr
und wenigerUnruheu. d, g.in mehrererMonate Zeit, an

ihrerSeligkeitzuzweiſeln.WeilihrwährenderKrankheit
nachden gegebenenAnleitungenvieleswar gegeben,und

ohneNußengebrauchtworden,ſoberedeteman ſieendlich
© im Frúühjahrezu Hauſe,und nachgehendsim Sommer in

Geſellſchaftmitandern10 bis12 Wochenlangden Sáäuers

brunnenzuAbozu brauchen,bisſievollkömmenwiederhers
_geſtellewar. Sie hatnachgehendsvielFahre,langſichwie.

vorhinwohlbefunden, |

| 2) |

E
|

Re
TS

19)Bere
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19) VerwichnenSommer wardebenfallseinFrauen
zimmer, das eben diz Beſchwerunghatte,durh den Abo
Brunnenzurechtégebrahe
20) EinigeverheirathèteFrauenzimmerdieausSots
ge überdieAbweſenheitihrerMänner ganz außerſichges
fommenwaren, ließenſichwenigzum Gebraucheder Arzt
neymittelvermögen,'undkamen ehernichtzurechte,alsnach
der Männer Heimküunſ AA ht A

271)EinBauerknechtmitdunkelnHaarenund dunkler
Geſichtsbildung, konntedieNachtnichtſchlafen,ſondern
giengherum,undrufte,als‘0ber unſinnigwäre,doch
ohne,daß er jemandenhätteSchadenthunwollen,ér
ſagtedabey, er empfändeeinenüblenGeſchma>im Mun-
de, CamphoratamitNitro,CryſtallisTart.und Anody-
nis nebſtExtr.Helleb.n. vinoſ.-thatennichts,ſonderner

fiengdarnachannoh unruhigerzuwerden,und ſeinLeibzu
{wellen,- Nachdem er 10 TagenacheinanderScillamit
Tartaro ‘Tartariſatound SaleC. C. auchzuweilenRheum
mitCroco Martis.gebrauchthatte,und ſeineAngſtmit der
Furchtimmer noh fortdauerte,ſobrauchteman beyihm
einigeUnzenChina,wodurcher auchwiederzuſichkam.

22) EinHerrverfielnacheînemausgeſtandenenFies
berineinenChroniſchenWähnwisb,ſodaß er ſeineFreun
de und nächſteAngehörigennichrmehrkannte,beſonders
argwöhniſchward„und faſtſtetstollredete,er hattekeinen
Fieberpuls, undgiengbeſtändigherum,Nachfünfſchlafe
loſenNächtengäbman ihmgegen Abend nur einigeSal«
peterpulvermítSalmiak,Und’gegendieNachtio Gran

Campherdarunter. FJmmittelſtbekamer12 Secundenſúſs
ſenSchlaf,und war beymErwachenvölligbeyVerſtande,
und von ſeinemPhantaſirenfrey.Erward dabeymit ders
gleichenCampherpulvernocheinigeAbendeerhalten,und

weiler einigeMattigkeitzu merken anfieng,gabman ihn
“Chinapulver,woraufſicheinAusſchlagüber denganzen
Körpereinfand,und er nah dieſenivölligwiederzurechz
te fam.

|

Y GES

Schw. Abh.XXIV, Y. 1: S- Ih
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JhkonntenochmehrFälleavfúhren,dieſichbeſons
ders aufdem landeereignethaben, und wobeyfeinFieber
geweſeniſt,wo auc eingroßerTheildurchdes Hôchſten
Segenoftgeſchwindgenug zurechtegekommeni},wenn

man die Heilungnichéallzuſpätgeſuchthat,wovon die

PrôbſteJdman und Malmſten,nebſtdem Pfarrherrn
*5edcenzeugenfönnen,aberum nichtweitläuftigerzu ſeyn,
willihhiermitder BeſchreibungſolcherEtendenaufhören.
Jh willnur erwähnen, daßder lehtangeführteFall,nebſt

- dem 14. und 15.beſtärken,daß wenn Animoniacalia mit

großenDoſibusvon Campherentweder einzeln,obermitein
wenigAnodynoverſeßt,den Patientenzum Schlafevers
helfenfönnen

,

ſie mehrentheilsbaldgenug zu ſichgekoms
men ſind.Einigemir vorgekommeneFälleſcheinenauch
des CamphersKraftin derSatyrializu beſtäcigenund wies

wohlichauh Gelegenheitgehabthabe,ſolchebeyThely-
goniciszu brauchen, ſofannih mi< dochdieſesmaldare
überE weiterherausC

:

IT. Bom
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e CE ARA LEALE

VomBligenderindianiſchenKreſſeVon |

EliſabethChriſtinaLinnáa.
K ieindianiſcheKreſſe,mitihremtandsmanne,derSötts

$ nenblume,die beydeaus Peruherſtammen,ſind.
jeótinEuropaſogemeingeworden, als dieRins-

gelblumen, daßmanſiefaſtinallenKohlgärtenfindet,und

ihrerglänzendenBlumen wegenjährlichſäet,ſodaßfaſtjes
‘desKind ſiekennt.

Als ih michverwichnenSommer aufmeinesVaters,
desHu.ArchiaterLinnäusGute Hammarbyaufhielt,das
1 Meile von Upſalaliegt,und wo aufdem Gartenplaße|

indiſcheKreſſezueiner‘aubegepflanzetwar,merfteicheinen
Abend

,

als ichin dertaubeſaß,daß dieBlumen an der

indiſchenKreſſeſehrſtarkblizten,welchesmir ſonderbar
vorkam,wellichdergleichenzuvornie geſehenhatte.Fh
zeigteesderGeſellſchaft,diemitmireinelangeZeicſolchesana

ſahe,und ſichdarüberergößte.Als mein Vater nachacht
Tagenzu uns aufdas Gut fam,und ichberichtete,daß
ih zuvornie geſehenoder gehörthätte,daßdieindiſche
Kreſſeblißte, ſobekam ichzurAntwort,er hättees ſelb
wedergeſehennochgehort,und würde es nichteinmalglaus
ben,wenn er es nichtmit ſeinenAugenſähe,ob ih ihm
gleichſovielZeugenvorſtellte,diees mit mir geſehenhats
ten. Den nächſtenAbend,und alledarauf‘folgendeward

er ſelbſteinAugenzeugedavon,und mußtegeſtehen, daß
ſichdieSachenicheläugnenließe,aberdaßes mehrZeit
erfoderte, dieSache rechtzu unterſuchen,als er damals

hatte,und riethmireineNachrichtdavon derKönigl.A=
“ fad.der Wiſſenſch.zu übergeben, als eineSache,welche
zurExperimentalphyſiEgehörte.

LL
|

Die
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DieindianiſcheKreſſehat,wie dur<gängigbekannt

iſt,vielgelbeBlumén, diedes Tagesglänzendund des

Nachtesganz{hwarzſind, vielſchwärzerals dieBlôtter,
oder andere Blumen.FmJulius, beyUntergangeder
Sonne,und bises ganzdunkelwird,blißtendieſeBlus
men jedenAbend,ebenfallsim Auguſt,aberviel’wenis

ger, als. zuvor, DieſesBligenbeſtehtin einem“ ſo
plôglichenHervorſchießendes Glanzes, daßmanes ſih
nichtſchnellervorſtellenfann. Wenn man ſißetund.auf
eineStaude ſieht,die verſchièdeneBlumen hat,ſobes
merktman, wie balddieeine,balddieandereſolchergeſtalt
ſehrſchnellſ{himmertoderglänzet.Anfangsglaubceich,
es ſeyeineſchnelleBewegunginſiegekommen,aberih
ward baldüberzeugt,daßes ganzund gar nichtdavonhere
rührte.Dennda hättendieBlumen müſſendieBlätter0Bewegungſeben,aufdenen ſieruhten.

Ichmuthmaßetè,obnichtwas unſichtbaresetwa von

Nordlichteîn der tuſtſhimmernund von den ſhimmerns-
den Blumenblätternreflectirtwerdenmöchte,aberdas muß
ih der ¡NaturforſcherſchärſernAugen überlaſſen.FJch
muthmaßeteaucheinmal,es möchteſelbſtvon der:Stellung
des Augesherrühren,denn wenn man ſtarr‘undmitſteif
hingerichtetenAugenaufdieBlumeſieht, ſoblibtſienicht
leiche, daherih auchdas Augehieund dahinaufdieBlus-
men wandte, aberdaraus folgtefeinBlißenmehralsge-
wöhnlichwar. Es mag nun herrühren,woheres will,wels
chesih der Unterſuchungder Naturforſcherüberlaſſe, ſo
binichzufrieden, ſolchesſcharfſichtigenAugenunterworfen
zu haben,denn wie dieNatur das Werkdér Händedes
AllmächtigenSchöpfersiſt, ſo"darfman nichtsin thrver«
achten,und man hat geſehen, wie durchdiegeringſteAnlei
tungdieNaturkundigenaufdieSpur beyderElefktricität,
dermagnetiſchenKraft, den Polypen,gekommenſind,wel-
chesſiezu den größtenPaläſten, diemit den wunderbarſten

MA derNaturME waren,Ba hat,

Von
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i VondieſerArc indiſcherKreſſegiebtes indenGâárs

ten dreyerleyAbänderungen, odernachderb9s-
_ taniſchenSpracheVarietates.
1, HatfeuergelbeBlumen(floresfulvos)in denen .

alleBlumenbläccerrothgelb,und die bepden
‘oberſtenunten-am SrengelnitſchroarzenSrreis

fen gezeichnetſind,
2, Hat blaßgelbeBlumen(floresflavosbaſifulvo
maculatos)in denenalleBlumenblättereinen
feuergelbenFle unten am Stengelhaben,und
dabeyſchwoarzeSrreifenin denSle>endervenden oberſtenBlumenblätter,

3 Auch bleichgelbeBlumen (floresflàävosimmacu-
 latos)inwelchenalleBlumenblätterohneFlecken
und Srreifenſind. |

VondieſendreyAbänderungenblizennur dieer«

ſtenSlumen desAbends,und man bemerkeſols
chesnichtan denSlumender beydenlegtern.

Carl Linnáus.

LeneLectorWilkensAnmerkung
zuvorhergehendemAufſase.

CLNieNachrichtvom BligederindiſchenKreſſe,-iſtmerks
d-- würdig,und verdienetunterden phoſphoreſcirenden
Bliken,alseine:eigne.ihrerArt angemerktzu werden,

EineſoreineBeobachtung,dieunſerngrößtenNaturkündis
ger zum Augenzeugenhat,läßtſichnichtin Zweifelziehen.
Es wargleichwohlwas beſonders,daßdieBlumen nicht
blißenwollten,wenn man ſiemitvölligaufgemachtenAu«

gen anſahe,und.alſoam ſicherſtenurtheilenkonnte,ob der

Bli6inder Blumeoder imAugewäre, Aberweil viel

Augen,- vieleAbendeebendasſahen,ſoiſter ſicherînder

Blumegeweſen.
Von derNatur desFeuersſindwirſowenig,und

vonderAERO,allerleyleuchtendenFeuernochwe-
T3

“

niger
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nigerunterrichtet,daßunsnichts,alseinebloßeMuthmaſ-
ſungübrigbleibt,wenn irgendeinneuer Schein,“den man

zum erſienmalegeſehenhat,ſollerflärt,und zueinergewiſſen
Gattunggeführetwerden,Vermuthlichſtehenalleſolche
Scheinein Gemeinſchaft‘mit der überallausgebreiteten
eleftriſchenMaterie,aberman iſdeswegendochnichtſicher,
bisſicheindeutlichesAnziehen,Zurückſtoßen,oderMitthei-lenzeiget.

UnterſolchenblivendenFeuernerinnereihNA
nigen,den einluftleeresGlasvon fichgiebt,wenn es im

Finſternzerſpringt*, Die eindringende¿uftverurſacheteí

D.

nen Knall,unddas Glas giebteinenmatten Scheinoder
|

Blis,Ob ſichetwas dergleichenhiebeyereignet,obeinige
‘von derSonne ausgetro>neteFaſernberſten,einigeSaa-
menbehältniſſeaufipringen,oder eineandereelaſtiſchemit

ScheineverbundeneWirkungſichhiergezeigethat,fömmkt
aufmehrVerſuchean, Es wird.(ichderMüúheverlohnen
nachzuſehen,ob einigeleuchtendeJnſekten,wiedieJoyannit,würmchen,ſichauf.denBlumenbefinden.

i

u OdèyauhdieGlastropfen.“Käſtner,
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Der SchwammdesGlugſandes.
Hf

Belebileben
von Pehr Osbe,

Pfaxrh.zuHaßlöf,inHalland.

8iſeinebekannteund.unſermReicheerſprießilichere
: Wahrheit,als jederverſteht,daß dieſchwediſchen

| GewächſeſeitverſchiedenenJahrenmit beſonderm«iutunterſuchet,beſchrieben,aufgezeichnet,und ihrNus
bengroßentheilsgründlichiſtbekanntgemachtworden.
Dieſeshabenwir zuerſtdem úberallbekanntenOberhaupte
derKräuterkenner,dem HerrnArchiaterund RitterLinnäus,
und nachgehendsdeſſen,in allet2andſchaftenausgebreiteten
Schülernzudanken,ſo,daßdieKräuterkennernun vor der

Frage:Wozu nüßetdas? ziemlichſichergehenkönnen.
Aber dochfindenſihnochjährlicheinige,dieman bisher
nichtfürſchwediſcheangeſehenhatte.JedesJahrhabeich
einigefremdegefunden,nachdemichhiehergekommenbin, -

wenn ih auchgleichvon den Schwämmen ſchweigen
wollte,die am ſchwerſtenzu?unterſcheidenſind,einige
wenigeausgenommen,dieihresNubenswegen , în der

VornehmernHaushaltungbekannt ſind,als Champi-
gnons,Cantarellen,Trüffeln,u. d. gl.und der giſcige
Fliegenſchwamm, nebſidem Wandſchwamme,der die

prâchcigitenGebäude verderbt.Urſachen,daßman einen

TheilSchwämmenichtſvleicht:kennt,ſindwohlmehrals
eine,

-

Manche werden,wennſiealtern,ſichſelbſtganz uns

au
ſowoßlan Größe,alsan Farbe.EineArtSchwäm--

e findetſicheinJahr,die vielleichtinvielenJahrennicht
wiederzu vékommeniſt,wenigſtensnichtanſelbigerStelle,
Cs ituuſicher,ſiedurchSaamenzu vermehren,wozu víe«

4 : les
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les beyträgt,wenn fienichtüúberflüßig-gewäſſertwerden.

- Sielaſſenſichnichtſowohlaufheben,alsandereGewächſe
inKräuterſammlungen,auchnichtſoleichtalsanderemit
einandervergleichen.Jhretebenszeitiſmeiſtensfurz.
Sie wachſenam beſtenim Frühjahre,wenn Regenwetter
einfällt,und man lieberunterm Dache ſist,als den
Schwämmen Geſellſchaftleiſte.Jh bin nun vierFahr

zwiſchendenKirchenHaßlöfund Wäxtorphinund herge-
reiſet,und habedochdieſenSchwammnicht eher, als

jebtgefunden.Jchhabemir nichteinmalvorſtellenkôns

nen,daßSchwämme,dieſonſtdieFeuchtigkeitſoſehrlies
ben,introcfnemSande fortkämen.Noch wenigerhabeiich

von einemSchwammegeleſen,derdenFlugſandmitſeinen
mannihfaltigenWurzelnzuſammenbindenfônnte. Fols

gendes alſo,iſtdieBeſchreibungcinesSchwammes,den
man wohl nicht.unrechtdenARIE

- Schwammnene
nenfônnte,

Peziza(arenaria)acaulis,juniorgloboſocampanu=-
latamargineintegra;ſeniormagisdilatatalacerata,
Tab. VII.

|

An Peziza ſubfuſcamajor?Raj.‘Synoplſ,ſtirpium
edit,3:04Ti

Habitatin arena érilatiliin viainterHaklof:& Vâx=

lars
Hallandiæmeridionalis,mene Septembri,

|

_SeineWurzelnſindſehrzart,âſtig,undzuweileneine

ViertheilEllelang,iebindenden Sand zu einemRaſen

zuſammen,DieWurzelnſindan einemganzkleinen,und.

zuweilenkaumſichtbarenKnotenfeſt,welchesdesSchwama
mes Fußſeynwird,
"Die GrôßedesSchwammesſelbſt,iſtnachdem Alter

ſehrunterſchieden.Die kleinſtenſindnichtgrößer,alsZUs-
cérevbſen,hohl,miteinerkleínenrundenOeffnungoben,wie
dié1Figurzeiget.
 Machdem erweiterterſich,undſieheaus,wieinder

2GO,
|

“Endlich
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Endlichwirderobenzuweiterals,amBoden,ſpringt;

Mats am Randeauf,und wenner ſoweitgeworden
iſt,ſ0wächſter oftmit2 oder3 andernaa wiedie

3Figurzeiget.
AlledieſeVeränderungenhabeihaufeinmalgeſehenty

aberachtTagedaraufhatteneinigedieſerArtSchwämme
ſichdergeſtalterweitert,daßſievölligaufdereinen Seíte

aufgeſprungenwaren,und faſtwie eínhalberKuchenausſas
hen,wennſiehorizontalam Wegeſaßen.Siehedie4Fig.
Da warer obeneinwenigrunzlich,aberunten-hergleiche
ſamzacticht,mit ſcharfen,dochnichthohlenWarzen. -._-

_

DieFarbedieſesSchwammesiſtbraun,und dieQue
ſammenſeßungprôde,wie Straubengeba>kens.Jeälter
er wird,deſtomehraufgeſprungenund lappichtiſter am

“Rande,jaunförmlich,auf einerSeitevielhöher,alsauf
der andern.Wenn derSchwammaufgebrochenwird,ſo

iſt er queer.úberſtreifiht,wieeinAlabaſtric.Das mittle«
lere Fleiſchiſtlicht,und,das anderebraun. ‘Vermuthlich
läßtſichderSchwammfortpflanzen,wenner reifzerſchnits
ten und im Flugſandevergrabenwird,und man alsdenn
häufigWaſſerdaraufgießt,wofernder Sand nichtſchon
feuchtiſt,oder ſichbaldigeZeichenzum Regenweiſen,
SeineFortpflanzungwürdevon großemMußenſeyn,den
lugſandaufunſernſchoniſchenohg:PAINSlugſande

ftezuRe
i

T 5° Vv,Un:
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“Unter�uchung;

‘derſtreihendenQuarzgänge,
E indenGolderztſtrichenzuAcdelfors

AG

in Smäland,
Von

Anders Swab,
“ HofjunferundDirectorbey der-Goldgrube

|

zu Aedelſfor

H

=-ndieſenGebirgenzeigenſichencinaQuarze
“XK

gânge,derenVerhaltenvielAnieitunggiebtzuglaus
7 ben,ſiefommen von Klüfren.inden Bergenher,die

“ mitQuarzerfúlletſind.JhrStreichen,Fallen,undihreun-
gleicheMächtigkeit, mit dem Abhängender Bergeund der

Thâler,indenenſieſichfinden,verglichen,weiſenmehrOrd-
nungbeydieſenGängen,alsbisheriſtbefanntgeweſen.

Aus vieljährigenBeobacitznigen.dieih beyden
GoldgängenzuAedelforsanzuſtellen,Gelegenheitgehabthas
be,habeichgefunden,daßſtreichendeQuarzgängeſichim
Abhâängendender Bergſtrichezeigen,und mitdieſenabhâns
gendenStricheneinerleyFortſekunghaben.2) Sindſie

| mehroder wenigerdonlegig,und ihreDonlegeiſtallezeit
queerdurchdasAbhängendedesBerges,dem dieſeGänge
‘ênihremStreichenfolgen./ 3)Leidenſievon den Thälern
und Senkungen,die zuTagevorfallen,welchein gewiſſer
Teufe,EindruckaufdieBerg- und Gangartenmachen,

Y Vonden AuUSgeenen,Trummenbekommenſieoftun-

gewöhns



der ftreichendenQuarzaänge.Ar AE
: gewöhnlicheMächtigkeit,woraufgemeiniglicheineVerdrüe

>ung folget.
| Das perſpectiviſcheProfil5Fig.derVIITaf.ſtelleC

den DurchſchnitteinerDBerghöhevot,OP éinénabhängens
den Abſaß,D einThalodereine SénküngimBerge.AC!
einenQuärzgang,deſſenFallenGF iſt,K éînausgehendes
Trumm. SofolgetausdenangeſühttenErfahrungen:3 |

1)DaßſichderGangOP îm Abhangendendes Berges
OP zeiget,und ſolchemhhäugendeu#0weitfolget,alses geht.

AbſâteoderAbhängenan Bergen,verdienenallemal’
Aufmerkſamkeit.Man kannaus ihnenbeurtheilen,was
der ganze Strichzu bedeutenhat,nachdemman geſunden
hat,daßeinoderderandereGangdieMühebelohnt,Der.
Wuchsdes Berges,oderdas äußereAnſehenderAnhöhe

des BergesgiebtnichtnurAnleitungGängezuſuchen,
ſonderneinBergmannfannauchdaraufſeineBerechnuns
gengründen,was dieBeſtändigkeitund das Durcheinan

i

derſeßenderGängebetrifft.
2)Daß der”Gang ACdonlegigiſt,und daßſeine.

Donlegequeerdurchdas Abhängendedes BergesOPſeßt.
ÉsiſtallemaleinVortheil,voraus ſehenzu können,

wie einGangfällt,wenn man auchgleichſolchesinGraden
nichtangebenfarin,bisman'indie Teufekömmt. |

3)Daßder ‘GangAC von der Senkungoder dem

ThaleD leidet,und 0 tiefdieWirkungdieſerSenkung
geht,welchehiernachder LinieMZ angenommen wird,0
tiefwirdman auchwaßruehmen,daßdieBerg-und Gang

;

arten mehroderwenigerſindverrücktworden,
Wenn ThâlerundSenkungenbeyTagetlüftenniche

dieGângemit ihremStreicheninUnbördnungbrächten,ſo
wäre es nichtſoſchwer,dieGängeauszuforſchen,welche
aberdegwegennichteher,alsinder Teufe,wo ſieunter die

WirkungdieſerTageſenkungengekommenſind,einebeſtänz
digeund ordentlichereMächtigkeitgewinnen," |

ALE

A

D

18

46)

Solcher-



00 Unter.derſtreich.Quarzgänge.
_Solchergeſtaltiſiklar,was fürVortheileeinewiel

|

EineTeufeeinerGrubebringt,und wienôthigesiſteine
“ exzefündigeGegendmitTagörternzuöffnen,wenn. die tage
ſovielAnleitungdazugiebt,daßman mitSicherheituns

|

EdieerwähntenTageſenkungen
fommenfann.

4) Daß.dasausgehendeTrummK,die Máchtigkeit| desGbhgesi

in N vermehret,woraufeineVerdrücfunginL
folgt,eheder GangſeineordentlicheMächtigkeitiin Sbes
fommt.

__— “Manſſiehthieraus,daßmaneinausgehendesTrumm,
oftfürden Gangſelbſtnehmenfönnte,wenn man nichtauf
dasAbhängendesBergesAchehat,welchesden Gangiin
ſeinemStreichenleitet.
__— Aus dieſerUnterſuchung,unddemjenigen,was inden

AbhandlungenderKönigl.AkademiederWiſſenſch.vordem,
vonQuarzgängeniſtangeführetworden,bekömmtman eine

ſichereAnleitung,ſireichendenGängenin dieſemReviere
nachzuforſchen.DieGoldgängebeyAedelforsſindbisher
fürdieunordentlichſtengehaltenworden,aber nun findet
man,daßſiéſoA im

Me alsîndereU ſehre
1 ſind, i

VI,Bericht
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Carl Friedrich Lund,
Rathsherrnju tinföping.|

F

A C
iſteinFrühßlingsgetreide,‘dasderHerrArchía-

ter und RitterLinnauszumWeizengeſchlechte1

bringe.SeineSaamenſindniht wie anderes
Getreide,weilſiebreitſind,und allezeitzweyKörnerbeys
ſammenſißen,auchiſtdieSpalzeam Korneſofeſt,daß
ſienichtohnebeſondereKunſtkann weggenommenVerden,
darinnengleichtes dem Reiße,

|

DieſeGetreideartiſtnun ſeiteinigenJahrenan einem
unddem andern OrteinOſtgothlandallgemeingeworden,
wo dieBauernſietürkiſchenZafèrnennen,und ſiegiebt

|

bey mittelmäßiggutemWachsthumedas 14 auch16Korn
und darüber;ſieerfodertmittelmäßigfettesund lo>erés
Erdreich,weilſiebeyzufettemErdreichezugeilwird,und
ſichleget,da ſieauchnichtgernreifenwill. Jn magerem
Sandfeldewird ſieauchklein,da ſie,wieandereFrühlings
ſaatintro>nenJahrenfrühzeitigreift.

;

Das StrohitfúrdasVichetroasbeſſer,alsander
‘1

Weizenſtroh,ichhabedasViehdieſesStroherſtim Herbs
ſtefreſſenlaſſen,weilder BauchnochnichtſeineRunzeln“
eingelegthat,da das Vieham gefräßigſteniſt.

:

In Dännemark,Mecklenburgund einigenandern

Vucſchen.Derten,ſollA Getreideartetwas im Gebrauche
ſeyn,



a “Berichtvom Pflanzen
ſeyn,aberman berichtet,ihreArtdieſesGetreidezuGand
‘chen,ſeyebennichtbeſondersvortheilhaft,denn ſiellenſola
chesda meiſtensfürdasViehanwenden. DieEinwohner
hierinOſtgothlandhabenſichdeſtomehrveranlaſſetgeſe-
hen,dieſesneue Getreidezu verſuchen,da esſehrwohlchef
felt,pnſiegefundenhaben,daßSpelcammeiſtenzuGrüs
Hedienlichiſt,weilſolcherGrüßedenGerſtengrügeanGüte
weitübertrifft.-

“Mantro>netdasGetreidegelinde,mahletes als
denn aufder Hausmühlezu kleinemGrüße,da denn die

Schaalenaufſpringen,und dieKörnerzuGrüßeauseinan-
dergehen.DieSchaalenwerdendavongeſhwungen,und

der Grüßegereiniget,und mit weitenundE Mebenausgelaſſen.
i

Will man Graupenhaben,ſomuß man das Getreide
nichttrocknen,ſondernaufderWaſſermühle,aufdiegewöhne
licheAêtmahien,wieman zu dieſerAbſichtmit der-Gerſte
verfährt,woraufdasMehlund dieSchaalenvomGrüßezu
ſondernſind.
__Die kleinenZweige,welchedieKörner“zuſammen(ges

haltenhaben,ſindzwar etwas ſchwervom Grüßezuchele
den,weilſievielGewichthaben,aberdieUebunglehretſola
chesbald,weilman geſundenhat,daßſichdieſefleinenAeſtebeyinSchwingenaufeine Stellelegen.

Voneiner TonneSpelt,habeichnichtmehr,als13
KapparvölliggereinigteGraupenbekommen,eine#oolthe
KappedergleichenGrüßewogungefähracht.Pfund,welches

_ fürdie Tonne104Pfundbeträgt.Zum Múllerlehnegiebt
man inOſtgothland4 DalerKupfermünzeſürdieTonne,
wo feinZollvom Getreidegenommenwird.

DieſeGraupenhabeneineAehnlichkeitmitden Reiße

graupen,und werden ihneninGüce am nächſtenfommen,
denn inSuppen,behaupceneinige,ſtreitenſiemit denReiſs
graupenum. den Vorzug,aberbeyMilchſpelſenerfodernſie

Pr MilchundlängereZeitzukochen,außerdem,daßſie
da wederſoweiß,nochleichtſchmectenA alsReißgrau-

e

MEIN
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‘undderNubung.desSpelts.--303
pen:“Dochiſtdaswas beſonders,-daß¿wenndieſeA
geſtoßen,odexaufeinerÉleinenſtählernenMühlezu Mehle
gemahlenwerden,ſieganzwöhlzuMilchſpeiſendienen,ſo,*

daßſiebeyMilchgerichtenoftſtattdesReiſimehlsgebraucht
werden,ohnedaßman-einenbeſondernUnterſchiedvermerkt.

Zum BrodteläßtſichdieſesGetreidewohlbrauchen,
pl

dasBrodtwirdweißundwohlſchmeend;obesgleichwes
|

derWeizenbrodtenochRockenbrodtegleicht,und nachdem
-

derSpelziſtgemalztworden,giebter cinmoſtigesGetränke,
dasblâſſerwird,als von anderm Getreide,[aberſeltenklar
wird,welcherleßterèUmſtandwohldaherrührenwird,daß.
man‘nichtdamitumzugehenweiß.

DadieſesGetränkeallezeitſeineneignenGeſchmack
hat,ſomuthmaßetman,ſeinGeiſtim Geſchmakemòchte
demArrakCAMREOONNgleichen,welchesichnochnichtveraſuchethabe. =

Da man hierinsReichjährlicheineanſehnlicheMeni
ge Reißgrüßé,Perlengrüße,und andereArten Grúßevers
ſchreibt,und man nicht zu zweifelnhat,daßdergrößte

TheildieſesMangelsſichdurchgegenwärtigesGetreideer«
ſehenlicße,ſowird leichtzuſehenſeyn,wievieldarangeles
gen ift,dieAnbauungdeſſelbenO dasganzeBegzubefördern,



_ 04 _Beſchréibungeinesbeftigenieſens,
HAHAHANMANARNXNNAUXKENAKE

2 "Setti:
‘einesheftigenNieſens,

das mit derEbimavinde:|

gehobenworden.

“PeterJonas Bergius,
DoctorderArztneykunſt,ProfeſſorderNaturgeſchichte

Tio

undPharmacie.

® derAusäbungderHeilungsfunſt,fallenverſchie
A

denè beſondereBegebenheitenund ungewöhnliche
Dingevor,dieinvielerley.Abſicht‘angemerktzu

werdenverdienen. So ſcheintmirdieKrankheitbeſchafs
fenzu ſeyn,dieichjeßoihrerSeltſamkeitwegen,derKomAkad.kürzlichbeſchreibenwill.

Den21 Mart.1763.ward vonmirverlangt,dieDienſt
magdBrigzittaGolin,dieungefähr26 Jahraltwar, zu
‘beſuchen,undſievon einemgefährlichenNieſen,das ſiebes
fallenhatte,zuheilen.

|

|

Sie hattevon JugendaufoftSlFhmerzon,Schnu-

pfen,Zahntehe,u. d.g,gehabt,außerdemdaßſiemeiſtens
wenig Appetitzum Eſſenhatte,welchesman deſtomehrbes

wunderte,weilihreZeitſonſtimmerregelmäßigwar. Auch
warſiedenleßtvergangenenWinterabwechſelndmitquälens
dem Reißenund Sreifeinden Armen und Fingérnbeſchwert
geiveſen,Jundeſſenaber,Y alsvieleWochenzuvor,

| „hatte



“das mit der Chinarindegehobenward. zoz

hatteſieinſicheine ängſtendeund quälendeSorgeges
tragen,von welcherſienunglaubte,daßes dierechteUrs
ſacheſowohldes nurerwähntenReißens,alsmEihregee“ genwärtigeAranwäre.

DieſeKrankheihatteſichworeinerWoche,oderdeh
14 Mâárzmiteineretwas ſkärkernEmpfindungihrervorigen
Kopfſchmerzenangeſangen, wozu Schnupfen,rinnendeAu-

gen,und manchmalſchwachesNieſengekommenwar.Aber
den 17MärzhatteſichdieſesNieſenanſehnlichvermehrt,”
‘undangefangenſichnachArtvon Paroxysmiszuverhalten:
Mun klagteſievor jedemſolchenMieſeparoxysmohabeſie
Herzklopfen,Angſt,BrennenunterdenBruſtbeine,an! Mäs

genmunde,Unruhe,u.ſw.und hieltdieſeAnſtòßefúrſoſiche
re VorbotenbaldfolgendenNieſens,daß ſiewirklichdaraus

allezeitvorausſagte,daßderAnfallbaldkommen wúrde,
jazuweilenauch,wielangeerdauernwürde. Es war ſchre>-
lich,wieheſtigdieſesNieſenwar , jaſo,daßman es mic

Rechtefúrconoulſiviſhanſehenkonnte,Es folgteauch
allezeiteineArtEkel.Merklichgenugwar,daßes bloßvom
Magenmundeerregtwurde,ohnedaßſichirgendeineSpur
einer’ſolchenReizungentde>enließe,die aufdas gewöhns
licheFlußuieſenzu folgenpflegt.Der Paroxysmuskam

abwechſelnd,ohneeinegewiſſeOrdnungzu halten,oder ſich
an gewiſſeStundendes Tageszu binden,wenn ichdieer-

ſtenTageausnehme, daer des Morgensum 9.Uhr, des

Mittags,und desAbendsum 6. Uhrfam, ‘Nünvers
_giengofteineganzeStundenacheinander,jazuweilen
wohl2 ganzerStundeùunterbeſtändigemNieſen:und mit

FieberfreyemPulſe.UntereinigenParoxpysmennahmſich
“eine derAnweſendenvor,aufzuzeichnen,wieoftſienieféte,

und fandmít Beſtürzung,daßſiein einem Parorysmo
ganzer 1820 malnieſete,andereParoxysmenfandſichdie
Anzahlgeringer, nämlichvon 600 zu$oomal, nman<hmal
auchnicheſooft,> Alſowar es nichtwunderbar,daßſie
nach jedemParoxysmo, MSEDEwar , daß.ſiedie

Schw.Avþ.KKIV. B| Wä



306 BeſchreibungeinesheftigenNieſens,

Wäſcheümwechſelnmußte,undzuweilenſoabgetnattetward,
daßſieinOhnmachtſank,undeinelangeZeittelGliedrührenfonnte,A

Manfannleichtdenken,daßichnichticio:Hülſs:
mittelwider dieſeſeltſameKrankheit‘zuverordnen.Jh
ließdieAderöffnen, ſpaniſcheFliegenzwiſchendie Achſeln
legen,ihverſchriebihrTamarinden-Decoctmit Senes-
blättern, ichgabſtarkesCampherpulverein,ichverſuchte
Opiata,“RäuchécnmitBernſteinund Reſinen,ſüßeMilch,
welcheindieNaſehinaufgezogenward,u. d. g, m. ‘Abér
es wolltehiernichtsanſchlagen,und man richtetenichtviele
mehraus, alsdaßnur derKopfſchmerzeinweniggelins

|

dertward. Jchkannnichtläugnen,daßmich.ſolchesziems|

lichbefümmerte,zumalals ichſahe,daßes einenguten

TheilindiedritteWocheſchondauerte, daßdieſesNieſen
«angefangenhatte.Jh fürchtetebeydieſerabentheuerlichen
KrankheiteinenſoelendenAusgangzuſehen,alsdieSchriſts
ſtellerſonſtdavonaufgezeichnethaben.Alſogeriethichends

lichaufdieGedanken,ihrChinarindezugeben,und dieſes
‘durchdieVeranlaſſung,daßdieKrankheitnachParoxrys-
men fam, und wirklichſichmitSchwißenſchloß.Es iſt
wahr, daßſiebeymAnfangedes Paroxy8miwederFroſt
nochGähnenhatte,wieih denn auh nihtmerkte,daß
der Urinſichbrach,und ‘derSchweißnachden Paroxys-
meneigentlichnichtsanderswar ,als eineFolgevon ihrer
großenMüdigkeitund Abmattungwährenddes Paroyys-
mi. NichtsdeſtowenigergabihihrdochFieberrinde,
und daswirklichzu einerſoglücflichenStunde,daßdie
Krankenacheinigeë.TageVerlaufihrNieſenloswaid;und_alsdennvölligwiederzurechtefam,H

___ Den ganzenfolgendenSomitſowohl,alsden‘fol
gendenHerbſt,warſienachgehèndsgeſundohnediegering-
ſteKränklichkeic."AberzwiſchenMichaelisund Weihnach-
ten,hatteeinASES eineihrernächſtenund“Peri ere
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|

“Verwandtinnenbetroffen, wovon ihr neuer Kummerent«
fand, den ſienachihreraltenGewohnheitbeſtändigbey
‘ſichbehielt,undſichdamit unaufhörlichquälte.Daraus
folgte,daßſienacheinigerZeitwiederanfiengzu fränfeln,
überMangeldesAppetitszu klagen,auh Schmerzenin
den Armen und im Kopfezuempfinden.DerfernereEr-
folgwar,daßdasNieſenſiendlichvon neuem einſtellte,
wobeyHerzklopfen, Reizim Magenmundeu. �.w- war.
Aber dieParoxysmenwaren jeßtvielgelinder, alsdas er-

}emal,ud hôrtennach14Tagengänzlichvon ſichſelbauf,
ohneChinaoderſonſtwas zubrauchen,nachdemſichdie
Krankheitin einFieberverwandeltbatte; wobeyStechen
in der Bruſt,und Reißenin Armen und Beinen waren.

NacheinigerZeitvergiengauchdieſes, es folgteabereine
Schwulſtinden Beinen.Und nachdieſemhabeih uicht
gehört, daßſieeinigesunordentlichesNieſengehabthätte,
woraus ichſchließe, daßſievondenateddieſerKrank»heitfreygebliebeniſt.

:

“JchmisbilligedenGedankennich,den dieſesMâägd-
‘chenſelbſt‘von ihrerKrankheithegte,daß ihrevoraus ge-

gangenezehrendeSorge,den meiſtenGrunddazu gelegthât-
te,wenigſtensglaubeich,ſeyeseineUrſachegeweſen,die
dazuſehrvielbeygetragenhat.Jch ſchließedieſesaus den

hyſteriſchenZufällen,dieſichallezeitzugleicheinfunden, ſo»
wohlbeym ‘Anfangedes Paroxyemi,als auchwährend
ſeinerDauer.Das Mieſenſelbſtſcheintau in Betrach-
‘tungderconvulſiviſchenHeftigkeit,hyſteriſchgeweſenzu
ſeyn.‘Esiſt,wie ichvorhinerwähntbabe,merkwürdig,
daßdieReizungzum Nieſennieinder Naſeund demSinu
frontali,”ſondernnur unten am Zwerchfelleiſtempfunden
worden. Jh habeeinenHypochondriſtengekannt,derzu-
weilenSaugen im MagenundUnterleibebefam,nachdem
Efelund Neigungzum Brechenfolgte,imgleichenhartes
‘Niéſen,wobey er allezeitgleichnah dem Nieſeneinige
Steifein derZungebemerkte.Wer ſiehtnicht,"daßdie-
ly CLAR 8 e 88



gogBeſchreibungeinesheftigenNieſens,
ſesvon einerReizungam ZwerchfelleoderimUncerleibe
herrúhrte, undnachgehendsvonderVerbindung, diezwi-

“

ſchendemNervo phrenicoundpariintercollali,DNdem
5und8Nervenpaareiſt?

| Man findetwohthieund da mitdenmediciniſchen
Schriftſtellernhäufigesund heftigesNieſenerwähnt.Gre-

gor, «orſtiusObſ.Med. fng.L.I.p.I de morb.mul.
obl.49. p. mw. 82.berichtetvon einem eilfjährigenMágd-
chen, dieeinheftigesNaſenblutenbekam,nachdeſſenAuf-
HörenſtarkesNieſenfolgte,welchesvielTagenacheinander
abwechſelndſichmit großerGewalteinſtellte,Pecr.Fores

__ſtusObſ.L, X. Obſ.127. ſchreibtvon einerWeibéperſon
dievom Schnupfenſchre&>lichheftigesNieſen:bekommen
hatte.ManhatteihrmicſüßerMilchgeholfen,dieſiein
dieNaſewarm gezogenhatte.Ja indenEphemerid.N. C.
Decur. II.Ann. 4. obſ.141.wirdvon einemNieſengeredet,
dag1000, mal nacheinandergefolgetiſt.Aberein ſoſchrecf-
lichhäufigesund hartnäigesNieſenalsdieſesarme Mäâgd-
chenhatte,findeihbeyfeinemSchriſtſtellerangemerkt,wie
Ich-auchnichtfinde,daßmandie Chinarindewegen einer-

“ſolchenWirkunganpreiſet, die-ſievihatte,
da

uEallesandereunzulänglichwar.

__

Sonſtiſdas NieſenE Tadbreider
Beſchaffenheit,dennichhabeeinigeFrauenzimmergeſehen,
die6 bis $ malnacheinanderſogelindegenieſethaben,
daßihfaumgewußthabe,ob es einwirkliMieſenſey.
Fc willauchglauben,daßeinſolchesNieſennichtſehrges
fährlichiſt, Aberganz andersverhältes ſichmit einem

ſolchenNieſen,das theilsſeinerHeſtigkeit, theilsſeiner
- ófternWiederkunſtund ſeinerHartnäckigkeitwegenallers
dingsdemKörperGewaltanthunmuß,Hat da einArzt,
derſolcheshebenſollnichtUrſache,ſichzubekümmern, und
unglücklichenFolgen:ſorgfältigvorzubauen, wenn derſelben
MRIeHſohandgreiflichiiſt?Mayfannſichjaleiché

-

vor-
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vorſtellen,wieſehrdergleicheUmlaufdesBlutesdurch
das tiefeJuſpiriren,und darauffolgendeheftigeExſpiris
ren,geſtórtwerden muß,undwie unter derExſpirätionſelbſt,

da dasNieſen:geſchichr,derganzeKörpererſchüttertwers

denmuß?Manweißauch,daßnachdem Mieſenallemaleinige
längereZwiſchenzeitfolgt,ehedieneue Jnſpirationgeſchicht,
dadurchalſo’dasBlutim rechtenHerzohreundder Hohlader
ſto>enmuß;außerdemmüſſenauchgewiſſeAeſtederNer«
ven ſehrſtarkgereiztwerden, eheeineſoheftigeBewégung
entſtehen“kann. TheodorKRerkringSpicileg.Anat. obſ.

51,p. 110, erwähntdahereinenBauer,dernacheinemNie«-
ſepulverſoheftigesNieſenbekommén'hat,daß:eineBluts

« ſturzung:darauffolgte,dieihnums ‘eben:brachte.VWPDilh.
Fabric.Gildan.Obſ.Chir.Cent.III.Obſ. 58:p:243."
merfetan, daßbeyeiner50 jährigenFraueinNieſenent-
ſtandenſey, daseineViertheilſtundelanganhielt, worauf
einigeVerſtürzungenderMutterfolgten.Anderswo(a.a. D
Cent. L Obſ.24.p.mn.26. cfr.Rour1NKiDiſſ.Anat,p.12,

-

54.AR. SeiGEL.de hum. corp.fabric.Lib.VII. c. 2.

p.189.)erzähletebendieſerSchriftſtellervon einenvierzehn«
jährigenJünglinge,dêrgewettethabe, er könneeinege-
wiſſeAnzahl“malenieſen,habeſolchesauchdurchreizende
SacheninderNáſebewerkſtelliget, aberkaum“hündert
malgenieſét',alserKopfſchmerzenbekommenundblindge-
worden,rvelchemman abermitderHaarſchnurim Nacen
und Schröpfen-aufdenAchſelblätterngeholfen.Der Bas-
ron Albr,vonaller(Elem.Phyſiol.‘T.II.P:304.)res

det umſtändlichervon einer:Blindheit,die beyeinerhy-
ſteriſchenPerſon‘nachdem Nieſenerfolgtiſt,“DasAuge
‘iſtnämlichdergeſtaltausſeinerLagegebrachtworden , daß
der Augapfelunter das‘Augenliediſt,gedrehtworden , und

ſichnur nochdas WeißeimAugegezeigthat.DaßGicht
“ brüchigfkeitvom Mieſenentſtandeniſ , melden dieEph.N.
C. Ann. 3. obl.138, Ja wir habenauh Exempel,daß
derTod {elbſteinereineFolgedesNieſensgeweſeniſt,denn
CaxRvaN.ad Aphor.Hipp.L. 4. aph.45:meldet, erhabe

|

U 3
__ “einen_-



z10 BeſchreibungeinesheftigenNieſens.
einen Jünglinggeſehen,der an derfallendenSucht“geſtor-
ben,nachdemer den Abend zuvor30-mälgenieſetund

FamianStrada L. 3. præle@.4,berichtetvon einem,der
|

23 malnacheinandergenieſet; und beym24ſtenNieſen
E

EE
FnBetrachtungallesdieſeshalteichesUAfürvk ó

würbfker, daßdas vorerwähnteMäágdchenſoglüctlichda-

von getommeniſt, ohnedaßim geringſten‘andereAnſtöße
darauferfolgtwären, oderdaßſiegar unterden Parorxys-*
men geſtorbentes oderſonſtnachgehéndseinigeUngeles
genheitdavon gehabthätte.DieſesExempelweiſet,wie
vielmancheMenſchenausſtehenkönnen,und darinneweinen
ROOSvor andernLENADE ia 68,

YIN.
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-

„Anmerkungen übervorhergehendeTafeln,
as

LEE4372 Tagen, welche dieverfloſſenenJahreenthals:

ten haben,(denndas1753ſtehatte.inSchwedennicht
mehrals354 Tage)ſind2900heitereund2472trübegewes
ſen.Alſohabendie heiternſichzu dentrúbenfaſtwie4:5
verhalten.DiemeiſtenheiternTagehatte17563demnächſt-

1761, 175ì,und17523dieJahre,welchediewenigſtenhes
ternTageundfolglichdiemeiſtentrübenhatten,waren 1757

Und 1755.dieübrigenJahrewaren mittelmäßig.

Der JuniushatdiemeiſtenflarenTageGihabt,denn
da iſtnichtvielmehralseinDritcheilderTagetrübegewes
ſen.Jhm

|
fommenanheiternTagen'am nächſtenderApril,

May undJulius,da mehralsdieHâlſtederTageheiter
iſt.Nach dem Auguſt,SeptemberundMärz,damehr
alsdieHälftetrübegeweſenſind.October,Februarund

JennerhabennochwenigerheitereTage,aberDecember
und Novemberſindbeyuns dietrübſtenMonateimJahre,
denn da iſtkaum der vierteTheilderTageheiter.Ja
in manchenJahrenhatjederdieſerMonatekaum 3 oder

4 heitereTagegehabt.Jm Juniusſindfaſtdreymalſo
vielheitereTageals im November. DieVorſichthates
weislihſogeordnet,daßderTage,an deneuSonnenſchein
iſt,gegenden eintretendenWincerwenigerwerden,damitder
Saftnachund nachaufhörtin diegundVſtcigeuidodieſtrengſteKältekömmt,

Unter beiternTagenRO ichHa¿‘daderSimmeli
enfwederden ganzenTag,oderwenigſtensdengrößtenTheil
deſſelben,iſtheitergeweſen,Sehtman, diejenigendazu,an
denendieSonnezu eineroderder andernZeitdurchdieWols
fenhervorſcheint, ſowird dieAnzahlderTagean denen
man Sonnenſcheingehabthat,3598.wiedie27 Taf.zeiget.
GanztrúbeTageſindinden 12 Jahrennichtmehrals774

“geweſen.Alſoiſtetwa dergteoder6teTheilderTageim

__—

Jahre-



AONOMERegenoderSchnee.

218 Witterungsbeobachtungenzu Äbo

Fahre ganz trübe. Von den trübenireniM
der ‘vierte

Ed

“DieTage,an denen Regen oder Schneegefalleniſt,¿tigteſichzu denen,an denen feinesgefalleniſ,wie 13:
20,oderungefährwie2: 3. Die Schneetagezu denRes

gentagenfaſtwie4: 5, unddieTäge, da einesvon beyden
:oediſt,zudenenSonnenſcheintagenwie-1:2.

Etwa einViertheilderTage
i

imJahre,odergenauer
BA ſnd.regnichtgeweſen, ſ.20 Taf. Ohngefähr+,oder
“genauer2, habenSéhneegehabt,

21 Taf. ZweyFünfs
‘theileder TagehabenRegen,oder Schnee,oderHagelge-
habt,25 Taf. Etwa dieHâlſte,oderYENQHeE

(

derTacge,
findheitergeweſen,

Jm NovemberfälltdermeiſteRegenabiSchnee,
unddas ſtimmtmit des LandmannsWunſcheüberein, daß
dieSümpfemögengefülletwerden,eheſiezufrieren.

Nächſtnah dem Novemberhatder Decemberdie|
‘größte

*

Menge ſolcherTage:denn die Erde muß- mit

Schneebede>twerden,daßdieKältenichtzu tiefhinein-
geht, oderdieSeenzu di>esEis bekommen, welchesden

nächſtenFrühlingſpätund faltmachenwürde.So ets

‘eignetees ſihin dem kaltenWinter 1759,der wenig
Schee hatte.Manſaget, es wärendamals beyWärds-

husmittenim ÄlandshafBuden aufdem Eiſezum Dien-

fiund zurBequemlichkeitder Reiſendenaufgeſchlagen
worden, Eben ſowird es ſich1707verhaltenhaben,da
der DwinaſtrombeyArchangel12 bis13 Fuß dies Eis

‘hatte.So tro>neWinter ſindgleichfalls1294,
*

1323,

1399 und 1523geweſen,da man über dieSee von Lübe>

nachPreußenund Dännemarkreiſenfonnte
,wieCran»

3i11sMAE hat,

Die
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Die übrigenMonateſteheniínfolgenderOrdnung

‘nach’derAbnahmederTage,andenenRegenoder Schnee
gefalleniſt:nämli<hJänner,Hörning,März,Auguſt,
October, Julius, April,May,Junius,und Septem-
ber. KeinMonat hat,wenigerſolcheTage,als derSe-
ptember.Unter30 ‘TagendieſesMonats ſindgemes
niglichnichtmehrals 9 regnichré¿ dagegenſindim Nos
vember unter30 Tagen16oder‘17 mit Regenoder
Schneeverſehen.

“Aub ſchenwir,daßſichdieMonàteineineai
andereOrdnungſtellenlaſſen,wenn man die MengeWaſs
ſersin Betrachtungziehenwill, dieaufdieſeArt vom
Himmelfällt.Dennin einigenMonaten,z:E. im May,
beneßtzwar derRegendas Erdreichoftgenug,aber ge-
meiniglihganz wenigauf einmal,ſo,daßder May viel

tro>eneralsderSeptenberiſt,E es gleichinjenemöfter
‘regnet; undAuguſtiſtnâſſeralsNovember, ob es einjenemnichtſovielHedentägegiebt.

KeinMonatiſtzugleihvon Schneeund Hagelfrey
geweſen, außernur der September.Junius,Juliusund

AuguſthabenkeinenSchneegehabt,aber Hagel.Jch
habeniebemerketzdBHageldieNachtgefallenwäre.

e inaFahre1751.ſinddie meiſtenTagegeweſen,da
RegenoderSchnee.gefalleniſi,25 Taf.Demnächſt1752.
Nachdieſem1755,.1759,,und1760,welcheében ſovielhat-
ten. Dagegenhaben1750,1753,1757,1758,diegeringſte
Zahlgehabt.Es iſtmerkwürdig, ‘daßim ganzenJulius
1757nichteineinzigerTropfenRegen-gefalleniſ,ſondern

‘nurein einzigesmal Hagel.Jm September1756regnete
es auchnur eineinzigesmal. Dér Auguſt1755 iſt-dage«
gen der näſſeſteinallen12 Jahrengetrveſen;denn da“waa
ren 21 Tageregniche,odermehralsFdesMonats,

Dié
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320 Wirterungsbeobachtungenzu Äbo
Die meiſtenheiternTageſind.mitSW. WSW.

‘eingefallen./ Nachgehendsin abnehmenderOrdnungmit
__NW. NNW. NO. ONO. W. WNW. N. NNO.
S. SSW. O. OSO. und zuleztmitSO, SSO.
welcheram öôfterſtenRegen,und aljoam ſeltenſtenSon-
‘nenſcheinhat.Der lebteWindverhältſichan 00 der
’heiternTagegegenSW.WSW. wie 1:06 Qt

DieſeSébitunàwirdaufdíeweſtlichenTheileAn
dens níchtpaſſen,beſondersnichtaufSchonen,Halland
undBohuslehn.Dennich glaubemichzu erinnern, daß
SW. in Schonenam öfterſtenRegenmit ſichhatte,öfter
alseinerder úbrigenWinde, wovon wir vielleichtbald
beſſerwerden unterrichtetwerden.

UnterdenTagen,da NW.NNW.OE hat
u Regenu. d. g. gefallenjeden6tenTag.

Mit W,WRW. 1 Tagunter52, | 3

4E
Mic N. NND. 1 8 8 TE :

MitSW. WSW. 1 « - 33
Me NOD. ON 1 o 35
Mit S. SSW. 1 5 E 2A

MO SOME e 24
Mit SOSSD. 8 SobereinenTag

um denandern.

Y Alſofommendie wesTage,da Regenu. d.g.
fällt, mit SO, SSD.unddieeni mitNW.

DieſebeydenWindefonunengleichvonentgegenge-
ſe6tenGegenden.„Dererſtehatzunächſtbey Äboúber
7 oder8 Meilentandzugehen,nachdieſem8 MeilenSee»
weg. Darnachgehter überein weitgejire>ces‘tand,
nâmlichEſthland,PolenunddieÉleineTartarey,

Der
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vorhJahre 1750,biszu Ende 1761.321

Der lestere, oder N W. NNW. hat zunäch�?bey
ÄÂbo8 Meilen Landweg:nachdem kömmt der bocthniſchei

Meerbuſen,endlichdieLappmarkund Norwegen*,

Die meiſtenheiternTageſinddagegenmicNW
NNW. und die wenigſtender Anzahlnah mitSO,

_ Mandarf ſichnichtwundern, daßdieZahleninvor-
ſtehendenTafelnnichtallemalvölligmit einanderüberein
zuſtimmenſcheinen.Es kömmt meiſtensdaher, daß.die
Witterungzuweilenan einemund demſelbenTageabwechs
ſeludgeweſeniſt,daderTagin der einenTafelfürheiter,
in der andernfürregnichtangeſehenwerdenfann, u. ſw.
Z.E. inder 23 Tafelheißt‘es:derAuguſt1755habe29
trúbeTagegehabt,aberin der 25 Taf.ſinddemſelben21
Tage „ da Regengefalleniſ,zugeſchrieben,Dasiſtſozu
verſtehen, daßmanche Tage größtentheilsheiter“geweſen
ſind,ohngeachtetañ ſelbigeneinoder anderer Regenguß
gefallen.Eben ſoiſtdieAnzahlderTagein den 4 lebten
Tafelnzugroß,weilan einigenTagenmehrWind an eis
nem Tagegewehethabew 4

* HerrL. nennetdieLänder’inderOrdnung,wieſeweiter
Und weitervon bo weg liegen, %X.

Schw, Abh.XKIV:B. ie rr
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522 Verzeichnißder Gebornen“
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Verzeihniß,
der gebornen Kinder,
getrauten Braurpaare, und verſtorbenen
Menſchen,in der Gemeinevon Waſſenda-

fs M Wenersborg
i

indenlehten40«int
UEM

‘Eingegeben

vonTorſtanJ.Waſſenius.
Is

m Jahre1746,alsih ins 25 JahrSeelſorgerbey:
dieſerGemeinewar, übergabih demdamaligen
Biſchoffedes Séiſtes,Doct,Daniel Juslenius,-

‘einigeBemerkungenvon der Gemeine,Zunahmeund Ver-

mehrungdurch-Gebohrneund Getraute,undvon ihrer
- "AbnahmedurchVerſtorbene,dieſeZeitüber,welchevon

ihmhöhernOrtsÜbergeben,und nichtnur ohnemein Wiſ«
ſenindieAbh.der Kön. Akad, der Wiſſenſch.eingerückt,
ſondernauchvon der hohenObrigkeitgnädigangeſehen-

worden ſind.Nachgehends-hatGott michnoch15 Jahre
lebenlaſſen, daßichnun völlige40 Jahrehieram göttli«
chenWorte gedienethabe:Aber nun merke ich,daßdie
Kräfteabnehmen, ſo,daßih nichtnôch‘einmal25Jahre
von 1746an gerechnet, erreichenwerde *.

Dieſerwegen

habeicheinVerzeichnißdesZu- und Abnehmensder Ges

_- meine indenlebtenESJahrenauſſelenwollen,ichbite
mir|

_* Mieſehr iſtdieferGeiſtlicheeinerſorâhmlichenAuf-
merkſamkeitwegen nichtzu wünſcheny daßer ſeinAmtss

jubiläumerreichenmöge. a X,
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miraberdieErlaubnißaus, dievorigen25 Jahrezu wie«

_ derholen,ob ſieſchonbereitsinder Schriftder Kön. Akad.
der Wiſſenſch.leßtesQuartal1747 ſtehen.Denn ſowird
man dieerſtenundle6tenFahredeſtoleichtervergleichen

“können.DochWeitläuftigkeirzu vermeiden,willichalles
mal 5 Jahrezuſammennehmen, da man gleichfallsmit

weniger‘BeſchwerdemehrErläuterungvon ſolchenTafeln
befômmt, Denn daseine Jahrkann durcheinenbeſon-
dern Vorfallvon dem andern ſehrunterſchiedenſeyn,was

dieAnzahlder Gebornen und Verſtorbenenin einerklei
nen Gemeindebetrifft:wern abereinigeder nächſtenJaha
re zuſammengeſeßtwerden , ſoerſeßtdes einenJahresUesa
berſchußdes andernMangel,ſo,daßdieSummen glei
cherausfallen,undeinereinereOrdnungimNEder Menge derZteutezeigen.

In meinem vorigenVerzeichniſſewarendie fodtgea
_bornenKinderſowohlunterdieGebornen,als unter die

Verſtorbenengebracht; da ſieaberdieGemeine weder vera

mehrennochvermindern, ſoſindſiehiervon beydenStels
lenausgeſchloſſen,habenaberdagegenihreeigeneveo |

dereColumnebekommen,

DasVerzeichnißfängtſichmitdem 9 Sul.1721 an,
“Undendigetſichmitebendem Tage1761,AOE:fehltein

M Jahrvon denerſienNEt

X 2 __Gebors
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VerſtorbenenachE M Stande.
Kitiderjungebelite

e

Summe allerE
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A VerzeichnißderGebornen

Anmerkungen.

D in dieſerfleinenGemeine zuWaſſenda,dienur
aus 44 Haushaltungenbeſteht, înleßtvérwichenen|

40 Jahren2818 zurWelt gekommenſind,und darunter
2692lebendig.Will man alſoein Jahrins andere
rechnen, ſofommen aufjedesetwa 70 Kinder

,
und67

: lebendige,und nocheinigedrüber,
-

2)Daß in dieſerZeítmehrgeborenals geſtorben"ſind,und der Ueberſchußſichauf408 erſtre>t.
2)Daß man nichtalleinaus dieſemUeberfluſſe,ſondern
auchaus der Anzahlder Gemeine beymeiner Ankunft
1721,welchegegen 1600 fanngeſeßtwerden,wenn ſie
mit der ißigenAnzahlverglichenwird,die2121 beträgt,
nachdem man ein genauesVerzeichnißderjährlichdazu
gekommenenund weggegangenenmitinBetrachtungges

zogenhat,befundenwird,daßſichdie Verſammlung:
um ein Viertheilvermehrethat,undvolkreicherges

worden iſk.
4) Daß dieerſten25 JahregleichvielKinder.von beyden

GeſchlechtenlebendigaufdieWeltkommen;abernach
gehendsſind20 KhabenmehralsMägdchengebos
ren worden.

5) Daßin denlebten20 FahrenvorerwähnterZeit,da

dieKirchenbußeiſtabgeſchaffetworden,zo unehliche
Kinderſindgeborenworden,undalſofaſtdreymalſo
viel, alsinden nächſtvorhergehenden20 Jahren,da

ihreAnzahlnur 11 war. Dochiſtgewiß,daßeinTheil
der hierGeborneninandernGemeindenſindgezeusgetworden %

_6)Daß von den 39gebornenZwillingspaarennur È
“Paarleben,außerdemPEan 4 Stelleneineinzelner

vom

+ Und vielleichthatdieErlaſſungderKirchenbuße, inden
_le6ten20 Jahreneinigendas Lebenerhalten.So würde
ſie-nicht,wie HerrVO. anzudeutenſcheint, dieVerbrechen
vermehret-,,ſondernverminderthaben. %
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vom Paarelebt, undalſo16 von 78 übrigſind.Die
übrigenwaren einigeTodtgeborne, andereſtarbenn
derzartenKindheit;zweymalhates ſihereignet, daß
Zwillingenacheinem dreymonatlichenund fünfmonat-
lichenAlterbeydean einemund demſelbenTageges
ſtorbenſind.

7)Daß in dieſen40JahrennichtmehralsdreyJahre
ſind,ingenenkeincodtgebornesKindaufdieWelt

___ gefommeniſk.
$)Daß - mehr Kinderunter10 Jahren_ geſtorben
ſind,alsverheirathetePerſonen;denn jenerſind963,
dieſer934, “4

9)Daß faſtgleichvielvonbeydenGeſchlechtengeſtorben A di
ſind, vom weiblichennur$ mehr*, Rechnetman -

5 A
aberdieTodtgebornendazu,ſoſindvom gianoMhen

“4 mehr... |

x0)Daß von allenden Ehepaaren,diebeymeinerHies
herkunftſchonbeyſammenwaren, ißtnur no< 2 uns

getrennetſind,
11)Daß von alleden verheirathetenMännern, die das

mals ſchonhierwaren,nichemehrals 13 nochkeben, 4

und nur noch20 von allendamalsſchonSe
|

LN
Me,

MN o)‘Daß
* Ans dieſembloßenUnterſchiedeläßtſü< nichtsſchließen, |

wenn man nichtangicbt,beywas fürZahlener ſichbes |

N

findet.Man muß hiernämlichauf diegeometriſcheVer-
hâltniß,nichtaufdie arithmetiſche,ſehen.Die Zahlen
derverſtorbenenMann®perſonenund Weibsperſonenfind
1093 und 1101. Da dieſesnun ziemlichgroßeZahlen,
und nur um 8 unterſchiedenfind,ſoerhelletdarauserſt,
daß ihreVerhaltnißder Verhältnißder Gleichheitſehr
nahekömmt. Denn L557 = 1, 907. %.

®* Eine nene Beſtätigungdes Sates,daßesmehrWittwett
als Witwer giebt, und hier zwar ungefährinder- Ver-
hâltniß5: 3. es ſindaberhierdiegetrenntenEhennicht

2 gerechnet,RS HerrnW. ZeitenPoi yor.

en
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12)Daß von den verheirathetenMännern,die Gér�töcben
ſind,349 bey dem ‘Abſterben-ſindveréhlichtgeweſen,
und Witwen nachſichgelaſſenhaben,90 aberalsWic-
wer geſtorbenſind.So habenauchvon verehlichten
"Weibern , 263ihreMänner zu Witwern gemacht,und

232 ſind,alsWitwen geſtorben*,
|

13)Daßin dieſen40 Jahrenmehrgeſtorbenſiind,alsdie

ganzeMengedernochlebendenbeträgt.
i

r4)Daß das Jahr1742 dasfränflichſteUnter allenge
weſen iſt;denn da ſtarben1cg. Nächſtdieſem1737.

Das Jahr,da diegeringſteMenge geſtorbeniſt, war

1728, da nur 29 în der Gemeinemit Todeadgiengen.
Nächſtdem1752,da 32 entſchliefen.

15)Daß unter den VerſtorbenendurchnachſtehendeKrank:
heiten, oder aufdie angezeigteArt,,folgendeausder

«Welt gégangenſind. ARENA

Durch Blatternund Maſern EE Ï55
Convulſionen(CPs edampſia)48 2

Keichhuſten : o ZOE
‘AndereKinderkranfheitenA R Pe ZNO

Bruſtkrankheitund eungenſuchtal N HINO

Stechen E a
I 1

' i T2
HibigFieber s 8 a AAO -

Fleffieber TSC AREsA¿8 e I

Magenkrankheit
its

jp? 3 ve: Age
RotheRuhe : “Ro ’,TAA a AS.

A Gelbfcht Li ES A 28

Schwindſucht me
LN UE, a A O

Waſſerſuht„ 9- D204Ta PiA aA2

liSGEN:
ih BD Sii:

|

|

|

ti “Fieber
6 AuchhieriſdieBerhältnißbigewordenenWitwen
zu den Witwern2400 AON== Zu 3 7 Ferner,weil

ES Ss ſoſindmehralsdrittchalbinalſvvielWit-

wen, als Witwer geſtorben,weil die Witwer öfterer
wiederzuheirathenpflegen„ alsdieWitwen. 2
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‘Kiebere:
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a 26

j Krebs
|
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Geſchwulſt 0 Is TORES La 2
Blutſtürzung avé o i da
Alterund Gebrechlichkeit H 269
Jm Kindbette s s AS
Kinderumgebracht i

OE EN
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QufälligerWeiſeerdrückt s >
¿E 1Ô

Eëtrunkene ;
2%. - n 2 hO

_ VomFeuer zu Todebeſchädige 4
QüfalligerWeijeerſchoſſen OE |

ZuTode gefallene a 5 6G

VonArttieben- 6 ULA 12e
SR

4

VonMenſchenerſchlagen" = - z
VonHolzim Walde

—

—s/ 1 4
YolieinemStio «Udi,

03 Gs 78 1

Voneinem Viehe -.- UE DE 3
VoneinerMühle x gl D R

H

Aufdem Feldetödtgefundenea, 7
Sklbſlmörder"£.- 1 ER
DieTodesſtraf&erlitten # ; s

Wo man von des Todes Urſachenungewißi 155

EL | M Suümme2194
Die,welchehierals vom Viehegetödtetañgeſeßtſind
“ſindfolgende?1)Ein BeyſißereinesLandgerichts(Nâm-

deiñann),derdurch{hnellesAnlaufeneinesPferdèsmit
einem Wagen vollEiſenſohartindieSeitégeſtoßen
ward, daßer ‘davonſiarb.2)Ein’Mann , der von
einm Steine,dèn er vom Marktenah Hauſeleiten

ſollte,o geſtoßenund geworfenward , daßer dasteben
zuſeßte.Und 3)eineFrau,die von einemHahneins

- „rechteKniedergeſtaltgeha>tward,daßſiedaranſtarb.
OLE 25 = Obgleich

LV
Dae
la
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Obgleich die erſtenvierNamen fürKrankheitenbeſonders
furKindergehören, ſobefindenſich.dochauchvielKins
der unterandern Krankheiten.

16)Z6tam Endedieſer40 wahre,lebenfolgendePerſonen
infolgendemAlter: Á

Mannsb, _Weibsb.,
|

Unter1

-

Jahrler oa 19 05/7 A605

Zwiſchen1x und 3 Jahr »# 67 61x
e  ZUund5 Jar o 48 52

a

5

5Uund1oJahr - 142 156
s « 10 und15 Jahr - 116 122

» « 15 und 20-Jahr - 105 oS
oi o 20 und 25 Jahr o 74 80
s 25 und 30 Jahr - 10

e 8Â
eo 30 und 35 Jahr- 76 7E

Oo 35-und 40 Jahr - 74 79
Ho a AO Und45 Jahr«/ 580749
O MS und50Nahr 1e BA Wl 294

a o ound 55 Jahr - 34. 40
s o 55 und60Jahr - 34 45

es 6ound-65Jahr.- 26 29
o » 65 und 70 Jahr * 16 O
6 8 T7OUNDA75 Jae 022078250 33

A5 UNDSO alt e 2 LZ.

- - go und85 Jahr e 5 ¿4
85 und go JahrAE O

bu:

aus

ueberGO IADE a

i

GE eE ©

Summen ating S0
fr

OgO “1082 -

Eume e AI2L
|

VerheiratheteinderGemeïineſind 338 338

Witwerund Witwen | 29 97

Jungeu. unverheiratheteüber15Jahr 00 243

Kinderunter 15Fyahren a, 302 404

Eumien o 6 1039 IO82
Summe CED AUE 2/1557 CRUE

SL SENT X. Beobachs



,
o

»

E E as pA 331 ;

PEPP PKR KKK E KKK KB KKK

e
: X. E25

N 0%, “Devbating EE

derMondfinſiernißzu Torte,den18May 1761
Von

|

i

Anders.Hellant,
ÇWh habeſeit1736diemeiſtenHimmelsbegebenheiten

beobachtet, diezu Tornezu ſehenwaren, und daruns
terbéfindedſichvielMondfinſterniſſe; äberdie,wels

cheden 18 May‘1761einſiel, war eínevon denſonderbare
ſten,dieih ſowohlzu Tors;als ſon aufmeſnenRefs
ſengeſehenhabe.Da ſiezugleichzu Stockholmiſtbea
obachtetworden,und da man ſieauh zu Cajaneborgund

Carlscronageſehenhat;ſ0wird die Kön. Akademieder

Wiſſenſch.vielleichtdemjenigen, was man zu Torneangea
merkethat, eineStelleinihrenAbhandlungengônnen,

‘Um 9 Uhr,38 Min. 15Sec.desAbends,war der

Mond ganzüber dem Horizonte,und da ſchonwie ruſig
oder.dunkleran' der oſtlichenSeite

, alsſeinübrigerKöôr=

per: da aberdieSonne damals erſtuntergegangenwar,
ſohatteman zuTorne nochſdlichtenTag,daßdergleich
daraufeinfallendeAnfangder Finſternißſelbſtſichnicht
genau,weder mit Feruröhren,nochmit denbloßen:Augen
wahrnehmenließe.

Dér Mond ſtrichi am Horizontehin,und war

immer nochniedrig; daherließenſichauchdieEintritte
“der Mondfle>eni

inden:SY nichtmitgehörigerGes

opyen



332 Von der Mondfinſternifß1761,

ivißheitangeben,weilum dieſeJahreszeitſoweitnach
Mordenſelbſt,nochum MitternachtlichterTagiſt,Um
11 Uhr,4 Min.gienges zurgänzlichenVerfinſterung,und

da verſchwandderMond völligvielenZuſchauern, dieeîn

ſchwachesGeſichthatten,und die Finſternißnur mit

bloßenAugenſahen.Um 11 Uhr,4 Min. 20 See.wärd
derMond’ganz unſichtbar,auchden ſcharfſichtigſten: Und
gleichdaraufdenen,welchedurchdie kleinenFernröhre
von 1bis 2 Fußlangſahen.Aber da ichmicheines

Fernrohresvon 8 Fußbediente,(längerbrauchteiches das

mal nicht) ſobemerkteichnochdes Mondes ſchmalen,aber

lichcenRingbis11 Uhr, 5Min,20 Sec.,da er denn recht
“plôblichgänzlichverloſchen, und derMond nachgehendsſo
vollkommen unſichtbarward,daßſichnichtdasgeringſizMerfkmaalſeiner:Stelleam Himmelzeigete,

|

i N H

Es warnochſolichtvom Tage,daßman erſtum
Mitternachteinigeder größtenSteinemit bloßenAugen
ſehenfonnte, Dié Sonne war nur 4 Gradunterdem Hoz
rizontevon Torne, und der Mond ungefährebenſo-hoch
darübererhaben.

Um 12Uhr,43Min.5Sec.warder RE E
den bloßenAugenſichtbar: Aber nachſeinerdamaligen

Größe,micdem gänzlichenEintritteverglichen, ſchienes

nur, er wäre gewißeineoderwohlmehrMinuten zuvor
im Fernrohregeſehenworden„ wenn es gelungenivâre,-die

Fernrohre,welcheaufder parallactiſchenMaſchinelagen,
ſozu richten, daßſichder ſolangeverlorneMondlidinihnenbefundenhâtte,te

Rd

‘Nachgehendsward derHimmelimmercibaRs
trüber, und am ſüdweſtlichenHorizontewölkicht,daßnichts
mehrvonderVerſinſterungi in Achezunehmenwar.

Das Sonderbarſte, und.was eine Bemerkungzu

verdienengd warn derMondzuStockholmniché

länger
.
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Von der Mondfinſteenif1761.333
8

längerals40 Min,unſichtbarblieb, zu Torneaber98 j

Minuten,oder ungefähr12Stunden,Ea Vt

|

DaßverMond zuStockholm,beyodergleichnah N
dem Mittelder gänzlichenVerfinſterungwiederſichtbare

EN
LL

4
gewordeniſt, da er ‘am unſichtbarſtenhätteſeynſolle, MO

und nachgehendsimmer iſtgeſehenworden, bisſeinwirk-
licherAustriteanſieng;“-unddaßſichdieſeszu Torne:nicht
ſoverhaltenhat, ſcheintdaherzu rühren, daßdie Luſt
weſtwärtsvon Torne,wo déèrMond damals gleichbem :

Horizonteuahewar, trübeundwolkichtgeweſeniſt.1° HL ES

Daß auchdasſtarfetichederDämmerungzuTóbs
ne „ (vielleichtauchzuStockholm) und Cajaneborgeben-
fallsetwas zur Unſichtbarkeitdes Mondesmag beygetras
gen haben,weilev ſich,obgleichſchwach,dieganzeZeit
úbexzuCarlscronazeigete,wird man nichtzweifeln,uud
eingleicherFallwirdnugalleindiepiNE D

das
zuausmachen, |

|

as QQ

D SAELe

|

|

+
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EinLycoperdon

von ſeltenerGröße,
|

Eingegeben
von Bengt Bergius,

Bancocommiſſarius.

Näſſezu ihremWachsthumeund Fortkommen,da-

Y herman ſie auchſeltenin einigerMengeſieht,als

gegenden Herbſt,da der RegeninMengezu fallenans

gefangenhat.
‘

DieſerUrſachewegenſollteman ſagen,ſie
múßtenim verwichenenSommer nachder vielenFeuchtig-

Feit, diedamals war, inziemlicherMengehervorgefom-
men ſeyn.Jh trafda wohlverſchiedenean, dieſichin
einem fleinenUmfangeziemlichvermehrethatten; aberfei-

ner zogmeineAufmerkſamkeitdurcheinebeſondereGröße
aufſich,bismireinéêrim Anfangedes Septembersalseis

ne Seltenheitgeſandtward,welcherdergrößtewar, den

ichgeſehenoder beſchriebengefundenhabe. Er war der

Geſtaltnachrundlicht, faſtwie einedergrößtenSmoläns
‘diſchenAuſtern,und war aufeinem kurzenFußevon drey
Queerfingerhoch, ünd.zweyguteOueerfingerdi>egewach-

ſen,derſchwarzwar, undfettigausſahe.Der Schwamm
war ſowohlaußenals innwendigfreideweiß,von einem

ſ{hwammichten-und ſaftigenWeſen. Außenherumqueers
-

über war ſeinMaaß einFaden ven 13 Ellelänge,über
dieSeitenaber, da er am gròßtenwar,betrugſeinUms-

fang2 Ellenund 3 Queerſinger.Er wog 18 wohlgewos
‘

gene Kramerpfunde, (Dismansmarker).Er roch ſo-

ſtark,daßinnerhalbanderthalberStunde das ganzeZima
i

D
mer

(Siſe
y erfodern‘úbeérhauptFeuchtigkeitund viel“



vonſeltenerGröße, 335
mer mitSchwammgerucherfúlletward. BeyderUnter
ſuchungfandich, daß dieſerSchwamm LycoperdonBo-'
viſta,Linn. Spec.Plant.1183.3.war. Jh ſchnitteine
Scheibevon ihmvom Umfangebis an den Miéttelpunct,
und legteſiein dietuftund Mittagsſonne, da ſtenachei-
nigenTagenvertrocnet, und ineinſtäubendesWeſenver=
wandelt ward , das dohan Farbebeyweitemnichtſoduns
fel war, alsddsman im Sommer außenaufdem Felde
ín den fleinentro>nenLycoperdisfindet.Den übrigen'
TheilließichaufeinemVorzimmerbodenliegen,da die

Vergänglichkeitſichſeinerbaldbemächtigte, ſo,daßer zu-
ſammenfiel,anfangsgelbward,nachgehendsaber roth
und dunkelward,und ſofloß,daßes längſtam Boden

hinlief,deswegenihihnmußtewegwerfenlaſſen*.

DaßSchwämmeüberhauptſehr{nellwachſen,iE
deſtobefannter,da es ſogarein Sprüchwortveranlaſſet'

hat.Von dieſemobenerwähntentycoperdonberichtete
mir derHerrBancocommiſſariusLeczerſtrôm„. aufdeſſen
Tobakslandeer gewachſeniſt,daßer da nichthabeüber
6 Tagekönnengeſtandenhaben,weiler fünfTagezuvor
an eben;der Stellegeweſenwäre,wo er nun ſtand,und
nichtsdergleichenwahrgenommenhätte.DieſesTobaks-

:

landliegtam AbhängigeneinesRückensbeyder St, Jos
hannisfirchehierin Sto-holm, welcheraus einerſeit
langerZeitzuſammengeführtenMenge vom Düngerbe-
ſteht.VermuthlihhatdieſesfetteErdreichebenfallset-

was zu dieſestycoperdiungewöhnlicherGrößebeygetras
gen, weilzu ebenderahreszeitunzählichandere viel

- fleiner
® Einen Schwamm von ſonderbarerGrößehatAmmann
Comm. Ac. Imp.Petrop.‘T. XI. p. 304 beſchriebenund

abgebildet.Fch habevor vielenJahrenim Leipziger
__ Roſenthaledocheinennochgrößerngefunden,bin aber,

_

weil ichdie davon aufgeſeßteNachrichtverloren habe,
igtnichtimStande,ſeineGrößegenaueranzugeben.

Bóſtner.



¿e ‘Ein LycoperdonvonSti Größe.

Gigiſiihim magern vbiteichègefundenworden,wel
chesſon#ihr’natürlicherBoden iſt,Die Schwämmeents

haltenauchwirklichetwas Breunbares.Esiſ wahr,daß
“Nâáſſeund Sâureviel zur Sache beytragen, aber daß
wohlgebauetesErdreichebenfallswas zu ihrerGeilheit
hilft, weiſetdießBeyſpielzulänglich,Fn dieſenGedan-
Fen werde ichno< weiterdadurchbeſtärkt,daß ichmich

_ Erinnere,wie ih an einerandern Stellezu Stockholm,wo
man Tobakmittenin einenHaufenverbranntenMiſles:
gepflanzethatte, verwichzenenSommer überallzwiſchen
den TobaksſtaudenChampignonsin ſolcherMengeund
Größehervorkommenſahe, das der Eigenthümereinen:

Morgenum den andern ganze Haufendavon ſammlete,
ch kannnichtſagen,ob man ſihier desVortheils
Champignonsfortzupflanzenbedienethatte,‘denein ande-

rermitNußenſollverſuchthaben,nämlicheinigedergróße
tenvon ihnenmodern zulaſſen,und ſiein Waſſerzu zér-

querlen,
mit ſolchemWaſſeraberdieStellezu beneten,

diemanzurMs derChanplgngnselimhat,
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“derwerfwürdigtenSachen,
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A.
Î vbängenderBerge,ivasaus venſelbengeſchloſſen
VSE) werdenfônne 209

ibo,WitterungsbeobachtungenabeſeitzwölfJah-
rent 182

Akerbeeren,Pflanzungderſelben200, ihrGeſchmack
201. wie ſieam beſtenfortzubringen201,entdecftes“

Geheimniß,wieſiezupflanzen
|

202 ff. |

Ader,gúldene,derenVerhaltungi inAnſehungdérGiche
EA

IO, I2

Adler,einermicdreyFüßen,Beſchreibungdeſſelben
168 ff.

“Acdelfors,UnterſuchungderſtreichendenQuarzgänge,ín
- den Goldſtrichendaſelbſt er 2085|

Agroſftiscapillarir, eineſehrguteGrasartin Norwe--
gen 49

Aira ceſpitoſa,wo es am hâuſigſtenwächſt 428

Aira cæœruteca,(Blâcätel),wo esints an hâu-
‘figſtenwächſt 48

Airamontana, eineſehrguteArtGraſes,um Vergein
Norwegen 49.

dlliumur/finum,aufNorwegiſchRaſteinſehrgutes
“Viehfuttery 49

| Schw.Abh.XXIV.5. 9 7 MPE;
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LAlpen,ilédéige?laſſenſichzurViehzuchtſehrwohlänwens -

den E

44

A!pſchritte,was inNorwegenſogétennttwerde22 TAB
Ameiſen,warum ſie"dem grauenChermesſonachgehen

93: 94. auchden Blattläuſen94. ob ſieden“es :

Schadenthun
Sngermannland,welcheSlúſſedaſelbſtan Perlenmuſcheln

diereichſtenſind 64 f.
Anthoxantumodoratum,iſteinevon benfberftüßigſtenund

herrlichſtenGrasarteninNorwegen A7
Mode aufdievorgegebeneFragewegenderGicht3
Aufſtoßen,ſauresund FAUIGINes,kündigetzuweilendiebes
vorſtehendeGichtan 7

AusdUnſtungdes Weingeiſieszuverhindern
CAL

06s
|

| D.
Barometer,wiees

s

ſichbey ganzen.StürmenvèrGále
fs

:

195
Bauern,warum ſieſoſeltendieGicht(6bénéianRAR

TO

WBôume,auf welchedieAmeiſenam liebſtenklettern,und

ob ſieSchaden von ihnenleiden94. wie man an

großenBäumen gewahrwerdenkönne,obſievielBlatts
„läuſehaben 95:

Belege,beyden elefcéilhentadungen214. ihreWirkaag
226. was fürVeränderungendie Belegungenund teiter
auf beydenSeitendes Glaſes,vermittelſtdesGlaſesin
einanderverurſachen f 263ff»

Berge,ſindzurViehzuchtſehrdienlih44. dasVieh
giebtdaſelbſtfettereMilch und Butter 45. dieAbſäße

und Abhängenan Bergen,was manaus Achlüßenfonne

BergeninLTorwegen,tageundBeſchaffenheitvierStadt

| Dergius,(PeterJonas)deſſeen Schrift,ivarumdieGicht
inSchwedeneineallgemeinereKrankheitgeworden,als
„ſonſt2c.erhältn

y

|

85
:

|

“Bienen,



“daierfwürdig�tenSachen.
Bienen,obſiedem Honigthauenachgehen.I00.-IOI,wozu
ihnenihrlangerRüſſelnüget A

Bienenſchabe,was dadurchgemeynetwerde 24

Bienenſtócke,Beobachtungenan Bienenſtö>envon Stroh
25.26. an hôl!zernenBienenkörben26. Merkmaale,

woran man ſehenfann,ob dieBienenſchabeîn dieStô-

___>egedrungen38+39. Mittelwiderdieſelben 39. 40

Bienenzucht,eine derſelbenhôchſtſchädlicheRaupeund
Schmetterling 128

DittereSachen,wasſiebeyder Gichtthun 19

Blâtter,aufgroßenBäumen,was es anzeige,wennſieſich
krümmen 95. wer das Grüne der Blätteraufverſchie"
denen Bäumen verzehre“

D

ODT

Blattläuſe,verurſachen,denHonigthau92.100, ſindder
Ameiſen.Milchkühe94, abereinIE,chadlichesUns

geziefer1 IO0

Dragebecher,wasdadurchverſtandenide 4

Brand im Rocken,wovon er herrúühre 96
Bruch,ein ſeltſamer,beyeinemneugebornenKinde 248

Buchenholz,einebeſondereArtvon Schwämmen,an zer-

ſâgtem 106

Butter,vongebirgichtenGegendeniſtPe alsaus nies

drigen EH GE :

| 45
Cis

Cajaneborg,BeſtimmungderrechtentagedieſerStäde,
durchaſtronomiſcheBeobachtungen133. 136,ihregeo
graphiſchewahreLängeund Breite|

|

138

Campher,waser fürWirkungenbeydenWahnſinnigen
thue u 28T288

Cacarrhalfieber,allgemeines,beyderſchwediſchenArmee
82

Chermes,dergraue,warumihmdieAmeiſenſonachges
ven. 93.94

China,ob.iedasPodagraverurſahè I2

Chinarude,damit wird einganzABONARundgesOE aA
curirt 206

IE  Cnôſfel/
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Cnel,déſſenMeynungvonder Gicht 413
Cryftall,ſieheKryſtall.

Crip,iſidasJyſekt,das denGallapfelverurſacht142.143

_ Dermeſter,einJnſeft,dasgroßenSchaben
i

in

,

WäldernErichtet

Mapei,(Spatum)oderisländiſcherKryſtall,laten,
_ chungſeinerEleftricität-61.ob und was für einUntere-

ſchiedzwiſchendemſchwediſchenund islândiſchenDop«
pelſteineſey ; 62

|

DreyfüßigerAdler,Beſchreibung.deſſelben168, }�.-
Drüſen,im menſchlichenKörper,AnmerkungüberdieVer«
ſtopffungderſelben cis ROLIOS,

Dünger,warum er unterDachezuhalten „A037

Dünſie,obdieſelbenindertuftWind erregetifönnen174
Ei:

MÆichen.s ſievor ihremAbhauen,weilſiei aufdem
Stamme ſtehen,dürfenabgeſchäletwerden,und wie lans

ge ſie,ohnezuverderben,ſoſtehenfönnen$6. ob derHo-
nigthaubeſondersaufdieſelbenfalle89.99. aufihnen
wachſenmehrerleyGalläpfel,alsoufirgendeinemGes

wachſe TAE
Eingeweide,das eineunordentlicheLagehatte,Nachrickt
davon - 148

_Ælefktrricität,Unterſuchungderſclbenbeydem isländiſchen
KryſtalleoderDoppelſteine61. wird durcheinengewiſs
ſenGrad von Kältehervorgebracht62. Unterſuchung
von den entgegengeſeßtenElektricitätenbeyder tadung
“und den dazugehörenden,Theileni V2 253.

_Mlektrriſchetgreríe,fannin allenKörpernvermehret
oder vermindertwetbénRe F<?

ÆLiektriſierkugel,derenWirkungwährendertadung220
LÆröe,einegewiſſeArtderſelben,woinitRäude und Schäs
den an Menſchenund Viehgeheiletwerden fönnen163.

ſeheRâudererde, Erk;
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die bequemſtenſind (2-2

Feſtucadecumbens,(Axſwingel)und Eeftucaovina,(Fâr«-
grâs),auh Feſtucarubra,(Rodſwingel)-wachſenalle
dreyhäufigum BergeninNorwegen ‘47

“_Fefiucafluitans,eineguteGrasarrinNorwegen 49
Fichten,was den Honigthauſohäufigan ſieziehe 98

Fieber, langwierige,verurſachenzuweilendieGicht13

Flachs,wie derſelbezujäten 245

Flóße,zurPerlenfiſcherey,wieſieeingerichtetwird 71

Flugſand,BeſchreibungeinesSOUS, der indems
ſelbenwächſt 2952297

Slüſſe,übelabgewartete,fönnenin eine

è

Gichtúbergehen
BAL

Fluſſe,in Schweden,welcheanPerlenmuſchelnam ges

ſegneteſtenſind 64
Flußgicht,gehtmeiſtensimFrüßjahreherumII, ißreMerkmaale IE

|

QE
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Gallapfel,Beſchreibungeinesſeltſamen140if Ur«
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GeometriſcheAufgabe,von einergewiſſenfrummentía

nie 5,00
Gerberepen,wieſieam beſtenmitEichenrindezu verſes
hen 86

Gerſte,taube,wovon ſieherrühre |

2
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Geſdwulſt,Nuskender faliſchenLaugendafür- 83

:‘Gichr,warum dieſelbeînden leßtenJahreninSchweden
eineallgemeinexeKrankheitgewordeniſ, alsſiezuvor
war 3, iſtkeineneue Kranfheit4, 5. woherſieents

WI 8 ſtehen
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ſtehenÉnva5. wo ſieihrenSi6 habe

5

5.worin
_ fieeigentlichbeſtehe6,

-

Kennzeichen,woraneinPoda-
griſchermerkenkann,daß dieGichtunterwegensſey7.
wieſieeintritt7. VerhaltungeînesordentlichenPodas
gra 8. was diefliegendeGicht genennetwerde.8,
HippocratisMeynung,wo dieGichtherrúhreg. gers
ſeine9. was. dieGichtordentlichverurſache9 f�.fann
von AelternaufdieKinder.vererbetwerden 9. auch

“durchAnſte>ungverurſachetwerden 9. ingleichendur<h

wollüſtiges¿eben9. warumſiedieBauern ſeltenoder
nie bekommen15. kannauchdur<Erkältungenerreget

werden 11, imgleichendurchlangwierigeNervenſieber
17 auchdur unordentlichesLebenin derJugend12.

‘vongedämpftemFußſchweiße12. vom Zurükbleiben
desgewöhnlichenBlutfluſſes12, von Verſtopfungder

gúldenenAder12. beſtesVerwahrungsmittelgegendie

Gicht13. Anzeigungderſelbendurchden Urin 13, bes

ſterWeg dieGichtzuheilen13-16, von was fürNa-
turdie Gichtmaterieſey13, was aufdieGichtſtelleaufs
zulegen16. ob dieGichtmit den FlüſſeninVerwandt»

‘— ſaftſtehe17. was fürDiátbeyderGichtzubeobach-
_teú 17. Mittelfúrdieſelbe18. Kalkwaſſer,was es bey

derGichtfürDienſtethue18. was bittereSachen19.
was dieunheilbareGichtgenennetwerde 19

Gideäfluß,derſelbeiſtreichan Perlenmuſcheln 64

Glastafeln,damitwerdenverſchiedeneelektriſcheVerſuche
angeſtellt:

i

2174ff:224.272f.
GoldgängebeyAedelfors,derſelbenBeſchaffenheit300 .

Graupen,wieſievon Speltezumachen302. habeneine

AehnlGeimicdenReisgraupen 302

N

Haſte,türkiſcher,ſieheSpelt. ; :

Halbſtürme,welcheman #6nenne 196.wennſieſichaam
hâuſfigſtenfinden A407

Salsbindenſchnallen,ſilberne,wieEEwennſiedasedagravorherverfündigen|

anſ0
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Báif,wie deſſenAnbauinSchwedenfónnteverbeſſere“

GAADEPOEERR 240,247
Hippocrates,deſſenMeynung,wodieGichtbeides
Holcuslanatus,eineguteGrasartin Norwegen
“aolzfaſern,ſindGefäße,dieFeuchtigkeitenführen 14x

s5oniez,woherdieBienenihnſaugen IO

 Honigrhau,derAltenihreMeynungdavon89.90. was

man zu unſernZeitendavonglaube90. ſeinGeſchma>
und Geruch90. erverurſachetimWeizendenBrand90,
fein Gewächsaberverträgtihnwenigeralsder Hopfen

91. VerſuchmiteinemTelleraufeinemDache,aufden
‘ergefallenſeynſoll91799. mit was fürWindeder Hos

“ nigthaufalle91 woherderſetbewirklichkomme 92. er

“iſtnichtsanders,alswas dieBlattläuſevon ſichgeben
92. inwiefernderRegenden Honigthauvertreibe95.
was ihnſohâuſigan dieTannenund Fichtenziehe98
“ev fälltnichtausderuft99. obihmdie Bienen nache
gehen : IOC f

Hopfen,verträgtunter ltenGewächſendenHonigthauam

wenigſten9r. inſonderheitwenn er franfiſt
 HOoyen,eiſerne,-wie auchohnedieſelbenbequemPfähle

einzurammenÎ ISOLE
Hypericum,oder Johanniskraut,dreyerleyArtendeſſels

ben 115.welcheArt diemeiſterotheFarbegâbe115.Vers
ſchiedeneBläschenandieſemGewächſe,worinn dieſelbe
“

enthalteniſ116,wieſieherausgebrachtwerde 116.118,

_Nuskenderſelben119Oyverlich4inderFärberey119-121

| “Jeénidand;wo esdaſelbſtPerlenſlúſſegiebt
M

dS
Johanniskraut,ſieheHypericum. Aris

„ſungfrauwoachs,wozu.daſſelbezugébrauchendog
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Ralms,(PehrWilh.)Nachrichtvon des lebtenkalten

WintersWirkungaufverſchiedeneBäunteund Gewächs
: ſe,inund um Abo 2c. erhâltdenPreis 84

Kerfkring,(Theodor)deſſenVerſuchewegender Gicht14
KRorëïe,wieſieſozuzurichten,daßdieAusdünſtunggehin-

„dert,dietuftabgehaltenwird,und äßendeSäurennichts
daraufvermögen205 ff.- welcheman Sammétgorkenen-
net 208.widerſtehendem Scheidewaſſernichtlange210

Bornder Œdelgeſteine,was daſſelbeſey63.nachdemſel«
benlaſſenſieſichſpalleen i 706203

- Krahn,wie mitdemſelben,ohneeiſerneHoyen,Pfählebe-
quem eingerammetwerden kfönnn 150 �.

Kreſſe,indianiſche,dreyerleyAbänderungenderſelben292.
welcherihreBlumenbeyAbendebligen293,woherdie«
ſesBlißenwahrſcheinlicherWeiſerührenmöge293.294

‘Kryſtall,isländiſcher,oder Doppelſtein,Unterſuchung
_ derElektricitätdeſſelben

ZN e

ER

E

OT

e |

Ladungen,elektriſche,was dazugehöret214,Beſchrei
-“ bungzwoer tadungsmaſchinen218.219. wiedietaduns

gen wiederherauszu ziehen256,Wirkungendes tas
dungsglaſes258.wie man erkennenkönne,obeinGlas
_vollgeladen{y 201

Landscrona,PrúfungdesWaſſersinden Teichendaſelbſt,LA

woher dieBrunnendieſerStadtihrenZuflußhaben
e:

153 ff.
| Laugevon derWachholderaſche,derenNußen83. Nuten

IderkaliſchentaugenfürGeſchwulſt a NSA
Lein,was überhauptbeydem Baue deſſelbenzubeobach-

ten 242. wer ſeinedreyHauptfeindeſind243. wieer i
nachdemSäenvor ſtarkenNachtfröſten,ſtarktrocknendem.

Winde und brennenderSonnenhibezuverwahren243
Leinſaamen,wiederſelbezureinigen cite AGUAS
Leiter,wie ſiezu den eleÉtriſchenLadungenerfodertwerden
‘214. ihreWirkungdabey226, was ſiefürVeränderun-
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"gen aufbéydenSSeitendesGlaſes,vermittelſtdesGlas
“ſesſieveruëſachen- 263 ff.

_Liger,deſſenMeynung,wodie GichtherrühreS.
Linie,Trumime,GeometriſcheAufgabewegen

einerges
tens VINOQ 51-60

| Luf, was diePendelfürWiderſtandiin derſelbenleiden

L145 �.*merkwürdigeEigenſchaftenderLuft173.wie
“‘viélmalſieleichterſeyaisdas Waſſer173. wieſieden
“Windvéturſáché173. wasdâs Gleichgewichtdertuft
am meiſtenſidret174, wo dieWärme diétuftaus-
dehnt,da drängetſichdiéFältereein 174.176

Lund,(CarlFriedrich)deſſenAbhandlungvon Pflan-
zungderiſchein„innländiſchenSeen erháltdênME|

E

Lycoperdon,eínSchwammvonſeltnerGrôße,deſſen
DAE HEES

;

|

335:336
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Magen,deſſenUnverdaulichkeitverfündigetpuelladie
Gichti 7
Nedelpad;,verſchiedenePerlenflüſſedaſelbſt64
Mellonella; {ädlicheEigetiſchaſtendieſerMoté 24
MilchvongebirgichtenGegendeniſtfetterund beſſer)als

|

andere 45

Mondfinſternißden18May1761,Beobachtungdere
ſelben?zuStockholm122132,zuCajaneborg133»-139.
zuTorne

©

331-343

Motteder Bienenkórbé,was manſpnenne6 fers

_nerePANNIE A
E BUA

32

| LIachtféöſt/ ſtarke,ſind¿imsvon¡hendelsHauptfein
‘dendesLines * 243

Liâtraelbe,inderſelbenwurdenehemalsvielePerfenimu:chelngefiſcht 65
Shw. Abb XV. B ZF  ‘Naph.
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NaphtaNid._iſeinübérausflúchtigesGitu fgc9

Yervenfieber,gege CEA bypgilendieGicht
Fi IL. I2

“Feenú einſehrZefäbütithes304,wird.miéChinarinde
‘curirt306. ſonſtiſtdas Nieſenüberhauptvon;ſehrun-

gleicherBeſchaffenheitZO8:„Beyſplel,daß einervom
Nieſenblindgeworden309. einanderergichtbrüchig

309. nochanderegar dáran geſtorben67 HAO BIO

LIorwegen,was fürgeſundeKräuteraufdenGebirgen
daſelbſt90 Eg ih noBisin 45a
Obſervatoria, wo ſiebequemanzulegen Ls üát
Opium,ob es in derRaſereydienlichſey275. verſchie-

dene Verſuchedamit 278 �.
Oſtroind,derbeſtändigeim Meereunterdernie, wo-

durcherverurſachetwerde
|

9 170.f.

Paſſadwindei, welche0 genennetwerdenA MIT Q

Pendel,was ſiefürWiderſtandînderUuſftleiden145 ff.
Perlen,wie man erkennenfönne,obeinèMuſchelgraue

oderweißePerleninſichenthalte70. wo die beſien
PerleninderMuſchelſiben70.72.wo die hellenweiß,
blauenPerlengefundenwerden72.wieman dengrauen
Perlenhelfenkönne72.73. und wie-weißen:trüben

__
Perlen73. GrundſtoffzurErzeugungderPerlen, was
davonbefannctiſt73. 74was eine“richtigeund gute
Perleeigentlichſey75, inSchwedenwarenſieeyemalsſehrwohlfeil 65

Perlenfiſcherey,wieſieangeſtelletwérdé e

O, O1
Perlenmuſcheln,inwelchenFlüſſenſieam häufigſtenges
fundenwerden 64. welchediebeſtenſind67. Kenn-
zeichenderſelbenvon außen67. ihreBeſchaffenheit,
wenn ſiein derFreyheitſind68, wieaiſichinden
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dermerfwürdig�tenSaen.
Slû��enfortziehenund bewegen68.‘was ſiefürWaſſer¿Mebeñ69.79, welcheuntauglichſind69. “wieſie-ge-
«“fiſchetwerdeu 70.71, wie ‘viètPerlenman in einer
“Muſchelfindet76. wieſiezu verwahren,wenn fieges
““fiſchetworden,daßſienichtſobaldſterben76. wieſie
“zu dffnenund“diePerlenhérduszulangen,‘éhnedaß
“dieSchnee ſelbertirbr77 f. wie ale dis’Perlenmus

“chelwerden können,und woran man ihrAltermer-
kenfönne79. ob dieMuſcheln,welchendiePerlenge

nommenworden / wiederneue Perlenzeugen 80

Pfähle,7 wie ſiemiteinemKräheohneeiſerneHoyenbe-
quem einzurammen 2:17 E90ffe

Pferde,nordiſche,wovonihreStärkeundHârteher=
“fommét | 45

Phleumalpäiuum, eineguteGrasartein Norwegen49
Pinelli,deſſenMeynungvon derGicht‘ 13

Poa Alpinavivipara,(Fjôllgrôe)einehäufigeund-geſun-
de Grasart“inNorwegen48, e abgefallenéBlôtter
wurzelnſogleichwieder

Poa annua,einedergemeinſtengutenGrasartenin
1

Note :

Vive genie
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|

| 48
Podagra,ſieheGicht. #8

Preisſchriften,welcheim176rJahredeiPreisdavongetragen | alf
Pringle,deſſenMeynungvonderGilhée 14
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“Gicht' Ls
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Râude, wieſiean Menſchenund Viehmiteier:“TetubeuAvtErdezuheilen 6 11505003

Bâudeerde¡100dieſelbegefundenwerde163.‘ihreFare
be und übrigeBeſchaffenheit103, wieſieaufgenommen
werde163.164.wieſiezubereitetwerde,-daßſie"zu
HeilungdexKräßeundandererSchädengebrauchtwer-

den fônne164 hyuilſcheUntcerſuMungdieſerErde

1652167
Raupe,einederBienenzuchtbdchſtſchädliche21,“warum

|

ſielangeunbekanntgeblieben23, Schaden,den ſie
thut 27, ihretebensartundEigenſchaftenkönnen in
vier Zeitaltereingetheiletwerden27. erſtePeriode27.
__ im andernſpinntſieſichverborgeneGänge27.37. wie
ſieſichim drittenAlterverhalte28. 29. und wie im
vierten30. ob es zweyerleyden Bienenſchädliche

__

Raupengebe3x, wenn undwie ſieſicheinſpinnen31,
BeſchaffenheitihrerPuppe32. Merkmaale, woran

“manſehenfann,obdergleichenRaupenin dieBie-
D hienſideleeingedrungen38.IM , Mittelwiderdieſelben

39.40

Raupen,wieſieambeſtenzuvertreibenoderzu tils

gelt.
©

ac e0
Regen, inwiefernerdenHonigthauvertreibe 95

Reſia,wiefriſchausgeſäeterteinBO jue,So‘ Wind
und Higezuverwahren- 243
Reißen,ſieheGiche. |

Rocken,wovon derBrand in‘demſelbenGerit96
Roche Farbeim Johannisfraute,Beſchaffenheit- und
“Nugenderſelben IS M

Ds INR Siet wisblaſibn,zuR:
M 200 if.

S.4 |

Samnmtzgorke,‘welchemanſonent 208
Schäden,wie verſchiedenemiteinerr-gewiſſenErdartges
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der cuerfivigiidi;Sachen.
Schlachtvichaus gebirgichtenGegendeniſtchmathaſter+

«an Fleiſchealsanderes 45
Schnallen,ſüberne,wenn undviefledasPodagravors

herverkündigen +7

Schmeccerling,einvaëBienbonſehrſchädlicher21FE2

‘obes deren zweyerleySortengebei 98 ausſührli-
he Beſchreibungdeſſelben33. "wenner ſichpaaret, und
wie er ſeineEyerlegt34.37, wie er indieBienenſtd-
de fômmt35.36. Merkmaale,woratiman ſehenkana,

/ obſieindieStoke.eingedrungenſeyn 38:39

Schwamm, Nachrichtvon einemneuen,dér zum Leis

men dienet105 �. ſehrvielfältigeSchwammarten106.
Deſchreibungdes erſtgedachtén107.Beſchaffenheitſeis

nes innernWeſens108.und ſeinesHuthes-109,wors
innſichdieſerSchwammvon allenandern unterſcheis

“det 149.110. ob erSaamenvonſichgebe110. wo ex
 bewahretwird ux. ſcinGeſchmack,und wieer zum
“Leimengebrauchtwerde 113.BeſchreibungdesSchwams-
"Mes, der imFlugſandewächſt295-297, des tycoper-
“bons 334 ��-
Sonnenhige,ſtarkbrennendeiſteinervon dendrey

HauptfeindendesLeines 243
SpartiumScoparium, Unterſuchungdeſſelbenin Abſicht
aufdeſſenHeilskräfteA 82 #�f-

SEC,
wiederſelbezupflanzenundzunußenzo ob er

zum Weizengeſchlechtgehöre301.

-

wirdauchcúrfiſcher
Hafergenanntzo1. was er fürLandzumAnbauebraus
‘chet301, MußenſeinesStrohes301, dienetam meis
ſtenzuGrüße302, läßtſichaberauchwehlzum Brod
te brauchen303, was er -ſürGetränkegieht, wenn er

gemalzetwird 303
Srenius,(Jacob)deſſenSchrift; wiediemitMooßé
uberiauſenenWieſenzuverbeſſern,erhälteinenPreis

5Stevens; deſſenMeynungvon derGicht
|
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manHalbſturmenenne
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Talg,, wie es zu:VerwahrungderKorfſtöpſeanzuiven-
‘Tannen,wasdenHonigthauſoeda:anſieziehe

-

“

98

_ StrohvomSpalte,iſtnochbeſſeralsLSR
Sturm,wiederſelbeentſtehe174,i ‘Urſachedermita
Srürme,wie weitſichganzeerſtre>en, und wieGehdas

Baromererin AnſehungA E 195 wáäs

iA

1307

Tannenreiſer, deren Muten,wenn beſäetesund geegtes
Leinlanddamitbedecfetwird

welchènHonigthauſollgefallenſeyn- |

TenthredoCerafé, woherſieentſtehe,undwas ſiè-ans
__ri<te
Thrips, wag dieſesÁnſfeftfúrSchadenthue
Tourmalin,BeſchaffenheitderRichtungſeinerElekcri-
‘cicat

¿A

:

6 243244

Teller,Verſuchmit ‘einemobenaufeinemDache¿auf
999

97
IO2

63

Ee dseT Y was darunterENanen werde4

Wte
©

Uhc,neue EinrichtungeinerTaſchenuhr, die‘Séciltidene
‘+ _weiſet,mitdoppeltenSteigeradkränzen236

UnverdauungimMagen, zeigetzuweilendieGiche
an

V.

1.

Urin , wenn undwieer dieGichtvorherverkündige13

Venus,BeobächtungihresDurchgangesdurchdieSois
____nezuCajaneborg

Ti

133

VeſgeictuißderGebornenundVerſtorbenenzuWaſſenda.
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VDachspjie esguVermbßrung,derKörkſidpſelLUREa PDel:a aRN

Wahnſinnige,verſehiedeneVerſuchedenſelbenzu helfen
275�.

Waſſer,PrüfungdeſolbeniindenTeichenbeySs
ng, woherdie:Brunten.dieſerStadtihrenZuflußhas
“ben153�. wenndieſesWaſſerblúhe153. warum gu-

tesſüßesWaſſeraufdenSeereiſenſobaldverdirbt211

VVeéingeiſt, wie deſſenAusdünſtungzuverhindern205
VVeizen,obder Brandindemſelbenvom Honigthaueher«
 rúßhrego.0b, wenner erſtgefalfetwird, ehemanihn
“ſet,derBranddadurchvermiedenwerde 103

VVieſenſcorzonera,wasden Mansin deren Blumen

verurſache9

(n

N TOM

VVind,wiederſelbeentſtehe173.‘ein
1

Winderregetofteis
nen audern175, wiees ſichmit derRichtungoder dem
Strichedes Windesverhalte175+ warum an einigen
Ortenfaſtdas ganzeJahrdurch‘immeréinerleyWind
wehet, ünd an andern.gewiſſeWinde nur zugewiſſen
Yahreszeitentegieren175,Beſchaffenheitdes Windes
unter der tínie175, 176.177, welchePaſſadwindeſind
179, Beobachtungender“Witterungund Winde zu
Abo vom Anfangedes 1750,biszu Ende des 1761,Jah»-
res 185 ff.wasſtärkererund was ſchwacherWind
heiße197. dieAenderungendes Windesmachenauch
_gemeinigliheineAbivechſelungim Wetter 199, ſtark
trocnenderiſteinervon dendreyHauptfeindendesLeis
nes E, 243 -

Wtindſiróme,bodpeltsin dertuſt
E

184°

POSE, zuUpſala18x.zu Äbo
185ff,311
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plôblicheinenſtarkenWind.

4 174
Wolluſt, iſtdé Gichtſchädlich
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ARN , was‘bieſesE vor Schadendua
0A) +
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ZangezumPerlenfiſgaileſiegemachtwêrde70,71
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